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V 0 r r t tr e 

r - » 

■ u r dritten Auflage. 



Das Bedürfnifs des vorliegenden Werkes hat sich 

— 

so vielfältig ausgesprochen» dafs die beiden ersten 
Auflagen desselben innerhalb sechs Monaten ganz« 
lieh vergriffen wurden. 

Dieser mir sehr schmeichelhafte Umstand ge- 
reichte mir zur 

Buch einer Revision zu unterwerfen, Manches darin 
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abzuändern, und das Neue hinzu zu fügen, wel- 
ches in der letztern Zeit zu meiner Kenntnifs ge- 
langte, 

« 

Nur die mir von mehreren resp. Besitzern des 
Werkes gemachte Aeufserung, dafs es angenehm 
seyn möchte, in demselben wenigstens einige der 
besuchteren Reiserouten zu linden, hat mich be- 
wegen können, dergleichen in möglichst gedräng- 
ter Kürze im Anhange vorzulegen, wobei ich be- 
merke, dafs Berlin als Centraipunkt angenommen 

4 ' * 

ist. — In tausend Fällen werden diese Reiserouten, 
deren äufserste Endpunkte Calais, Paris, Neapel, 
Krakau, Warschau, St. Petersburg, Putbus, Dob- 
beran, Lübeck, Bremen und Amsterdam sind, in- 
defs nicht ausreichend seyn, und weise ich daher 
auf die gegenwärtig vollendete mit vieler Sorgfalt 
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bearbeitete, im hiesigen Magazin für Kumt, Geo- 

4 • 

graphie und Musik erschienene Postcharte vom 
Preufsischen Staate von Herrn Berghaus, öffentL 
Lehrer bei der Königl. Bau -Akademie hin, die 
wohl ohne Zweifel jedes Werk ähnlicher Art weit 
hinter sich zurück läfst und um so mehr Beach- 
tung verdient, als die Materialien dazu auf officiel- 
lem Wege mitgetheilt sind. Die Charte umfafst 
wegen der geographischen Lage des Preufsischen 
Staates zugleich Polen, Hannover, Braunschweig, 
Sachsen, Hessen, Nassau und bedeutende Theile 
von den Niederlanden, Baden, Würtemberg, Baiern, 
Schweden, Dänemark u. s. w. und wird späterhin 
weiter ausgedehnt werden. 

Ich schmeichle mir, dafs mein Buch mit die- 
ser Charte vereint, an Nützlichkeit gewinnen werde 
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und wiederhole nur noch, dafs ich es sehr dank- 
bar erHennen würde, wenn man mich über etwa 
in dem ersteren enthaltene Mängel oder Irthümer 
zu belehren die Güte haben möchte. 
Berlin, im Mai 1824. 

Jahn. 
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ist ganz von Prenfsischen Ländern umschlossen und wird in 
die Herzogtümer Anhalt -Dessau, Anhalt-Bernburg, und Anhalt- 
Kothen getheilt- 

Die fahrenden und reitenden tosten werden Preußischer 
Seits verwaltet. 

Die Bestimmungen für den Extrapostdienst hangen zwaT von 
der Landesregierung ab; indefs werden auch in dieser Beziehung 
die Preufsischen Verordnungen vorläufig beobachtet, da zur Zeit 
noch keine eigentümliche Extrapost - Reglements für die Herzog- 
lichen Lande gegeben sind. 

S, Preufsen, alte Provinzen. 
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ist von Baiern, Wiirtemberg, Hessen, dem Rheine nnd Bodense« 
begrenzt. 

Die J^eitting des Postwesens geschieht durch die Grofsher- 
zogliche Ober -Post -Direktion in Carlsruh im Recurs des Mini« 
sterii der auswärtigen Angelegenheiten. 

Für die Beförderung der Beisenden ist gesorgt : durch die 
Eilwagen, Pest wagen und Extrapostanstalteu. 

J. Die Eilwagen 

findet man: 

auf dem Frankfurther- Basler Course (von Weiuheim bis Basel), 
auf dem Frankfurt er- Strafcburger Course (von 'Weiuheim bis 

Strasburg) , 

auf dem Frankfurther -Stuttgarter Course (von Weiuheim bis 

Fürfeld), 

auf dem Carlsruher- Manheimer Course (von Carlsruh über Wag«. 

hinsei bis Mauheim). 
Jeder Reisende, welcher sich zu seinem Fortkommen des 
Eilwagens bedient, erhalt, wenn er sich einschreiben l'afst, einen 
gedruckten Schein, auf welchem auf der einen Seite die s'immt- 
licheu Kosten für die Reise verzeichnet sind und die Stunde 
bemerkt steht, um welche der Wagen abfuhrt j auf der andern 
Seite aber sind die Bestimmungen enthalten, denen der Passa- 
gier unterworfen ist : 
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i) Der Passagier hat den Postilfont, welche den Eilwagen 
oder deren Beichaise fahren, dnrchans kein Trinkgeld au ent- 
richten, indem dasselbe bereits unter dem bezahlten Fostgclde 
(welches 40 Xr. pro Meile beträgt) mit begriffen ist. 

fi) Der Passagier hat vierzig Pfunde Gepäck portofrei. Du 
Uebergewicfit wird" nach dem Tarife besonders bezahlt. 

3) Das Reisegepäck mufs mit der Adresse des Passagiers 
bezeichnet seyn und Inhalt und Werth angegeben werden. Hier- 
für haftet die Post • Administration. Dagegen wird für solche 
Gegenstände, welche der Reisende unter eigener Aufsicht behält, 
z. B. Mantel, Stocke, Regenschirm u. s. w. nicht gehaftet. 

4) Gröfsere Geldsummen kühnen nicht zum Reisegepäcke 
gerechnet werden. 

5) Das Reisegepäck mufs zu gehöriger Zeit auf die Expedi- 
tion gebracht werden; der Passagier hat sich ebenfalls in» die 
bestimmte Stunde einzufinden, um die Abfahrt nicht zu verab- 
säumen. Wer sich nicht gehörig, eingefunden hat, oder unter- 
wegs auf einer Station zurückbleibt, hat es sich selbst beizu- 
messen, wenn er zur ilck gelassen wird. Das Postgeld wird nicht- 
zurück vergütet. 

6) Kinder unter drei Jahren werden zur Fahrt mit de» 
Eilwagen nicht zugelassen. 

7) Ohne Zustimmung sH Amtlicher Passegie» darf in dem 
Klwage» nicht Taback geraucht werden. 
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8) Himde dürfen weder im Fond noch iu den Kabriolet* 
Eilwagens mitgenommen werden. 

9) Sollte sich ein Postillon gegen einen rassagier eine An« 
fordernng von Trinkgeld erlauben oder sonst Ursache zu Be- 
schwerden geben; so ist dem Conducteur davon Anzeige zu 
machen. Klagen gegen sonstige Postbediente sind bei der näch- 
sten Postexpedition oder geeigneten Falls bei der Grokherzog- 
lichen Ober - Post - Direktion anzubringen. 

Für dieErtheilung der Paasagier-Bi Hees werden 8 Xr. gezahlt. 

B. Die ordinairen Postwagefr. 

sind eingeführt auf den Routen: 

von Freiburg nach Scliaaf hause 11 

- Basel - Costanz 

- Strasburg - BToskirch 

- Schaafhausen - Tuttlingen (Schaafhausen- Stuttgar- 
ter Cours) 

von Mersburg nach Ravensberg ( Memminger -Costanzer 

Cours ) 

von Hornberg bis Schramberg (Tübinger Courier de malle) 

- Carlsruh bis Illingen (Carlsruher. Stuttgarter Cours) 
Heidelberg nach Wiirzburg, und 

- Manheim - Speyer. 

Biese Postwagen sind bequeme Kutschen, bedeckt und in 
Riemen hangend. 
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Für die Reisenden gelten folgende Bestimmungen: 
1) Jeder Fassagier erhält , wie bei den Eilposten, wenn ex 
sich einschreiben läüc, über den gezahlten Betrag eine Em- 
pfangsbescheinigung. - > 

ft) Die Bagage des Heisenden mufc entweder mit seiner 
Adresse versehen , oder von einem Frachtbriefe begleitet seyn, 
auf weichem der Name des Eigenthümers , der Ort seiner Be- 
stimmung und der Werth des Inhalts angegeben ist. 

3) Für die auf diese Art der Post . Expedition übersehene 
und von derselben eingeschriebene Bagage haftet die Post -Ad- 
ministration wie für jedes andere Wagenstuck; auch wird dem 
Eigenthümer auf Verlangen ein besonderer Schein darüber 
ausgestellt. 

4) Bei der Ankunft im Orte der Bestimmung kann der 
Reisende diese seine Bagage nur gegen Bescheinigung im Be- 
Stellungsbuche des Posepackers cur Ucknehmen , wozu derselbe 
sich gleich nach erfolgter Ankunft zu melden hat. 

5) Für Sachen, welche der Passagier zu seiner Bequem- 
lichkeit zu sich in den Wagen nimmt und unter eigne Auf- 
sicht hält, haftet die Post nicht» 

6) Jeder Passagier hat an Bagage vierzig Pfund frei ; das 
Uebergewicht wird nach dem bestehenden Tarife bezahlt. 

7) Haare Gelder und Pretiosen sind unter Bagage nicht 
begriffen, . . * . . 

8) Die Einschreibegebühr für die Person ist ft Xn 



Digitized by Google 



I 

8 Baden. 

jene, Kir die Bagage nach Verhältnis £es Portobetrags f bis 
4 Xr. ohne Schein, 6 Xr. mit Schein« 

9) An Personengeld zahlt der Passagier für die Meile 
(halbe Post) 28 Xr, und an Trinkgeld für den Postillon 
. Sur die einfache Post ss e Meilen — 8 Xr. 

- lj dito eft ft£ IQ - 

- i$ dito at: 3 - 12 - u. s. w* 

10) Das Tabackrauchen , das Mitnehmen grofser Hunde 
und das tinkehren oder Anhalten unterweges ist durchaus 
untersagt. 

ix) Wer sich zHr Unzeit vom Postwagen entfernt , wird 
zurückgelassen, 

TJebrigens lind die Condukteurs Und Postillons zur schul- 
digen Höflichkeit gegen die Heisenden angewiesen. 

, C. Extrapost-Anstalten, 

Der auf einer Station mit Extrapost angekommene Behende 
darf auf der Poststrafse nicht anders als mit Postpferden Wei- 
terreisen , ausgenommen, er liefse sich mit eignen Pferden ab- 
holen, oder hatte sich wenigstens 4$ Stunden im Orte aufge- 
halten, wer es ihm sodann frei steht, sieh einer andern Gele« 
genheit zu bedienen. 

Lohnffthrreu-te, Welche diesem entgegen handeln, verfallen 
in den Ersatz des des» Posthalttrn der ganzen Tour entzogenen 
Verdienste*. 
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Zum Umipaunen auf den Stationen werden bei Tagt 
fünfzehn, bei Nacht aber zwanzig Minuten bewilligt. 

Sind die Pferde im votä-us bestellt; so müssen sie 
angeschirrt im Stalle stehen und längstens binnen einer halben 
Viertelstunde nach Ankunft des Beisenden eingespannt seyra. 

Sollte der Reisende, welcher die Pferde Vorausbestellt hat, 
seinen Entschlufs andern und es unterlassen, dieselben sechs 
Stunden vor der festgesetzten Zeit abzubestellen; so ist er ge- 
halten das Postgeld zu bezahlen, und das Postamt, von welchem, 
die Bestellung durch JLaufzettel ausging, hat in diesem Falle für 
das Eincassireu des Postgeldes zu sorgen. Geht der Reisende 
aber später ab, so zaltlt er für jeden Tag, welchen die Pferde 
Tiber die bestimmte Zeit bereit gestanden hatten, die Hälfte des 
Postgeldes als Wartegeld; wird die Abbestellung durch einen 
Posthalter verspätet, so hat dieser die übrigen Pesthalter zu ent- 
schädigen. Ein Postillon, welcher auf Bestellung angespannt hat 
und den der Reisende eine volle Stunde warten läfst, ist befugt, 

die Hälfte des Post - und Trinkgeldes einer einfachen Station ein- 

— * • * 

zu fordern, im Ver Weigerungsfälle auszuspannen, in den Poststall 

zurückzukehren und nicht eher wieder anzuspannen, bis ihm 
obige Gebühr für die Versäumnils entrichtet ist. — Dagegen ist 
auch der Reisende befügt, von dem Posthalter die nämliche Ent« 
sc&rdrgirng durch Abzug vom Postgelde zu fordern, wenn er er- 
weisen kann, dafs der Posthalter ihn unnothiger weise stundenlang 
aufgehalten habe und ihn auf die bestellten Pferde warten liefc. 
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Für 1 Extrapost . Pferd pro Po$ t r= a Meilen — 75 Xr. 

— 1 Courier- dito - dito = ft dito ' — 90 - 

- 1 Estafetten - dito - dito s=r 2 dito — 90 - » 
bei Estafetten außerdem 8 Xr. Trinkgeld pro Post. 

Für eine offene Kalesche 

für £ und £ JPost — 50 Xr. 
x dito — $6 - 
auf mehr als eine ganze dito — 4* - 
Für eine halb oder ganz bedeckte Chaise 

auf 2 und £ Post — 40 Xr. 

2 dito — 50 - 

auf mehr als eine dito — x Fl. 

Für einen statt des Wagens hergegebenen Schlitten wird 
die Taxe wie fTir eine offene Kalesche erhoben. 

Das Schmiergeld für Wagen, welche dem Beisenden 

■ 

gehören, ist, wenn mit gutem Fett geschmiert wird, auf 20 Xr„ 
wird aber nur gewöhnliche Wagenschmier gebraucht, auf 12 Xr. 
festgesetzt. 

Liefert aber der Reisende das Schmiermaterial selbst, so 
erhält der Postillon für die Bemühung 8 Xr. 

Für Chaisen, welche 4ie Post giebt, darf dem Beisenden 
kein Schmiergeld abgefordert werden. 

Du Pos tillontrinkgeld beträgt 
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bei zwei Pferden, 
für | Post r- 24 Xr. 

- J dito -—so — 

- 1 dito — 56 - 

- i{ dito — 4« - 
— ' dito — 48 *■ 

bei drei Pferden* 
für f Port — so Xr. 
$ dito — * 36 - 

- i dito — 45 - 

- ij dito — 54 - 

- lf dito — i. Fl. 

bei vier Pferden, 
für f Post — 43 Xr. 

- j| dito i Fl. 

- i dito — 1 - lt - 

• i| dito — i - «4 - 

- ii dito — i - 36 - 
(fünf Pferde sind nicht üblich) 

bei sechs Pferden, 
für £ Post — i FU »8 Xr. 

- $ dito — l - *4 - 

- l «dito — l - 96 - 
i» S| dito l - 48 - 

* ij dito — * - 
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für jedes Courier -Plerd aber werden 10 Xr. über die Taxe 
einer einfachen Station bezahlt. 

Die Unzufriedenheit des Postillons mit dem ihm verab- 
reichten Trinkgelde wird nach- Befinden der Umstände anf das 
Strengste gerügt. 

In Ansehung der Bespannung der "Wagen wird im All- 
gemeinen der Grundsatz angenommen: 

dafs hierbei nur gewöhnliche Reisewagen, dann nur chaus- 
sirte oder sonst gute, fahrbare Wege zu verstehen sind. 
Weniger als zwei Pferde werden? nie gegeben. 
Es kommt nun zunächst 
l. auf die Person enzaHl, 
S. auf das Gepäck und 
8. auf die Beschaffenheit der Chaisen an; 
i) Personen zahl. Ein Kind unter 10 Jahren wird nicht 
gerechnet, so auch zwei Kinder unter 7 Jahren gleichfalls 
nicht, dagegen aber werden zwei Kinder von 7 Jahren an 
für Eine Person gerechnet. 

Die auf dem Bocke befindlichen Personen werden 
übrigens eben so, wie jene im Wagen gezählt, der Postil- - 
Ion nicht mitgerechnet. Dieser mufs, wenn der Reisend» 
es verlangt, selbst bei einer Bespannung von nur zwei 
Pferden reiten und zwar jederzeit in Stiefeln, 
*) Gepäck. Ein Koffer von 100 bis 150 Pfund gilt für Eine 
Person ; zwei grofce Mantefaäcke von beiläufig 100 bis 150 

• / 
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Pfand Zusammen werden für Einen Koffer, und «ine ▼oll- 
gepackte Vache auf einem Wagen mit steifem Dache wird 
ebenfalls für Einen Koffer oder Eine Person gerechnet. 
3) ChAisen^Difierenz. Nur Postkaleschen, oder halbge« 
deckt« Reisewagen werden mit zwei Pferden gefahren* 
wenn sich auch drei Personen darauf befinden* 
Mit drei Pferden hingegen werden gefahren: 

a. eine offene oder halbgedeckte Postkalesche mit sechs Personen. 

b. ein geschlossener zweisitziger Wagen (batard coupe) mit 

Tier Personen» 

- 

Mit vier Pferden 

a. obige Post- oder halbgedeckte Kalesche mit acht Personen. 

b. ein ganz gedeckter geschlossener Reisewagen mit sechs Per- 

sonen. — Was über diese Bestimmungen hinausgeht, macht 

sechs Pferde erforderlich. 
Es versteht sich, dafs unter dieser Personenzahl überall 
auch das ad 2. bemerkte, für Eine Person zu zählende Gepäck 
begriffen ist. 

.Bei Wagen, bei denen ein Pferd in' der Gabel laufen mnfs 
(a /{'moniere), soll für dieses Pferd bei der Bespannung mit 
drei oder auch nur mit zwei Pferden ein Viertheil der Taxe 
Eines rferdes mehr bezahlt werden. 

TJebrigens darf das Postgeld jederzeit nur für so viel Pferde 
entrichtet werden, als der Posthalter anspannen läfst. 

Auf Stationen aber, wo Beige eine jedesmalige stärkere 
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Bespannung aothig machen, mufs der Posthalter sieb durch die 
von der Ober- Post- Direction schriftlich ertbeilte Ermächtigung 
gegen die Beisenden ausweisen. 

Wo aber zufällige Hindernisse, z. B. tlefeT Schnee, grund- 
lose Wege u. s. w. dann und wann die Vorlegung von mehr 
Pferden, al* das Reglement besagt, erfordern sollten, rechnet 
man auf gegenseitige Billigkeit. 

Der Reisende hat das Recht zu fordern, dafs er von einer 
Station zur andern im Trabe und auf der Wegesstrecke einer 
einfachen Post in der Regel längstens in zwei Stunden gefahren 
werde. Da aber, wo die Wege schlecht sind, die Entfernung 
einer Station von der andern mehr als eine einfache Post beträgt, 
oder, wo der Weg merklich bergan geht, darf der Postillon nach 
Verhältnifs nicht nur abwechselnd im Schritte fahren, sondern 
auch den Pferden einige Minuten Erholung gestatten. 

Nur wenn die Wege so steil sind, dafs bei dem Herabfahren 
ein Rad- oder Hemmschuh nöthig wird, oder bei heftiger Kälte 
der Bewegung wegen, darf der Postillon absteigen und neben- 
her gehen, mnfs jedoch die Zügel stets fest halten. 

Die Reisenden dürfen in keinem Falle die PfeTde zum 
schnellen Laufen antreiben, noch dies durch ihre Bediente 
geschehen lassen. 

Die Extrappsten weichen, der Regel nach, einander unter 
sich selbst zur Hälfte aus, und zwar jeder Theil zur rechten Hand; 

sie weichen ferner den Postwagen, den Militair fuhren zu Kriegs- 

« 

* 

v 



Digitized by Google 



Baden« IS 

leiten, schweren Last- oder Güterwagen (welche aber bei ichma* 
len Wegen anhalten müssen) , den Leichenzügen u. s. w, am ; 
jede Extrapost endlich weicht der mit mehr Pferden bespannten 
aus. Alles andere Fuhrwerk mufs der Extrapost auf das mit dem 
Posthorn oder der Peitsche gegebene Zeichen ausweichen« 

Die Postillons dürfen unterwegs weder fremde Personen 
aufnehmen, noch den Wagen ohne Genehmigung des Beisenden 
mit einem Futtersacke oder Sattel beschweren. Sollte der Wa- 
gen eines Beisenden durch die Schuld eiues Postillons beschädigt 
werden, so soll dieser nicht nur den Schaden ersetzen, sondern 
auch noch außerdem nach Umständen besonders bestraft wer- 
den. s — Dagegen darf auch der Reisende unterweges keinen 
Fremden einsteigen lassen. 

Ohne Genehmigung des Reisenden darf der Postillon, wenn 
er vom Bocke fahrt, nicht Taback rauchen und eben so wenig 
unterwegs anhalten« 

Das Wechseln der Pferde, wenn zwei Extraposten einander 
begegnen, darf nur unter Bewilligung beiderseitiger B eisenden 
geschehen. — Geschiebt es, so erhält der Postillon das Trinkgeld 
von demjenigen Beisenden, welchen er auf die Station bringt. 

Der zuerst auf einer Station angekommene Beisende mufs 
auch zuerst weiter befordert werden, wenn er nicht absieht», 
lieh länger verweilen will. — Nur die Cabinets- und Schild- 
touriere gehen allen übrigen Beisenden vor. 

In der Regel darf eine später abfahrende Extrapost der frit- 
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hern nicht vorbeifahren, e§ sey denn, dafs jene der EHe wegen 

mit mehr Pferden bespannt worden, als Torgeschrieben sind, 

< 

oder aber, wenn die andere durch irgend Etwas an ihrem Wei- 
terkommen behindert wäre. 

Der Reisende kann mit denselben Pferden, welche ihn auf 
1 eine Station brachten, zurückkehren, wenn sein Aufenthalt 
daselbst nicht über eine Futterzeit währt. Er mufs dies jedoch 
vor der Abfahrt dem Posthalter anzeigen, und hat demnächst 
für die Retourfahrt die Hälfte des Postgeldes zu entrichten. 

Die Bezahlung des Chaussee-, Brücken- und Pflastergeldes 
liegt dem Reisenden ob. — Der Postillon mufs ihn da, wo es 
zu entrichten ist, darauf aufmerksam macheu und darf nie da- 
für Etwas nachfordern. 

Sollte es in dunkeln Nächten oder auf Stationen im Ge- 
birge nöthig werden, die Postcbaisen zu erleuchten oder Fackeln 
zu gebrauchen ; so haben die Reisenden dafür eine billige Ver- 
gütung zu entrichten. 

Wenn Extrapost - Reisenden unterwegcs ein Unfall an den 
Pferden oder am Wagen zustöfst, so sind die nächsten Orte ge- 
gen Vergütung zur Hülfe verpflichtet. 

Zur Controlle der Beschwerden ist auf jeder Station ein Ex- 
trapost-Buch befindlich, in welches die Extrapost-Reisenden ihre 
etwanigen Klagen einschreiben können. Die Posthalter müssen 
jeden Reisenden befragen, ob er etwas in das Buch eintragen 
wolle mid es ihm zu dem Ende vorzeigen. — Dieses Extrapost- 
Buch 
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Buch wird, sobald eine Bemerkung; darin gemacht worden, 
sogleich, sonst aber nur alle Vierteljahr einmal an die Ober- 
Post - Direktion eingesandt. 



Materialien: Extrapost« Ordn. v. 85. Jnly 1818. rassagier. Billet» 
und sonstige ofhcielle Nachrichten. 
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Däö Stöuigreitfj ttaitvn 

- 

x grenzt im Osten an Oesterreich, im Norden an Sachsen und Hes- 
sen, in Westen an Hessen, Baden und Würtemberg und im Sü- 
den an Oesterreich; — der getrennt liegende Rheinkreis im Osten 
an den Rhein, im Norden an Hessen - Darmstadt, im "Westen an 
die Preufsische Provinz Niederrhein, im Süden an Frankreich, 
Die Verwaltung des Postwesens leitet die Königl. General- 
Administration der Posten in München, 

Zur Beförderung der Reisenden dienen: 

A. Die Diligencen oder Postwagen. 

Die Postwagen sind sehr bequem, ganz gedeckt Und in 
Federn hängend, meistens zu sechs, einige auch zu acht 
Personen eingerichtet uud legen die Meile bei gutem Wege 
in ij Stunde zurück. 

Wer mit dem Postwagen reisen will, mufs sich zeitig genug 
auf der Postexpedition melden und sein Gepäck angeben. Hier- 
nächst erfolgt die Einschreibung gegen Bezahlung des Betrages 
und gegen Einhändigung eines Billets, wodurch der Reisende 
sich ausweisen und im erforderlichen Falle seine Ansprüche 
auf den genommenen Platz geltend machen kann. 

An Einschreibegebühren zahlt man, wenn man wei- 
ter als sechs Meilen reiset $ Xr f sonst nur 4 Xr t 
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Fut einen PTatz im Wagen auf allen Konten per 
Meile 24 Xr. Dem Conducteur und den Postillons ist Niemand 
ein Trinkgeld zu geben schuldig. 

Reisende, welche sich ihre Bagage in ihr Wohnhaus bringen 
lassen, zahlen dem Packer Xür seine Bemühung 12 Xr. 

Kinder von vier bis zehn Jahren zahlen nur die Hälfte, 
Kinder unter vier Jahren werden im Inlande nicht angenommen » 
dagegen sollen Kinder, welche von dem Auslande mit dem Post* 
wagen kommen, von welchem Alter sie auch seyn mögen, nicht 
abgewiesen werden. 

Die Ordnung der Plätze bestimmt sich nach dem frühem 
Anmelden, wobei jedoch diejenigen Beisenden, welche mit dem 
Postwagen schon weiter hergekommen sind, vor den im Orte 
erst Einsteigenden den Vorzug haben. 

* Jeder Beisende mufs vor dem Posthause einsteigen, rindet 
er sich nicht zu der auf dem Billet bemerkten Stunde ein, so 
fährt die Post, ohne auf ihn zu warten, ab , und der Beisende 
kann auf Bück Vergütung des Fostgeldes keinen Anspruch machen. 
Die Beisenden dürfen nicht grofse Hunde mitnehmen und 
nur mit Einwilligung der Mitreisenden aus wohl verschlösse* 
nen rfeifen Taback. rauchen» 

Jeder Beisende hat 40 Pfund (circa 48 Berliner Pfund) sei- 
nes Gepäckes frei, Kinder jedoch nur fto Pfund. Die Ueber- 
fracht wird nach der Gewichtstaxe bezahlt. 

Die Postanstalt haftet für das Gepäck, der Heisenden, welches 

B 8 
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zwei Stunden vor der Abfahrt wohl verpackt und gesiegelt zur 
Post - Expedition gebracht werden mufs. Für das aufgegebene 
Gepäck, welches in der Regel nicht mehr als 150 rfund schwer 
seyn darf, wird unentgeldlich ein Aufgabeschein ertheilt. 

Dagegen wird für solche Sachen, welche der Reisende nur 
zu seiner Bequemlichkeit zu sich in den Wagen nimmt, nicht 
gehaftet. Die Mitnahme leicht entzündbarer Sachen wird gar 
nicht gestattet. 

1 

B. Die Extrapost-Anstalten. 

Alle Poststallmeister und Posthalter, welche allein zu 
Pferdeablösungen und Etablirung von Relais berechtigt sind, 
müssen eine auf den gewöhnlichen Bedarf berechnete Anzahl 
diensttauglicher Pferde unterhalten; das Geschirr mufs sich in 
gutem Zustande beBnden, auch darf nie anders, als mit einen* 
doppelten Leitseil gefahren werden. Eben so müssen sie eine 
angemessene Zahl leichter, gxner Wagen für den öffentlichen 

Dienst bereit stellen. 

Wenn die Postpferde zur Beförderung der Extraposten 
nicht hinreichen , so haben die Posthalter die erforderlichen 
Hülfspferde von den Orts. Polizei- Behörden zu requiriren. 

Kein Reisender, der blos Pferde wechseln will, darf, beson- 
ders auf Hauptpoststrafseu langer, als eine Viertelstunde auf der 
Post aufgehalten werden. Sind abei die Pferde durch einen vor- 
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ausgesch ickten Laufzettel bestellt worden, eo müssen dieselben 
noch früher eingespannt werden, 

* 

Zur Controlle der Beschwerden Seitens der Heisenden liegt 
nicht nur auf jeder Station ein Einschreibebuch vor, in wel- 
ches dieselben ihre Bemerkungen eintragen können; die Post- 
anstalten müssen auf Verlangen des Reisenden gegen Bezahlung 
von 12 Xr, auch einen Stundenzetttl ausfertigen, worin die 
Posthalter, wenn es verlangt wird, die Zeit der Ankunft und 
des Abgangs eilig einzutragen verbunden sind. 

Die Beisenden behalten die Stundenzettel in ihren Händen 
und sind eingeladen, dieselben nach zurückgelegter Beise an 
den General - Direktor der Posten des Heichs einzusenden, be 
welchem auch alle vorfallende Ünregelmäfsigkeiten von Seiten 
der Posthalter und Posttllons anzuzeigen sind. 

Der Pferdewechsel mit einer entgegnenden Post ist mir 
dann den Postillons erlaubt, wenn die Begegnung ungefähr auf 
der Hälfte des Weges zutriift , und wenn bei den sich begeg- 
nenden Posten eine gleiche Anzahl Pf«rde vorgespannt ist. 

Der Weisende ist nur demjenigen Postillon da« Trinkgeld 
zu zahlen schuldig, welcher ihn auf die Station überbringt. 

Der Posthalter ist verbunden, fremde Heisende, welche mit 
gehörigen Pässen versehen sind, auch auf Seite» -Orte, wohin 
keine Poststrafce führt, wenn solche nicht über sechs Stunden 
weit entlegen sind, zu befördern und in diesen» Falle beroch- 
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tigt, den vierten Theii de$ Postgeldjes nach Maafsgabe der Ent- 
fernung mehr zu erheben» 

Den Staats- Conrieren und denen, welche im Gefolge hoher 
Standespersonen reisen, ist es erlaubt, die Reise zu Pferde fort- 
zusetzen, und zii fordern, dafs ihnen von den Posthaltera 
Pferde zum Reiten gegeben werden, Sie können sich zum 
Reiten ihrer eignen Sattel bedienen; es ist ihnen jedoch nicht 
gestattet, andere Zäume, als jene, die der Posthalter hergege- 
ben hat, anzuwenden. 

Einem jeden solchen Reitenden wird ein Postknecht mit- 
gegeben, welcher den Mantelsack, den ersterer mit sich führt, 
und der das Gewicht von 25 Pfund nicht übersteigen darf, 
hinter sich auf das Pferd zu schnallen hat. 

Die Bezahlung des Trinkgeldes geschieht in diesem Falle 
vor der Abreise und ist nach der bestehenden Taxe für 2 Pferd» 
zu leisten. Der Reisende darf jedoch das ihm überlassene 
Pferd nicht mifshandeln, und übertreiben; auch darf derselbe 
dem Postknechte nie vorreiten. 

Auf Verlangen soll ein Vorreitpferd gegen Bezahlung der 
Extrapost -Taxe gestellt werden dürfen. Der Vorreiter mufs je- 
doch mit dem Wagen zugleich abreiten, und diesen auch auf der 
folgenden Station, wenn er in der Nähe derselben wegen schnel- 
lerer Bestellung der Pferde vorausreiten wollte, wieder erwarten« 

Alle sich entgegnenden Posten haben sich wechselseitig zur 
rechten Hand auszuweichen. Alles übrige Fuhrwerk, so wie die 
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I,ohnkutscher müssen den Post - Chaisen nnd TV r agen auf das 
erste mit dem Posthorne gegebene Zeichen nach der entgegen- 
gesetzten Richtung, welche o>r Postiilon Ijefahrt, ausweichen; 
grofse Lastwagen sind verbunden, nach Beschaffenheit des We- 
ges auszuweichen und anzuhalten, um JU* Postfuhrwerk, ohne 
Aufenthalt vorüber Jassiren zu lassen. 

Extrapo st-Taxe. 

Für ein Pferd zahlt man per Post acr z Meilen 

(vom August 18*3 ab) x Fl. 15 Xr. 

In den Städten Augsburg, München, Nürnberg, 
Begensburg und Würzburg, so wie im gan- 
zen Baierschen Rheinkreise X Fl. SO Xr. 

Couriere zahlen denselben Satz. 

Dm Postillontrinkgeld ist festgesetzt auf 20 Xr. per 
Pferd und Pos*, wenn die Beförderung mit zwei Pferden statt 
hat. Besteht die Bespannung in mehr Pferden, so ist für jedes* 
weitere Pferd 10 Xr. für die Post mehr zu entrichten» 

Kein Postiilon darf sich eine Mehrforderung erlauben, 
murs sich vielmehr mit dem taxmafsigen Trinkgelde begnügen«. 

Für die von den Posthaltern gestellter» Chaisen entrich» 
ten die Pi eisenden j 

a) für eine ungedeckte offene Postkalesche pro Pott 04 Xr, 

b) für eine halbgedeckte Postchaise pro Post ■ . 40 Xr, 
Für da§ Schmieren des Wagens werden per Station 12 Xr. 



1 
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gezahlt, jedoch nur, wenn der Reitende wirklich den Wagen 
schmieren läfat. 

i 

Die Wege-, Pflaster-, Bruckengelder, Ueb ersetz. Kosten, 
und ähnliche Abgaben entrichtet der Reisende da, wo sie die 
dazu angestellten Behörden abfordern. 

In Ansehung der Fferdezahl bestimmt nachstehfndo 
Tabelle im Allgemeinen die Fälle, in welchen mehr als zwei 
Pferde vorzuspannen sind. Daher s. B. vier Personen ohne 
.Koffer in Postkaleschen und nicht gedeckten Reisewagen noch 
mit zwei Pferden befördert werden müssen. 



A. Postkalescnen und halbgedeckte Reiiewagen. 


der Reisenden 


auf Wegen 


izahl. 


Zahl. 


Gepic k. 


die 


Pferde 


drei 


( mit einem Koffer . ♦ . 


nicht chanssirt . 


3 


\ mit zwei Koffern . . , 


chairssirt • • . 


mm 

3 


vier . 

• 


j mit einem od. zwei Koffern 


chanssirt . . . 


3 


( mit zwei Koffern . . . 


unchaussirt . . 


i 
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B, In ganz gedeckten geschlossenen 


Reisewagen, Berlinei, 




Batards 9 Coupöes, Vout&es. 

• 


■ 


der Reisenden, 


auf Wegen 


• 

«s 
N 


Zahl. 


Gepäck« 


die 


H3 
Sh 

.« 
-*-< 

(Xi 


& bis 3 


mit und ohne Koffer . • 


chaussirt . , . 


3 




mit zwei Koffern . • . 


nicht chaussirt- . 


4 


vier 




chaussirt od. nicht 


3 


| sechs 


mit Koffern • ♦ • ♦ ♦ 




6 



Gepäcke, am Vordergestette der Wagen angebrachte Maga- 
zine, desgleichen die sogenannten Vaehes, kommen rucksichtlich 
auf die Bespannung wie die Koffer in Anschlag. Zwei grofsa 
Mantelsacke sind für einen Koffer zu rechnen* Ein Kind von 
beiläufig sechs bis sieben Jahren ist nicht in Anschlag zu brin- 
gen. Zwei Kinder von welchem Alter sie seyn mögen, gelten 
für Eine Person. 

Bei tiefem Schnee regulirt sich die Bespannung für alle nicht 
auf Schlitten gesetzte, oder auf Kufen gestellte Kaleschen, Chai. 
sen und Reisewagen auf die Weise, wie auf unchaussirten Wegen« 

Die mehrere Bespannung bei ilnchaussirtcn Wegen tritt nur 

• * 
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dann ein, wenn die ganze Strecke von einer Poststation zur an« 
dern oder doch der grö'fsteTheil dieser Strecke nicht chaussirt ist. 

Der Vorspann wegen hoher Gebirge ist besonders zu be- 
zahlen; jecjoch müssen die Postsrallmeister sich hierüber mit 
einer schriftlichen Autorisation Seitens der Königl, General- 
rost-Direktion ausweisen. 

Hieraus folgt von selbst, dafs kein Posthalter verpflichtet 
ist, den Reisenden mit eben so viel Pferden weiter zu befördern, 
Als er angekommen ist, wenn die vorgedachten Bestimmungen 
eine grofsere Anzahl Pferde erforderlich machen, und eben so 
wenig kann der Reisende gezwungen werden, mehr Pfarde vor- 
legen zu lassen, als in der Tabelle bestimmt sind, sobald die 
Ursachen hinwegfallen, welche eine Ausnahme veranlafstem 

So wie endlich die Postbeamten, Posthalter und Postknechte 
gegen Beleidigungen und Mifshandlungen Seitens der Reisenden 
Schutz finden, dürfen auch die Reisenden, welche Beschwerden 
vorzubringen haben, Genugthuung erwarten, wenn sie diesel- 
ben, schleimiger Abhülfe wegen entweder bei den Orts- Polizei- 
Behörden anbringen, oder aber zu dem Ende die Mittel be- 
nutzen, welche weiter oben angedeutet sind. 



(Verordn. v, 24. Kovbr* i8u.) 



Digitized by Google 



Braunschweig. 



27 



besteht aus den Fürstenthümern Wolfenbuttel und Blanken« 
bürg, dem Stifitsamte Walkenried, dem Amte Thedinghausen und 
einem Antheile am Communionunterharz, liegt in drei gröfsern 
und mehrern kleinen Parzellen von Hannöverscheu und Preußi- 
schen Gebieten umgeben» 

Das Postwesen ist der Fürstlichen Post -Direktion in Braun- 
schweig untergeordnet. — Zur Beförderung der Beisenden dienen: 

A. Die fahrenden ordinairen Posten 

i 

auf den Coursen: 

von Blankenburg über Hasselfelde nach Nordhausen 

- Braunschweig - Boclum 

- — - Vorsfelde - 



- Halberstadt 

- Calvörd» 

- Schöppenstedt - Schöningen 



- Helmstedt 

- Hasselfelde 

- Holzminden 



- Butter a* Bge» 

- Wolfenbüttel 



Erxleben 
nach Schulungen 
über Zorge 

- iAiienförde 

- Höxter 

- Bodeiiwerder 

- ^Langelsheim 

- Salzgitter 



- Magdeburg 

# * 

-- Walkenried 

- Cassel 

- Paderborn 

- Hameln 

- Harzburg 

- Goslar. 
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Das Pertonengeld beträgt, wenn der Reisende bis Co Pf und 
Sachen mit sich führt • # . . ♦ . 6 gGr. ) ' 



An Postillontrinkgeld zahlt man per Station 1 gGr. 
Dem Wagenmeister: 
am Abfahrts- und Ankunftsorte . . f gGr. 
. auf den Zwischenstationen . • • . 1 gGr. 

J?. Die Postkutschen (Diligences) 

auf den Coursen 

l. Ton Braunschweig über Peine nach Hannover 

4. - — - Lafferde u. Hildesheim nach dito 

3. - — - Hessen nach Blankenburg 

4. - — - Celle - Bremen 

6* - — - Gifhorn u. Lüneburg n. Hamborg 

6. — — — Seesen u, Göttingen n, Cassel 

7# - — - Seesen n, Gandersheim nach Holfc«. 



ohne Sachen 



5 gGr 



per Meile. 



♦ 



miiidcn 



8. - — - Königslutter nach Helmstedt 



9» - *— nach Wolfenbüttel. 
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mit Ausnahme der Course x. s. 4. und $ auf welchen kein 
Trinkgeld von den Reisenden entrichtet wird. 

Wagenmeistergebühr amAbfahrts- und Ankunftsorte 
s gGr. , auf den Zwischenstationen 1 gGr. mit Ausnahme der 
Course 1. s. 4* lin ^ 5»» auf welchen keine Wagenmeistergebühr 
entrichtet wird. 

Für die mit den ordinairen Postwagen und den Postkut- 
schen reisenden Personen gelten folgende Bestimmungen: 

1) Das einmal erlegte Postgeld wird unter keinen Umstän- 
den restituirt. 

2) Jeder Reisende muXs sich eine Viertelstunde vor der zur 
Abfahrt bestimmten Zeit bei dem Postwagen einfinden. Unter- 
wegs darf niemand ein- oder aussteigen und der Postwagen 
überhaupt nur vor dem Post- Bureau und vor den, unterwegs 
sonst vorgeschriebenen Häusern still halten. 

3) Die Anmeldung zur Mitfahrt mufs spätestens zwei Stun- 
den vor der festgesetzten Abfahrtszeit geschehen, und die Taxe 
für den Platz, so wie für die Bagage sofort baar berichtigt werden. 

4) In Ansehung der Taxe ist zu bemerken: 

rür Kinder über vier Jahre ist das volle Postgeld zu erlegen. 

Hat ein Beisender Gepäck bei sich, welches schwerer als 
50 Pfund wiegt: so mufs derselbe für das Uebergewicht das 
Forto nach der bestehenden Taxe erlegen. 

Der Conducteur hat gesetzlich Nichts vom Reisenden zu 
fordern. 
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©■) Kranken und gebrechlichen, ingleichen schmutzigen und 
schlechtgekleideten Personen, so wie Kindern unter vier Jahren 
wird aus billiger Rücksicht für 'die Reisenden, kein Platz in der 
Postkxitsche eingeräumt. 

6) Die Reihefolge der Platze wird durch die frühere oder 
spatere Anmeldung bestimmt. Derjenige, welcher sich am An- 
fangspunkte des Conrses bis zu dessen Endpunkte hat einschrei- 
ben lassen, hat vor allen Reisenden den Vorzug, welche sich in 
Zwischenorten zur Mitfahrt melden. Dahingegen gehen die Letz- 
tem, in Ansehung der Nummern der Plätze, demjenigen jederzeit 
vor, welcher, obgleich er die Fahrt schon von einem hiuterlie- 
genden Büreau ab mitgemacht, den Platz nur bis zu dem Zwi- 
schenpunkte des Conrses, woselbst die neuhinzukommenden Rei- 
senden sich einschreiben lassen, oder bis zu einem sonstigen 
Zwischenorte bezahlt hat, und sich nun zur weitem Fortsetzung 
der Reise von neuem meldet. Es gilt in Ansehung dieser Reisen- 
den die Regel, dafs sie, weil sie einen neuen Personenschein erst 
lösen müssen, allen denjenigen hinsichtlich der Nummer der 
Plätze nachstehen, welche die Fahrt schon weit erher mitgemacht, 
oder bereits früher einen Personenschein bei demjenigen Eüreau 
eingelöst haben, bei welchem die Anmeldung zur weitem Mit- 
fahrt erst nach der Ankunft der Postkutsche erfolgt. 

7) Die Effekten, welche ein Reisender mitzunehmen wünscht, 
müssen, wenn die Garantie geleistet werden soll, in der, zur An- 
nahme der übrigen Postgüter, festgesetzten Zeit, sonst aber min- 
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destens zwei Stunden vor der festgesetzton Ab* 
gangszeit bei dem Post-Büreau abgeliefert wer- 
den; gegentheils bleiben sie ohne weitere Bemer- 
kung bis zum nächsten Fosttage liegen. 

Wenn die Ablieferung zu rechter Zeit erfolgt» die Bagage 
mit einer dauerhaft angebrachten und befestigten, die Signatur 
und den Bestimmungen deutlich enthaltenden Adresse versehen, 
und endlich bei der Anmeldung zur Mitfahrt angegeben ist, 
worin die Effekten bestehen, wie sie embailirt, wie schwer sel- 
bige, und mit weicher Adresse sie versehen sind; so wird dem 
Eigenthümer, wenn die Bagage durch Zufall oder Unachtsamkeit 
gänzlich abhanden kommen sollte, eine Entschädigung von 
10 Bthlr. verabreicht, insofern von ihm nachgewiesen ist, dafs 
die verlornen Sachen mindestens diesen Werth gehabt haben. 

Hat jedoch der Reisende bei der Ablieferung seiner Bagage, 
die eben erwähnten Erfordernisse nicht beobachtet; so Wirdes 
10 angesehen, als habe derselbe auf die, im Falle des Verlustes 
zugesicherte Entschädigung verzichtet, und erfolgt der Transport 
dann nur auf Gefahr des Eigenthümers. 

8) Wünscht ein Beisender für die bei sich führenden Effek- 
ten nach dem vollen Werthe die Garantie zuhaben, so steht 
es ihm frei, diesen in Conv. Münze zu declariren, und wird ihm 
der in dem Postscheine ausgedrückte Werthbetrag sodann im 
Falle des Verlustes, erstattet. 

Diese Werth- Declaration kann; bis zu dem Betrage von 150 
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Rthlr. incl. bei der Anmeldung zur Mitfahrt mündlich gesche- 
hen, und sind nur die unter $. 7. vorstehend angegebene Erfor- 
dernisse zu beobachten. Bei erfolgter Werthangabe hat der Rei- 
sende wegen der zugesagten Gewähr aufs er dem oben erwähn- 
ten Betrage für den Platz, für jedes Pfund Ueb erge wi cht die 
Taxe von guten Sachen, der Brief- Taxe) zu entrichten; 
Wird hingegen der Werthbetrag zu höher als 150 Rthlr. decla- 
xirt : so müssen die Effekten gleich wie jedes sonstige Packerei- 
stück, mit einem Adrefsbriefe begleitet, ausgeliefert werden, und 
ist für selbige (ohne dafs dem Aufgeber die sogenannten Frei- 
pfunde zu gut gerechnet werden) die volle Taxe zu erlegext« 

9) Nur Koffer, Mantel sacke, sogenannte Ranzen, wohlver- 
wahrte und haltbare Sacke, so wie kleine hölzerne Kasten, 
können als Päckereigut der Reisenden angenommen werden; 
nicht aber grofse Kisten, Verschlage, pappene Schachteln und 
sonstige Futterale. 

10) Diejenigen Orte, an welchen unterwegs stillzuhalten 
und den Reisenden, um zu frühstücken, und zu Mittag, wie 
zu Abend zu essen, sich aufzuhalten gestattet ist, sind unab- 
änderlich bestimmt, und ist kejn Passagier befugt, zu verlangen, 
dafs von der hierunter getroffenen Einrichtung abgewichen, und 
an andern Orten, unter irgend einem Vorwande angehalten 
werde. Eben so wenig dürfen die Reisenden diejenige Zeitfrist 
überschreiten, welche zu dem Aufenthalte nachgelassen ist. 

12) Ohne ausdrückliche Erlaubnis der Reisegesellschaft ist 
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es Niemanden erlaubt, in den Postwagen Taback zu rauchen, 
Hunde mit in den Wagen zu nehmen, ist, selbst wenn die Reise, 
gesellschaft hierzu ihre Einwilligung ert heilen sollt«, durchaus 
nicht gestattet. Die Schirrmeister sind angewiesen, auf die ge- 
naue Befolgung dieses Verbots mit aller Strenge zu halten, und 
befugt, dem Eigenthümer des Hundes, falls er der bestehenden 
Vorschrift nicht nachkommen will, die fernere Benutzung des 
Postwagens zu verweigern und ihm auf dem Nebenwagen (falls 
»dieser vorhanden) einen Platz anzuweisen. 

12) Die Beisenden haben den, von den Schirrmeistern in 
Beziehung auf die Mitfahrt an sie ergehenden Aufforderungen, 
willig Geniige zu leisten. Glaubt irgend jemand, Veranlassung 
zu haben, über das Benehmen des Schirrmeisters Klage führen 
zu können ; so ist die Beschwerde bei demjenigen Post - Büreau 
anzubringen, bei welchem der Reclamant den Wagen verläfst. 

Der Personen- Schein (welcher jedem Passagier unentgeld- 
lich eingereicht wird) ist sorgfaltig auf zu bewahren, weil er 
auf Verlangen der Postbeamten und sonstigen öffentlichen Be- 
hörden, auf der Route vorgezeigt werden mufc. 

C # Die Extrapost-Anstalten. 

Beisende, welche auf einem Stationsorte mit der fahren« 
den oder mit Extrapost ankommen, können sogleich nicht 
anders als mit Postpferden weiter befördert werden. Erst nach 
eincsn Aufenthalte von a> Stunden dürfen sie sich einer Lohn- 

C 
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führe bedienen. — Nur wahrend der beiden Messen findet dies« 
Einschränkung in ßraunschweig selbst keine Anwendung. 

In der Regel sind die Extraposten mit derselben Anzahl 
Pferde weiter zu befördern, als womit sie angekommen sind, 
es sey denn, dafs auf ausdrückliches Verlangen der Reisenden, 
um vielleicht schneller fortzukommen, oder weil der Posthal- 
ter seinen Pferden Erleichterung gewahren will, eine grofsere 
Zahl vorgelegt worden wäre. 

Eine viersitzige Kutsche oder dergleichen Chaise etc. mit 
vier Personen, einem bis zwei Bedienten auf dem Bocke, und 
höchstens 300 Pfund Bagage sollen mit vier Pferden, 

eine dergleichen mit drei Personen, einem Bedienten, und 
höchstens 200 Pfund Bagage mit drei Pferden, und 

eine Kutsche mit zwei Personen incl. des Bedienten, und 
130 Pfund Bagage mit zwei Pferden; 

eine halbe Chaise aber mit drei Personen incl. des Bedien« 
ten und 150 Pfund Bagage, gleichfalls mit zwei Pferden fort- 
geschafft werden. 

Sollte indefs der Wagen über die angegebene Anzahl von 
Pfunden zur Ungebühr bepackt, oder mit ganz niedrigen Vor- 
derrädern versehen seyn, so sind über die festgesetzte Anzahl 
Pferde noch ein, auch nach Umständen zwei PfeTde mehr vor- 
zuspannen, so, dafs auf s Centner Bagage, oder auf eine Person 
nebst 100 Pfund Sachen ein Pferd mehr gerechnet wird. 

Auf den gewöhnlichen offenen und unentgeldlich zu verab- 
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• 

folgenden Extrapostwagen hingegen, können fünf bis sechs Per« 
sonen nebst ihren Koffern, jeder auf 50 Pfund schwer, mit 
vier Pferden, und vier Personen nebst Koffern zu 50 Pfund 
mit drei Pferden, zwei Personen aber nebst ihren Koffern 
von gleicher Schwere mit zwei Pferden befördert werden. 
Die Extraposten müssen auf den Stationsorten so schnell 

■ 

als möglich, spätestens aber innerhalb einer Stunde abgefertigt 
werden. Sind die Pferde aber zu einer bestimmten Stunde vor- 
ansbestellt, so müssen sie bei Strafe von 2 Thlr. aufgeschirrt in 
Bereitschaft stehen. Bleibt der Reisende dagegen Uber die ange- 
meldete Zeit aus, so ist er verbunden, nach Verlauf einer Stunde 
den Postfahrern für jede Stunde und jedes Pferd 1 gGr. als 
Wartegeld, aufser dem Extrapostgelde zu vergüten. 

Wenn auf geschehene Bestellung die Postpferde sich zur 
bestimmten Zeit eingefunden haben, so sind die Postillons 
nicht verbunden, länger als eine halbe Stunde mit Eiuschlufs 
des zur Bepacknng des Wagens erforderlichen Zeit bis zur Ab- 
fahrt zu warten, sondern es sind die Eigenthümer der Pferde 
berechtigt, nach Ablauf einer halben Stunde für jede nachhe« 
rige Viertelstunde 2 Mgr, auf jedes vorgespannte Pferd, aU 
Entschädigung zu fordern. 

Bei guten Wegen und auf der Chanssee ist jede Meile In 
einer Stunde, und anf bergigen und schlechten Wegen höchstem 
binnen 1 £ Stunden zurückzulegen. — Ungewöhnliche Hinder- 
nisse, welche dies unmöglich machen, sind im Stnndenzett«l# 

C 2 
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welcher dem Reisenden übergeben wird, damit die Postmeister 
und Postbalter . die Zeit der Ankunft und des Abgangs darin 
vermerken, anzugeben. 

Keinem Beisenden, noch dessen Bedienten ist es gestattet, 
die Pferde durch Peitschen oder Schlagen anzutreiben. Das 
Entgegenhandeln wird aufser dem Ersätze des den Pferden etwa 
zugefügten Schadens mit 10 Thlr. bestraft. 

Die Postämter und Stationen dürfen Extrapostreisende nicht 
nur von Beiais zu Beiais, sondern auch nach Seiten - und sol- 
chen Orten befördern, die eine unbedeutende Entfernung über 
die nächste Station hinaus liegen, auch ist es denselben nicht 
untersagt. Beisende, mit denselben Pferden gegen die Hälft e der 
Extrapost • Kosten wieder mit zurück zu nehmen, nachdem die 
Pferde gehörig ausgeruht haben oder aber über den längern 
Aufenthalt die erforderliche Verabredung getroffen ist. 

8) Extrapost-Taxe: 
a. Für 1 Extrapostpferd per Meile 8 gGr. 



Tür das Pferd eines Postillous, welcher zur Bestellung einer 
Extrapos* vorausreitet, zahlt man per Meile . . 8 gGr. 



- i Courierpferd 

- l Estafettenpferd - 
b.Postillontrinkgeld. 

bei 2 und 3 Pferden per Station 

i 

— 4- ■» . — 

6 



12 



0 - 
8 - 
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demselben Trinkgeld per Station • . • • • • 4 gGr. 
der Postillon aber, welcher einen reitenden Courier 

begleitet, erhSlt 8 

Trinkgeld per Station. 

c. Für den Gebrauch einer halb verdeckten Post- 
en aise oder Kutsche zahlt man per Meile . . 4 - 

d. Dem Wagenmeister: 

für das Bestellen von s, 3 bis 4 Pferden • • # *• 
werden hingegen 6 oder mehr Pferde gefordert, 

für jedes Pferd 1 - 

und aufserdem Schmiergeld • • . • . . 2 •» 
Die Postillons dürfen nur mit Genehmigung der Reisenden 
unterwegs still halten. Sin* die Stationen aber bis 4 Meilen 
stark, so ist ihnen gestattet, die Pferde unterwegs zu tränken 
und zu futtern, jedoch darf der Aufenthalt nicht über eine 
Stunde währen. 

Jeder reitende Courier bezahlt sein Pferd und das für den 
Tostillon, der ihm vorreitet, welches letztere er mit dem Man- 
telsacke, der nicht über 40 Tfund wiegt, beschweren darf, nach 
dem Couriersatze. Er mufs übrigens auf jeder Station binnen 
einer Viertelstunde weiter befördert werden und : die Meile, 
wenn nicht "Witterung und Wege es iniausführbar machen, in 
drei Viertelstunden zurücklegen. Unter keinen Umständen 
aber darf er dem Postillon Torjagenv 

Alles Trivatfuhrwerk mufs auf das mit dem Hörne gege- 
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bene Zeichen den Extraposten ausweichen, die groben, mit 
sechs und mehr Pferden bespannten Frachtwagen aber müssen 
sofort still halten, und die Posten vorbei lassen. 

Damit die Beisenden gegen jede unstatthafte Behandlung 
Seitens der Postbeamten schleunigst Hülfe finden, hiernUchst 
aber auch diese gegen unerlaubte Forderungen der Reisenden 
geschützt seyn mögen, so sind für jede Station bestimmte Com- 
mtssarien ernannt, deren Wohnung, Namen und Dienstcharakter 
aus den auf den Stationen öffentlich angeschlagenen Avertisse- 
ments zu ersehen sind. Diesen liegt die Untersuchung und 
Entscheidung der zwischen den Heisenden und Postbeamten 
vorfallenden Zwist igkeiten ob. — Sollte es aber dem Fremden 
zu beschwerlich seyn, diesen Weg einzuschlagen, so sind die 
resp. Postmeister und Posthalter der nächsten Station auf Eid 
und Pflicht gehalten, die Beschwerden anzunehmen und solche 
sofort dem Fürstlichen Post-Direktorio zur weitern VerauUs» 



(Verordn. vom «2. Januar 1790/ 

— — 1. Mai 18*2. 
Bestimmungen iu d. Personeuscheinen). 
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©a* »rttttsclje üettlj 

besteht aus den beiden Inseln Grofebrixanien und Irland im 
atlantischen Meere, von den Küsten Frankreichs, der Nieder- 
lande, Teutschlands, Dänemarks und Norwegens durch den 
Kanal und die Nordsee getrennt. 

Zur Verbindung des festen Landes mit dem Königreich© 
England, welches den südlichen Theil Grofsbrittanicns ein- 
nimmt, dienen vorzüglich die Paketboote. 

Die Heisenden, welche durch Holland gehen, lassen sich 
von Helvoetsluys nach Harwich tibersetzen. In Harwich sind 
12 Paketboote eingerichtet, drei nach Calais, drei nach Hel- 
voetsluys und sechs nach Cuxhaven. — Die Königlichen Paket- 
boote sind ihrer Sicherheit wegen am mehrst en zu empfehlen. 

Zur Einschiffung bedarf es eines Passes des englischen 
Agenten, welcher 7 Fl. ia Stüber, ungefähr == ia Schillings 
und die Hälfte für einen Bedienten kostet. Aufser den Kosten 

■ 

für den Pafs hat man keine andere, es sey denn, dafs man ein 
Gemach und ein Bett in der Cajütc des Capitains haben wolle, 
wofür man eine Guinee bezahlt« 

Die zweite Route ist die von Calais nach Dover. Man macht 
die Fahrt in 6 bis 8 Stunden, wenn der Wind nicht aufhält. Der 
gewöhnliche Preis ist a Duc. oder 1 Guinee für die Person incl. 
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aller Ausgaben an Trinkgeld filr den Paff n. f. w. Für 5 bis 
6 Guiiiees kann man ein besonderes Paketboot haben. 

Ein dritter Weg fuhrt von Dieppe nach Brighthelmstone, 
ein vierter von Ostende nachHarwich; ganz besonders besucht 
ist der zwischen Harwich und Cuxhaven. 

Die Englischen Paketboote nach Cuxhaven kommen und 
gehen ab wöchentlich zweimal und sind 6 bis 8 Tage unter- 
weges. — rolgende Taxe enthält die zu zahlenden Uebersetz- 
kosten für das Paketboot in Harwich t 

1) von Harwich nach Gothenburg 

der ganze Passagier .... 14 liv. St. 5 Sch. 6 P« 
der halbe — 7 - 1$ - 6 — 

Die weiblichen Domestiken und Kinder Uber 6 Jahre zahlen 

ebenfalls als ganze Passagiere. — Jeder ganze Passagier hat 

200 Pfund Bagage frei. 

2) Von Harwich bis Cuxhaven 

der ganze Passagier .... 7 Iiv. St. 9 Sch. 
der halbe — •••♦4 - 10 - 6 P. 

3) Von Harwich nach Holland 

- 

der ganze Passagier .... 2 Liv. St. 14 Sch. 6 P. 
der halbe — ....1 - 7 - 6 - 

Ferner dürfte ein Verzeichnifs der zwischen England 
und dem festen Lande eingerichteten Dampfschiffe hier 
einen Platz verdienen, als: 
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Zwischen London und Rotterdam 

■ 

ein Platz in der ersten Cajüte 4Liv. 4Sch. oder 51 n, holt. 

- - - zweiten - 2 - 15 - 6P. - 33 holl. 
Kinder unter 10 Jahren halb so viel. Die Bagage des Reisen- 
den ht frei. Die Reise wird in 24 Stunden zurückgelegt. 

Zwischen Hull und Antwerpen 
ein Platz in der ersten Cajüte 3 Liv. 5 Sch. 

- - - zweiten - I - 11 - 6 Pi 
Die Rebe wird in 36 Stunden zurückgelegt. 

Zwischen England und Spanien auf dem Eng« 
lisch en Dampfschiffe Royal George zahlt eine Person: 
von London nach Korunna . . go Span. Piaster. 

- Portsmouth" - — • • 8*4 — 

- Falmouth - — • . 80 — 

- Korunnt - Lissabon . ♦ 3« — 

— - Cadix ii. Sevilla 58 — 

- London - Lissabon . ♦ 116 — 

- Portsmouth - — - • ♦ 110 — * 

- Falmouth - — . - 105 — 
-' London - Cadix m Sevilla 142 — 

- Portsmouth - — - — 137 — 

- Falmouth - — - — 135 — 

incl. der Kosten für Bett, Frühstück, Mittagessen u. s. w. 
Kinder unter 10 Jahren und Bediente zahlen die Hälfte der 
Preise, Jeder Reisende kann an Effekten \ Cemner mitnehmen* 
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In England angekommen» kann man die Reise nun fort« 
setzen entweder, mit den Postchaiscs oder mit den öffent- 
lichen Fosten f deren es dreierlei Arten giebt: Diligences 9 
Stagecoaches und Mail-coaches. 

Die Postchaises sind leichte in Federn hängende und mit 
Glasthüren versehene "Wagen zu zwei Platzen. Sie sind äufserst 
elegant und schützeu gegen Staub und Regen. Für zwei Per- 
sonen zahlt man 18 Fences auf die Englische Meile und auf 
16 dergl. Meilen 4 Schellings Trinkgeld. Ob man uun übri- 
gens einen eigenen Wagen hat oder eine Postchaise benutzt, 
macht im Preise keinen Unterschied» 

Posthalter im eigentlichen Sinne des Wortes für dio Be- 

* 

fÖrderung der Extraposten giebt es in England nicht, man lie- 
set vielmehr fast an jedem Gasthofe die Worte: „Neat Post- 
chaises to let " womit der Gastwirth oder Fuhrmann sein Fuhr« 
werk empfiehlt. Da dem Reisenden die Wahl frei steht, aus 
welchem Gasthofe er die Pferde nehmen will; so wird hier- 
durch die vortrefflichste Beförderung herbei geführt» — Kaum 
ist der Reisende vorgefahren, so sind sogleich mehrere Lern« 
beschäftigt, um frische Pferde vorzulegen, die Koffer umzu- 
packen, zu schmieren u. s, w. und lür alle diese thätigstea , 
Bemühungen zahlt man weiter nichts, als allenfalls dem Stall- 
knechte einige Fences* Man reiset daher auf diese Art unge- 
mein schnell und kann, wenn kein besonderes Hindernifö in den 
Weg tritt, in jeder Stunde 5 bis 6 Englische Meilen zurücklegen« 
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Die Dt'iigences unterscheiden sich nnr in 10 fern von den 
vorgedachten Postchaisen, als sie vorn noch einen dritten Platz 
haben. Sie werden mit * Pferden bespannt. Man zahlt auf die 
Englische Meile 3 Pences für den Platz und kann 14 Pfund 
Bagage frei mit sich führen. 

Die Stagc-coaches sind sehr groß und breit, so, dafs man 
auf andern als auf Englischen Strafsen mehr als acht Pferde 
würde vorlegen müssen, um sie in Bewegung zu setzen, wenn 
man die grofse Anzahl Personen in Betracht zieht, mit welchen 
sie beschwert werden'. Hier aber werden sie mit vier Pferden 
befördert. Innerhalb der Stage-coaches sind zwei sehr breite 
GesäXse und Platz für sechs Personen; nun aber sind aufser- 
halb auf dem Verdecke, auf dem Bocke und hinten auf dem 
Päckereibehältnisse noch Plätze; dergestalt, dafs bis 28 Personen 
Baum finden. Ein Platz auf diesen Wagen kostet 2 Pences 
auf die Meile. Diejenigen Passagiere, welche sich zuerst ein- 
schreiben lassen, erhalten die inhern Plätze. 

Die Zahl dieser Stage-coaches, welche täglich in London 
einfahren, soll gegen tausend betragen. 

« 

Die Mail- coaches ♦) endlich sind leichtere Wagen zu vier 
Plätzen, welche ungemein schnell gehen. Der Platz wird mit 
ft Pences auf die Englische Meile bezahlt, 

*) Briefposten* 
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■ • • * 

Dt t Dänin |)f &taat. 

Znxn Dänischen Staate gehören das Königreich Dänemark, 
die Faroer und die Insel Island. 

Das Königreich Dänemark besteht ans festem Lande 
und aus Inseln« Es grenzt in Osten an die Ostsee und Deutsch- 
land, im Süden an die Elbe und Deutschland, im Westen am 
die Kordsee (bei den Dänen TVestsee genannt) und im Norden 
au das Kathegatt. 

Das Königreich wird in die Herzogt hümer Holstein, Lauen« 
bürg und Schleswig und in die sieben Stiftsämter des eigentli- 
chen Dänemarks gctheilt , welche letztern jedoch nicht auf 
dem festen Lande belegen sind. 

Das Postwesen wird von der General -Post -Direktion in 
Copenhagcn geleitet, welchem die sämmtlichen Postanstalten des 
Landes untergeordnet sind. 

Für das reisende Pnbltknm sind folgende sehr vortheil- 
hafte Einrichtungen getroffen: 

A. Fahrende Posten* 

Wer mit der fahrenden Post reisen will, mufs sich zu der 
auf jedem Postamte zu erfahrenden bestimmten Zeit einschreiben 
lassen, und kann das einmal erlegte Postgeld späterhin nicht zu- 
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ruck erhalten, wenn «r sein Vorhaben ändern sollte; et ley 
denn, dafs er erweise, dafs er durch wirklich unüberwind- 
liche Hindernisse von der Reise abgehalten wurde, in welchem 
Falle ihm jedoch bei der Rückzahlung der Betrag des Fuhrlohns 
für einen Wagen bis zur nächsten Station abgezogen wird. 

Fach dem Flacat (Verordnung) vom 25. April 18 *8 finden 
folgende Zahlungssätze statt: 

■ 

Der Reisende bezahlt 

1) das volle Fostgeld bis an den Ort, wohin 
er sich einschreiben läfst, bei der Einschrei- 
bung voraus, und zwar Tür jede Meile 58 Rbschiliing. 

a) das Trinkgeld an den Po still 011 für 
jede Station wo Pferde gewechselt werden, 
ebenfalls voraus 13 dito. 

3) Einschreibegeld an das Post - Comtoir, 
wo er zuerst auf die Post kommt oder sich 
von neuem wieder zur Fortsetzung seiner 

Reise einschreiben läfst 6 dito. 

desgleichen für den ihm ertheilten* Schein 
zum Beweise der geschehenen Einschreibung 1 
und Bezahlung des Postgeldes und der Trink- 
gelder für den Postillon 6 dito. 

4) Litze n br udergeld nach der Frachtpost- 
taxe v. 25» Febr. 1788 auf den beiden Sta- 
tionen, wo sich die Reise aufltngt und eu- 
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digt, für die Abholung und Wegbringung 
des Reiseguts nach und von der Post, wah- 
rend dessen Transports und Beförderung un- 
terwcges jedoch das Postwesen nicht dafür 



einsteht, zu Altona, Hamburg und Lübeck a6Rbschilling. 
zu Flensburg, Kiel, Rendsburg, Schleswig 19 dito, 
auf den übrigen Stationen ...... 13 dito. 

Beträgt das Reisegut aber über 50 rfund, 
so wird verbal tnifsmiifsig mehr bezahlt, je- 
doch nur die Hälfte, wenn die Reisenden 
solches durch eigne Boten besorgen lassen. 

Auf den Zwischenstationen, wo kein Rei- 

* 

segut nach und von der Post zu bringen ist, 
bleibt es den Reisenden überlassen, was sie 
dem Litzenbruder für die Dienste, die er 
ihnen leisten kann, zukommen lassen wollen. 



5) Eisgeld, wenn der Transport über Wasser 
mit Eilboten geschieht: 



Was der Weg unter einer halben Meile ist, wird für eine 



über den grofsen Belt 

über den kleinen Belt zwischen Assens und 
Aaroemnd, ingleichen zwischen Seeland und 

Falster ; 

zwischen Middelfahrt und Snoghoy . . 



1 - 



a Thlr. 
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halb« Meile und was über eine halbe Meile ist, für eine volle 

Meile bezahlt. 

Für ein Kind bis ungefähr von zehn Jahren, welches abe» 
nicht anders zur Post angenommen wird, als wenn es von 
einer etwachsenen Person begUitet ist, wird nur die Hälfte 
der obgedachteu Kosten bezahlt; wogegen es aber auch nur 
«5 Pfund frei hat. 

Bei dem Einschreiben^ hat der Reisende anzuzeigen, worin 
sein I\eisegut bestehe und wie schwer es ungefähr sey; wodurch 
er die Bequemlichkeit gewinnt, dafs es mit der Ablieferung des- 
selben bis wenige Stunden vor Abgang der Post beruhen kann. 

Die Reisenden nehmen ihren Platz auf dem Postwagen so, 
wie er ihnen vom Postmeister angewiesen wird; doch können 
sie allerdings verlangen, dals man dafür sorge, dafs sie keinen 
unbequemen Sitz haben. 

So wie die Reisenden sich nirgend anders, als auf dem 
Post - Comtoir, wo sie sich spätestens eine Viertelstunde vor 
Abgang der Post einzufinden haben, und ein Zimmer zum Ab- 
treten erwarteu können, auf die Post setzen sollen, so dürfen 
sie auch nirgend anders, als bei einem Post- Comtoir von der 
Post abgehen; es sey denn, dafs die Reise nach einem zwischen 
zwei Post- Comtoirs liegenden Ort bestimmt sey, in welchem 
Falle sie sich auf der letzten Station mit einem unentgeldlich 
au ertheilenden Beweis zu versehen haben, dafs sie ungehin- 
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dert von Seiten des Postwesens sowohl als des Zolhvesens von 
der Post abgehen können. 

Die Reisenden haben sich übrigens nicht allein mit den an- 
geordneten Pässen zu versehen, sondern auch dasjenige, was sie 
an zollbaren Waaren mit sich führen, gehörigen Orts anzugeben. 

B. Extrapost- Anstalten. 

Die Extraposten dürfen nicht länger als drei Viertelstun- 
den auf den Stationen aufgehalten werden und müssen jede 
Meile in einer Stimde zurücklegen. 

Wiewohl überall ein Zimmer zur Aufnahme der Reisen- 
den eingerichtet seyn soll, ist aufserdem noch ganz beson- 
ders angeordnet, dafs auf Extrapost -Stationen auf Begehren 
auch besondere Zimmer, Erfrischungen, Speisen und Nachtla- 
ger für billige Bezahlung zu haben seyn sollen. 

Die Reisenden können die Pferde vorausbestellcn. In diesem 
Falle mufs die Weiterbeförderung auf den Stationen ohne allen 
Aufenthalt bewirkt werden. Wenn aber die vorausbestellten 
Pferde zwei Stunden lang über die bestimmte Zeit bereit ge. 
standen haben und die Reisenden nicht eingetroffen sind, so 
verfällt jene Begünstignng. 

Wenn der Reisende das bestellte Gespann oder den Wagen 
über eine Stunde warten lafst ; so ist er verbunden, für jede 
halbe Stunde, weiche er länger verweilt, vor der Abfahrt ein 
Wartegeld von l Markl. an die Postmeister zu entrichten. 

Z a h- 
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Zahlungssätze: 
£fir 1 Extrapartpferd pro Meile toL&l* 

- l Courierpferd - - *4 - 

- l Estafettenpferd aß - 
Postillontrinkgeld -\ - 4 - 
Wagenmeistergebühr p. Station s 
für einen Postwagen . . 6 bis 1Ä * 

B espannung; 

Auf einem Eictrapostwagen mit 2 Pferden bespannt« toi* 
len 6oo Pfund, jede Person zu 150 Pfund, Uneewachsene halb 
so viel gerechnet, aufgenommen werden und die Vorspannung 
mehrerer Pferde nach diesem Grundsätze festgestellt werden. 

Eine Chaise mit einem halben Verdecke und einen Phaeton, 
worin etwa 2 Personen nebst einem Mantelsack, ist mit * Pfier- 
den, mit 5 Pferden aber, wenn mehrere Personen darin befind- 
lieh sind, oder wenn a Personen Bagage und einen Bedientest 
haben, zu befördern ; — wenn nicht besondere, yon den Post- • 
bedienten in den Stundenzetteln anzuzeigende Umstände di ft 
Vorspannung mehrerer Pferde erheischen. 

Vor einer Reisekutsche sollen in der Regel 4 Pferde ge- 
nommen, und keine Reisende ohne besondere in den Stunden- 
zetteln anzuführende Umstände 6 Pferde zu nehmen genöthigt, 
eben so auch vor Rüst • und Beiwagen nicht mehr Pferde, als 

sind, genommen wetden. 

r> 
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Die Beisechaisen, Kutschen u. s. w. müssen mit eben so 
viel Pferden weif er befördert vr erden als sie angekommen unsl 
in dem von dem Postbeamten der ersten Station ertheilten 
Scheine bemerkt sind. Diejenigen Beisenden aber, welche die 
erhaltenen Scheine nicht vorzeigen können, müssen sich ge- 
fallen lassen, dafs die Anzahl der vorzuspannenden Pferde von 
den Postbedienten des Orts bestimmt werde, wo sie angekom- 
men sind« 

Unterwegs darf kein Postillon bei *bt.hl. Strafe vor einem 
Wirthshause ohne ausdrückliches Begehren der Beisenden anhal- 
ten, eben so wenig bei 1 Thlr. Strafe ohne Erlaubnis Taback 
rauchen und eben so wird er ohne Bücksicht auf einige Ent- 
schuldigung in 1 Thlr. Strafe genommen, wenn er durch die ge- 
ringste Unvorsichtigkeit umwerfen sollte» Ist das Letztere aber 
durch Schlafen oder Trunkenheit veranlagt, oder hat er sich 
sonst gegen den Beisenden vergangen, so soll dies nach Befinden 
mit Geld*, Gefängnüs- oder Zuchthausstrafe belegt werden. 

Der Postillon wird daher jedesmal mit einem Stundenzettel 
versehen, in welchem von einem Postmeister die Zeit des Ab- 
gangs und von dorn andern die Zeit der Ankunft und was die 
Beisenden oder der Postillon anzuführen haben, genau bemerkt, 
auch von den Beisenden selbst, wie sie zufrieden gewesen, 
angezeigt wird. 

Diese Stundenzettel werden dem General- Post- Direktorio 
monatlich zut Einsicht eingereicht. 
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Alle», den Extraposten entgegenkommende andere Fuhr- 
werk, mit Ausnahme schwer beladener Fracht wagen, mnfr 
denselben, sobald der Postilton das Zeichen mit dem Hörne 
gegeben hat, bei Strafe von le- Thlr. ausweichen. Bei ledigem 
Büchfahrte» aber hört dies Vorrecht auf. 

Uebrigene dürfen die Poatiilons bei Beförderung der Extr». 
posten sich der Königs-, Neben- und Feldwege bedienen und 
erhalte» an dem Ende die Schlüssel zu den dazu vorhande- 
nen Schlagbänmen. 

Die Postillons dürfen eben so- wenig bei den ordinairen, 
ah bei Extraposte», Futter* und Heusäcke mitnehmen, und 
sind verpflichtet, die Beisende» jederzeit dahin zu bringen, 
wo dieselben abtreten wolle». 

I» Ansehung der Lohnfuhren Ist bestimmt, daü Bei- 
sende vo» solche» Orte», wo Extrapost - Anstalten eingerichtet 
sind, nach gar keinem Orte, und vo» ander» Orten, denen ee 
an einer solchen Anstalt fehlt, wenigstens nicht nach denjeni- 
gen Orte», wohin eine OTdinaire fahrende Pos* expeddrt wird, 
durch Fuhrleute, Bauern und zurückkehrende Postillons be- 
fördert werden; es sey denn, daß sich diejenigen, welche die 
Fuhre leisten (wenn nicht etwa in dem Orte eine Ordnung»» 
mäfeige Reihe&hrt eingerichtet ist) dazu von dem Pwt-Comtoir 
mit einem Passagierschein, worin jeder Beisende namentlich 
angeführt ist, versehen haben, unter welche» Verbot da» 
EuxcbWwtÄ und Vwbeifatoc» eben sowohl begriffe» ist, und 

D % 
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«war bei Strafe von 5 Thlr. an die Poitcasse für die nnange- 
meldete Beförderung solcher Personen, für welche ein Passir- 
schein hatte erhalten werden können, and bei Strafe von 10 
Thlr. an eben dieselbe Gasse, nebst der Erstattung des entzoge- 
nen Fahrgeldes für die Beförderung solcher Personen, die zur 
Erhaltung eines Passirscheins nicht befugt gewesen wären; 
Sondern sich der Post hätten bedienen sollen. Diese Strafe 
Wird, wenn mehrere Stationen durch- oder vorbeigefahren 
werden, nach Befinden vergrößert. 

Die Pas sirscheine dürfen ert heilt Werdens 
i) den Einwohnern eines ß tat ionsortes bis zur nächsten Station; 
«)den bei Fracht- und Marktgütern, auch bei ©ritern *er 
Umziehenden befindlichen Personen, in sofern sie sich der 
Wagen, die mit ihren Sachen beladen sind, bedienen, und 
wwar-ljis an den Ort ihrer Bestimmung; weshalb der auf 
solche Personen lautende Passirschein auf den Zwischen- 
stationen nur vorgewiesen und attestirt werden darf. 
5) Geringen und armen Leuten, welche gegen Vorzeigung des 
auf sie lautenden Paasirscheins gleichfalls bis an den Ort 
ihrer Bestimmung mitgenommen werden können* 

Diejenigen aber, welche nicht weiter als bis zum näch- 
sten Stationsofte reisen und das dahin gedungene Fuhr- 
werk bei sich behalten, kennen mit demselben wieder 
«uruckreisen. 

Für die Passirseheiire Wird an Orten, we sie noch eiu- 
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gefuhrt seyn sollten, s Lfsl. a Person bezahlt« Unvermö- 
genden aber müssen sie nnentgeldlich verabreicht Werden« 
Der Gebranch der sogenannten Cariolen mit zwei Pfer» 
den ist nur den Einwohnern eines Stationsortes bis zur näch- 
sten Station gestattet; andere Beisende aber müssen ihren wei- 
tern Vorspann von der Post nehmen. Dagegen können di« 
Cariolen mit einem Pferde durch solche Stationsorte, wo der 
Postmeister ein solches Fuhrwerk nicht stellen kann» von ei« 
nem jeden frei befördert werden, wenn man sich deshalb auf 
der Post gemeldet und einen in diesem Balle mit 4 Lf*I. ™ 
bezahlenden Passirscheiw gelöset hat. 



^4 
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greint gegen Korden an den Kanal mit dem Fas de Calais, die 
Kordsee und das Königreich der Niederlande, im Osten an 
Teutschland, die Schweix und Italien, im Süden an das mittellän- 
dische Meer und Spanien, im Westen an das atlantische Meer. 

Bas Postwesen wird von der Konigl« General -Post- Admi- 
nistration in Paris geleitet* 

Fahrende, schwere Posten, wie in Freuften, giebt es in 
Frankreich nicht, wohl aber den sogenannten Eilwagen oder 
Schnellposten ähnliche, Malles genannt, welche zur Beförde- 
rung von Briefen und Personen dienen. 

Diese Malles gehen ganz regelmäßig auf den Routen: 
Von Paris nach Caen über Ronen. 
m Calais» 

- Lille über Amiens und Attas, 
^ Valenciennes. 

Mezieres, 

* Strasburg ttber Chalons und Metz* 
- Nancy» 

- Besanc/vn - Troyes • Dijon. 

f m m BeffoiTt mm 

r - ~ Bordeaux, 

- Toulouse. 
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Von Paris nach Lyon Über Auxerre und Chälons sur Saone, 
----- Mo ul ins» 
. - - Nantes - le Maus« 

Vendome und Tours. 

- Brest - Aiencon - Bennos. 

- Lyon - Marseille und 
• Marseille nach Bordeaux. 

Mit jeder Malle können vier Personen reisen. Für den 
Platz bezahlt man x Fr. io Cent, per Post *). 

Postillontrinkgeld darf man nicht geben. 

Die Beförderung der Posten geschieht nur durch die be- 
sonders dazu angestellten Posthalter (maitres de poste). 

Diesen allein steht auch das Hecht zu, Reisend« sutiens- 
weise ( eactrapost m'ä fsig) zu befördern. 

Jeder Beisende, welcher Postpferde haben will, mufs den 
Posthalter des ersten Orts, von welchem er abreiset, einen nach 
den Polizeigesetzen ausgefertigten Fafs vorzeigen können« 

Die anderweitigen Bestimmungen sind in dem folgenden 
unterm lg. Novbr. i£23 erschienenen Tarif enthalten. 



*) Die franzosische Post ungefähr tm « Lieues. 
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Erste Abtheilung» 



Chaisen und Cabriolets 



Einsitzige kleine* Kaleschen mit 
einer Stangendeichsel . ♦ 
KB. Sobald sich eine dritfeper- 
aon darauf befindet, zahlt man 
i Fr. 50 Ct. mehr, ohne dafs 
der Posthalter verpflichtet ist, 
mehr als s P/erde vorzulegen. 

Wenn sich aber mehr als 

i 

drei Personen darauf befinden, 
so vrird die Kalesche als Ber- 
Jitte betrachtet» 

Zweite Abeheilung 

Iji moniere s. 
Geschlossene Kutschen, Halbwa- 
gen nnd Kaleschen mit einer 
Gabeldeichsel . • . . j 



Personen- 
zahl» 



Zahl der 
Pferde. 



i oders 

5 

4 

i oder • 



Preis für 
ein Pferd 
per Post. 



2 

3 



»» *# 5r 

4 



i Fr. 50 Ct. 
i - 5o - 
t - 

l - So - 



S 

s 



i - 5o 
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NB. Man zahlt i Fr. $o Ct. mehr 
für jede Person, welche die 
Zahl von vieren übersteigt, 
ohne, dftfs der Posthalter mehr 
ala 3 Pferde vorlegen darf. 

Ein Halbwagen, wenn er 
mir eine Stangendeichsel hat 
wird als Berline betrachtet 
und trete« fnr solchen die 
Bestimmungen Kir die dritte 
Abtheilung ein. 

Dritte Abthcilui^g. 

Berliner. 
Ganz verdeckte Wagen oder an* 
dere mit zwei gleichen Sitzen, 
so wie auch Kateschen mit 
zwei Sitzen und mit einer 
Stangendeichsel 



Personen, 
zahl. 



...j 



KB. Für eine Person über sechs 
wird 1 Fr. 50 Ct. mehr bezahlt, 
ohne, dafs jemals ein Pferd 



Zahl der 
Pferde. 



Preis für 
ein Pferd 
per Post 



it *» 3» 
4- 5, 6 



4 

6 



1 Fr. 50 Ct. 
x «• 50 - 
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Ein Kind von lieben Jahren und darunter wird nicht gerech- 
net, dagegen zwei Kinder von diesem Alter für eine Person. 

Die Zahl der in .der «weiten Colonue «ngegehenen Pferde 
mufs wirklich vorgelegt werden. 

Jeder "Wagen kann mit einer Vache und einem Koffer ge- 
laden seyn, mit Ausnahme der Meinen Kaleschen der -ersten 
Abteilung, welche nur entweder mit dem einen oder dem 
Andern beschwert werden dürfen. 

Für einen von den Posthaltern gestellten Wag.en zahlt 
man obs ervanzmäfsig 1 Fr. 50 Ct. per Boste und eben aq 
für das Schmieren der Wagen 1 Fr. bis 4 Fr. 50 Ct. 

Hüifspferde. 

Einigen Stationen ist wegen der schlechten Wege oder 
der grofsen Entfernung bis zum nächsten Relais ein Hülfspferd 
bewilligt. Dies findet entweder nas ganze Jahr hindurch oder 
«ber während der sechs "Wintermonate vom 1 Novbr. bis 30. 
April statt. Hiervon können jedoch nur diejenigen Posthalter 
Gebrauch machen, weiche durch den Etat genital oder aber 
durch eine besondere X)rdro der General- Pqst vAdministratioa 
dazu berechtigt sind. 

Das Hülfspferd ist anzuwenden; 
m) bei den Chaisen, Cabriolets und Kaleschen der ersten Ab- 
theilung, wenn dieselben mit mehreren Personen besetze 
sind, die zweirädrigen oüeneii Cabriolets ausgenommen. 
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wenn sieh weder ei« Koffer noch eine Vache darauf be- 

b) Bei den limonieres, sobald sie mit mehr als einer Person 
beschwert sind. 

Der Preis des Hülfcpferdes (1 Fr. 5© Cent, per Post) wird 
aulser den tarifmäßigen Sätzen, jedoch nur dann bezahlt, wenn 
es wirklich vorgelegt wird. 

Wenn es inzwischen oft nicht an vermeiden ist, dafs das 
HiUfspferd bei den Kaleschen der ersten Abtheilung und bei 
den limonieres in der sogenannten Wildbahn gehen mufs, wo- 
durch leicht Schaden am Wageu oder anderer Nachtheil .ent- 
stehen kann; so kann der Posthalter den Reisenden zu deren 
eignen Besten ein Gespann besserer Pferde anbieten, während 
das bezahlte H&Uspferd zurückbleibt ; allerdings kann dies 
nur mit •Gonchmigung der Reisenden geschehen» — Auf die 
zweirädrigen Kabriolets findet dies jedoch keine Anwendung» 

So oft ein Cabriolet in Folge der darauf befindlichen Per- 
sonenzahl mit drei Pferden bespannt ist, findet die Bewilligung 
des H-ul&pferdes nicht .statt. 

'Sine Berline, mit vier oder sechs Pferden bespannt* 
wird jederzeit von zwei Postillons gefuhrt« 

An PostilUntrinkgeld zahlt man reglementsmäXsig 
Cent, per Post. 

Kein PostiUon darf siok eine Mehrforderung erlauben, die 
Reisenden leidigen oder zu irgend einer Beschwerde AnlaXs 

* 

* 
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geben. — Um die» ZU vermeiden, xmtfs der Posthalter den Rei- 
fenden das anf jeder Station vorhandene von dem Maire des 
Orts paginirte Register vorlegen, in welches man seine Beschwer- 
den eintragen kann, welche demnächst durch die Posrinspekto« 
ren zur Kenntnifs der General -Post -Administration gelangen. 

Ein Postillon, der sich erlauben sollte, weibliche Reisende 
au beleidigen, oder sich in ihrer Gegenwart grober Sp&fse zu 
bedienen, wird, sobald hierüber Anzeige geschieht, ohne Cer- 
tificat aus dem Dienste entfernt« 

Die Postill 0ns dürfen die Führung der Pferde keinem an- 
dern überlassen, und eben so ist es ihnen untersagt, ohne 
Genehmigung der Reisenden gegen die Mittfr des Weges die 
Pferde zu wechseln. 

Die Strecke von einer Post mitfs bei gewöhnlichem Wege 
in einer Stunde zurückgelegt werden; die Postillon s dürfen 
unterwegs ohne Erlaubnifs nur anhalten, damit die Pferde sich 
erholen können. 

Kein Postillon darf einem vor iH» abgefertigten unter- 
Weges vorbeifahren, es sey denn, dafs letzterem ein Hindernifs 
begegnet sey, Welches ihn aufhält. Diese Bestimmung hat Je- 
doch auf die Malles und Estafetten keinen Bezug. 

Wenn die Pferde eine» wohl besetzten Relais sämmtlich 
im Dienste abwesend sind, so müssen die Reisenden deren 
Rückkehr abwarten und können nur dann erst Weiterreisen, 
nachdem die Pferde gefüttert worden. Di« zur Beförderung 
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der m gewissen Stunden eintreffenden Malles bestimmten Pferde 
dürfen nie zum extraordinairen Dienste in Anspruch genom- 
men werden. — Wenn dagegen ein Relais nicht mit der hin* 
reichenden Anzahl Pferde versehen ht, so dürfen die Postil- 
lons mit ihren sämmtlichen Pferden, oder einem Theile dersel- 
' ben, nachdem sie gefuttert worden, bis zur nächsten Station, 
jedoch nicht weiter fahren. 

Wenn die Reisenden sich mit den Posthaltern über die 
Zahlung einigen, und der Dienst sonst nicht darunter leidet, 
so dürfen die letztern auch Pferde nach Seltenorten geben, sie 
sind jedoch nicht dazu verbunden. 

Die Landhäuser, welche an grofsen Strafsen oder in deren 
Nähe gelegen sind, werden bei der Abfahrt stets vom nächsten 
Relais bedient, bei der Ankunft aber können die Reisenden 
sich durch ein anderes Relais befördern lassen, ohne verpflich- 
tet zu seyn, bei dem nächsten die Pferde zu wechseln, vor- 
ausgesetzt, dafs die Entfernung, welche es vom kandhause 
trennt, nicht eine Iieue übersteige, welche in diesem Falle 
stets für eine halbe Post gerechnet werden soll* 

Die Posthalter sind nicht verpflichtet, Postpferde mit an- 

Wer sich Postpferde kommen läfst, und sie wieder zurück 
schickt, ohne sich deren zu bedienen, bezahlt den Preis für 
Eine Post und nach demselben Verhältnisse das Postiliontrink- 
geid als Entschädigung. Müssen die bestellten Pferde warten. 
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so bezahlt man für Jede verspätete Stunde an Post* und Trink- 
geld eine halbe 'Post mehr« 

Zerbricht der Wagen des Reisenden unterwegs ohne Ver« 
schulden des Postillons, so zahlt jener für die dadurch entstan- 
dene Versäumnifs eine Viertelpest für jede Stunde, so oft, als 
der Aufenthalt zwei Stunden länger als die zur Beförderung 
bis zum nächsten Relais bestimmte Zeit gewährt hat. 

Die Fähr-, Strafsenunterhaltungs-, Brücken« und Schlag, 
bäum* Gelder müssen von den Reisenden ander dem Post gel de 
entrichtet werde». 

So oft die Postillons und Pferde durch den Versckhtfs der 
Thore eines Orte» oder durch ein Hindernifs ähnlicher Art 
genothigt seyn seilten, zu übernachten, müssen die Reisenden 
7£ Cent, für jeden Mann und jedes Pferd bezahlen. 

In den Städten, wo die Reisenden das Recht haben, gegen 
eine bestimmte Abgabe die Thore öffnen zulassen, um ent- 
weder hinein oder herauszukommen, können die Postmeistej 
nur die Erstattung dieser Kosten von den Reisenden verlangen* 
welche doppelt vergütet werden müssen, wenn die Rückkehr der 
Pferde ver der gewöhnlichen Oeßhungszeit der Thore geschieht« . 

Nach dem Reglement vom aß. Aug. i8»8 müssen die 
Frachtfuhrleute, Fuhrleute und Kärner den Brief- 
Josten {Malles) , Postreisenden und öffentlichen Wagen zur 
Hälfte des "Weges ausbiegen, bei Strafe von 50 Francs, 
welche im WiederbetrenmgsfaUe verdoppelt wird* 



Digitized by Google 



Frankreich. 63 

Bei dem Eintreffen oder bei der Abreise am solchen Orten» 
wo der König sich zu Zeiten aufhält, xnufs die erste Post unter 
der Benennung potte royale doppelt bezahlt werden, jedoch nur 
Ton der Mitternachtstunde nach dem Tage der Ankunft Sr. 
Majestät abgerechnet bis zur Mitternacht de» Tages nachher, 
sn welchem sie abgereist ist. 

rrtese Paste royale ist wohl zu unterscheiden von der dt» 
stance de faweur, welche den Heiais der bedeutenderen Städte 
Frankreich» bewilligt ist, worüber das Nähere aus der am Schlüsse 
dieser Abhandlung enthaltenen Nachweisung zu ersehen seym 
wird. 

Wer mit eignen Pferden ans Paris abreisen will» um sich 
demnächst auf einem in einem Umkreise von 15 Iieue» bele- 
genen Stationsorte der Post zu bedienen, nutfs sich auf dem 
Bureau des permis (im JLocale der Pferdepost einen Postschein 
(permit de Poste) erbitten, welcher bei Vorzeigung de» Poli- 
zeipasses unentgeldlich verabreicht wird. 

Pur diejenigen Heisenden, welche das Reisen zu Pferde, 
dem zu Wagen vorziehen, gelten folgende Bestimmungen: 
; Jeder Reisende zu Pferde (Courier ä franc-itrier), wenn 
er nicht etwa einen Wagen begleitet, mufs einen Postillon als 
Führer mitnehmen. 

Ein Postillon kann höchstens drei solche Reisende führen, 
sind es deren viere, so sind zwei Postillon» erforderlich. 

Kein Reisender zu Pferde darf mehr Sachen auf sein Pferd 
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nehmen, als in den Satteltaschen Raum haben« Hat er einen 
Mantelsack, der nicht mehr als go Pfand wiegen darf» co mnfs 
der Fostillon diesen auf sein Pferd nehmen. Auch der Sattel des 
Reisenden mit seinem Zubehör und den in den Taschen befind- 
lichen Sachen darf überhaupt nur höchstens 40 Pfund wiegen. 

Die reitenden Courier e dürfen sich nicht eignen Zaumzeuges 
bedienen und dem Fostillon arie vorreiten, der sie führt» Der 
rosthalter, bei welchem ein Courier ohne PosüHon eintreffen 
tollte, darf ihm nicht eher Pferde geben, bevor der letztere nicht 
angekommen ist, sich von dem Zustande der Pferde überzeugt, 
und erklart hat, dafs das Post- und Trinkgeld bezahlt sey. 

Vorreiter dürfen dem "Wagen, weicher ihnen folgt, nicht 
über eine Post vorauseilen. Es ist ihnen untersagt, weiter zu 
reiten' und den Postmeistern, ihnen Pferde zu geben, bevor nicht 
der Wagen auf dem Relais eingetroffen ist. Gehen sie eine 
Stunde später ab, so wird ihnen ein Führer mitgegeben. 

Der reitende Courier bezahlt übrigens sowohl das Pferd 
des Postillons als das, welches er selbst reitet, so wie auch 
das Trinkgeld nach dem Tarif. 

Die Reisenden dürfen endlich die Pferde weder antreiben 
noch mifshandeln. Sollten sie dessen beschuldigt werden und 
wohl gar eins oder mehrere Pferde dadurch zum Dienste untätig« 
lieh werden oder fallen, so siud sie verpflichtet, den "Werth der 
Pferde nach der Schätzung von Sachkundigen zu bezahlen. 

Rück- 
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Rücksicht* der Beschwerlichkeit, mit welcher das Ge- 
birge Tarare zu passiren ist, hat man die Einrichtung ge- 
troffen, dafs dort Hülfsochsen vorgespannt werden, welche 
paarweise nach demselben Satze bezahlt werden, wie die Post- 
pferde ; nämlich : 

Für eine Postchaise oder ein Cabriolet auf Schlitten mit 
zwei Pferden bespannt , ein Paar Hülfsochsen oder ein Pferd 
mehr ; 

mit drei Pferden bespannt ebenfalls ein Paar Ochsen oder 
ein Pferd mehr; 

für einen vierrädrigen Wagen, und eine Ltmoniere, mit 
drei oder vier Pferden bespannt/ im Sommer zwei, im "Winter 
vier Ochsen; 

für einen mit vier Pferden bespannten Wagen mit ein« 
facher Deichsel, zu jeder Zeit vier Ochsen; 

für einen solchen mit sechs Pferden bespannten Wagen im 
Sommer vier, im Winter sechs Ochsen. 

Den offenen Cabriolets, welche nicht auf Schlitten gehen, 
wenn sie nur mit einer Person besetzt sind, werden keine 
Ochsen vorgelegt, der Posthaher von Tarare ist jedoch alsdann 
ermächtigt, auf dem Transporte bis Pain-Bouchain ein drittes 
Pferd vor dieser Wagengattung anspannen zu lassen» 
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derjenigen Relais, welchen theils bei der Abfahrt, theils bei 
der Ankunft eine dutanct dt faveur bewilligt ist. 

. (ankommend und 
Paris { 

/ abgehend . ♦ i Tost. 

Aix (B. du R.) abgehend nach allen Richtungen ♦ 
Alencon, abgehend nach allen Richtungen . . ♦ 

Amiens, desgl - 

* » 

Angers, abgehend nach St. Manthurin 

Angouleme, abgehend, man mag in der Stadt oder in der 

Vorstadt anspannen lassen 
Arras, abgehend nach l'Arbret 
abgehend und 



1 



, nach und von Lens 

ankommend 

Auxerre, abgehend nach allen Richtungen . • . ♦ 
Besanoon, abgehend nach St. Vit . 

* 

Bordeaux,' abgehend nach allen Richtungen und ankom- 
mend von Carbon - Blanc 

Brest, abgehend und ankommend 

Caen, abgehend nach allen Richtungen 

Calais, desgl 

Cambray, abgehend nach allen Richtungen . . . . 

Canals, abgehend nach Mantauban ....... 

Ch^lons sur Marne, abgehend nach allen Riebtungen . 
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Dieppe, Dijon undDouay, abgehend nach allen Richtungen J Post« 

Dunkerque, desgl. ............. £ - 

Fontainebleau, desgl . £ - 

Laon, abgehend und ankommend • » £ — 

Le Havre, abgehend nach allen Richtungen • . • • { - 

Lille und Iimoges, desgl. • • « i - 

Lyon, ankommend J 

— abgehend , # »..««.2 - 

Marseille, (B. du Rho.) abgehend nach allen Richtungen | - 

Maubeuge, abgehend nach Möns ^ - 

Metz, abgehend nach allen Richtungen - 

Mezieres, desgl. .............. j - 

Montauban, (Tarn, et G. ) desgl. und ankommend von 

Canals . • • • i ^ 

Montierame, abgehend nach Troyes J — 

Nancy, abgehend nach allen Richtungen | - 

Nantes, desgl »•«••{ — 

Nismes, abgehend nach St. Gervasy und Uchau • ) ^ ^ 

ankommend von St. Gervasy ) 

Orleans, abgehend nach allen Richtungen und ankom- 
mend von la Ferte-St. Aubin £ — 

> 

Reims, abgehend nach allen Richtungen J — 

Bennes und Rochefort, desgl J — 

Bönen, desgl. \ - 

St. Germain cn Xaye rsvischen Versailles . ♦ . . . 4 - 

E 2 
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St. Quentin, abgehend nach allen Richtungen . - . J Post« 
Soissons, abgehend nach allen Richtungen und . i 

ankommend von Vauraius 
Strasbourg, abgehend nach allen Richtungen . . I 

ankommend von Ittenheim j * 

Toulon, abgehend nach allen Richtungen £ - 

Toulouse, abgehend nach Montbert . J - 

- abgehend nach St. Jorry, Castauet ♦ . ) 

Leguevin und Noe ) ^ 

ankommend nur von St. Jorry - 
Tours, abgehend nach allen Richtungen 

Monnoye ausgenommen • • f - 

Troyes, abgehend nach allen Richtungen £ - 

Valenciennes, desgl. . . .. » . . £ — 

Veiaine, abgehend und ankommend nach und von Nancy £ - 
Versailles, abgehehd nach allen Richtungen und 

ankommend von St. Germain en Laye • • £ — 
Vienne, abgehend nach St. Symphorien und 

ankommend von daher — 
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A0 Königreich ftannoHtt 

grenzt an Preufsische, Oldenburgische, Hessische, Lippische etc. 
Lander, die Niederlande, die Kordsee, und ist durch die Elbe 
von Dänischen und Mecklenburgischen Ländern getrennt. 

Die oberste Festbehörde ist das Grofsbrittanisch- Hanno ver- 
sehe General- Post- Direktorium in Hannover. 

Für die Beförderung der Reisenden sind die besten An- 
stalten getroffen. Man findet zu dem Ende: 

A. Postkutschen. 

Diese Postkutschen (Diligences) sind vorläufig eingeführt s 
zwischen Hannover und Bremen 



4 a. per Peine 

jb. - Hildesheim 

- Goslar 

- Cassel 

- Hameln " 

- Harburg 

- Hildesheim 

- Lüneburg 
• Osnabrück 
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zwischen Bremen und Harburg 

- — — Nienburg 
— - Osnabrück 

- Celle — Braiuischweig 
Harburg — Lüneburg 

- — ~ Kienburg 

- Hamburg - Braunschweig 
Nienburg - Osnabrück, 

Die Postkutschen legen die Meile bei gutem Wege in einer 
Stunde zurück« Die Umspannung auf den Stationen mufs in 
einer Viertelstunde geschehen» Die Orte, wo Erfrischungen 
eingenommen werden, sind bestimmt ; zum Frühstücken ist eine 
Viertelstunde, zum Mittag- und Abendessen jedoch eine haibo 
Stunde Zeit bewilligt. Die Plätze in den Postkutschen, deren 
gewöhnlich Neun sind, haben folgende Ordnung: 

No» i» und 2, Eckplatz im Fond rechts und links 

- 3» — 4« — rückwärts - - — 
-5.-6, - im Cabriolet- ^ pm 

« 

- 7, Mittelplatz im Fond 

- 8* — rückwärts 

- 9. — im Cabri Ji t* 

Hierbei finden nachstehende Zahlungssatze statt i 
Für einen Platz 

a. wenn man bü $o Pfund Bagage mit sich führt 7gGr, 

b, ohne Gepäck 6gGr. per Meile, 
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Atifserdem hat der Beisende weder an die Postillons noch 
an die Wagenmeister etwas zu zahlen. Uebernehmen die letzte« 
ren jedoch den Transport der Effekten nach oder aus dem Post- 
hause, so sind dieselben eine von der Ermäfsigung der Reisen- 
den abhängige Vergütung in Anspruch zu nehmen befugt. 

Kranken und gebrechlichen» so wie auch schmutzigen und 
schlechtgekleideten Personen und Kindern unter vier Jahren, wird 
aus billigenBticksichten keinPlatz in den Postkutschen eingeräumt» 

B. Ordinaire fahrende Posten. 

durchkreuzen das Land nach allen Bichtungen. Man zahlt ffir 
einen Platz auf die Meile 

a. mit 50 Pfund Gepäck , ♦ ♦ ♦ 6 gGr. 

b. ohne Sachen 5 
auf den unbedeckten Postwagen 

a. mit obigem Gepäck ♦ ♦ » ♦ ♦ 5 %ßr. 

b. ohne Gepäck 4 gGr, 

Mit Ausnahme der Bestimmung, dafs ein Kind von vier bis 
sechs Jahren auf den ordinaire n Posten frei passirt, und 
dar$ fiir Kinder von sechs bis zwölf Jahren nur die Hälfte der 
Taxe zu entrichten ist, gelten sowohl in Ansehung der mit den 
Postkutschen als mit den ordinairen Postwagen Beisenden diesel- 
ben Begeln, welche weiter oben fiir die Braunschweigschen 
Posten p. ag seq. unter Jfo. x. «# 3. 4» 6. 7» 8. 9» *<>♦ ie » 
angedeutet sind* 
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* 

C. Extrapost-Anstalten. 

Die Posthalter sind verpflichtet, eine angemessene Anzahl 
Pferde und Wagen zu unterhalten, um aufser den ordinairen 
Posten und Diligencen auch die Courier e und Extraposten ordV 
nnngsmäfsig zu befördern. 

Auf dieser Verpflichtung beruht das Gesetz, dafs Lohnfuhr- 
leute keinen Reisenden extrapostmäfsig befördern dürfen» Die 
diesf iiiige Verordnung vom 25. Jnny 18*2 ist durch das «3ste 
6tück der Gesetzsammlung pro 18»« zur öffentlichen Kennt- 
nifs gelangt. 

Die Umspann ung auf den Stationen geschieht auf Haupt- 
Konten in einer Viertelstunde und in einer halben Stunde auf 
lieben -Routen, wenn der Reisende seinen eignen Wagen hat, 
Giebt aber der Posthalter den Wagen, so währt der Aufenthalt 
auf der Station eine Viertelstunde langer. 

Der zuerst auf einer Station angekommene Reisende hat, 
wenn er sogleich nach der Ankunft weiter reisen will, daa 
Recht, zu Verlangen, früher als die nach ihm eingetroffenen 
Reisenden abgefertigt zu werden. 

Die Haupt »Routen sind durch die in den Post - Com toira 
öffentlich aushängenden Meilenzeiger bekannt gemacht. 

Eben so findet sich der Tarif der Zahlungssätze zur Ein* 
aicht der Reisenden öffentlich angeschlagen. 
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Man zaÜU seit dem 1« Januar i8«4? 

für 1 Courier- und ) 

, _ . . , l für die Meile is gGr. Conv. Geld 

- 1 Estafettenpferd ) 

- i Extrapostpferd - 8 - 

- eine bedeckte, ganz in Federn han- 

gende Postkutsche 8 - - * 

- eine bedeckte nur hinten in Federn 

hangende, so wie für eine auf 

den Achsen stehende Postkalesche 5 - 

- einen unbedeckten Korb- oder Lei- 

terwagen ,4- 

An Wa genmeistergebühr es: 
wenn der Reisende seinen Wagen ge- 

schmiert haben will . ♦ ♦ ♦ . 4 - 
in Postillontrinkgeld: 
auf jeder Station nuter drei Meilen 

bei 2r Pferden ♦ S - 

-S - ♦♦♦ ♦♦♦•9" ■ - 

-4- • ♦ io - • 

- 6—8 - jedem Postillon • ♦ 8 - 
nnd bei Stationen von drei Meilen und darüber die Hälfte mehr« 

Dem Postillon aber, welcher einem Courier vorreiten mufs, 
gebührt für jede Station, die nicht über drei Meilen lang ist, 
*6Gr. und bei langem Stationen für jede halbe Meile 4 Gr« mehr. 
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Bei der Bespannung wird auf gegenseitige Billigkeit der 
Heisenden und der Posthalter gerechnet. Um indeft in Streit- 
fällen auf eine bestimmende Vorschrift hinweisen zu können, 
ist in der Extrapost - Ordnung folgende Tabelle vorgeschrieben, 
aus welcher die nähern Bestimmungen hervorgehen. 



I. Bei Postkaleschen halbverdeckten oder offenen Wagen, 









erfor- 






mir wegen, wcicne 


derliche 


Zahl 


Gepäck 


Zahl 


[der 
• 


VI C l 


ii i i s c ii u e Ii. 




Pferde. 


a 

o 
«-» 

•n 
O 
9* 


X UUll — 


lu ic x jv o n c r 


ciiaiissirc ou. iiiit..iiiiii>an i 


2 


1 


2 


- 2 Koffern 


chaussirt 


~ • 


1 


2 


- 2 


unchaussirt 


3 


1 


3 


ohne Koffer 


chaussirt od. unchaussirt 


2 


1 


3 


mit l 


dito 


3 


1 


5 


- 2 - 


chaussirt 


3 


1 


5 


- 2 


unchaussirt 


4 


1 


4 


- 1 


chaussirt 


3 


1 


4 


- 1 


unchaussirt 


4 


X 


4 


- 2 


chaussirt od. unchaussirt 


4 


1 


5 oder 6 j 


- I 

- 2 


dito 
dito 


4 
6 


1 

2 
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II. Bei ganz bedeckten zwei- oder viersitzigeii Wagen, 

Batarden, Kutschen. 



Zahl 



Gepäck 



der Reisenden. 



i bis 5 

4 



i 



5 

mehr als 5 



mit 2 Kofiern 
ine od. mit l Kol 
mit 2 Kofiern 



ohne Koffer 

■ 

- 

mit od. ohne Koffer 





erfor- 




derliche 




Zahl der 


auf Wegen, welche 

• 




• 

s 




* 


o 

3 






u» 
O 






Di 


r chaussirt od. unchatissirt 


3 


1 


dito \ 


4 


1 


dito 


4 


1 


chaussirt' 


4 


1 


tmchaussirC 


6 


t 


chaussirt 












unchaussirt 






• 

: chanssirt od. unchaussirt 


6 


2 



Es ist hierbei Folgendes zu bemerken: 

a. Ein Kind unter 10 Jahren wird nicht gerechnet. 

b. Zwei bis drei Kinder ohne Rucksicht des Alters für Eine 
Person» 

-c. Ein Kind über xo Jahren für Eine Person. 
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a. die atif dem Wagen befindliche Vache wird als JCoffe* 
betrachtet, 

e. Ein Mantelsack oder die am "Wagen befestigten Kisten und 
Schachteln werden gar nicht in Anschlag gebracht. 

t. Zwei ordentlich gefüllte Mantelsäcke werden einem Koffer 
gleich geachtet. 

Fünf Pferde werden nie gegeben. 

Für ein nicht angespanntes Pferd darf weder das ganze Post- 
geld noch ein Their desselben als Entschädigung gegeben wer- 
den. Wo hingegen IiOCalitäts- Verhältnisse eine stärkere als die 
gewöhnliche Bespannung nöthig machen, mufs der Posthalter de» 
Beisenden durch Vorlegung der diesftlligen hohem Bestimmung 
daron überzeugen. Sollte ein Posthalter außerdem einem Bei- 
senden eine größere als die vorschriftsmäßige Anzahl Pferde 
aufdringen, so verfällt er in eine Strafe von «o Thalern. 

Die bei unchaussirten Wegen Statt findende Bespannung ist 
nur dann erforderlich, wenn wenigstens die Hälfte des Weges 
nnchanssirt ist. — Den chaussirten Wegen werden in Rücksicht 
der Bespannung alle mit einer Steindecke überzogenen, ebene» 
Wege, auch feste, ebene nngepilasterte Straßen gleich geachtet. 

Die Extraposten müssen in jeder Stunde eine Meile zurück- 
legen. Sind die Wege aber schlecht, so werden lj Stunden be- 
willigt« Fährt ein Postillon auf einer Station die nicht 3 Meilern 
hat, länger, und hat er die Verspätung verschuldet ; so darf der 
Beisende für jede verspätete Viertelstunde nicht »ur das Trink» 
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geld um den vierten Theii kürzen, sondern der Posüllon ver- 
fällt noch aufserdem, wenn bei dem General - Post - Directorio 
Anzeige geschieht» in eine angemessene Discipliuarstrafe. 

Ist hingegen die Station über 5 volle Meilen, so darf der 
Posüllon den Pferden zwar unterweges Brot und Trank geben, 
sich dabei jedoch nicht länger als 10 Minuten aufhalten, die 

■ 

durch rascheres Fahren wieder gut zu machen sind. 

Auf ausdrückliches Verlangen des Reisenden darf 
er nur höchstens Eine Stunde unterweges anhalten ; es sey 
denn, dafs über eine längere Zeit das Nöthige zuvor mit dem 
Posthalter verabredet worden. 

Eben so muß der Reisende sich mit dem Posthalter zu 
einigen suchen, wenn er einen Umweg über einen dritten von 
der Foststrafce entlegenen Ort zu machen wünscht. 

Zur' Bequemlichkeit des Reisenden ist auf allen Poststatio- 
nen für ein anstandiges Gastzimmer gesorgt, in welchem sie 
sich aufhalten und übernachten können. 

Es darf darin au gehöriger Bewirthung nicht mangeln. 

Uebrigens würde sich der Posthalter verantwortlich macheu, 
welcher sich erlauben sollte, den Reisenden wider ihren Willen 

1 

•inen andern Aufenthaltsort anzuweisen oder sie durch die 
Postillons dahin führen zu lassen. 

1 

Reisende, denen an sehr eilige Beförderung liegt, können 
die erforderlichen Pferde mittelst einer Estafette oder mit der 
reitenden Pos» voraus bestellen. Ist dies geschehen, so mufs die 
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Umspannung in 5 Minuten geschehen, und darf die Entschul- 
digung, dafs alle Pferde vergriffen, nicht Statt finden. 

Ist der Reisende drei Stunden nach dem bestimmten Zeit- 
punkte des Bereitstehens der Pferde nicht eingetroffen, se geht 
er jenes Anspruches verlustig, ist aber für das vergebliche War- 
ten zu keiner Entschädigung verbunden. 

I/afst hingegen der Posthalter die Pferde länger als dio 
vorgeschriebenen drei Stunden bereit stehen, und erfolgt bei 
der spätem Ankunft des Reisenden oben gedachte schnelle Be- 
förderung; so ist der Posthalter die Hälfte des Postgeldes als 
"Wartegeld zu fordern berechtigt. 

Bestellt der Pi eisende aber ausdrücklich, dals die Pferde 
länger als drei Stunden bereit stehen sollen, so wird bei der 
Ankunft innerhalb der dritten bis zur sechsten Stunde die 
Hälfte, und wenn sie erst nach sechs Stunden, jedoch inner- 
halb zwölf Stunden Statt findet, der ganze Betrag des Post- 
geldes als Wartegcld entrichtet, und ist der Reisende zu dieser 
Zahlung selbst dann verpflichtet, weim von den bestellten Pfer- 

0 

den gar kein Gebrauch gemacht werden sollte. 

langer als zwölf Stunden ist der Posthalter die Pferde, 
ohne, da£s es ausdrücklich verlangt wird, wiederum stehen zu 
lassen, nicht gehalten. 

Sollte jedoch auch dieses ausdrücklich verlangt werden, 
so ist für jede vier Stunden der verspäteten Ankunft die 
Hälfte des Postgeldes, als Wartegeld zu geben. 
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Bei einer Vorausbestell ung ohne bestimmte Angabe darf 
zwar kein "Wartegeld gezahlt werden und der Beisende hat auf 
obige Vorrechte keinen Anspruch; jedoch mufs der Fosthalter 
in diesem Falle dafür sorgen, dafs nicht ein gänzlicher Man* 
gel an Pferden eintrete oder von langer Dauer bleibe. 

Lassen die Reisenden am Orte der Abfahrt die bestellten 
Pferde warten, so zahlen sie" nach Verlauf einer halben Stunde 
für jede folgende halbe Stunde 16 gGr. als Entschädigung, — 
Dasselbe findet auch statt, wenn die nach einem dritten Orte 
hinbestellten Pferde daselbst über die Zeit auf die Abfahrt wir- 
ten mussen. 

Pur die im Qrte der Abfahrt beordert gewesenen, später 
aber abbestellten Pferde, ist der Beisende nur dann eine Ent- 
schädigung und zwar mit dem vierten Theile des taxmälsigen 
Fostgeldes bis zu der Station, wohin die Fahrt verrichtet 
werden sollte, zu zahlen verbunden, wenn die Abbestellung 
erst erfolgt, nachdem die Pferde bereits aus dem Stalle geführt 
waren« 

Ueber das vorliegende Beiais hinaus darf kein Posthalter 
den Transport beschaffen, wohl aber ist er verpflichtet, ihn 
nach Orten zu besorgen, in welchen kein Beiais ist, sobald 
deren Entfernung nicht über drei Meilen beträgt. 

Eben so ist der Posthalter nicht gehalten, zu blofsen Spat- 
aierfahrt*«, wohin Touren von Einer Meile gerechnet werden, 
Pferäe zu geben, — Kommt hingegen ein Beisender mit Extra- 
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post an, to hat er demselben selbst bis zu noch naher gelege- 
nen Orten befördern zu lassen. 

Vereinigt sich der Posthalter indefs mit dem Beisenden 
Viber die Vergütung für einen solchen Transport , so ist der- 
selbe in jedem Falle erlaubt. 

Wenn Reisende mit denselben Pferden, welche sie auf 
eine Station gebracht haben, zurück zu kehren wünschen, sie 
diese Absicht gleich bei der Abfahrt an den Tag legen und ihr 
Aufenthalt au dem Orte, wohin sie gebracht sind, wenig- 
stens zwei, höchstens sechs Stunden währt; so steht die- 
sem nichts entgegen und ist in diesem Talle für die Retour 
die Hälfte des taxmäftigen Trinkgeldes zu entrichten* 

Halten die Reisenden sich jedoch länger als sechs Stunden 
auf, so müssen sie, wenn in dem Orte ein Relais ist, die Tferde 
des dortigen Posthalters nehmen; es sey denn, dafs dieser etwa 
aus Gefälligkeit von seinen Rechten keinen Gebrauch machen 
zu wollen, erkläre. 

Im Falle in einem Orte keine Station ist, und die zunächst 
gelegene Posthalterei aufgefordert wird, Pferde oder Fuhrwerk 
dahin zu gesteilen, um einen Reisenden nach einem andern Re- 
lais oder sonstigen Orte zu befördern; so darf die Posthalterei 
sich dazu nicht weigern, wenn die Aufforderung so zeitig ge- 
schieht, dafs die Pferde ohne Anstrengung an Ort und Stelle ge- 
langen können und vor der Abfahrt Zeit zur Erholung behalten ; 
ferner, wenn die Aufforderung schriftlich geschehen und nächst 

der 
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der Stunde der Abfahrt auch der Ort, Tronin der Trimport ge- 
schehen soll, genau angegeben ist, und endlich, wenn der Ort 
Ton welchem .aus die Beförderung nach der Station zurücXge- 
leistet, oder das Relais oder der sonstige Ort, wohin der Trans, 
port bewerkstelligt werden soll, ein solcher ist, nach welchem 
Ton dem Stationsorte aus, von welchem die Pferde gestellt wer- 
den sollen, der Transport den gesetzlichen Bestimmiuigen ge- 
mäfs geleistet werden mius. 

Für die unter solchen Umstanden leer hingeschickten Wa- 
gen nnd Pferde zahlt der Beisende, wenn er mit denselben auf 
ihre Station znrückbef ordert wird, nur das einfache Postgeld. — 
Will der I\eisende hingegen mit denselben nach einem andern 
Orte gebracht seyn, so vergütet er, was taxmäfsig zu erlegen 
gewesen seyn würde, wenn die Abfahrt von dem Stationsorte 
aus, über den Abfahrtsort statt gefunden hätte, sowohl an 
Postgeld als an Trinkgeld für den Postillon, 

Ist einem Beisenden an besonders schnellem Fortkommen 
gelegen, so kann er die Etablimng eines oder mehrerer Um- 
spanne zwischen zwei Stationen verlangen» Es ist in diesem Falle 
jedoch für jedes der zum Transporte bestimmten Gespanne eine 
besondere taxmafsige Vergütung für den ganzen Betrag des von 
einem jeden derselben zürückgelegten Weges zu fordern» s 

©fcUegen&eÜen utttr Scfugttim tret Hos.tiUoft*. 

Das Wechseln unterweges mit entgegenkommenden Post- 

F 
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. • * * 

pferden, ist den Postillon nicht nur untersagt ; sie dürfen auch 
um die Erlaubnifs dazu nicht nachsuchen, wenn die Beschaf- 
fenheit der Fuhren mit dem noch zurückzulegenden Wege bis 
zur nächsten Station gar zu ungleich ist. 

Im Falle des Wechseins gebührt das Trinkgeld demjenigen 
Postillon, welcher den Reisenden auf das Beiais bringt* 

Wechselt ein Postillon ohne dazu erhaltene Erlanbnifs, 
welche die Beisenden wegen des mehrentheils, damit verbunde- 
nen eignen Vortheils nicht leicht versagen werden; so kann 
der Beisende ihm die Hälfte des Trinkgeldes abziehen, und wird 
er außerdem im Falle einer Anzeige disciplinarisch bestraft. 

Kein Postillon darf Futter mitnehmen. 

Geschieht durch sein Verschulden an dem Fuhrwerke des 
Beisenden ein Schaden, so ist er verpflichtet, ihn zu ersetzein 

Mit anderem Fuhrwerke in die Wette zu jagen, ist durch- 
aus verboten, dagegen steht den Postillons frei, einer andern, 
schwerem Extrapost fuhre vorbeizufahren. 

Ohne besondere Erlanbnifs des Beisenden, dürfen sie nicht 
Taback rauchen. 

Die Führung der Pferde dürfen sie unter keinen Umstän- 
den dem Beisenden überlassen, vielmehr dieselben stets unter 
eigner Aufsicht halten. 

Bei zweispannigen Fuhren gebührt den Postillons ein Sit* 
auf dem yordern Theile des Wagens, bei stärkerer Bespannung 



< 



♦ 



Digitized by Google 



. , Hannover. 83 
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* 

aber müssen sie vom Pferde fahren und dürfen nie mehr als 

- 

zwei Pferde neben einander spannen. 

Der Postillon darf sich der Nebenwege nur dann bedienen, 
wenn die Hauptstrafse schwer zu passiren ist, und kann bei 

der Beförderung einer Extrapost nicht gepfändet werden, 

. 

Im Falle ein Reisender, sey es über unangenehme Begeg- 
nung Seitens eines Postbeamten, über unbescheidnes Betragen 
der Postillons oder über sonstige Mangel Beschwerde zu füh- 
ren oder Bemerkungen zu machen haben sollte; so ist dem- 
selben die nächste Veranlassung durch das in jedem Tost- Bu- 
reau Torliegende Controllbuch gegeben, worin die Beschwer, 
den niedergeschrieben werden können, die bei der strengen 
Revision jenes Buches nie ungerügt bleiben. 

Sollte indefs der Fall eintreten, dafs augenblickliche Unter- 
suchung an Ort und Stelle erforderlich würde ; so darf der Hei. 
sende sich nur an die Ostsobrigkeit wenden und versichert seyn, 
dafs ihm nach Lage der Sache die vollständigste Genugthunng wird- 

In wiefern dagegen der Reisende ebenfalls sein Betragen 

gegen Beamte und Unterbediente in Anstand und Würde zu 

kleiden hat, bedarf hier keiner weitern Erörterung, 

■ 

Materialien : Die Personenscheine, das Extrap. Reglern, r. 9. April 
18*». Die Verordn. über die Courier-, Estafetten- u, Extrapost- 
Taxe etc. v. ia. April 1821 u. sonstige neuere offizielle Notizen. 



T * 



Digitized by Google 



84 Kürfürstenthum Hessen. 

» 

ist von Baierschen, Preußischen, Hannovers chen, Grofsherzoglich- 
Hessischen und Nassauischen Landern umgeben» Die Grafschaft 
Schmalkalden liegt' jedoch ganz getrennt von den übrigen Pro- 
vinzen unweit der "Werra von Sächsischen Ländern begrenzt. 

Das Postwesen steht unter Verwaltung der Fürstlich Thum- 
und Taxischen General - Post - Direktion in Frankfurth a. 1VI. 

Beisende, welche die Post benutzen wollen, finden: 

A. Die ordinairen Postwagen. 

Für einen Platz im verdeckten Wagen zahlt man auf 

die Meile 6 gGr. 

auf den unbedeckten Wagen 5 - 

Kinder von 4 bis 6 Jahren zahlen die Hälfte, haben jedoch 
nur 25 Pfund Sachen portofrei, während der das volle Postgeld 
entrichtende Fassagier 5<> Pfund Gepäck frei mit sich führen 
darf. — Das Mehrgewicht wird nach der Taxe bezahlt. 

Kinder unter 4 Jahren werden in die Postwagen nicht auf. 
genommen. 

Anfscrdem hat man: 
dem Packer oder Wageiimeister im Abfahrtsorte t gGr. 
dem Postillon per Meile i - 

zu entrichten. 
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Auf den Zwischenjtationen, wo der Reisende zurückbleibt, 
ist derselbe zur Verabreichung der Wagenmeistergebühr nicht 
verbunden. Auch hat der Packer für das Abholen des Fassa- 
giergepäckes, insofern dasselbe das Gewicht von 70 Pfund nicht 
übersteigt, keine besondere Vergütung zu verlangen, 

B. Die Postkutschen (Diligences). 

Ein Platz in den Diligences wird mit 8 gGr. per Meile 
bezahlt. 

Außerdem ist weder Einschreibegebühr, Postillontrinkgeld, 
Wagenmeistergebühr, noch sonst eine ähnliche Abgabe zu ent- 
richten. Nur für das Fortbringen des Reisegepäcks au» oder 
nach dem Posthaus« dürfen die Packer, Wagenmeister oder 
deren Gehülfen eine, ihrer Bemühung angemessene Vergütung 
in Anspruch nehmen. 

Ueber das bezahlte Postgeld, welches nie zurückvergütet 
wird, erhält der Passagier einen Schein, welcher jedoch nur 
für den Tag gültig ist, für welchen er ausgestellt ist, und auf- 
bewahrt werden mufs, damit er auf Verlangen in jedem Post- 
Bureau vorgezeigt werden könne. 

Dieser Schein enthält zugleich die 

« 

allgemeinen BeaHrnmungen 

welche auf das Reisen mit dem Postwagen Bezug; haben: 
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1) Das Gepäck de» Reisenden mufc spätestens zwei Stunden 
vor der Abfahrt des Wagens, und, wenn letztere Morgens früh 
erfolgt, Abends zuvor in das Post -Bureau gebracht werden. 

2) Jeder Reisende hat (auch in den Diligencen) an Gepäck 
bis zu 60 Pfund und bis zum declarirten] Werth von 250 Thaler 
frei. Für das Mehrgewicht und den gröfsern Werth wird die 
vorschriftsmäfsige Taxe bezahlt. 

3) Jedes einzelne Stück, des Gepäckes mufs zur Verhütung 
von Verwechselungen mit eiuem Zeichen oder der Adresse 
nebst dem Bestimmungsorte» dem Beisatze „ Passagier-G u t " 
und der Werth - Declaration versehen seyn, indem sonst die 
Abnahme verweigert wird- 

4) Für solche Eifekten haftet die Post- Administration in 
dem Umfange der unter ihrer Verwaltung stehenden Posten und 
es wird darüber auf Begehren, so wie über andere Poststiicke 
ein Schein ausgefertigt. Kleine Reisesäcke und Sachen, die 
der Reisende zu seinem Bedürfnisse neben sich hat, sind in 
dieser Garantie nicht begriffen. 

5) Der Reisende mufs sich zur bestimmten Zeit im Tost- 
büreau einfinden. Das Ein- und Aussteigen vor Privat- und 
Gasthäusern, in der Stadt, vor den Thoren «. s. w. findet durch- 
aus nicht statt. 

6) Das Tabackrauchen kann nur im Einventänduifs mit 
übrigen Reisegesellschaft statt finden. 
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7) Grofse Hunde dürfen nicht in die Postwagen genommen 
werden. 

C. E fctrapo8t>An8tal ten. 

Die Beförderung der Beisenden durch andere gespannhal- 
tende Einwohner als die Posthalter, ist nur bedingungsweise 
gestattet. 

Die von einem Reisenden auf einer Station gefordert wer- 
denden Pferde müssen, wenn deren Zahl sich nicht über sechs 
belauft * * 

a. auf Hauptstrafsen in einer Viertelstunde 
und % > 

b. auf Nebenstrafsen in 20 Miuuten spätestens gestellt werden. 
Sind die Pferde vorausbestellt, welches mittelst Estafette 

ocer durch die reitende Post geschehen kann, so mufs die 
Üospannung überall in 10 Minuten vollendet seyn. 

Hat der Reisende die Pferde aber nicht vorausbestellt, so 
sieht es ihm frei, sich so lange auf der Station aufzuhalten, als 
e* ihm gefällt, auch das Haus zu bestimmen, wohin er durch 
dtn Postillon gebracht seyn will. In diesem Falle müssen die 

1 

Ptstillous sich nach der Zeit der Abreise des Reisenden erkun- 
dgen und die Bestellung deshalb unweigerlich übernehmen. 

Zahlungssätze: 

Für 1 Extrapostpf erd pro Meile .... 9 gGr, 

In Cassel selbst ♦ 
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* 

Für l Courier- und Estafettenpferd pro Meile 15 ßör. 

In Cassel 15 - 

- eine unbedeckte Postkalesche pro Meile ♦ • 3 - 

-bedeckte — - - 4 - 

An Trinkgeld für die Postillons: 
bei 2 Pferden pro Meile 4 - 

- 3 dito 5 - 

- 4 dito . „ . « 6 - 

der vorreitende pro Meile * - 
der andere pro Meile . • 4 — 

Dem Wagenmeister, wenn der Beisende schmie- 
ren lafst oder keinen eignen Wagen hat, pro Station 4 - 
Führt der Reisende den Wagenschmier mit sich, nur 2 — 

Die Bespannung der Extraposten geschieht nach folget« 
den Grundsätzen: 

1) Leichte Kaleschen, welche nur ein Hinterverdeck la- 
ben, wenn sie mit drei und weniger Personen und einen 
kleinen Kofier, desgl. leichte Stuhl- und Korbwagen, wem 
sie bis vier Personen ohne GepÄck enthalten und der Postilloi 
auf dem Wagen sitzen kann, sollen auf guten Wegen m ~*t 
zwei Pferden befördert werden. 

2) Kaleschen mit Vor- und Hinterverdeck, desgl. leicht?, 
sogenannte Eatards mit drei Personen und 1 bis 2 Koffer oder 
vier Personen mit 1 Koffer sollen mit drei Pferden gefal- 
len werden. 
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Enthalten sie aber vier Personen und 2 Koffer oder fünf 
Personen und i Koffer so sind vier Pferde erfordeilich. 

3) Geschlossene Kutschen und schwere sogenannte Batard» 
mit drei oder weniger Personen und mit o4er ohne Koffer, 
desgleichen vier Personen ohne Koffer erfordern drei Pferde, 
enthalten sie drei bis vier Personen mit 2 Koffern, so müssen 
vier Pferde genommen werden. Sind sie mit fünf bis sechs 
Personen und mit Koffern belastet, so sollen sie mit sechs 
Pferden bespannt und von zwei Postillons geführt werden» 
— Diese Bedingungen gelten jedoch nur da, wo die Wege 
gut sind. Bei anhaltend nasser Witterung und bei tiefem 
Schnee mufs der Reisende vorzüglich auf Neben - Coursen bil- 
lige Rücksicht nehmen und sich gefallen lassen, dafs da, wo 
sont nur drei Pferde erforderlich waren, ein viertes vorgespannt 
und bezahlt werde. 

Die im Wagen angebrachten Magazine, so wie die Vaches, 
werben nach Verhältnifs des Umfanges den Mantelsäcken oder 
Koffern gleich geachtet und gelten zwei jnittelmäfsige Mantel- 
sUcke für einen Koffer. 

Ein Kind unter 12 Jahren kommt gar nicht in Anschlag, 
zwei Kinder aber, von welchem Alter sie seyn mögen, gelten 
für eine Person. 

In der Regel muls der Reisende auf der andern Station so 
weiter befördert werden, wie er angekommen ist ; es sey denn, 
dafs der Postmeister sich der starkem Bespannung wegen durck 
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eine besondere Verfügung der Ober. Post -Behörde legitimiren 
könne. Im Falle, dafs die, über die vorschriftsmäfsige Zahl zu- 
gebilligten Pferde nicht wirklich angespannt werden, welches 
sich der Reisende jedoch nicht gefallen lassen darf, ist derselbe 
nur die Hälfte der Taxe für selbige zu entrichten verbunden» 

Die Extraposten müssen die Meile auf Chausseen und gu- 
ten Wegen in einer Stunde, auf schlechten sandigen oder ver- 
dorbenen Wegen aber längstens in lf Stunde zurücklegen. , 
Gegen Versäumnisse ist der Reisende im Falle einer Anzeige 
durch Strafen gesichert. Ohne ausdrückliches Verlangen der 
Reisenden darf kein Postillon unterweges einkehren oder an- 
halten. Nur auf Entfernungen, die über drei Meilen betragen, 
ist es erlaubt, die Pferde 10 Minuten lang erholen zu lassen. 
Vorausbestellte Pferde darf der Postmeister nur 6 Stunden 
lang bereit halten. Nach dieser Zeit geht der Reisende des 
Anspruchs auf schnellere Beförderung verlustig. Reisende, 
welche bestellte Pferde im Orte der Abfahrt über eine Stunde, 
und auf den Stationen uuterweges über vier Stunden warten 
lassen, müssen für jede folgende halbe Stunde eine halbe Meile 
mehr, als die Entfernung der zurückzulegenden Station be- 
tragt, an Postgeld sowohl als an Trinkgeld für den Postillon 
bezahlen. Der Reifende ist dagegen seiner Seits berechtigt, 
dem Postmeister, welcher ihn länger als eine halbe Stunde war- 
ten Iäfst, für jede folgende halbe Stunde den Betrag des Post- 
geldes für eine halbe Meile abzuziehen* 

* >■ 
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Sollte ein Beisender von den bestellten Pferden gar nicht 
Gebrauch machen wollen, und bestellt er sie binnen den näch- 
sten drei Stunden nicht wieder ab, oder läfst er die Pferde 
im Orte der Abfahrt über drei, und auf den übrigen Stationen 
über sechs Stunden warten, so ist der Postmeister den dritten 
Theil des Postgeldes aufser dem Wartegelde als Entschädigung 
zu fordern berechtigt. 

Das Wartegeld darf aber nie den Betrag des Postgelder 
übersteigen. Sollte dagegen der Beisende die Abreise um ei« 
nige Stunden oder längstens bis zum folgenden Tage verschie» 
ben wollen, und er benachrichtigt den Postmeister spätestens 
in drei Stunden nach geschehener Bestellung hiervon, so kann 
dieser auf keine Entschädigung Anspruch machen. 
% Der Postillon darf nur mit Genehmigung des Beisenden 
die Pferde unterweges wechseln« In diesem Falle erhält der 
Postillon das Trinkgeld, welcher den Beisenden auf die nächst© 
Station gebracht hat. ' 

Kein Postillon darf dem Verlangen eines Beisenden, die 
Pferde selbst führen oder durch seinen Bedienten führen las- 
ten zu wollen, nachgeben. 

Der Postillon, welcher eine Extrapost fährt, mufs allen 
entgegen kommenden ordiuairen Posten ausweichen. Begegnet 
er einer andern Extrapost, so behält er den Weg, wenn er 
zuerst ins Horn gestofsen hat. AH es andere Fuhrwerk, wel- 
ches vorausfährt oder entgegenkommt, mufs auf das Zeichen 
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des Fostillons sogleich aufweichen. Nur sehr schwer beladen« 
Wagen, wenn deren Ausweichung nicht füglich möglich ist, 
müssen doch aber wenigstem still halten, damit die Extrapost 
Torbei könne« 

Im Falle dem Beisenden nnterweges ein Unfall begegnen 
sollte, darf der Postillon auf keinen Fall den Wagen ohne 
Hülfe stehen lassen und unter dem Vorwande, dafs die Hülfe 
oder Reparatur zu lange daure, nach Harne reiten. 

Unverdächtige Beisende können auch nach solchen Orten 
befördert werden, die seitwärts der Poststrafse liegen, vorausge- 
setzt, dafs deren Entfernung nicht über 3 bis 4. Meilen betrage» 

Im Falle ein Beisender mit denselben Pferden, welche ihn 
auf einen Ort gebracht haben, zurückreisen will» *o darf er 
dieses nur der| Station, von welcher er abgereiset ist, anzeigen, 
und entrichtet er alsdann für die Bückreise die Hälfte des 
Post« und Trinkgeldes» 

Hält sich der Beisende in dem Orte aber über drei Stun- 
den auf, so ist nicht nur das halbe Post- und Trinkgeld ver- 
fallen, sondern er mufs sich auch zur Zurückreise der Pferde 
des Posthalters des Orts, in welchem er sich befindet, bedienen, 
wenn anders er sich mit demselben und dem Postillon, welcher 
ihn dahin gebracht, nicht gütlich vereinigen kann. 

Damit die etwaigen Beschwerden der Beisenden zur Sprache 
kommen, wird den Postillons ein Begleitzettel mitgegeben, in 
welchem die Entfernung der Stationen und die Zeit, binnen 
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welcher sie zurückgelegt werden müssen, bemerkt ist. In 
diese müssen die Postbeamten die Zeit der Ankunft und Ab- 
fahrt eintragen, und sind verpflichtet, dieselben den Reisenden 
auf jeder Station vorzulegen, damit sie ihre Zufriedenhtit 
zu erkennen geben oder ihre Beschwerden darin aufzeichnen 
können, 

letztere wird der Postmeister sofort untersuchen und das 
Resultat darunter in Gegenwart des Reisenden bemerken. 

Die Begleitzettel werden gesammelt/ und monatlich zur 
Revision an das zunächst vorgesetzte Ober- Post -Direktorium 
in Cassel eingesandt, 



Materialien: Allgemeine Taxe für die rürstl. Thum- und 
Taxischen Posten, Reise- Schein, Extrapost -Reglement 
vom 14* October 1815. 
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• * * 

®a* &vo**t)tvtogtiium iftttfeett 

r 

t 

liegt in zwei durch die Knrhessische Grafschaft Hanau und 
das Frankfnrther Gebiet getrennten Stücken, zwischen den 
Prenfsischen Provinzen Niederrhein und Cleve-Berg, dem Her- 
zogthnme Nassau, Knrhessen, Baden rtnd Baiern. 

Die Posten werden durch die Fürstlich Thurn- und Taxis- 
sche General -Post- I>irektion in Frankfurth a. IYT. verwaltet. 

In Ansehung der ordinairen fahrenden Posten und 
Diligences gelten dieselben Bestimmungen, welche weiter 
oben für das Knrfiirstenthum Hessen angegeben sind, mit dem 
Unterschiede, dafs das Postgeld hier überall in Gulden und 
Kreuzern entrichtet wird. 

Extrapost-Anstalten, 

Pen Posthaltern steht die Befugnifs, Pferde- Ablösungen 
und Beiais zu unterhalten, allein zu. Mit Extrapost angekom- 
mene Beisende, können nur erst nach einem Aufenthalte von 
48 Stunden durch Lohnfuhrlente weiter befördert werden. 

Die Posthalter auf besuchten Hauptstraßen sind verbunden, 
die von ihnen verlangt werdende Anzahl Pferde bereit zu halten, 

im 

dam}t die Extraposten längstens in einer Viertelstunde, die Cou- 
rier» und JEütafetten aber innerhalb Zehn Minuten abgefertigt 
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werden ; sind aber Extrapost - Pferde besonders, vorausbestellt* 
so findet in Ansehung der Abfertigung dieselbe Bestimmung 
statt, welche bei Courieren und Estafetten festgesetzt ist. 

Auf weniger besuchten Ncbenstrafsen hingegen, wo die 
Poststelle mit geringerer Anzahl von Pferden besetzt sind, 
wird die Zeit zur Beförderung für Ex^raposten auf eine halbe 
Stunde, für die Extraposten .aber, deren Pferde vorausbestellt 
sind, so wie iür Conriere auf eine Viertelstunde bestimmt. 

Die Posthalter dürfen nur ordentliche, der Wege kundige, 
nicht dem Trünke ergebene Leute in ihren Dienst nehmen. 
Sollte ein Beisender wahrnehmen, dafs der Postillon, welcher 
ihn befördern soll, betrunken sey, so ist er berechtigt, einen 
andern zu verlangen. 

Hinsichtlich der voransbest eilten Pferde ist zu bemerken, 
dals die Posthalter nicht verbunden sind, dieselben länger ajs 
sechs Stunden bereit zu halten und der Beisende kann nach 
Verlauf dieser Zeit auf die ihm durch die Bestellung zu gut 
kommende Beschleunigung keinen weitern Anspruch machen. 
Pur die vergebens gewarteten sechs Stunden ist der Bei- 
sende den vierten Theil des Tost» und -Trinkgeldes zu zahlen 
schuldig. 

Reisende, welche die bestellten und zur bestimmten Zeit 
angespannten Pferde am Orte der Abfahrt Uber eine Stunde 
warten lassen, haben für jede folgende halbe Stunde yo?* 
Pferde fünfzehn Kreuzer Wartegeld zu bezahlen; degefcen jpt 
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der Bebend« ermächtigt, wenn der Fosthalter ihn über eine 
halbe -Stunde warten lafst, für jede folgende halbe Stunde funf- 
eehn Kreuzer vom Pferde an dem Postgel de abzuziehen. 

Sind Pferde bestellt, welche gar nicht gebraucht werden, 

■ 

und wird dieser Nichtgebrauch nicht" längstens eine halbe 
Stunde vor der Anspannungszeit dem Posthalter angezeigt, so 
«oll derselbe den vierten Theil des Post- und Trinkgeldes als 
Schadloshaltung zu nehmen berechtigt seyn. 

Extraposten und Couriere sollen auf chaussirtem Wege 
die Station von zwei Meilen, in 2 Stunden, die Station von 
drei Meilen aber in 3jr Stunde zurücklegen. Bei nicht chaus- 
sirten, sandigen, schlechten uitd verdorbenen Wegen wird eine 
halbe Stunde auf die Station von zwei Meilen zugegeben. 

Unterweges darf von den Postillons ohne Genehmigung 
der Reisenden nie gewechselt werden. Das Trinkgeld erhält 
jedesmal derjenige Postillou, welcher den Reisenden auf die 
Station überbringt. 

Keinem Reisenden ist es erlaubt, den Postillons die Füh- 
rung ihrer Pferde zu entziehen. 

Zwischen Stationen unter drei Meilen darf der Postillon 
an keiaem Wirthshause anhalten; wird aber zwischen Statio- 
nen von drei Meilen und darüber angehalten; so darf dor Auf- 
enthalt nicht länger als eine Viertelstunde dauern, während 
welcher Zeit der Postillon die Pferde, wenn er sie verlaßt, 
einem erwachsenen Manne übergeben muf*. 

Hat 
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Hat der Postillon seinen Sitz am yordern Theile v des W». 
gens, so darf er nur mit Bewilligung des Reisenden Taback 
rauchen. 

Die Posthalter sind auch verbunden, Reisende auf Seiten* 
orte wohin keine Poststralse führt« zu befördern, wenn solch« 
Orte nicht über sechs Stunden entfernt sind. 

Sollten Reisende mit den nämlichen Pferden, mit welchen 
sie angekommen sind, wieder zurückreisen wollen, so habest 
sie für die Zurückreise die Hälfte des Post- und Trinkgeldes 
zu bezahlen; der Aufenthalt der Reisenden darf jedoch nicht 
über drei Stunden dauern, 1 

m 

Unter keinen Umständen darf der Fosthalter einen Reisen« 
den über die nächste Station hinaus fahren lassen» 11 l ' - 

* 

Extrapost-Tarit 

Für ein Courier* und Estafettenpferd pro Meile 45 Xr. 
für ein Extrapostpferd ♦ . . 57* - 

Von Mainz abfahrend zahle man y$ Xr. über die gewöhn- 
liche Taxe per Pferd und Meile« 

FOttilloutrinkgelds 

r 

bei zwei Pferden *0 Xr» 
• drei *5 - 

- vier - so - 

- sechs - 5o - 

Bei sechs Pferden sind zwei FostiUous erforderlich. Der, wel* 
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eher den Wagen fuhrt, erhält das Trinkgeld für vier, der, 
welcher -vorreitet, für zwei Pferde. 
Wagengeld: 

a. Für einen ganz gedeckten Reisewagen, auf die 
einfache Station 2 INteilen • • • • « \ I I* 

b. für eine halbgedeckte Kalesche p. einlache Stat. 48 Xr. 
C für eine offene Postchaise per Station ♦ • 36 - 

Schmiergeld: 

per Station ohne Unterschied der Entfernung is - 

Hat der Reisende einen eignen Wagen, so ist er nicht ver- 
bunden, auf jeder Station schmieren zu lassen« IÄfct er nicht 

kann kein Anspruch au/ Schmiergeld gemacht werden. 

. Bespannung. 

©rdinaire halbgedeckte Postkaleschen, oder nicht gedeckte 
Reisewagen ohne $ofer, mit vier Personen, sind noch mit 
> Pferden. *B Ähren; bei iedem vierrädrigen, mit zwei 
Pferden bespannten Fuhrwerk« setzt sich der Posüllon auf 
den Kutschersitz, 
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0 ♦ 

A. Postkaleschen und halbgedeckte Reisewagen. 










1 
na 

u 
0« 


&ini a er 
Jt eis e na e n 


Gepäck. 

• 


Auf Wegen, welche 

• 


drei | 


mit l Koffer 


nicht chaussirt 


5 


w s Koffern 


chaussirt 






. i Koffer 


i chaussirt 




Tier | 


j nicht chaussirt 






• ö Koffern 


• 

chaussirt 


4 


B # In ganz gedeckten geschlossenen Reisewagen, Merä'nes, 


- 


Batardes, Coup&es, Vouties. 




zwei u. drei j 


mit ii* ohne Koffer 


chaussirt 


5 


mit ft Koffern 


nicht chaussirt 


4 


vier j 


ohne Koffer 


chaussirt 


5 


mit Koffer 


chaussirt oder nicht 


4 


fünf u. sechs 


aesgl. 


desgl. 


« 



Gepäcke auf den Wagen» Magazine, die sogenannten Va- 
chei kommen wie die Koffer in Anschlag. Zwei grofse Man- 
tehacke werden für einen Koffer gerechnet» . , ^ 
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Ein Kind unter «cht Jahren kommt gar nicht in Anschlag, 
zwei Kinder gelten jedoch für eine Person, ohne Rücksicht 
auf ihr Alter. Ein Kind von zwölf Jahren wird für eine 
Person gerechnet. 

Bei unchaussirten Wegen tritt mir dann die nach vorste- 
hender Tabelle zu regulirende gröfsere Bespannung ein, wenn 
die ganze Strecke von einer Station zur andern, oder doch 
der grö&te Theil nicht chaussirt ist. Wenn tiefer Schnee 
liegt, bei welchem die Bahn noch nicht geebnet ist, so gilt 
die nämliche Bestimmimg, wie bei unchaussirten Wegen. — 
Wo wegen hoher Gebirge eine außerordentliche Bespannung 
nöthig ist, müssen die Posthalter sich durch ein besonderes 
Regulatif ausweisen. 

Die Posthalter sind auch gehalten, Beitpferde gegen 
Bezahlung der bestimmten Taxe, weiche für ein , Reitpferd die 
gewöhnliche Extraposttaxe um 7j Xr. vom Pferde auf die 
Meile übersteigt, für Reisende herzugeben. — Wer mit Post- 
Reitpferden reiset und nicht etwa einen Wagen begleitet, mufs 
einen Postilion als Führer mitnehmen, dem er nie vorreiten 
darf und dessen Pferd er nach demselben Satze bezahlen mufs. 
Der Reisende darf zwar seinen eignen Sattel, nie aber den 
eignen Zaum gebrauchen und seinem Reitpferde nie mehr 
Traglast auferlegen, als in den Satteltaschen Baum hat. Der Man- 
telsack des Reisenden welcher nicht über 50 Pfund wiege« 
darf, wird auf das F£ct4 des Postülous gepackt. — Der Rei- 

« 
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sende nmfs übrigens mit dem Postillon zugleich auf der Station 
eintreffen, und wenn er einem Wagen vorausgeht, welches 
nicht weiter als in Entfernung einer Station geschehen darf, 
xnufs er den Wagen abwarten und kann, wenn er eine Vier- 
telstunde später, als dieser abgehen wollte, nicht anders als in 
Begleitung eines Postillons weiter reisen« 

Das Wege-, Brucken- und Thorsnerrgeld ist von de» 
Reisenden an Ort und Stelle zu entrichten, 

Alle sich begegnenden Posten weichen sich zur rechten 
Hand aus, alles Privatfuhrwerk mufs den Posten zur rechten 
Hand ausweichen. Frachtwagen haben nach Beschaffenheit 
des Weges ebenfalls entweder auszuweichen oder still zu hal- 
ten, sobald der Postillon das Zeichen mit dem Hörne giebt. 

Im Falle, dafs Heisende Beschwerden gegen die Posthalter 
anzubringen haben, dürfen sie sich an die General »Post -Di- 
rektion in Frankfurth a. M, wenden» 

. . • - i 
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Italien. 

■ 

Die Halbinsel Italien grenzt in Norden an die Schwei« und 
•Teutschland; in Osten an Teutschland und das adria tische Meer; 
in Süden und Sudwesten an das mittelländische Meer, in 
Westen an Frankreich. 

Die gewöhnliche Eintheüung Italiens ist in Ober*, Mittel« 
und Unteritalien und die Inseln. 

Oberitalien enthalt: die Staaten des Königs von Sardi. 
nien, das Lombardisch- Venetianische Königreich, die Lander 
der Herzogin von Parma und die Herzogt. Modenesischen 
Lande ; Mittelitalien das Herzogthum Lucca, das Grofsher« 
zogthum Toscana, den Kirchenstaat und die Republik San Me- 
rino; TJnteritalien die Staaten des Königs beider Sicilien. 
Die Inseln (welche hier nur der Ordnung wegen angeführt 
werden) sind: Cornea» Sardinien, Sicilien, Malta, Gozzo und 
Comino und der vereinigte Staat der ionischen Inseln. 

■ 

Saröiiunr. 

Die Sardinischen Posten stehen unter Verwaltung der 
Königl. General -Post -Direktion in Turin. 

Das Postfuhrwesen im Allgemeinen ist dem französischen 
sehr ahnlich. Der Reisende findet: 
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A. Couriers de Malle 

auf den Routen; ' 
Ton Turin nach von Turin nach 

■ * Preis des 
Platzes. 

Alexandria . . «4 Francs. Chamber? 

. . . 45 - Genf . , 

Coni . . , . ta 



Genua 
Florenz 
Novara 



• • • 165 ~* 



Preis des 
Platzes. 
60 Francs. 
So 



B. Diligence8 (Personen •Posten) 

auf den Routen: 

von Turin nach von Turin nach 





. . 16 Francs. 


G renoble 


» 


65 Fr. 


Genua • . 


• • 56 




Genf 




7i - 


Novara 


. . i5 


• 


Lyon . 


• 


75 - 


IVTailaiid # 


. ♦ 81 




Paris 


• 


145 - 


Plaisance . 


. . 5« 




Marseille 


• 


1*5 - 


Parma 


. . 4a 


mm 


Coni 


• 


10 - 


Mantna • 


. . 51 


«* 


Albe . 


• 


7 - 


Verona 


. . 5» 




Salues . 


♦ 


6 - 


Venedig » 


. . 71 




Casal 


• 


»8 - 50 Cent. 


Cbambery 


. . 55 




Pignerol 


• 


S - «5 - 
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von Charabtry nach von Nizza nach 

Preis des Frei« des 

Platzes x Platzes 

IVToutiers . i t Fr. Venteuille « 6 Fr. 

Grenoble . 7 - 50 Cent. Grass« . . 5 - 60 Cent« 
Genf . . 14 - 
Annecv . 6 - 

Efctraposterl. 

Mit Ausnahme der Cabinets - Coujriere, sowohl der Sardini« 
sehen als der, fremder Staaten und der obern Postbeamten bis 
anm Grade des Inspektors einschliefslich, dürfen die Posthalter 
keinem Weisenden Pferde gehen, der nicht ein sogenanntes 
Bulleton, oder eine von einem Post - Officier ausgehändigte 
Ordre der General -Tost* Direktion vorzuzeigen vermag. 

Wenn aber ein Beisender von einem solchen Orte kommt, 
WO sich kein Post -Bureau befindet, so wie auch, wenn Fremde 
auf solchen Routen in die Königl. Staaten kommen, auf denen es 
daran mangelt; so dürfen die Posthalter zwar bei Vorzeigung 
■von Papieren auf deren Grund das Bnlleton in der Regel er« 
theilt wird, , und wohin insbesondere die Bescheinigimg der 
Obrigkeit des Wohnortes des Reisenden gehört, daf* der Ver- 
abreichung des Bnlleton nichts entgegen sey, Pferde gesteilen ; 
auf dem ersten berührt werdenden Post -Bureau mufs man sich 
Jedoch unter allen Umstanden damit versehen. 

t 
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Das Bnlleton, in weichet der Reisende seine Bemerkun- 
gen über gute oder schlechte Bedienung eintragen kann, bleibt 
bis zu dem Orte, wo die Reise endigt, in den Händen der 
Postillons; der letzte überliefert es entweder dem Post- Bureau 
des Ortes, oder aber dem Posthalter, von Welchem et dem. 
nächst an den General - Direktor der Posten eingesandt wird» 

Sonst aber kann man seine Beschwerden auch bei den 
Post. Offici eren und Ortsrichtern anbringen* 

Wer in einem Stationsorto mit eignem oder gewöhnlichem 
Fuhrwerke ankommt, kann sogleich mit Postpferden weiter 
reisen. Befindet sich aber in dem Orte, von welchem der Bei- 
sende abgereiset ist, ein Beiais, so mufs er sich sechs Stunden 
aufhalten, bevor Postpferde gegeben werden. 

Und so kann jedermann mit eignen oder JLohnpferden auf 
Poststrafsen reisen, mufs sich aber in jedem Stationsorte secht 
Stunden aufhalten. 

Die Bespannung 

wird zum ^Theil durch die Wagengattungen, welche in drei 
Classen zerfallen, bestimmt: 

Die Cabriolets mit zwei Bädern, welch« bis vier Perso» 
nen fassen, gehören zur ersten Classe. Die vierrädrigen Limo- 
niere s, ohne zwei gleichen Sitzen gehören zur zweiten Classe* 
Die Berlin es mit vier Bädern und zwei gleichet Sitzen ge- 
hören Zur dritten Classe. Die deuttchen Wagen mit vietr 
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Bädern, mit leichtem Verdecke ohne Koffer, und wenn sie nur 
zwei Personen fassen, gehören zur ersten (lasse ; werden diese 
Eigenschaften aber in einer oder der andern Hinsicht vermifst, 
so werden diese Wagen nach Befinden zu den beiden andern 
Classen gerechnet» Die Kaleschen mit zwei Personen gehö- 
ren zur ersten, haben sie eine Stangendeichsel und befinden sich 
drei bis vier Personen darauf, zur zweiten,* haben sie aber eine 
Gabeldeichsel un^ sind sie mit vier und mehr Personen besetzt, 
zur dritten (lasse. Die sogenannten Bastardelles mit einer 
Staugendeichsel ohne zwei gleichen Sitzen, gehören zur zwei- 
ten, haben sie eine Gabeldeichsel, zur dritten Classe. 





T a 


r i f. 








Classe der 
Wagen 


Zahl der 
Personen. 


> . '-*'< ■: ? i: ■ j 

Fferdezahl, 

- 


Preis für 
ein Pferd 
per Post. 


| 


1 lind * 


2 r 


i 


Fr. 


50 Cent. 


sste l 




i 


i 


• 


5o - 

t 




4 


3 


ft 


— 




tte \ 


♦ 


*: 
5 


t 

2 




50 - 






4 


l 


m 


50 • 


„. j 


4 und 5 




1 


m 


50 - 




6 




t 




75 
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Für jede Person mehr als vier» in den Li mönieres, und 
filr Jede Person «ehr als sechs in den Berlines, zahlt man 
\ Fr, 50 Cent, per Post. 

Mehr als sechs Pferde werden nie vorgelegt. — Die dritte 
Classe der Wagen wird stets durch zwei Postülons geführt. 
Ein Kind unter sechs Jahren wird nicht gerechnet, r 
Die Wagen der zweiten • und dritten Classe können mit 
einer Vache und einem Reise- Koffer belastet seyn; für andere 
Packereien aufser jenen zahlt man jedoch 50 Cent; für 1e den 
Rubbo sss «5 Pfund per Post. 

Die vierrädrigen Wagen mit Einem Sitze mid einer Stan> 
gendeichsel, dürfen hinten nur mit 5 Rubb. und vorn mit 
% Rubb. beladen seyn; wird dies Gewicht überstiegen, so zahlt 
man für jeden Rubbo mehr, *5 Cent, per Post. 
Für einen von dem Posthalter gestellten . 

Wagen entrichtet man per Post . . . t Fr. So Cent. 

An Postillontrinkgeid ») 75 - 

Für das jedesmalige Schmieren des Wagens i • $0 - 
Dem Stallknechte auf jedem Relais . ♦ 5?£ - 

Für die Ausfertigung des Bulletons 75 - 

Reisende, welche nach Orten befördert seyn wollen, vvo kein 
Relais ist und deren Entfernung nicht eine volle Post betragt, 
müssen dennoch das Postgeld für eine ganze toit entrichten. 



*) In der Regel erhält der FostiUon 1 Fr, So Cent, p« Post. 
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Sollt« die Entfernung bis zur nächsten Station mehr als 
Posten betragen, so zahlt man wegen des alsdann nothigen 
Fntterns der Pferde 

bei 2| bis 3{ Posten eine halbe, 
- 5} - 5 - eine ganze 
Pose mehr aniser dem gewöhnlichen Preise» 

Passage des Mont - Cenis. 

Vom l. November bis l. April ist der Preis der Pferde 
Ton Molaret nach Lanslebourg und ron Lanslebourg 
nach Snse, 2 Iivres per Post für jedes vorschriftsmäßig an- 
gespannte Pferd. 

Vom 15. Septbr. bis 15. Mai werden Hülfspferde und Maul- 
thiere für denselben Preis bewilligt, und zwar: von Suse nach 
Molaret, von Molaret nach Mont-Cenis, von Mansie- 
bonrg nach Mont-Cenis; nämlich: vor den Cabriolets 
mit 1 oder 2 Personen 1 Pferd; mit 3 Personen 2 Pferde und 
1 Postillon; mit 4. Personen 3 Pferde und 1 Postillon, Vor 
den Limonieres mit 2 Personen 2 Pferde und 1 Postillon; 
mit 3 und 4 Personen, 3 Pferde und 1 Fostillon. Vor den 
Berlin es mit 3 und 4 Personen, 2 Pferde und * Postillon. 

Fassage des Montagne des Echelles. 

Auf diesem Gebirge giebt der Posthalter Hiil&ochsen, das 
»aar für 1 Fr, 50 Cent,; und zwar: vor den Cabriolets auf 
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Schlitten, welche mit a Pferden bespannt find, s Ochsen; Tor 
den Limouieres mit 3 und 4 Pferden, im Sommer 2, im Win- 
ter 4 Ochsen; vor den Berlin es welche mit 4 Pferden bespannt 
sind, 4 Ochsen; mit 6 Pferden im Sommer 4, im "Winter 6 Ochsen. 

Die gewöhnlichen Cabriolets werden nur bei der Beförde« I 
rung nach St» Thibaiüt - de - Coux mit einem Hülfspferde mehr 
bespannt» 

Passage des Simplom. 

Die Posthalter von Domodossola und Isella dürfen bei der 
Beförderung gegen den Simplon den zwei - und dreispännigen 
"Wagen 1 Pferd, den vierspännigen aber 2 Pferde mehr vorlegen 
lassen» 

• * * 

Fassage der Bocchetta. 

In Rücksicht des bösen Weges von frovi nach Voltaggio und 
wegen der Passage der Bochetta zwischen Voltaggio nach Campo- 
marone dürfen die Posthalter dieser Orte 25 Cent, mehr p, Pferd 
und Post erheben. 

Foate royale und distancea de fajreur*. 

Turin, abgebend u. ankommend nach allen Richtungen (Post* 
St. Antonin» nach St. Joire und zurück ♦ . . . ♦ ♦ | - 
Alexandria nach Novi und nach allen umliegenden Re- 
lau abgehend « . # . . # t . . # « .. ♦ t r 
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nach Voltri und, zurück ,«•»»..£ Po«. 
- Pontedecimo und zurück . ♦ « . £ * 



■ B 



Materialien: Etat des Post es 9 Reglement du u Septbr. 1819. 
. Appendix ä. VEtat des postes du si. AoJU 182a 
andere ofncielle Nachrichten« 



Die Posten stehen unter der Verwaltung der Königl. Ge- 
neral »Direktion der Posten in Mailand« 



Von 



Diligences. 

iland nach Von Mailand nach 



Preis der 
Platze. 
JLire Cent. 



Preis der 
Plätze. 
Lire Cent. 



Cremona • » 


». ♦ ♦ 
. 17 


Verona . - , 


• • 


So 


Mantua 9 . 


. 30 


Vicenza . ♦ , 


• • 


3o 


Chieri . . . 


. n . 


Venedig • . 


» • 


5o 


Bresoi* . . 


• 18 


Ufovara , 


t 

1 • 


6 


*>e*nzan« , , 


• ** 


• VerceU . • *« 


. . 
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Von Mailand nach Von Mailand 

Preis der . . 

Platz«. 

Iire Cent. 
Turin • • • • 21 
¥avi* 

i) Platz im Fond 5 
«) Bücksitz . . 4 
5) auf der Imperiale 2£ 



l) » ' • 

•) . . 

3) • . 

JLecco i) . . 



5) 



Plätze« 
Iare Cent, 
. 4 6o 

• 3 50 

• * 30 

• 7 

• 6 •/ . 

. 4 3o 



"9 ' "J ■ 

Extra post.BegUment, 

Die zwei* und vierrädrigen Wagen mit 2 Reisenden und 
1 Koffer oder $ Personen mit wenig Gepäck, aber ohne Koffer, 
werden mit 2 Pferden bespannt. 

Mit Genehmigung der Direktion dürfen die Posthalter bei 
schlechtem "Wege ein drittes Pferd vorlegen, sie müssen sich 
jedoch hierüber ausweisen können. 

Wenn der Personen mehr als 8 sind, oder wenn 2 Perso- 
nen 2 Koffer mittler Grofse bei sich haben, oder Gepäck von 
gleichem Gewicht, so müssen 5 Pferde genommen werden. 

Ist der Wagen des Reisenden ganz besonders schwer, sey es 
an «ich oder durch sei-vGejaäcX, ßo dürfen die PosphftUer ^ Vierde 
vorlegen, welche Anzahl }e4och nie überschritten werden das* 

Jede eigo/imÄchwge^der ä*HC*end« Handlung der Fj^haUe* 
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ium Ifachtheile der Halsenden wird bei erfolgender Anzeige 
nachdrücklich bestraft« 

Tarif. 

Lire Cent. 

Preis für 2 Pferde per Poit 5 50 

Fostillontrinkgeld per Post •«•••* 1 50 
Für einen von dem Posthalter hergegebenen zwei- 
oder vierrädrigen 

a. offenen Wagen 40 

b. gedeckten Wagen • • Qo 

In Mailand und von Bergamo abgehend wird £ Postc di 

farore bezahlt. 



Materialien: Regolamento 1. Gennq/o 1819. Tarffiz, portata 
dal Dtcreto 9. Settembrc 1308. Reichard Guide du 
Voyageurs en Eicrope. 



> 

Die Toseanischen Posten werden von der General- Po*- 
Direktion in Florenz verwaltet, der die Post -Direktoren in 
tiena f Pisa und Livorno zunächst untergeordnet sind« 

Die 



* 
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Die Corrieri Ofdinarj 

welche zur Begleitung der Correspondenz bestimmt sind, kön- 
nen Heüende mit sich nehmen. In so fern es jedoch Sache 
der Couriers ist, die deshalb erforderlich werdende aufseror- 
dentliche Bespannung ihrer Wagen für eigene Kosten zu be. 
sorgen, wobei das allgemeine Reglement für die Pferdeposten 
zum Grunde gelegt wird, können sie auch die Preise bestim- 
men, für welche sie Reisende mitnehmen wollen. 

Ex trap ost- Anstalten. 

Kein Posthalter darf jemanden Pferde geben, dessen Pafs 
nicht von der Polizei - Behörde der Hauptstadt visirt ist. 

Die stationsweise Beförderung der Reisenden ist nur den 
Posthalte rn gestattet. Wer seine Rebe mit Postpferden angefan- 
gen hat, darf diese nicht mit Lohnpferden vertauschen, wenn er 
nicht «4 Stunden im Orte der Wechsclung bleibt« Die Ueber- 
tretung dieser Bestimmung wird sehr empfindlich bettraft« 

Sollte aber der Fall eintreten, dafs keine Postpferde vorhan- 
den wären, so hat der Posthalter des Relais hierüber eine Be* 
scheinig nng auszustellen, wodurch der Reisende dieBefugnils er- 
langt, von irgend einem andern Einwohner Pferde bis zur näch- 
sten Station zu miethen. Sind auch hier keine Postpferde anwe- 
send, so darf der Reisende nach Vorzeigung jenes Scheins mit 
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denselben Pferden, nachdem sie eine Stunde geruht haben, bis 
zur dritten Station fahren. — Die Kosten der Futterung fallen 
dem Eigenthümer der Pferde und den Posthaltern zur Last« 

Alles Privat fuhrwerk mnfs den Posten ausweichen. 

Wer sich Postpferde kommen läfst, ohne sich ihrer spa- 
terhin zu bedienen, zahlt die Hälfte einer einfachen Post als 
Entschädigung. 



Zweirädrige Wagen mit 3 Personen und 100 Pfund Gepäck 
werden mit 9 Pferden befördert; wird diese Zahl und dies Ge- 
wicht überstiegen, so werden drei, und vier Pferde erforder- 
lich, wenn das Gepäck bis 600 Pfund wiegen sollte. 

Ein gewöhnlicher vierrädriger Wagen mit 2 Personen ohne 
Gepäck wird mit 2 Pf erden . bespannt. 

Ist die Ladung gröfser und zwar bis 3 Personen mit 250 



Pfund Gepäck, so werden 5 Pferde erforderlich; wird aber 
jene Last überschritten und befinden sich bis 6 Personen und 
35o Pfund Gepäck auf dem Wagen, so werden 4 Pferde vor- 



gelegt. Wird auch diese Belastung überstiegen, so tritt die 
Vorlegung von 6 Pferden ein. 

Auf folgenden Stationen findet ausnahmsweise eine gröfsere 
Bespannung statt, und zwar werden den zweispännigen Fuhren 
hier 3» den dreispännigen 4, den vierspännigen 6, und den 
sechsspännigen 8 Pferde vorgelegt, nämlich: 



Be Spannung. 
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auf der Strafse nach Rom 

von Castigiioncello bis Siena, 

- Torrenieri - Poderina lind zurück, 

- - Radioofani; 
auf der Strafse nach Bologna 

von Carelli bis Covigliajo. 

Im Falle Reisende viele Packereien mit sich fuhren und 
eine Ausgleichung Hinsicht* der vorzulegenden Pferde eintre- 
ten sollte,' wird die Person zu 200 Pfund gerechnet, 

< 

Tarif« 

Ein Pferd per Post , ♦ . . . 5 Paoli 

nur von Florenz ausfahrend zahlt man » • • , , 6 - 
für die erste Post. 

Postillontrinkgeld: 
Jedes Paar Pferde hat seinen Postillon, welcher . . & - 
per Post erhält. 

Wegen des dritten Pferdes wird kein besonderer 
Postillon erforderlich. 

Dem Stallknechte: 
beim jedesmaligen Anspannen für jedes Paar Pferde • | * 

Sollte ein Postillon sich eine Mehrforderung erlauben» so 
wird er das erstemal mit achttägigem Gefängnisse und im Wie- 
derholungsfalle durch Entfernung aus dem Dienste bestraft« 

H i 
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Hat der Reisende sonst Beschwerden anzubringen, so darf 
et sich an die betreffende Ortsobrigkeit wenden. 



Materialien: Regolamento e Tariffa generale deäe Poste di 
Toscana d. dato Ii it. Agosto 1814. » 

» ' ' ' 

Die oberste Postbehorde ist die General- Superint endantur 
der Posten in Born. Das Postwesen ist im Ganzen von dem 
To«canischen wenig unterschieden* Auch hier findet man keine 
fahrende gewöhnliche Posten, wohl aber so wie dort, die Cou- 
rierwagen (Legni corrieri) mit denen man für den von dem 
Ouriere .festzustellenden Preis, ungefähr 9 Paoli p« Post reisen 
kann. Für die Beförderung der 

Extraposten 

enthält die neueste Verordnung folgende wissfenswerthe Bestim- 
m tragen.« 

Ohne eine schriftliche Genehmigung oder einen Reisepafs 
Äes Staats -Secretaire in Rom oder aber der betreifenden Orts- 
öfcrigkeit in der Provinz kann kein Privat -Reisender Postpferde 
erhalten, nud eben so wenig darf man die Post über drei Tage 
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verlassen, noch einen andern als den früher angegebenen Weg 
nehmen, wenn nicht jene Behörden ihre Erlaubniis dazu er* 
th eilt haben. 

I>aa atationaweiae Wechseln der P/erde steht lediglich den 
Posthaltern zu, welcne insbesondere vorausbestellte Pferde ohne 
den mindesten Aufenthalt vorlegen mülaen. 

Die Posthalter müssen daher die contractmUXtige Anzahl 
Pferde stets complett erhalten und ein jeder mit zwei verdeck- 
ten Kaleschen und einem Schlitten versehen seyn. 

Sollte auf einer Station ein gänzlicher Mangel an Pferden 
eintreten, so gelten dieselben Bestimmungen, welche in dieser 
Hinsicht bei den Toscanischen Posten angedeutet sind« 

Bespannung. 

Zweirädrige Wagen mit 3 Personen und einem mäfaiger* 
Koffer, werden mit 2 Pferden bespannt« Befinden sich aber mehr 
Personen oder ein zweiter Koffer oder eine Vache darauf, oder, 
ist cUr Wagen mit einem Verdecke versehen, so werden 3 Bierde- 
erforderlich. Wenn aber außer den beiden Koffern sich noch 
andere Behältniste, Mantelsäcke u. s. w. darauf befinden sollten, 
so zahlt man für jedes Stück: so Bojocchi mehr p. Post. 

Die unter der Benennung: Carat teile leggiere statt 
der Kaiesehen eingeführten Wagen, wenngleich sie vier Räder 
haben, sollen, wenn sie mit 3 Personen und mäfsigem Gepäcke 
oder einer Vache, einem Felleisen oder kleinen Koffer beladen 
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sind, mit 2 Pferden befordert werden. Wird die Zahl der 
Personen überschritten oder der Wagen mit mehr Gepäck be- 
schwert, so werden 4 Pferde vorgelegt. 

Die Xegni und Kutschen mit vier Rädern, sie mögen Stan- 
gen- oder Gabeldeichsel haben, werden mit 4 Pferden bespannt, 
vorausgesetzt, dafc sich nicht mehr als sechs Personen und ein 
Koffer darauf befinden. Bei acht Personen, oder sieben Personen 
und einem «weiten Koffer, Vache oder Mantelsack werden 6 
Pferde erforderlich. Wird die letztgedachte Zahl der Koffer etc. 
überschritten, so zahlt man für jedes Stück mehr 20 Baj. p. Post. 



t 



Tarif. 

Ein Pferd per Post 50 Bajocchi 

Postillontrinkgeld: 
für jedes Paar Pferde, da je 2 und 2 durch einen 
besöndern Postillon geführt werden, p. Tost ,35 
Dem Stallknechte» 

für jedes Paar Pferde 5 - 

Für Benutzung der Postkaleschen: 

a» für eine zweirädrige, p. Post 50 

b. für eine vierrädrige ♦ . ♦ 64* - 

Für ein Sattelpferd zur Begleitung eines 

Wagens zahlt man ♦ f .... 40 

Für ein Estafettenpferd ...... 60 - 

p. Post. 
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Nur bei der Abfahrt ans Horn wird unter der Benennung 
Toste reale das Postgeld für i Post mehr, als die Entfernung 
bis zur folgenden Station beträgt, bezahlt. 

Für die Tour von Rom nach Civitavecchia et vice versa sind 
folgende Zahlungssätze für ein Paar Pferde vorgeschrieben: 
Von Rom bis Monterosi ....... 5 Scudi 50 BaJ. 

- Monterosi bis Civitavecchia . . . . 5 « 50 - 

Der Postillon erhält von einer Station 
bis zur andern ........... 1 m 

Der Stall kn echt jeder Station . . ♦ 10 - 

Tür ein Est afett tenpferd zwischen Rom 
und Civitavecchia zahlt man ...... 6 » 




Weder die Posthalter noch die Postillons dürfen eine höher« 
Forderung an die Reisenden richten, als der Tarif vorschreibt* 

Damit die oberste Postbehörde zur Kenntiiifs der Beschwer- 
den der Reisenden gelange, liegt auf jeder Station ein Buch 
vor, worin dieselben ihre Bemerkungen eintragen können. 

Für bestellte und späterhin nicht benutzte Pferde zahlt 
man die Hälfte des Postgeldes für eine halbe Tost, 

Die Posthalter sind verpflichtet, zur Aufnahme der Reisen- 
den «wei besondere Zimmer mit guten Betten versehen, bereit 
xu halten, und für die Bewirthung derselbeu zu sorgen. 
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Folgenden Stationen sind 

Hulfspferde {cavalli di ajuto) 
bewilligt, ttnd zwar: eines, wo der Tarif t und 5 Pferde, 
und zwei, wo derselbe 4 und 6 Pferde vorschreibt: 

1) auf der Boute von Horn nach Bologna per la Via 
dtüe Marchs, 

von Borghetto nach Otricoli, 

dito - Civita Castellana, 

- Otricoli - Kami und zurück, 

- Strettura - Spoleto und zurück, 



- Sambucheto - Becanati, 

- JLoreto - Osimo, 

- Ancona - Case Brnciate, 

- Pesaro - Cattolica ; 

S) auf der Strafse von Bologna bis zur Toscani- 

sehen Grenze 

von Pianora bis £ojano; 
5) auf der Boute von Bom nach Bologna ptr la Via 

del fur/o, 

von Cantiano nach Cagli; 
4) auf der Route von Bom bis zur Toscanischen 
Grenze per Perugia, 

von Angeli nach Perugia, 
- Perugia - Maggione und zurück, . 
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Ton Case del Piano bis Cwniwci«, 

- Piano bis Maggione; 

5) auf der Route yon Born nach Badicofani per la 

Via di Viterbo, 

von Bonciglione nach Imposta, 
- — Viterbo ♦ - Montefiascone, 
dito - Imposta, 

- Bolzeno - St. Lorenzo, 

" dito - Montefiascone, 

- Ponte Centcno - Badicofani. 

KB. Der Posthalter in Ponte Centeno hat die Befngnifs, auf 
der Strecke von Novolla bis Badicofani ein Paar Ochsen 
vorlegen zu lassen, für welche man 60 Baj, zahlt. Auf 
das zweispännige Fuhrwerk findet dies jedoch keine An- 
wendung; 

von Ponte Centeno bis Acquapendente, 

6) atif der Route von Born bis Fondi, 

von Albano bis Genzano, 
- Velletri - Cisterna, 



Materialien 1 Editto e Tariffa Generale per h Corte de' Ca- 
välli dellt Potte dello Stato Eccltsiastico d. dato di 
54, Agosto i3 16 und andere officielle Nachrichten, 
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Die Posten werden von der Köiiigl* General -Post- Direk- 
tion in Neapel verwaltet. 

Das Königreich wird von vier grofsen Routen durchschnit- 
ten, auf denen wöchentlich zweimal Diligencen coursiren, 

welche Briefe befördern und Personen mitnehmen, Ausserdem 

. * » 

sind auf allen Routen Postwagen für den Transport der Gelder 
und Packereien eingeführt. Zwischen Ne a p el und den Haupt- 
. Städten des Priucipato citra und des Principato oltra, 
Saierno und Avellino gehen tägliche Diligencen mit Brie- 
fen und Personen. 

Für jeden iiinern Platz der Salerner Diligence zahlt man 
iür die Reise von Neapel bis Saierno 15 Carlins, für die Reise 
von Neapel nach Avellino 18 Carlins, Ein Platz ausserhalb 
wird mit der Hälfte bezahlt, 

i 

N 

Extrapos t- Anstalten, 

Ohne schriftliche Erlaubnifs, in Neapel von dem König!. 
General- Direktor der Posten und in den Provinzen von dem 
Post - Direktoren und Postbeamten dürfen die Posthalter kei- 
n«m Reisenden Pferde geben, — Zu Reisen nach Seitenorten 
werden Privatleuten. nur dann Pferde bewilligt, wenn sie mit 
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Postpferden ankommen und die Entfernung bis dahin nicht 
über zwei Posten betrügt. 

Wer Pferde kommen labt, ohne sich ihrer zu bedienen, 
zahlt dafür das Postgeld für eine Post. Wer die Pferde war- 
ten läfst, vergütet dem Posthalter für jede Stunde $ Post» 

Wegen eintretenden Pferdemangels s. Toscana. 

Bespannung« 

Zweirädrigen Wagen mit 3 Perionen oder mit « Personen 
mit 1 Koffer bis zur Schwere von 30 Rotoli *) werden s Pferde 
vorgelegt und eben so viel den kleinen zweirädrigen Wagen (Ca- 
nestrel/e, sa/tafosse, Hundekarren, Lochspringer), wenn sie mit 
% Personen und einem Gepäcke bis 10 Rotoli schwer besetzt sind» 
Beiinden sich auf denselben jedoch a bis 3 Personen mit 1 Koffer, 
der 80 Rou wiegt, so müssen 3 Pferde genommen werden» 

Die grofsen vierrädrigen Wagen, welche bis 5 Personen 
und 1 Koffer von 80 Rot. fassen, werden mit 4 Pferden, be- 
finden sich 6 Personen mit 1 oder a grofsen Koffern darauf, 
mit 6 Pferden bespannt. 

Ein Postillon kann nur 3 Pferde führen, bei 4 Pferden 
werden zwei, bei 6 Pferden drei Tostillons erforderlich. 

Tarif. 

Für x Extrapostpferd pro Post . . . # 65 Graiü 
*) xoo Rotoli ss 190,17$. Pfund in Berlin» 
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auf Nebenstraßen . . # ♦ ... 90 Grani 

für 1 Estafettenpferd per Post 80 - 

Postil lo trinkgeld per Pferd und Pott . ♦ ♦ 15 - 
auf Nebenstraßen so 
dem Stallknechte auf jeder Station ♦ ♦ ♦ ♦ 5 
in Neapel 10 — 

Die Posta reale wird gezahlt: 
von Neapel nach Marigliano ♦ . . \ Post 

- dito - Torre del* Annunziata . . . » t | - 

- dito - A versa und zurück ...... j - 

Folgenden Stationen ist die Vorlegung eines Hülfapfer- 

des bewilligt: 

Von Cardinale nach Avellino und zurück, 

- Avellino - Dentecane und zurück, 

- Dentecane - Grottaminarda, 

- Grottaminarda - Ariana, 

- Nocera - Salerno, 

- Eboli - Duchessa und zurück, 

- Anjetta - Duchessa, 

- CasalnuoTO - Lagonegro, 

- Venafro - Isernia, 

- Vandria - Isernia, 

- Vandria - Castel di Sangro, 

- Valloscura - Boccaraso, 

- Sparanisi - St, Agata, 
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Von Garigliano nach St. Agala, 
~ Mola di Gaeta - Itri, 
- Fondi - Jtri. 



« 

Sammt liehe Posthalter *) sind unmittelbar den Post* Direkto- 
ren untergeordnet, an welche die Beisenden sich zu wenden 
haben, wenn ihnen Seitens jener oder der Postillons Ursach 
zur Unzufriedenheit gegeben wird» 



Materialien: Tarifa delle Poste de* Cavalli d. d. 1. Luglio 
1820 und andere ofEcielle Nachrichten* 



Parma und Modena s, Lombard. Veuet. Königreich. 



•) Maestri di Posta. 
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2>a* dTßtötctttöum Hippe 

liegt zwischen ryrmont, Hannover und Preußen. 

Die Posten werden von der Fürstlich Thum- und Taxi- 
sehen General -Post -Direktion in Frankfurth a. M. verwaltet, 
S. das Kurfürstenthum Hessen. 

In Lippstadt befindet sich ein Preufsisches Postamt. 
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r • 

• S ■ 

grenzt im Korden an die Ostsee, im Osten und Süden an 
Preufsische Provinzen und im "Westen an Dänemark. 

Das Land ist unter zw«i Linien des Grofsherzoglichen 
Hauses getheilt, Schwerin und Streli tz, 

Im 

p 

sind die Postämter zunächst den Districts - Post - Direktoren zu 
Schwerin, Ludwigslust, Güstrow und Rostock untergeordnet. 
Diesen aber ist das General- Post -Direktorium in Schwerin 
vorgesetzt, welches unter dem Einflüsse des Gro&herzoglichen 
Cammer -Collegii steht» 

» 

* 

Fahrende Posten. 

Für einen Platz im bedeckten Wagen zahlt 

man mit oder ohne Sachen . ... 10 Schill, Mekl. 
auf den unbedeckten Wagen mit 60 Pfund 

freiem Gepäcke ß 

•hne Sachen nur .6 
per Meile; 
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Auf Stationen, wo Wagenmeister angestellt sind, erhal- 
ten diese 4 Schillinge, und jeder Postillon nach zuriickge. 
legter Station a Schillinge Trinkgeld. 

Das Tabackrauchen und Mitnehmen von Hunden ist nicht 
erlaubt» 

Extrapos t- An st alten. 

Die Abfertigung der Extraposten auf den Stationen miüs 
in möglichst kurzer Zeit geschehen, wofür die Postämter ver- 
antwortlich gemacht sind. 

Der Postillon erhält vor der Abfahrt aus den Händen des 
Ützenbruders (Pferdebestellers) einen im Posthanse ausgefertig- 
ten Schein, worauf die Zahl der Pferde, die Zeit der Abfahrt 
und der Betrag des erlegten Stationsgeldes bemerkt seyn mufs. 

Der Postmeister des nächsten Ortes notirt darin die Zeit der 
Ankunft, auch, ob der Reisende zu Beschwerden Anlafs gehabt 
habe oder nicht. Die Scheine werden demnächst vierteljahr- 
lich an das General- Tost -Direktorium eingesandt. 

Die Mitnahme von Stroh- oder Futters'acken auf dem ei- 
genen Wagen des Reisenden ist untersagt. 

Wird der Reisende nicht zur rechten Zeit abgefertigt; so 
kann er für jede halbe Stunde seines langem Aufenthalts 16* 
Schillinge von dem Stationsgelde kurzen und gleichwohl bleibt 
die sonstige Bestrafung des Reihefahrers vorbehalten. 

Ohne 
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* Ohne ErUubnifs der Reisenden darf unterweges nicht mit 
den Pferden gewechselt werden und die Postillons dürfen die 
Erlaubnis nicht nachsuchen, wenn die Beschaffenheit der Wagen 
und Gespanne und des .noch zurückzulegenden Weges gar zu 
ungleich ist. Bas Trinkgeld gebührt stets dem Pos ti Ion, wel- 
cher den Reisenden auf das Relais bringt. 

Auf Stationen, welche nicht länger, als 5 volle Meilen 
sind, darf der Fostillon unterweges nicht anhalten, es sey denn, 
dafs der Reisende es begehre und im nächsten Fostamte den 
dadurch entstandeneu Aufenthalt anerkenne. Ist die Station 
aber länger, so kann der Postiilon auf der Hälfte des Weges 
zur Erfrischung der Pferde, jedoch nur eine Viertelstunde, die 
durch rascheres Fahren wieder einzuholen ist, anhalten. Auf 
Stationen von 5 bis 8 Meilen ist zweimaliges Anhalten gestatter, 
welches im Ganzen nur eine Stunde dauern darf. 

Der Fostillon ist für allen Schaden verantwortlich, der 
durch seine Verschuldung dem Wagen oder den Effekten des 
Reuenden zugefügt wird. 

Alles Wettefahren ist streng verboten, dagegen darf die 
leichtere Extrapost führe der schwer ern« vorbeifahren. Eergab, 
auf unebnen Knüppel- und Steindämmen mufs der Fostillon im 
Schritte fahren, sich überhaupt nach den Wünschen kranker 
Reisenden bequemen, da die dadurch entstehende Verspätung 
ihm niclu zur Last gelegt werden kann, 

Die Postillons sollen sich gefällig und bescheiden und in 

I 
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den Fallen kein« üble Laune zeigen, wenn der Reisende ihnen 
das Wechseln, Tabacjtxauchen, Anhalten n. dgl. m. versagt; am 
wenigsten aber dürfen sie sich durch unbescheidene Heden 
oder Langsamkeit im Fahren rächen« 

Findet sich ein Reiseuder unterwegs durch Unzufrieden- 
heit mit dem Postillon und dessen Pferden veranlaßt, ihn zu* 
r uckzuschicken, oder vermöge veränderter Entschließung seine 
Richtung zu verändern $ so mufs der Postillon auf die erste 
Forderung anhalten, abspannen und nach Empfang des vollen 
Trinkgeldes, auch eines schriftlichen Scheines über Ursache 
und Absicht den Wagen verlassen, jedoch bei der Rückkehr 
den Schein im Posthause abgeben« 

Dahingegen kann kein Reisender verlangen, dals der Postil« 
1 i Jix'i ä ^^uii^v j& u «f ^5 e^ es^ls ^^Li^^ «^^»v^3 a^^J r t x \ui ^ ^^xx^j a^^s xi^^ 
Station führe. 

Tarif. 

Für l Extrapostpferd p. Meile . • ♦ « . 16 Schill. 

- i Estafettenpferd • • « »4 - 

Wagengeld « & 

Wagenmeistergebuhr per Station - . . . 16 

Postillontr inkgeld: 
a. auf jeder Station unter 5 Meilen mit t Pferden 16 

s 

- 3 - «o - 

- ♦ *4 - 
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« 

b, auf jeder Station über 3 Meilen die Hälfte mehr« Wenn 
dies bezahlt ist» wird jede Nachforderung straffällig. 



Materialien: Extrapost Ordnung y. 17, Octbr. 1881 und amtliche 
Kachrichten. 



Hier ist die Grofsherzogliche Kammer in Neu-Strelitz die 
oberste Behörde in allen das Postwesen betreffenden Angele- 
genheiten, 

Die Verwaltung des Postwesens ist mit der Schwerinschen 
keinesweges verbunden, vielmehr von jener in mancherlei Hin- 
sicht sehr verschieden« Im Wesentlichen gelten hier die Be- 
stimmungen Kir das Preufsische Postfuhrwesen. Bei den fah- 
renden Posten findet in Ansehung der Zahlungssätze gar 
kein Unterschied statt. 

Kur bei dem Extraposttarife kommen einige Abwei- 
chungen vor. Man zahlt nämlich? 

Für 1 Extrapestpferd per Meile . . . « ♦ 8 gGr, 
- x Estafettenpferd - - ..... ia • 
-? 2 Courierpferd - - 

1 t 



Digitized by Google 



132 Meklenburg. 

» 

postillontrinkgeld: 

bis «n 4 Pferden 3 8° r - 

bei 6 Pferden a Postillons, jedem 9 - 

Expeditions- und Bestellgeld pro Station 

bis zu 4 Pferden * 

für jedes Pferd mehr t • * 

Schmiergeld p. Station 4 - 

für oine Postkalesche p« Meile ♦ . . . 4 - 
Expeditions - Gebühren für Estafetten 

auf jeder Station 4 - 

Materialien: AmtlUht Mittheilungen. 



. . . . 

« • k • * * ■ 

* 
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2990 itfrrjogtfjum Nassau. 

liegt zwischen dem Preursischen Grofsherzogthum Niederrhein, 
dem Grofsherzogthum und Ktirfürstenthum Hesien und dem 
Gebiete von Frankfurtb. 

Die ^ostverwaltnng ist dem Füllten von Thum und Taxi* 

vertragsweise überlassen« 

■ » 

• • » • ✓ * ' 

Fahrende Poeten 

- 

s, Xurfiirstenthum Hessen« 

Extrapost «Anstalten« 

Den Poststallmeistern und Posthaltern allein steht die Be- 
fugnifs zu, Heisende stationsmafsig zu befördern; dagegen müs- 
sen sie die vertragsmäßig festgesetzte Anzahl brauchbarer Pferd« 
und wohl conditionirter Chaisen unterhalten« 

.SM ' * 

Tarif« 

Für l Courier- Wagenpfcrd . ♦ . 45 Xr. p.Meil# 

« • * 

x - Reitpferd 7 j Xr. mehr, 
i Est afett en pferd . • . # . . 45 - - 
. i Extrapostpferd *) . . ♦ • . 57$ • - - 



*) Die Poststationen zu Langenschwalbach, Singhofen und 
Ems erheben bis zur Beendigung des Chaussee« Baues auf dar 
Bäder- Route y\ Xr, mehr per Pferd und Meile« 
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Pol tillontrinkgeld: 

bei 1 Pferden to Xr. p. Meile 

• 3 dito «5 

■ 

• 4 dito 50 - - 

• 6 dito 5o - - - und 2 Postillons 

von denen der vorreitende toXr., der andere aber 50 Xr. erhält. 
Wagengeld: 

a. für eine halbgedeckte Pottchaise . . . fto Xr, p, Meile 

b. - eineu ganz gedeckten Wagen ♦ . . 30 - 
Schmiergeld: 

p. Station lft - 

In Ansehung der Abfertigung auf den Statio- 
nen, Vorausbestellung der Pferde» des Wechseins, 
Aua weichem, der Rückkehr mit denselben Pfer- 
den, Bespannung» reitenden Couriere, des Taback- 
rauchens der Postillons, der Entrichtung der 
Wege- und Bruckengelder s. Herzogthum Hessen. 

Der zuerst auf einer Station angekommene Reisende wird 
vor dem später eintreffenden abgefertigt, wenn dieser nicht 

1 

etwa die Pferde vorausbestellt hat. 

Unterweges darf nur dann eine Extrapost der früher abge- 
gangenen vorfahren, wenn die letztere durch einen besondern 
Umstand an dem Weiterfahren behindert wird, 

1/afst man die bestellten Pferde am Orte der Abfahrt über 
eine Stunde warten, so zahlt man für jede folgende halbe Stunde 
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eine halbe Meile mehr, sowohl an Postgeld für die Pferde, als 
an Trinkgeld für den Postillon. Eben so ist aber auch der 
Reisende berechtigt, dem Posthalter, welcher ihn über eine 
halbe Stunde warten läfct, für jede folgende halbe Stunde den 
Postgeldbetrag für eine halbe Meile abzuziehen. Sind Pferde 
bestellt, welche gar nicht gebraucht werden, und wird dieser 
Nichtgebrauch noch zur Anspannungszeit dem Posthalter an- 
gezeigt, so ist der rierte Theil des Post- und Trinkgeldes als 
Entschädigung für denselben zu bezahlen* 

Couriere und Extraposten müssen die Meile axtf Wegen* die 
chaussirt oder sonst gut sind, in einer Stunde zurücklegen, bei 
schlechten, sandigen Wegen wird eine halbe Stunde zugegeben. 

Beschwerden gegen die Posthalter und Postill ons sind bei 
der 43eueral- Direktion der Herzogl, Nassauischen Posten in 
Frankfurth a. M. anzubringen. 



Materialien: Extrapost - Ordnung y. «7, Febr. 181« ». dfl. m. 
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BA» Uönigvcitt) aer NieöerUwtie 

grenzt gegen Norden und Westen an die. Nordsee, gegen Süden 
an Frankreich und gegen Osten an Teutschland, 

Das Postfhhrwesen in den Niederlanden ist bis jetzt noch 
nicht organisirt. Es giebt indefs zur Verbindung Teutschlands 
mit Amsterdam fahrende Posten, sowie auch Privat . Dil igen cen 
im Innern des Landes, mit denen man reisen kann. Auf den 
Hauptstraßen bestehen den französischen ähnliche Malles, wel- 
che zur Beförderung der Reisenden mitbenutzt werden. Bei 
dem Mangel eines feststehenden Regulativ läfst sich im Allge- > 
meinen in Beziehung auf die Zahlungssätze nichts Bestimmtes 
angeben, indem hier die "Willkühr der Fuhr-Entreprenewfs 
einschreitet. 

Die Kenntnifs der Preise der Platze in der von Lütt ich 
nach den vorzüglichem Städten der Niederlande und Frank- 
reichs abgehenden Privat. Diligencen, dürfte den K eisen- 
den, wegen des fast ununterbrochenen Postenlaufs zwischen 
Berlin und Aachen über Cassel tmd Cö'In, nicht unwichtig 
seyn. Sie folgen daher: 

Von Lüttich nach Amsterdam 46 Fr* 10 Cent. 

* Antwerpen 14 - 10 - 
- Ath 18-70 * 

Breda IS - »o * 



1 
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Vom Lüttich nach Brüssel 

Court ray 
Delft 

Enchien 

• - 

Gand 
Gorcum 
La Hai« 



12 Fi% 
•5 - 



" .1 



Leiden 
Iille 
Louvain 
Möns 
Pari* 

Rotterdam 
Tirlemont 
fit. Trond 
TournaJ 
Utrecht 
Ypres 

Auf den Malles -von Aachen nach Antwerpen und nach 
Binant zahk man gewöhnlich 1 Franc p* franz. Post aar i Meile ; 
auf andern Routen mufs man sich dagegen einen ungleich 
höhern Preis gefallen lassen. — Auf der Privat- Diligence 
zwischen Trier und Luxemburg wird die Person ohne Sachen 
für 7 Fr« 5o Cent,, mit 20 Pfund Sachen für 8 Fr. 6o Cent, 



37 
16 

18 
3« 
58 

44 
4o 

«5 

10 

17 

49 
36 

7 

5 

22 

41 

26 



- to Cent. 

- 6o - 

- io - 

- IO - 

lo 

- 20 - 



5o - 

10 - 

50 - 

•> 

20 - 

10 * 

5o * 
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mit 50 Pfund Sachen für 9 Fr. 50 Cent, mit 100 Pfund Sachen 
für 11 Fr. 50 Cent, befordert. 

Das Extrapost - Fuhrwesen labt grofse Mangel wahrnehmen. 
Wenngleich die in dem französischen Postbuche vom Jahre 
18 ii enthaltenen Bestimmungen im Allgemeinen zur Richt- 
schnur dienen sollen, so ist der Reisende doch nicht sicher, 
überall darnach behandelt zu werden, mufc vielmehr auf yie- 
len Stationen eine arbitraire Taxe bezahlen. 

In den südlichen Provinzen entrichtet man im 
Durchschnitte : 

für l Extrapost pferd p. Post 1 Fr. 50 Cent, 
dem Postillon p. Post i£ bis 2 Fr. 

In den nördlichen Provinzen; 
für 1 Extrapost pferd p. Post 1 FL 
dem Postillon p. Post 15 Stüber. 

Für eine von den Posthaltern gestellte Kalesche wird 
so viel, wie für ein Pferd gezahlt» 

Im Gr ofsheriogthum Luxemburg gelten folgende 
Zahlungssätze: 

Ein Extra postp ferd p, Post 1 Fr. 7$ Cent. 

Diejenigen Stationen, welche bei zwei Pferden 
ein drittes vorzulegen befugt sind, erheben, 
wenn der Reisende sich mit dem Posthal- 
ter einigt, für zwei Pferde Fr. p, Peet. 
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Postillontrinkgeld: 

bei zwei bis drei Pferden # 75 Cent, bis 1 Fr* 

bei vier dito 1 . 5 0 Cent. 

p. Post. \ • 

Pur eine Pottkalesche so viel, wie ffir ein Pferd. 
Schmiergeld: 
observanzmäfsig 1 Franc. 

Von Luxemburg ausfahrend nach den umliegenden Statio- 
nen und zurück wird 4 Post* de faveur erhoben. 



Hinsichts der Wasser -Verbindungen mit England durch 
Paketboot« s. Brittisches Reich* 



1' • * 



4 ■ 
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, t ♦ ... • 

grenzt im Osten an Rufaland und die Türkei, das adriatisch« 
Meer und Italien, im Westen an das adriatische Meer und 
Teutschland, im Norden an Teutschland, den Freufsischen Staat, 
die freie Stadt Krakau und Hufsland« * 

Die Posten stehen unter Leitung mehrerer ObeTbehörden, 
und zwar: die fahrenden Posten ohne Unterschied der Provin- 
zen unter Leitung der K. K. Allgemeinen Hofkammer; die 
Leitung der Brief- Post -Anstalt für die deutschen und gallizi. 
sehen Provinzen geschieht durch eben dieselbe ; die, der unga- 
risch vereinigten Provinzen durch die Königl. ungarische und 
die der siebenbiirgischen Provinzen durch die siebenbürgische 
Hofkanzlei. 

\ 

t 

A< Fahrende ordinaire Posten. 

Zur Reise mit dem Postwagen mufs man sich einige Tage 
vor der Abfahrt melden und sich, in so fern es nö'thig ist, mit 
einem Heisepasse versehen» 

Die Kosten für die Beförderung sind unterm 14, Januar lftfti 
wie folgt, festgestellt: 

1) In den Provinzen: Nieder Österreich, Oester- 
reich ob der Ems, Böhmen, Mahren und Schlesien, 
Steyermark, Illyrien, Küstenland und Tyrol: 



1 
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* 

a. ffir einen Sitz im Innern des Wagens • . $2 Xr. C. K, 

b. - einen Sitz am Vordert heile des Wagens 84 - - 

c. - ein Kind, welches zwischen zwei Per- 
sonen Raum findet ••••••«• 6* m 

d. für ein Kind, welches auf den Schoofs ge- 

• genommen wird • . 6£ - 

per Post» 

2) In Ungarn, Gallizien und Siebenburgen: 
ad a. ss »4 Xr. ad b. = 13 Xr. 
ad c. =3 6 Xr. ad d. = 5 Xr. C. M. 

In Ansehung der Fahrt von Mantua durch das Wintscft- 
gau nach Bregenz , die nur für zwei Reisende eingerichtet ist, 
bleibt es bei dem frühem Preise von 40 Xr. per Post. 

Die in den Sommermonaten von Linz nach Wien reisenden 
Personen entrichten nur die Hälfte des Passagiergeldes. 

I>er Postillon erhält für jede einfache Station ä * Meilen 
5 Xr« C. M. Trinkgeld. 

Bei Bestellung des Platzes miüs der Passagier die Hälfte der 
Gebühren und vor der Abfahrt die andere Hälfte entrichten. 

Sollte der Reisende sich nicht zu der zur Abfahrt bestimm- 
ten Zeit einfinden und dieselbe versäumen, so verliert er den 
bestellten Platz und kann das erlegte Postgeld nicht reclamiren. 

Der Passagier im Innern des Wagens hat 50 Pfund, der 
außerhalb 55 Pfund, ein Kind zwischen zwei Personen 1$ Pfund, 
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tin Kind auf dem Scboofse 10 Pfund an Gepäck frei; das Ueber- 
geyficht wird nach der Taxe für gemeine Frachtstücke bezahlt. 

Unter den Passagier jachen, für "Welche die Postanstalt nicht 
haftet, darf sich kein Schiefspulver, Vitriol noch ein anderer 
leicht entzündbarer Gegenstand befinden. 

Grofse Hunde in den Postwagen zu nehmen und Taback 
au rauchen, ist nicht erlaubt, 

Uebrigens ist den im Postwagen befindlichen Personen an- 
empfohlen, ron einer Station zur andern die Plätze zu wech- 
seln und den Ansuchen zu entsprechen, welche der Conduc- 
teur an dieselben zu richten, sich genö'thigt sehen mochte. 

JB. Eil- und Passagierwagen. 

1) Von Wien nach Prag. 

a. Ein Sitz im Innern des Wagens oder 

im Cabriolet ♦ . . . 44 Xr.C.M. p.Post. 

b. Ein Sitz am Hintert heile des Wagens 2« - 

c. An Tagen, wo der Eil wagen nicht ab- 
geht, wird, wenn sich 4 Personen mel- 
den, ein separater Wagen abgefertigt, auf 
welchem der Platz mit ..... 48 - 
bezahlt wird. 

») Von Wien nach Brünn, 
ad i. es 40 Xr. , ad b. es so Xr., ad c es 45 Xr. C.M. p.Post. 
Wollen Personen, die Uber Brüns nach OlJmntz, Trop- 
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# 

pan, Jägerndorf und Neustadt reisen, an dieser Fahrt Theil 
nehmen; so ist es zu ihrer Weiterbeförderung eingeleitet, 
dafs sie bei ahrer Sonnabend Abends in Brünn erfolgen- 
den Ankunft gleich Sonntag früh mit dem Postwagen wei- 
ter reisen können. 

3. Von Wien nach Pres bürg. 

ad a. ss 3 a Xr. , ad b. = ao Xr., ad c, = 40 Xr. C M. p. Poit. 

4. Von Wien nach Grats. 

Die Person zahlt für die ganze Tour von 27 j Meilen 9 Fl« 
ao Xr. C. M. und hat 50 Pfund an Gepäck frei« 
Auf den ad 1., «. und 3. gedachten Eilwagen kann man 
nur ao Pfund Gepäck frei mit sich führen, hat aber die Er- 
laubnis $ich auf den dem Eilwagen folgenden B r an card wagen 
30 Pfund nachkommen zu lassen. 

Den Postillons darf man kein Trinkgeld geben; da- 
gegen hat man bei Bestellung des Platzes 10 Xr. C. M. Ein- 
sen reibegeb ühr zu entrichten. 

1 

C. Extrapoet-Ansjal ten. 

Um die ordnungsmäßige Beförderung der Extraposten auf- 
recht zu erhalten, ist der stationsweise Pferdewechsel allen 
Lohnkutschern lintersagt. 

Dagegen müssen die Posthalter die ihnen vorgeschriebene 
Anzahl Pferde genau halten und dürfen sie zn keiner schwe- 
ren Arbeit benutzen. 



■ 



Digitized by Google 



144 Oesterreich. 

Jeder Reisende mufs schleunig, ohne allen Aufenthalt be- 
fördert werden. Sollte Mangel an Pferden eintreten, so leistet 
die Ortsobrigkeit den nöthigen Beistand. 

Werden die Pferde vorausbest«lit, und trifft der Hebende 
nicht zur bestimmten Zeit ein, so mufs er ein Wartegeld yoa 
jo Xr. p. P. entrichten, 

* Tarif. 

1) In Tirol, Dalmatien, Küstenland, Illyrien, 
X ieder-O es t er reic h , Oesterreich ob der Ems, 
Steyerraark, Böhmen, Mähren und Schlesien: 



a. für 1 Pferd p. Post 48 Xr. C. Rf. 

b. - i bedeckten Wagen . . . • • 24 - » 

c. - 1 offenen dito ♦ . iz - 

»■ 

d. - Schmiergeld: 

wenn der Postmeister das Fett giebt & - 

sonst aber nur .......... 4 - 

2) In Callizien, Ungarn, Kroatien, Slavonien, 
Syrmien und Siebenbürgen: 

ad a. 40 Xr. C. M. ad b. «o Xr. C. M. 

- c, 10 - - d. , 8 und 4 - 



* 

In Ansehung des Postillontrinkgeldes ist festgesetzt, 
dafs in den altösterreichischen Provinzen xaXr.C. M., in Ungarn, 
Kroatien, Slavonien, Syrmien, Siebenbürgen und Calizien 9 Xr. 
C. M. , und in den neu acquirirten Provinzen Tirol, Dalmatien, 
Küstenland und Illyrien 15 Xr. C. M. erhoben werden dürfen. 

Es 
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Ks ist den Postillons streng untersagt, sich eine Mehrfor- 
demng zu erlauben* 

Wenn der Beisende übrigens Ursach zu Beschwerden' fin- 
det, so darf er sich an das nächste Postamt wenden, welches 
gehalten ist, unverzüglich für Abhülfe zn sorgen« Sollte das- 
selbe hierzu aber nicht befugt seyn, so stattet es der K. K. 
Postwagens -Direktion in "Wien Bericht ab. 

Wenn sich die Parthei indefs mit der Entscheidung der Di- 
rektion nicht befriedigt vermeint ; so steht ihr frei, binnen vier 
Wochen, von dem Tage an gerechnet, an welchem ihr die Ent- 
Scheidung zugekommen ist, im Wege des Recourses sich an die 
K. K* allgemeine Hofkammer zu wenden, oder, in so fern sich 
der Gegenstand zum gerichtlichen Verfahren eignet und die Par- 
thei den Rechtsweg einzuschlagen vorzieht, gegen die Postwa- 
gens- Direktion die Klage bei dem K. K. Nieder • Oestreichi- 
schen JLand rechte in Wien anzubringen. 



In Ansehung des dem Kaiser von Oesterreich gehörenden 
JLombardisch - Veuetianischen Königreichs s. Italien« 



Materialien: Fosthandbuch für den Oesterreichischen Kaiserstaat 
von Hiersche und neuere ofiicielle Kachrichten. 



K 
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Bat ?&erjofft!>um ^ol0tein^©lörtiburg 

besteht am dem Herzogthum Oldenburg, dem Fürstenthnm Lü- 
beck und dem Fürstenthnm Birkenfeld« 

Dat Herzogthum Oldenburg grenzt im Korden an die 
Kordsee , im Osten an die Weser und Hannover» im Süden 
und Westen an Hannover. Das Fürstenthum Lübeck liegt 
im Umfange der Holsteinischen Landschaft Wagrien in zerstreu» 
ten Stücken; das Fürstenthum Birkenfeld, dessen Postver- 
vraltung dem Fürsten von Thum und Taxis 
lassen ist, am linken Rheinufer, 



Im 

äfcWffttmme ©lönttmrg 

m 

stellt das Postwesen unter der obern Leitung der Post-Dirok* 
tion in Oldenburg im Recurs der Herzoglichen 
Der Reisende findet zunächst: 



- • 
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A. Fahrende Posten« 



auf den Routta; 



'ostgeld för 1 P< 

son mit 50 Pfund I Für 

Sachen. I % pfund 

|vonOstern| Von Mi- I Ueber- 

bis 1 chael bis | fracht. 
[Michaelis.! Ostern. 

Grotel Gr.l Gr. 

Rthl.Gold.|Rthl.Gold.| Gold. 



1. Van Oldenburg bis Bremen 
«• - dito - Delmen- 
horst 

3. - dito - Wester- 

stede 

4. Zwischen dito nnd Ostfries- 

land, 

a. von dito bis Gro&an. 

der 

b, - Moorburg - Olden- 

burg 

6, von Oldenburg - Zwi- 
schenahn 



30 

63 
So 



' n I 

36 

•4 

4« 



411 
4 
4« 



48 
36 

45 
K t 
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• 



tut den Houteii; 


1 


* 


» 








Postgeld für 1 


Per- 


• 

jl ur 




ton 


mit 50 Pfund 






Stehen. 




1 Pfund 




VonOstern 


Von Mi- 


Ueber- 




bis 


chael bis 


f i*a r Ii r 

* 




Michaelis. 


Ostern 






Grote 




Gr. 


Gr. 




Rthl.Gold 


Rthl.Gold. 


'/Olaf 


6. Von Delmenhorst bis Bremen 




T O 




*r. 
3w 


i 


7 # - dito - Wester- 












stede u. zurück 


1 


64 


2 


8 




Zwischen Delmenhorst und 










■ 


Ostfriesland 












t. Ton Delmenhorst bis Gros- 












ttndef 


t 


St 


2 


5* 


»i 


b. - Moorburg bis Delmen- 












horst 


■ 


«0 


■ 


4o 




9. Von Delmenhorst bis Zwi- 












•chenahn 


1 


38 


1 


49 


'* 


10. - Bremen bis Westerstede 












und 7.urüct 




ff» 








tt. - dito bis Zwischenahn 


1 




e 






lÄ.r^wiicfc^alutU.Westec^tedlel - 








1 " 



Digitized by Googl 



0ldej*bu*6. 149 



auf <5en Routen! 








i 






Postgeld für 1 


Per- 






son mit 50 Pfund 
Sachen 


X HL 

1 Pfund 




VonOstern 
bis 


Von Mi- 
chael bis 


Ueber- 
fracht. 




Michaelis. 


Ostern, 






Grote 
Rthl.Gold 


Gr. 

Rthl.Gold 


Gr. 


13» Von Zwischenahn bis Moor- 












bürg 




4.2 




4.5 


i 


14, - dito bis Grofsander 




54 




57 


£ 


15. Zwisohen "Westerstede und 












Ostfriesland 












a. Von Westerstede bis Gros- 












sander 




38 




42 




b. - Moorbusg bis Wester- 












stede 




26 




30 




16. - Moorburg - Grofsan- 












der 




24 




30 


jr 
1 


17, Zwischen Bremen u. Gros- 












sander 












■ «. von dito bis dito 




66 


3 


18 


• 


• b. - IWoorburj . Bremen 


• 


54 


5 


6 


8 
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auf den Routen; 



1 

■ 


Poitgeld für t Per- 
•on mit 50 Pfund 

Sachen». 


rar 
1 Pfund 


*• 

1 


VonOsteml Von Mi* 
bis Ichael bis 


Uebcr- 
f rächt. 


1 • 


am * 1 


haelis.l Ostern. 




• 


Grote! Gr. 
Rthl Gold jRthl.Gold. 


Gr. 
Gold. 


18« Von Oldenburg bi» Varel 










und zurück 


1 


-1 i 




• 
1 


19. - dito bis Jever u, zurück 


8 


- 1 2 




tr 


£0. ■ dito - Bockhorn und 










Neuenburg und zurück 


1 


50 1 1 


So 




31. - Oldenburg bis Friede- 

* 










bürg und Sande u« zurück 


1 


4« 1 1 


4« 


1 


2 3» von Jever b. varei tu zurück 


1 


• 1 1 




1 


§5. - Varel bis Bockhorn und 










Neuenbürg u. zurück 


1 


3o 1 - 


50 


i 


t£. - dito* bis Friedburg und 










zurück 


- 


4* 1 - 


4« 


i 



Der Wagenmeister erhalt von jedem Fassagier auf der 
Station» wo er sich einschreiben lä£st, 6 Gr, Cour,, und von je« 



Digitized by Google 



f 

Oldenburg. 151 

dem durchreisenden Passagier $ Gr. Cour.; der Postillon bei 
der Ankunft auf der Station, wo Pferde gewechselt werden, 

6 Gr. Cour. 

t \ * 

B. Extrapost-Anstalter. 

Der Posthalter einer jeden Station mufs dem Reisenden 
nicht nur in seinem Hause das nöthige Unterkommen gewähren 
und für dessen Bewirthung sorgen, sondern auch selbst einige 
Pferde zur Beförderung der Extraposten, desgleichen eine Ka- 
lesche und eine Postchaise mit gepolsterten ©suhlen versehen, 
unterhalten. Reichen die Pferde des Posthalters zur Beförde- 
rung der Reisenden nicht hin, so sind die Rollfuhrleute (ge. 
spannb altende Einwohner, welche die Posten der Reihe nach 
fortzuschaiTen, verpflichtet sind) dazu verbunden. 

Zum Umspannen auf den Stationen ist eine halbe Stunde 
festgesetzt. • Sind die Pferde vorausbestellt, so müssen sie ohne 
Verzug vorgelegt werden. Verspätungen Seitens der Rollfuhr- 
lente werden durch Geldstrafen zum Besten der Post -Armen- 
casse gerügt. 

Reisende, welche sich Postpferde kommen lassen und sio 
zurückschicken, ohne sich derselben bedient zu haben, bezah- 
len die Taxe einer Meile sowohl für die Pferde als an Trink« 
gelcL Wer die Pferde über eine halbe Stunde aufhält, zahlt 
für die Verspätung einer jedeu Stunde eine halbe Meile mehr 
als Entschädigung. 

> 

* 
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Di« dcutfch« Meile mu£i in einer Stund« zurückgelegt 
werden. Bei der Abfahrt wird dem Bebenden ein Stunden- 
zettel eingehändigti worauf die Zeit der Abfahrt, der Bestim- 
mungsort, die Meilenzahl und die Zeit, in der sie zurückzu- 
legen, verzeichnet ist; Ton dem Reisenden wird hierin die 
Zeit der Ankunft bemerkt« Biesen Stundenzettel liefert der 
Postillon nach der Bückkehr an den ihm vorgesetzten Post- 
meister ab; findet dieser, dais die Reise nicht in der vorschrüts- 
mafsigen Zeit zurückgelegt ist, so wird der Postillon für jed« 
verspätete halbe Stunde in eine Geldstrafe von 12 Gr. notirt. 
Sind die Wege aber schlecht und schwer zu passiren, so sind 
die Beisenden ersucht, die Ursach der Versa umnifs im Stun- 
denzettel zu bemerken. Aufserdem ist auf jeder Station ein 
Stationsbuch vorhanden, worin der Beisende seine Beschwer- 
den eintragen kann. 

Die Reisenden dürfen zwar nach Seitenorten befördert 
werden; jedoch sind die Postillons nicht verbunden, auf W«. 
benwegtn di« Meile in einer Stund« zurückzulegen» 
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T a r i 4 



(nach der Verordnung vom »5, Juni I8*i). 



• 






oidb. u. 


- 


Gold. 

• 


, Conv» 


od.PreuCs. 


* 


- 


Münze. 


Cour. 


■ 


Gr. , 


Gr. 


Gr. 


a. Postgeld, für jede Meile: 








tfot 1 Extrapostpferd . ♦ 


*7 


3o 




- i Courierpferd • « • 


38 




434 


- i Estafettenpferd • • 


33 


36 


38 


- dasselbe auf dem Bureau 


r 


* 




wo die Aufgabe geschieht 


44 


48 


5» 


b. Für einen bedeckten 




\ 




Wagen 






• 


auf einer Station von s Mei- 


• 






len und darunter . . « 




4o 


4* 


UDer • jvieiien • • • * 


48 


54 


55 


für einen unbedeckten Wa- 








gen wird nichts berechnet. 




-• 




c. Dom Wagenmeister auf 




» 




jedem Beiais p. Pferd . 


4 






4. Bern Postillon auf Sta- 


n 






tionen unter 5 Meilen 






■ 
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* 






Oldb. kl. 


• 

* 


Gold. 


Conv. 


od.Preuk. 


« 




Münze. 


Cour. 




Gr. 


Gr. 


Gr. 


bei 2 Pferden » « 


•8 


H 


■4 

• 


• 3 dito ♦ . . 


n 


27 


•8 


- 4 dito • • . 


38 


30 


5* 


- 6-8 dito . ♦ . 








jedem Postillon • • 


12 


•4 


24 


Auf Stationen von 3 Meilen 








und darüber ist die Hälfte 






* 


mehr zu entrichten» j 




• 


• 



Will ein Reisender mit denselben Pferden am nämlichen 
Tage zurückkehren, so bezahlt er für die Rückfahrt die Hälfte 
des Fuhrgeldes. Der Reisende, welcher erst am folgenden Tag« 
zurückkehren will, bezahlt für die Rückfahrt ebenfalls nur die 
Hälfte, mufs aber den Postillon mit seinen Pferden frei halten» 
oder sich deshalb mit ihm verständigen ; doch gilt dies nur für 
Nebenwege vom Haupt course. 

Fahrt jemand Nachmittags nach nahe belegenen nicht über 
tf Meilen entfernten Orten, und kehrt am selbigen Tage zurück, 
so wird für die Ruckfahrt nichts bezahlt, jedoch wird immer 
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die Tax« ein Cr vollen Meile erlegt» wenngleich 4er Ort» wo- 
hin jemand fahrt, nicht so weit entfernt liegen tollte. 

Bat jemand seinen eigenen Wagen tmd schickt ihn ohne 
Aufenthalt ledig zurück, so ist der Postillon schuldig, densel- 
ben unentgeldlich zurückzufahren« 

Bespannung. 

Hat der Reisende keinen eigenen Wagen, so mufs der Post- 
meister. Posthalter etc. 1 und 2 Personen mit fi Pferden. 3 Per« 
sonen mit $ Pferden und 4 Personen mit 4 Pferden fortschaffen, 
und kann ein einzelner Reisender einen Koffer von nicht mehr 
als soo Pfund, mehrere aber jeder einen Koffer von nicht über 
100 Plund mit sich fuhren. Ist das Gepäck schwerer, so müs- 
son mehr Pferde genommen werden. Haben die Reisenden 
keine Koffer, sondern nur Mantelsäcke, Felleisen oder sonsti- 
ges leichtes Gep&ck, so müssen 5 Personen mit fi Pferden, 4 
Personen mit 3 PfeTden, 5 oder 6 Porsonen mit 4 Pferden ge- 
fahren werden. — Wenn der Reisende seinen eigenen Wagen 
hat, so findet, wenn dieser 

1) ein Kurwagen mit oder ohne Kasten, oder eine leichte 

zweisitzige, aber nur hinten in Federn hängende Chaise 

ist, obige Bestimmung ihre Anwendtuig. 
t) eine viersitzige oder auch hinten und vorn in Riemen 

hangende Chaise kann nicht unter 5 Pferden gefahren 

werden; S, 4 oder 5 Personen müssen aber 4 rferde neu- 
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man, wogegen die Reitenden $o viel Gepäck mit sich 
führen können, alt Baum hat. 
3) Kutschen, tie mögen zwei- oder viersitzig seyn, werden 
nie mit weniger, alt 4 Pferden gefahren; wenn tie aber 
mit einem Kofier und einer Vache unten und oben be- 
packt und mit \ oder mehreren Personen besetzt sind, 
so müssen 6 Pferde genommen werden. 
Ein Kind unter 10 Jahren wird nicht gerechnet, zwei Kin- 
der unter 10 Jahren für einen Reitenden. 

Sollte ein Wagen für die vorschriftsmäfsige Anzahl Pferde 
au schwer seyn, so darf der Potthalter to viel Pferde vorlegen, 
alt ihm angemessen scheint. Die hierüber zwischen dem Post» 
halter und den Reitenden etwa stattfindenden Differenzen wer- 
den resp. von der Post -Direktion in Oldenburg und von dem 
Postmeister in 'Wildeshausen entschieden» 



Kur, wenn auf einer Poststation keine Pottpferde mehr 
vorhanden tind, können die Pottillont angehalten werden, 
weiter zu fahren, nachdem tie ihre Pferde gefuttert haben; 
Jedoch nur bit zur folgenden Station» 

Streitigkeiten zwischen den Reisenden und den Posthaltern 
11. t. w. werden in den Städten und auf dem Lande resp. vom 
Stadtamte oder Amte nach dem Extrapost - Reglement ohne Weit* 
länftigkeit und Verzögerung untersucht und entschieden. Wer 
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sich durch das Erkentnifs nicht befriedigt fühlt, kann sich an 
die Post- Direktion wenden, welche sodann die weitere Unter- 
tuchung veranlaßt. 

Das Extrapost -Reglement sowohl, als der Meilenzeiger, 
mufs in den Posthäusern beständig angeschlagen aeyiu 



Materialien: Oldenburgischer Staatskalender pro i8«5. 
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Bau Hönrfgrricf) $olt» 

einen Bcstandtheil des Bussischen Beicht bildend, grenzt in 

Korden an Preufsen und Bufslaud, in Osten an Rufsland, in 

Süden an Galizien, die freie Stadt Krakau und Preufsen, in 

"Westen an Preufsen. 

Das Postwesen steht unter der JLeitung der König!. Gent- 

ral - Post - Direktion in Warschau. » 

A. Fahrende Posten. 

Das Postgeld für eine Person mit 50 Pfund 

freiem Gepäck» beträgt p Meile . . 1 FU 15 Gr. poln. 

ohne Gepäck 1 - 

Aufserdem ist weder an den Schirrmeister, Wagenmeister, 
noch Postillon etwas zu entrichten. 

Kinder an der Brust, brennbare Materialien nnd lebendig« 
Thiere werden in den Postwagen nicht geduldet. 

B. Extrapost-Anstalten. 

Um den Beisendeu die gehörige Bedienung zu sichern, sind 
auf den Poststationen sogenannte Schnurbücher eingeführt, 
worin jeder Bebende, wenn er von Seiten eines Postbeamten 
oder Posthalters irgend eine Unannehmlichkeit erfährt, seine 
Klage auf der nächsten Station die er erreicht, eintragen kann. 
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Diese Klagen können namentlich geführt werden: uberVe?. 
abfolgung schlechter Pferde, Wagen etc., vorschriftswidrig lan- 
gen Aufenthalt, viregcn langsamer Beförderung unterweges, Un- 
höflich keit der Postbeamten, Posthalter und Fostillons, Ueber» 
schreitung der Taxe, und endlich, wenn kein zum Ausruhen 
oder Nachtlager für die Reisenden bestimmtes Zimmer vorhanden 
ist, oder solches schlecht unterhalten oder abgeschlagen wird. 

Die Beisenden werden daher bei Eintragung ihrer Klagen 
den Kamen der Station anzumerken, eine genaue Beschreibung 
des Vorfalls zu machen, und den Ort anzugeben belieben, wo 
sie nöthigen falls wegen erfolgter Genugthuung Nachricht zu , 
erhalten wünschen. 

Sollte aber das Vergehen des Postmeisters beträchtlich seyu, 
so steht es dem Reisenden frei, von dem Postmeister der näch- 
sten Station zu verlangen, dafs derselbe, aufser der, in dem 
Schnurbuche eingetragenen Klage, noch ein besonderes Proto- 
koll darüber aufnehme und dem General -Post -Direkt orio ein- 
sende, welches die Untersuchung und Bestrafung des schuldi- 
gen Beamten veranlassen wird. 

Zur Extrapostfahrt ist bei gutem Wetter eine Stunde auf 
die Meile festgesetzt; Couriere müssen die Meile bei gutem 
Wege in drei Viertelstunden zurücklegen.. 

Zur schnellern Fahrt dürfen die Fostillons nicht angehalten 
werden. Sollte der Beisende den Postillon mit Schlägen dazu 
zwingen wollen, so ist der letztere berechtigt, den Reisenden auf 
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dem Weg* zu verlassen oder sich durch Beschwerdefnhrung 
auf der nächsten Station Genügt Inning zu verschaffen. 

Sollte durch das gewaltthätige Zwingen eines Postillons zur 
schnellern Fahrt ein Pferd fallen, so mufs der Reisende das- 
selbe mit lo Ducaten vergüten. 

In der Kegel darf auf Hauptstrafsen keine Extrapost über 
eine halbe Stunde auf der Station aufgehalten werden; sind aber 
die Pferde vorausbestelh, so mufs die Umspanmmg in \C, und 
in 20 Minuten erfolgen, wenn der Reisende den Wagen schmie- 
ren läfrt. Die Station, welche eine Extrapost eine Viertelstunde 
langer aufhält; wird in eine Geldstrafe von sechs poln. Gulden 
genommen. Der Reisende kann verlangen, daXs der Stunden- 
■ettel in seiner Gegenwart abgeschrieben werde. 

Verspätet sich der Reisende dagegen acht Stunden über die 
bestimmte Zeit, so mufs derselbe auf die Meile für jedes Pferd 
15 Gr. über die festgesetzte Taxe bezahlen, verspätet er sich 
1* Stunden, so zahlt er die Couriertaxe und dieselbe doppelt, 
wenn er erst in *% Stunden eintrifft. 

In der Nacht ist zur Umspannung eine Stunde bswilligt. 

Auf Nebenstraßen sind die Posthalter nur bis zu solchen 
Orten Pferde zu geben verbunden, die höchstens vier Meilen 
weit entfernt sind. 

Zu keiner Stunde dürfen dem Rebenden Pferde versagt wer- 
den. Sollten alle vorschriftsmäßigen Pferd« im Dienste abwe- 
send seyn, s* mufs der Reiscude zwar die Abfertigung geduldig 

abwsc- 
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abwarten, die indessen auf keinen Fall Tiber eine Stunde bei 
Tage und über i£ Stunden zur Nachtzeit verzögert werden darf. 

Bespannung. 

Einem kleinen, nicht beladenen, eine oder zwei Personen 
führenden Post -Korbwagen werden s Pferde, führt er drei 
Personen, 3 Pferde vorgelegt. 

Ein halbgedeckter Wagen, Halbchaise (Koczyk) genannt, 
oder ein breiter bedeckter Korbwagen, wenn sich auch nur 
eine Person darauf beündet, wird mit drei Pferden, und mit 
Tier Pferden, bespannt, wenn er drei Personen führt. 

An eine zweisitzige Kutsche mit einer, zwei oder drei 
Personen, werden 4 Pferde, wenn sie vier Personen führt, 
5 Pferde u. s. w. angespannt. 

An eine viersitzige- Kutsche, wenn sie auch nur eine Per- 
son führt, werden 3 Pferde, wenn sie aber zwei, drei bi* vier 
Personen führt, 6 Pferde angespannt und bezahlt. Führt sie 
aber fünf oder mehr Personen, so müssen 7 Pferde u. s. w. 
und zwei Postillons genommen werden. 

Ein Kind bis 10 Jahren wird nicht gerechnet, zwei der« 
selben gelten für eine Person. 

Sollte der Reisende gegen Bezahlung eine gröfsere Anzahl 
Pferde verlangen, so ist die Post verbunden, sie ihm zu geben; 
jedoch steht es demselben, frei, auf jeder folgenden Poststation 

nur die vorschriftsmäßige Anzahl Pferde wieder zu nehmen. 

* * _ 
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Der reitende Courier mufs die Meile auf gutem, ebene» 
Wege in einer halben Stunde, bei schlechtem Wege in drei 
Viertelstunden zurücklegen« 

Auf den Lauf eines mit dem kleinen Postkorbwagen fah- 
renden Couriers sollen drei Viertelstunden auf die Meile ge. 
rechnet werden. 

■ 

Eine Extrapost mit einer in öffentlichen Geschäften rei- 
tenden Person soll die Meile in drei Viertelstunden, jede an- 
dere die Meile in einer Stunde zurücklegen. Der Postillon, 
welcher länger fährt, verfällt für jede verspätete Viertelstunde 
in eine Geidbufse von a poln. Gulden. Rührt die Verspätung 
von dem schlechten Zustande der Pferde her, so zahlt der 
Posthalter eine Geldstrafe von 6 poln. Gulden für jede verspä- 
tete Viertelstunde ; ausgenommen, wenn der Weg schlecht und 
sandig wäre- 



Ein Extrapostpferd p. Meile ♦ ...» a Fl. 



Ein von dem Postmeister gestellter Wagen dito - - 15 Gr. 
Nur dem Wagenmeister in Warschau für 

das Bestellen entfernter Pferde . • . • l - 
Schmiergeld, wenn der Reisende seinen ei- 



Tarif. 



Courierpferd 



3 



jene» Schmier hat, für Jeden Wagen ♦ 



xe - 
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gegentheils aber, und zwar 

a. wenn Theer gebraucht wird • . • « 15 Gr, 

b. - Fett - - . ... l TU 

Das Postillontrinkgcld, welches nicht den Postill ons 
selbst, sondern bei Erlegung der übrigen Gebühren dem Post- 
meister oder Posthalter entrichtet wird, beträgt bei 2 und 5 
Pferden 18 Gr., bei 4. und mehr Pferden 24. Gr. pro Meile; 
gleichviel, ob die vorgelegten Pferde zahlbar sind oder von den 
Posthaltern nnentgeldlich hergegeben werden. Bei 4 oder 5 

Pferden u. s. w« mufs der Postillon vom Sattel fahren. 

» 

Tür die Posthaltereien auf der Poststrafse 

von Warschau bis X,itt. Brzesc. 
sind einige von den obigen abweichende Bestimmungen er- 
lassen: 

1) Die Posthalter sind verpflichtet, grofse und gesunde 
Pferde zu halten, und dürfen nur so viele Pferde vorspannen, 
als der Beisende zahlt. Hiernach sind 1 . 

2) einer Postkalesche mit 1, 2 oder 3 Personen nur % 
zahlbare Pferde vorzulegen» . 

5) Vor einer halbgedeckten Chaise oder halbgedeckten Ka- 
lesche, welche das gewöhnliche oder weniger als \\ Gelpise 

» 

hält, wenn sich auch vorn oder hinten Ladung befinden sollte, 
sind gleichfalls nur 2 Pferde vorzuspannen. 

4) Vor einer Chaise oder \\ geleiseten Kalesche, gleichviel, 

J, 2 
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ob sie halb oder ganz verdeckt sey, vorn, hinten nnd auf dem 
Verdecke beladen, so wie auch vor einer zweisitzigen Chaise, 
welche vorn und hinten beladen ist, dürfen nur 3 zahlbare 
Pferde angespannt werden. 

5) Einer zweisitzigen Chaise, die vorn, hinten und oben be- 
laden ist, desgleichen einer viersitzigen Chaise, welche blofs vorn 
und hinten beladen ist, werden 4 zahlbare Pferde vorgelegt. 

6) Befindet sich aber auf einer viersitzigen Chaise nicht 
nur vorn und hinten, sondern auch oben Gepäck, oder aber, 
ist sie mit 6 Personen (iucl. der Bedienten) besetzt, so müssen 
6 Pferde genommen und bezahlt werden. 

7) Bai 5 zahlbaren Pferden gebührt dem Postillon sein 
Sitz auf dem Bocke; sollte dieser nicht vorhanden seyn, und 
der Postillon vom Bocke fahren müssen; so sind 4 Pferde zu 
nehmen und zu bezahlen. 

Sollten Reisende wahrnehmen, daf« ihnen irgendwo mehr 
abgefordert würde, als der Tarif vorschreibt; so dürfen sie sich 
dieserhalb unter dem Rubro : Postsachen" an das Königl. 
General- Post -Direktorium wenden, welches sofort die Unter- 
suchung der angebrachten Beschwerde veranlassen wird. 



Materialien : Extrapost - Verordnung d. d Warschau d. 3 1. Decbr. 
1817. Verfügung der Königl. General -Post -Direktion vom 
14, Jan, 1824 und andere zuverlässige Nachrichten. 
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Da* »öttigrritD Portugal 



grenzt gegen Süden und Westen an das atlantische Meer und 
gegen Norden und Osten an Spanien. 

In Portugal giebt es weder fahrende noch eine andere Art 
regelmäßiger Posten zur Beförderung der Reisenden. 

Nur auf der Route von Bajadoz bis Lissabon 
kann man darauf rechnen, Maulthiere und Pferde zum Reiten 
oder aber zweirädrige Karren, welche mit Maulthieren be- 
spannt werden, zu erhalten, für welche» man ungefähr eben 
so viel bezahlt, wie in Spanien. 

Auf den übrigen Routen miethet man Maulthiere auf 
Tagereisen urtd zahlt für zwei derselben, nach französischem 
Geldwerth angenommen, ungefähr 15 Tranes für 9 JLeguas 
= 7j deutsche Meilen« 



Materialien: Picquet: Carte d?Espagne et de Portugal 1822 
und Reichard guide des Voyageurs. 
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liegt in zwei grofseu durch Hannover, Braunschweig und 
Hessen getrennten Hälften von Teutschland, IUifsland, dem 
Oesterreichischen Staate, Frankreich und den Niederlanden 
umgeben« 

Das ganz abgesonderte Fürst «jithum Neuenburg (Neufchatel) 
liegt in der Schweiz, hat eine von der der übrigen Königl. 
Staaten ganz verschiedene Verfassung und bildet einen Theil 
der schweizerischen Eidgenossenschaft. 

Sem Preußischen Postwesen steht als höchste Behörde 
das Königl. General -Postamt in Berlin unter dem Vorsitze ei« 
«es General -Postmeisters, welchem sammtliche Postbeamte un- 
tergeordnet sind, vor. Der General - Postmeister gehört als 
Chef des gesammten Postwesens zu denen hohen Staatsbeam- 
ten, welche durch ihr Amt zu Mitgliedern des Staatsraths 
berufen sind. 



Für die Beförderung der Reisenden ist seit kurzem durch 
neue Anlagen und zweckdienliche Anordnungen sehr viel ge- 
than und die grÖfsmöglichste Vervoll kommnung des Postfuhr- 
wesens in seinem ganzen Umfange wird je weiter gedeihen, Je 
mehr der Bau der Kunstttrafsen befördert werden wird* 
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A. Ordinaire fahrende Posten und 

Diligencen. 

Ordinaire fahrende Posten sind auf allen Routen von ei- 
niger Bedeutung eingeführt, die Diligencen aber nur auf den 
Hauptcoursen in den Rheinprovinzen und in Westphalen. — 
Die neueren Postwagen sind für die Reisenden einladender 
eingerichtet, als die der früheren Zeit und der Lauf derselben 
wird durch strenge Aufsicht und Rüge der Versäumnisse sehr 
und in dem Maalse beschleunigt, dafs man, wenn die Wege 
gut sind und die Ladung der Post nicht ungewöhnlich grofs 
ist, die Meile im Durchschnitte in 1 £ Stunde zurücklegen kann» 

Taxe und Regeln. 

1) Das Personengeld auf den ordinal ren fahrenden 
Posten beträgt 5 Sgr. per Meile und wird bei der Einschrei- 
bung für den ganzen Cours voraus bezahlt. 

Auf den Diligencen, welche zwischen nachstehenden Orten 
coursiren, hat der Passagier dagegen 7£ Sgr, p. Meile zu ent- 
richten, nämlich: 

Von Aachen nach Düsseldorf und zurück 

- Coblenz - Frankfurth a. M. - 

- dito - Mainz - 

- dito - Trier - - 
dito - Neuwied - 
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Voa Coblenz 

- Cölln 

- dito 
dito 

- dito 
. dito 

- Düsseldorf 

dito ' 

- dito 
dito 
dito 

- Elberfeld 

- Geldern 
• Trier 

- Wetzlar 



nach Giefsen 

- Cassel 

- Cleve 

- Elberfeld 

- Frankfurt a. M. — 

- Coblenz. 
zurück nur 5 Sgr. 



und zurück 



Frankfurt a.M. - 

Elberfeld 

Crefeld 

Münster 

Wetzlar 

Wesel 

Saarbruck 



— Coblenz — 
Bei der Diligence zwischen Cölln und Cleve wird 
Entfernung, gleichviel, über Xanten oder Geldern auf 14 Mei. 
len angenommen. 

Zwischen Coblenz und Andernach wird das Fersonengeld 
für 3, zwischen Coblenz und Boppard für 2± Meilen erhoben. 

Auf den Güter-Posten, welche neben den Diligencen 
zwischen ^ 

Aachen und Cölln 
Büttgenbach - Malmtdj 
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• Cölln 
- - Trier 
Cölln - Düsseldorf 
bestehen, zahlt man p. Meile 5>Sgr.; eben so viel auf der Ca- 
riolpost zwischen Coblenz und Neuwied, 

2) Wer mit den Fahrposten und Diligencen acht Meilen 
und darüber reiset, hat fi£ Sgr. Einscbreibegebühr zw 
entrichten, wovon auch die auf Post -Freipässe reifenden Per* 
tonen nicht entbunden sind. 

3) üeber das gezahlte Personengeld erhält jeder Beisend* 
einen Schein (Passagier - Billet) , welchen er aufzubewahren hat, 

um ihn erforderlichen Falls unterweges vorzeigen zu können. 

» 

4) An Gepäck hat jeder Beisende 10 Pfund frei. Sein« 
übrigen Sachen mufs er mittelst besonderer Adresse, wohl ver. 
packt, versiegelt, .mit seinem Namen und dem Bestimmungsort« 
deutlich bezeichnet^ wenigstens zwei Stunden vor Abgang der 
Post in der Expedition abgeben lassen. 

5) Für dieses solchergestalt zur Post gelieferte Passagier- 
gut, wofür der Beisende das Porto nach der Packerei- Taxe 
zu entrichten hat, garantirt das Postwesen. Jenes Handpaket 
u. s. w* von 10 Pfund bleibt dagegen unter alleiniger Aufsicht 
des Beisenden. ' i 

6) An Schirrmeister« und Wagenmeister-Gebüh- 
ren ist durchaus Vicht« zu entrichten. — Uebernimmt dage- 



Digitized by 



170 



Preussen. 



gen ein Unterbediente, Bote, Packer den Transport der Sachen 
des Beisenden aus dessen Wohnung nach der Post und umge- 
kehrt, wozu er von Dienstes wegen nicht verpflichtet ist, so 
darf er dafür eine Vergütung von 2§ Sgr, in Anspruch neh- 
inen. In gröfsern Orten, wo die Entfernung zu berücksichti- 
gen ist, finden jedoch in dieser Beziehung höhere Satze An- 
wendung, die indefs keinesweges willkürlich, sondern in den 
öffentlich aushängenden und genehmigten Taxen genau ange- 
geben sind. 

7) Das einmal erlegte Personengeld wird in keinem Talle 
zurückbezahlt. 

8) Machen Umstände es dringend nothig, die mittelst 
Adresse zur Post gelieferte Bagage unterweges offnen zu müs- 
sen; so hat der Reisende sich dieserhalb an den expedirenden 
Beamten zu wenden, unter dessen Aufsicht es geschehen kann. 

9) Kleine, besonders saugende und kranke Kinder, so wie 
überhaupt Kranke, vorzüglich solche, die an epileptischen Zu- 
fällen leiden, mit Ausschlag behaftet, oder gemivthskrank sind, 
dürfen mit der Post nicht befördert werden. 

Ueberhaupt können solche Personen nicht mit der Post 
reisen, deren Aeufseres den Anstand verletzt und eben so we- 
nig solche, welche ihrer Freiheit beraubt sind, und dadurch 
einen unangenehmen Eindruck auf alle übrige Reisend« machen 
können. 

so) fander, die über drei Jahr alt, mit äufteren Schäden 
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nicht behaftet, und überhaupt nicht krank sind, können zur 
Pott angenommen 'werden. Für ein solches Kind ist, da es 
einen Platz des Wagens einnimmt, das tarifmäßige Personen- 
geld xu entrichten« 

11) Taback zu rauchen uncL Hunde in dem Postwagen 
mitzunehmen ist den Schirrmeistern und jedem Beisenden un» 
tersagt, 

18) Den Schirrmeistern und Postillons ist bei schwerer 
Strafe untersagt, Personen unterweges heimlich mitzunehmen 
und zwischen den Stationen unterweges anzuhalten, wodurch 
schon oft Beraubungen der Post herbeigeführt worden sind. 
Die Passagiere sind daher ersucht, diese Untersclileife nicht 
zu dulden, die Anzeige davon bei dem nächsten Postamte zu 
machen und darauf anzutragen, dafs ihre wirklich gemachte 
Anzeige in ihrer Gegenwart in dem Stuudenzettel amtlich an- 
gemerkt werde. 

13) Die Postillons dürfen unter keinem Vorwande von 
den Beisenden ein Trinkgeld fordern, noch sich dasselbe 
durch Mienen erbetteln oder mit Höflichkeit ausbitten. — 
Hat ein Postrllon einem Beisenden eine nicht zum Dienste ge- 
hörige Gefälligkeit erwiesen, so bleibt -es dem letzteren anheira- 
gestellt, ihn dafür zu belohnen. 

14) Die zuerst in dem Personenzettel eines Hanpt Ortes ein- 
getragenen Personen behalten ist Ansehung der Platze den Vor- 

# 
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aug vor allen übrigen, welche auf Zwischenstationen oder Ton 

Seitenposten hinzukommen. 

15) Die Reisenden müssen sich zur bestimmten Zeit zur 
Abreise fertig halten, auch unterweges auf den Stationen unter 
keinerlei Vorwand auf sich warten lassen. Sobald der Postil- 
lon zum dritten Mal das Zeichen mit dem Hörne gegeben hat, 
fahrt die Post ab. 

16) Sollte sich wider Erwarten ein Beisender Unanstän- 
digkeiten oder gar Beleidigungen gegen einen audern Passagier 
erlauben; so wird der Vorstand des nächsten Postamts bei 
erfolgender Anzeige für Abhülfe sorgen. 

17) £>ie. Reisenden, welche auf den Nebenwagen ihre Platze 
haben, können darauf dringen, dafs sie möglichst bequeme Sitze 
erhalten, die durch nichts beengt werden dürfen. 

18) In der Regel müssen die Reisenden vor dem Posthause 
den Wagen besteigen. Die Schirrmeister dürfen unterweges 
niemanden aufnehmen, der nicht eine schriftliche Genehmigung 
der Postexpedition vorzuzeigen vermag« 

JB. Personen-Schnellposten. 

Diese Schnellposten dienen sowohl zur Beförderung der 
Correspondenz als der Reisenden* Die Wagen sind eben so 
bequem, als elegant eingerichtet, und ihr Lauf wird dergestalt 
beschleunigt, dafs einzelne Reisende nur hierin einen Tadel 
suchen. »ächstdem ist die Einrichtung getroffen, dafs auf den 
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«um Frühstücken, zum Mittag- und Abendessen bestimmten 
Stationen ein längerer Aufenthalt gestattet ist, woselbst die 
etwa gefordert werdenden Erfrischungen sogleich gereicht wer- 
den müssen. — Wenn die Preufsischen Schnellposten den viel 
gerühmten Englischen Postwagen noch nicht gleich zu stellen 
sind, so kann dies nur theil weise dem Mangel an chaussirten 
Wegen, wie z. B. zwischen Berlin und Hamburg beigemessen 
werden. Dieser Mangel steht der allgemeinen Einführung der 
Schnellposten wie schon erwähnt, überhaupt noch sehr entge- 
gen, iudefc ist alle Aussicht vorhanden, ihn binnen wenigen 
Jahren grö'fstentheils beseitigt zu sehen. 

Ais Regeln für die Reisenden, welche sich der Schncll- 
posten bedienen, gelten zunächst die bei den ordinairen Posten 
unter jj. 3- 6. 7. 9 bis 14. 18« angedeuteten. Nächstdem ist zu 
bemerken : 

Auf denjenigen Schnellposten, welche zur Mitnahme eines 
nur geringen Gepäckes von 20 bis 50 Pfund geeignet sind, darf 
dasselbe nur in Felleisen und Mantelsäcken bestehen, die kei- 
nen zu grofsen Raum erfordern. 

Benutzt ein Reisender seinen Platz nicht so weit, als er 
denselben bezahlt hat, so kann er weder auf Rückzahlung des 
mehr entrichteten Personengeldes Anspruch machen, noch über 
den Platz für den übrigen Theil der Reise zu Gunsten eines 
Andern disponiren. Nur Seitens der Post kann dieser Platz 
▼ergeben werden» 
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Der Conducteur darf unter keinen Umständen seinen Platz 

in den Wagen nehmen, sondern mufs vorn im Cabriolet sitzen. 
Er ist ferner verpflichtet, jedem Reisenden, ohne Unterschied 
des Standes, mit Anstand, Bescheidenheit und Höflichkeit zu 
begegnen; wogegen die Postbehörde das Vertrauen hegt, dafs 
dem Conducteur, welchem jede Aufmerksamkeit anf die Rei- 
senden eben so, wie auf die ihm anvertrauten Effekten obliegt, 
mit einer, seinem Dienste angemessenen Rücksicht begegnet 
werde. 

Der Abgang der Schnellposten ist auf die Minute berech- 
net, es kann daher in keinem Falle auf einen sich verspäte- 
ten Reisenden gewartet werden. 

Sollten aufser diesen Bestimmungen in einzelnen seltenen 
lallen noch anderweitige besondere zu beachten seyn; so 
werden die Reisenden durch die Reisescheine darauf hinge- 
wiesen werden. 

Wtbtt*tc$t ürr bi* jet?t &i0te$entrett Scjncllpostettv 

1. Zwischen Aachen und Cölln 9J Meilen. 
Die Person mit 30 Pfund freiem Gepäck zahlt 

x 10 Sgr. p. Meile ; für die ganze Tour . 5 IUI. 2 Sgr. 6 Vi 

2. Zwischen Berlin und Breslau 43 i Meilen. 

mit bo Pfund p. Meile Sgr. überhaupt ♦ loRtl. 26 Sgr. 3 Pf. 

5» Zwischen Berlin und Frankfurt a. O. 11^ Meilen; 
mit 60 Pfund Sachen, überhaupt . . ♦ * Rtl. 7 Sgr. 6 Ff. 
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4. Zwischen Berlin und Halle ftflj Meilen; 

mit 50 Pfund p. Meile 7J Sgr. , überhaupt 5 HtL 16 Sgr. 10 J PI. 

5. Zwischen Berlin und Hamburg 39£ Meilen; 
mit 20 Pfund Gepäck 

a. im Wagen p. Meile loSgr., überhaupt l'tHtL 21 Sgr. 10JPL 

b. außerhalb - - 7* - - 11-1- 5 - 

6. Zwischen Berlin und Lands berg a. W. 17 J Meilen; 

mit 20 Pfund Gepäck: 

■ 

a. zwischen Berlin u. Landsberga. W. überh. 4Rtl.i5Sgr. 



b. 


— Vogelsdorf u. 


dito 


5 


- 22 - 


6 Pf* 


c. 


- Müncheberg u. 


dito 


2 


- 22 - 


6 - 


a* 


- * Seelow u. 

1 


dito 


2 


- 7 - 


6 - 




- Cüstrin XU 


dito 


- 1 


- 15 - 




f. 


- Baltz 11. 


dito 




22 - 


6 - 



Die Person darf auf dieser Post auf den Stationen zwischen 
Berlin und Cüstrin 30 Pfund höchstens an TJebergewicht mit 
sich führen, für welches alsdann das Porto wie für gute 
Sachen bezahlt wird. 

Für den Sitz auf dem Bocke zwischen Berlin und Cüstrin 
werden a HtL bezahlt. 

7. Zwischen Berlin und Magdeburg 19J Meilen; 
mit 30 Pfund Gepäck: 

a. im Wagen p. Meile 7J Sgr. überhaupt 4 Ktl. 28 Sgr« 3 Pf. 

b. ausserhalb - - 5 . - 3-8-9- 
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8. Zwischen Berlin und Potsdam 4 Meilen; 

mit 10 Pfund Gepäck überhaupt ....... 15 £gr. 

9. Zwischen Berlin und Spandau 2 Meilen; 

mit 10 Pfund Gepäck überhaupt . 7{ Sgr. 

10. Zwischen Breslau und Ratibor 43$ Meilen: 

mit 20 Pfund Gepäck ; p. M. 7^ Sgr„ überhaupt 10 Rtl. «6 Sgr, 5 Pf# 

11. Zwischen C ob lenz und Trier 15 Meilen; 
mit 30 Pfund Gepäck p. Meile 10 Sgr. für die 

ganze Tour nur 5 Rtl, 

12. Zwischen C ob lenz und Colin io| Meilen; 

mit 30 Pfund Gepäck, p.M. 10 Sgr., überhaupt 3 Rtl. 15 Sfr. 

13» Zwischen Coblenz und Mainz n£ Meilen; 
mit 50 Pfund Gepäck, p. Meile 10 Sgr. überhaupt 3 Rtl. 25 Sgr. 

14. Zwischen Cölln und Bonn 3J Meilen; 

mit 30 Pfund Gepäck, überhaupt 15 Sgr. 

15. Zwischen Cölln und Cleve 14 Meilen; 

a. mit 30 Pfund Gepäck p. Meile xo Sg. 

b. ohne Gepäck - 8 - 

16. Zwischen Cölln und Düsseldorf 4£ Meilen J 
mit 30 Pfund Gepäck, p. Meile 1 o Sgr. überhaupt iRtl. 15 Sgr. 

17. Zwischen Düsseldorf und Elberfeld 3^ Meilen; 
mit 30 Pfund Gepäck, p. Meile 10 Sgr. 

17. Zwi- 
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18. Zwischen Magdeburg und Cassel Meilen; 
imit 30 Pfund Gepäck, p. MeUe 7$ Sgr, * 

Auf den besuchteren Coursen ist die Einrichtung getroffen, 
dal« dem Hauptwagen, wenn dieser besetzt ist, und sich am 
Tage des Abganges noch mehr Personen finden sollten, welche 
mit demselben reisen wollen, Beichaisen mitgegeben werden. 



C. Wasser -Posten. 

Zur bessern Verbindung zwischen Preußen und Schweden 
sind zu Stralsund und Ystadt Dampfschiffe eingerichtet, 
für welche folgende Fracht -Taxe festgestellt ist* 

Pommersch Cour, 
RtU M. 



Für jede Person, mit Einschlufs eines Felleisens von 
80 Pfund. , ausgenommen Personen der niedern 
Bürger und der dienenden Classe, so wie der 
Soldaten bis zum Unterofficier incl. ♦ ♦ 
Die Ueberfracht wird mit 2 Pfennig od $ fit« 
p. Pfund bezahlt» 
t. Kinder unter 6 Jahren 
3. Kinder von 6 bis 14 Jahren mit 50 Pfund Fracht 
4 # I Ein Bedienter oder ein Madchen mit 5e Pfd» Fracht 
5, 1 Oergleichen, wenn sie aiüser Dienst 



t 



24 



Digitized by Google 



176 Pmussäk. 



Pommer« eh» Cour. 
Rtl. fcl. 





Ein Unteroftlcitr, Handwerker oder Geselle mit $0 

• 










5 


- 


7- 


Ein Kind der No. 5« und 6. bezeichneten Leute mit 




* 






i 




8. 


p r in entlassener oder beurlaubter Soldat, Matrose 




• 




und di« in diese Kathegorie gehörigen Personen 








mit «5 Pfund Fracht 


i 


- 




Die Ueberfracht wird mit §• fsl. entrichtet. 










8 


- 


10. 


- halb - - 


6 


- 


Ii« 


- Wagen ohne Verdeck ....... 




- 


IS. 


- zweirädriger "Wagen oder Karren ♦ . ♦ 


2 


- 




Eben so ein Schlitten. 






13. 


Ein Reisender, welcher für sich und seine Umge» 








l-v»»»-»<T t «<( . /»T-il 1 «5 Tel 1 /^Tl ni 11 C /-"Ii I ff •\r#»i'l -i n Ort 1iP7 i Ii 1 f 
Dllllg (lUSSCXlllClSllCJX CIU OCilLU VClIfiJtgl, UC/idUll 


100 






Personen, welche mit Erlaubnifs des Reisenden, 

** ■ ■ 1 






* - 


ohne zu seinem Gefolge zu gehören, bei die- 








ser Gelegenheit mit befördert werden, müssen 








die tarifmäfsigen Frachtsätze erlegen. 






- 


* 

. JD. Extrapost -Anstalten. 







nie Posthalter sind verpflichtet, eine der Frequenz ihrer 
Postroute angemessene Anzahl diensttauglicher Pferde, dosglei- 
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chen verdeckte Postchaisen und offene Kaleschen für die Be- 
förderung der Extraposten und Couriere zu unterhalten, wo- 
gegen ihnen der stationsweise Pferdewechsel allein zusteht« 

Um das Postfnhrwesen als eines der wichtigsten und wohl- 
thätigsteu öffentlichen Institute aufrecht zu erhalten, ist auf 
ahnliche Weise wie in andern Staaten das Gesetz erlassen: dafs 
in - und ausländische Miethskutscher und Lohnfuhrleute, von 
einer jeden auf mehr als zwei Postmeilen sich erstreckenden 
Persontenfuhre, von Orten oder über Orte, wo Postanstalten 
bestehen, nach allen Orten hin Einen Sgr. für Pferd und Meile, 
ohne Bücksicht auf die Zahl der Personen, als Abgabe au die 
Postcasse entrichten müssen. Die Umgehung dieser Abgabe 
unterwirft den Fuhrmann einer Strafe von Zehn Thalern. 

Nur in den Fallen darf ein mit Postpferden angekomme- 
ner Beisender sogleich bis zur nächsten Station Lohnpferde 
nehmen: a. wenn er über eine Stunde auf die Umspannung 
warten mufs, b. wenn er in Ermangelung eines eigenen Wa- 
gens auf sein Verlangen keine bedeckte Postchaise erhalten 
kann. 

, Jede Extrapost mufs auf Stationen einer grofsen Postroute 
spätestens binnen einer halben Stunde, und wenn die Pferde 
vorausbestellt sind, in einer Viertelstunde weiter befördert 
werden. Zur Abfertigung der Couriere ist in beiden Fällen 
resp. eine Viertelstunde und 10 Minuten bestimmt. — Auf 
wenig besuchten Nebenstraßen müssen die Reisenden, wenn 
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keine frühere Bestellung vorausgegangen ist, billige Rucksicht 
nehmen, wenn die Umspannung nicht so rasch «rfolgt, die 
jedoch in keinem Fall über a Stunden verzögert werden darf. 

Laftt der Reisende die vorausbestellten Pferde Uber t Stirn- 
den vergeblich warten, so zahlt er von der folgenden Viertel- 
stunde abgerechnet pro Stunde ajSgr. Wartegeld für jedes Pferd. 

Sind die Pferde angespannt und der Reisende fährt nicht 
sogleich ab, so wird das vorgedachte Wartegeld von der fünf- 
ten Viertelstunde ab, nach demselben Verhältnisse gezahlt» 

Dagegen verfällt der Posthalter, welcher die Reisenden län- 
ger, als vorgeschrieben ist, warten läfst, in eine Geldstrafe von 
5 Thalern. , 

Bespannung. *) 

Eine halbgedeckte Chaise oder ein anderer Wagen ähnli- 
eher leichter Bauart mit einer Person und einem Koffer soll 
mit 2 Pferden, wenn sich t Personen darauf befinden, mit 5 



*) Die Extrapost. Ordnung vom 22. Octbn 1800 entwickelt 
zwar das Verhältnils der Fuhren zu der vorzulegenden An- 
zahl Pferde so, wie es hier angedeutet ist* Inzwischen wurde 
damals auf die fast allgemein schlechten Wege Rücksicht ge- 
nommen, — ein Uebelstand, der jetzt grofsentheils beseitigt 
ist. — Bei der bedeutenden Cencurrenz von Fuhrwerk aller 
Art würden die Posthalter gegen ihr eignes Interesse handeln, 
wenn sie, alle Billigkeit aus den Augen setzend, auf strenge 
Erfüllung jener, einer nahen Aenderung unterliegenden, Bc- 
Stimmungen halten wollten. 
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Pferden, wenn aber 3 Personen vorbanden sind, mit 4 Pfer- 
den bespannt werden. 

Für eine zweisitzige, zugemachte Kutsche mit 1 bis 2 Per- 
sonen werden 3 Pferde, befinden sich 3 bis 4 Personen dar- 
auf, 4 Pferde erforderlich. 

Einem vieisitzigen halb oder ganz offenen oder ganz ver- 
deckten Wagen mit x bis 3 Personen, werden 4 Tferde, mit 
4 Personen 5 Pferde, mit 6 bis 7 Personen 6 Pferde, und mit 
mehr als 7 Personen, wenn der Wagen aufserdem mit schwe- 
rem Gepäcke beladen ist, 8 Pferde vorgelegt. 

Kinder unter 6 Jahren werden gar nicht, und 1 bis 2 Kin- 
der von 6 bis 12 Jahren für Eine Person, ein Kind über 12 
Jahren für einen Beisenden gerechnet. 

Hülfspferde. Auf den Strandstationen zwischen Me- 
ine 1 und Mülsen dürfen die Posthalter wegen des tiefen 
6eesandes ein Pferd mehr ab das Reglement vorschreibt, vor- 
legen und bezahlen lassen: 

a) wenn der Reisende mit seinem eignen Wagen fahrt, 

b) wenn er eine halbgedeckte Postchaise nimmt, und das 
Reglement 2 und 5 Pferde vorschreibt. 

Sind in dem letztern Falle reglementsmäfsig 4 Pierde vor- 
zulegen, oder benutzt der Reisende eine oflene Kalesche des 
Posthalters, so findet die Bewilligung des Hül&pferdes keine 
Anwendung. 

... mmmmmmmmmm 

I 

t 
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Auf Kunststraisen tmd Wegen, welche denselben Hinsicht* 
ihrer Festigkeit und Ebene gleich kommen, mufs die Extrapost 
die geographische Meile in einer Stunde zurücklegen. Ist der 
"Weg aber schlecht, grundlos, oder wegen tiefen Sandes schwer 
zu passiren, so wird allerhöchstens eine halbe Stunde mehr 
bewilligt. 

Die Couriere sind vorzugsweise schnell zu befördern. 

Um die Ueberzeugung zn erlangen, ob der Postillon den 
Weg in dem vorgeschriebenen Zeitmaars e zurückgelegt habe, 
kann der Beisende fordern, dafs die Stunde der Ankunft und 
des Abganges in seiner Gegenwart in dem Stundenzettel ange- 
merkt werde, welchen der Reisende auch zu eigenhändigen 
schriftlichen Bemerkungen benutzen darf, wenn man ihm Sei- 
tens der Post auf irgend eine Art zur Unzufriedenheit Anlals 
gegeben hat. 

In den Rheinprovinzen, wo dergleichen Stundenzettel 
nicht eingeführt sind, liegen auf jeder Station Controllbücher 
für die Bemerkungen der Reisenden vor. Beides wird mit 
gleicher Strenge revidirt, jede Beschwerde gelangt unverzüg- 
lich zur Kenntnifs des General - Postamts und wird nachsichts- 
los gerügt. 

Uebrigens ist jeder Reisende aufgefordert, ^sich wegen un- 
angenehmer Vorfälle mit den Postbeamten, Posthaltern und Po- 
stillons, oder wegen Entgegenhandele der öffentlich bekannt 
gewordenen Bestimmungen in unfrankirten Briefen unnüttcl- 
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* 

bar an die oberste Verwaltungsbehörde zu wenden, von wel- 
cher er die vollständigste Genugthuung zu erwarten hat. Man 
setzt hierbei voraus, daß auch der Beisende die schuldige 
Achtung gegen die Postbeamten nicht verletzen, vielmehr bil- 
lige Vorstellungen derselben berücksichtigen wolle* fc 

Kein Postillon darf ohne Genehmigung des Reisenden im- 
terweges anhalten. Sollte die Station aber 4 Meilen und dar- 
über lang seyn, so darf er den Pferden Futter und Trank 
reichen, mufs den dadurch entstehenden Aufenthalt jedoch 
durch rascheres Fahren wieder einzuholen suchen. 

Eben so ist das Wechseln mit den Pferden einer entgegen« 
kommenden Extrapost ohne Einwilligung beiderseitiger Reisen- 
den streng untersagt« . 

Alles den Posten entgegen kommende Privatfahrwerk mufs 
jenen den Weg räumen. Schwere Fracht fuhren müssen still 
halten und die Extraposten vorbei lassen* 

Auf jeder . Station mufs ein anständiges Zimmer zur Auf- 
nahme der Reisenden bereit und dafür gesorgt seyn, dafs die» 
selben gegen billige Bezahlung mit , Erfrischungen bewirthet 
werden können. 

Wünscht der Reisende aber lieber nach einem Gast- oder 
Privathause gebracht zu werden, so steht dem nichts entgegen 
und wird der Postillon ihm alsdann den Rückschein zur Be- 
merkung der Ankunftszeit vorlegen. — Die Bestellung der 
Pferde bleibt in diesem Falle Sache des Reisenden* 
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Tarit 

Die Zahlungssätze in den einzelnen Provinzen sind ver- 
schieden; theils, wegen der Getreide. Production, theils» um die 
altern Rechte der Posthalter in den neuoccnpirten Provinzen 
nicht zu sehr zu beschränken« 

A. In den Provinzen P reuf sen, Brandenburg» 
Pommers, Schlesien» Posen» Magdeburg bis zur 
Elbe» so wie in sämmtlichen Enclaven» welche von 
dem westlichen Theile der Preufs« Staaten durch 
das Hessische und Hannoversche Gebiet abgeachnit- 
ren sind. 

1 Courier« und Estafettenpferd p. Meile . . 15 Sgr. 
1 Extrapostpferd - . . 10 - 

Postiillontrinkgeld . . . . . - , . 5^ - 

Wagengeld: 

a) für eine offene Kalesche p. Station 7i - 

b) für eine halbgedeckte Chaise dito ♦ . . ♦ ♦ 15 - 
Schmiergeld» wenn der Reisende seinen eignen 

Wagen hat - 

Bestellgeld . ♦ fi£ - 

B« In dem früher zu Sachsen gehörigen Landes- 
theile» desgleichen in Sondershause n und Fran- 
kenhausen. 

Pferde wie ad A. 
Postillontrinkgel d p. Meile »»#«•• 5 Sgr, 
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« 

Wagengeld: 

» 

a) für eine offene Kalesche p. Station 10 Sgr # 

b) für eine halbgedeckte Chaise . ♦ . • ♦ . . 15 - 
Schmier- und Bestellgeld, wie oben« 

C* In der Provinaj Westphalen mit der Grafschaft 
Mark» in den Rheinprovinzen so wie anch in Lipp. 
Stade und Bückebnrg, woselbst Preußische Statio« 
nen etablirt sind: 

1 Courier- nnd Estafettenpferd p. Meile . 17$ Sgr« 
l Extrapostpferd .•.,.«.,.«. 19g - 
P o stil Ion trinkgel di 

a, in den Rh einpr o vinzen 

1) bei 2 und 3 Pferden p« Meile 5 Sgr. 
a) - 4 dito dito 7j - 

3) - 5 dito dito 7i - n. 10 Sgr, 

4) - 6 dito dito 10 - 

b. in der Provinz Westphalen, wie ad A» 
Wagengeld? 

a. m den Rheinprovinzen 

für eine offene Kalesche p. Meile 5 Sgr« 
* - halbgedeckte Chaise dito 7| * 

b, in Westphalen 

für eine offene Kalesche p. Stat. 7J - 
- - - halbgedeckte Chaise dito 15 bis »o Sgr. 
Schmier- und Bestellgeld, wie oben. 
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Bemerkungen zum Tarif: 

1) In Neufchätel wird der franzosische Tarif befolgt, — 
Die Station in Elberfeld erhebt für ein Courierpferd 
20 Sgr., für ein Extrapost pferd 15 Sgr\ p. Meile. — In 
Erfurt werden bei Beiö'rdernng der Couriere und Extra« 
posten in das fremdherrliche Sächsische Gebiet die da- 
selbst üblichen Sätze gezahlt» 

•) In den Rheinprovinzen werden, wenn man sich nicht 
mit dem Posrhalter über das Nichtbedürfnift verständigt» 
schon bei 5 Pferden s Postillons mitgegeben und bezahlt. 
Sechs Pferde werden jederzeit von s Postil- 
lons geführt, 

j) In Neupommern mit Inbegriff von Anclam und Demmin 
zahlt man für eine offene Kalesche bei Stationen über vier 
Meilen s5 Sgr., für eine Chaise nach Verhältnifs. 

4) Das Schmier- und Bestellgeld wird in den Städten: 
Aachen, Berlin, Brandenburg, Breslau, Cleve, 
Coblenz, Colin, Danzig, Düsseldorf, Erfurt, 
Königsberg in Pr., Magdeburg, Posen, Pots- 
dam, Stettin, Stralsund und Wesel mit resp. 5 
und 5 Sgr. entrichtet, 

6) Die Extrapostkosten sowohl als alle Nebenabgaben an 
Zoll-, Chaussee-, Damm-, Brück- und Fährgeld u, *. w. 

1 
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werden in den Post-Comtoirs erhoben und miüs darüber 

unaufgefordert eine Quittung ertheilt werden, 

■ 

Bei zwei- und dreispännigen Extraposten, gebührt dem 
Postilon ein Platz auf dem vordem Theile des Wagens. Alles 
vierspännige Fuhrwerk mufs lang gespannt und vom Sattel, 
auch darf nie anders, als mit Kreuzleinen gefahren werden» 

Kein Postillon darf mehr Futter mit sich nehmen, als 
«wischen seinen Füfsen Baum hat, und nie ohne Erlaubnils 
des Heisenden Taback rauchen, wenn er vom Bocke fahrt- 

Der Postillin miüs sich bei dem reglemeutsmäfsigen Trinke 
gelde % begnügen, selbiges dankbar annehmen und darf sich nie 
darüber, weder in Worten noch durch Mienen, unzufrieden 
bezeigen. 

Wenn die Reise mit Extrapost sich an einem Orte endiget, 
welcher nicht über eine Meile hinter- oder seitwärts einer 
Poststation liegt ; so hat der Reisende nicht nöthig, auf der letz- 
ten Station für die kurze Tour die Pferde zu wechseln, viel- 
mehr sollen ihn dieselben Pferde gegen Entrichtung der regle- 
mentsmälsigen Kosten bis zum Bestimmungsorte bringen. 

Reisende, welche sich an dem Bestimmungsorte nicht über 
sechs Stunden aufhalten, können, ohne Wartegeld bezahlen zu 
dürfen, mit denselben Pferden gegen Erlegung der Hälfte des 
gewöhnlichen Extrapostgeldes zurückkehren. 

Nach Orten unter a Meilen, wenn daselbst nicht etwa 
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•tu auf dem Co«we belegenes Beiais befindlich ist, dürfen die 
Extrapostkosten für ft Meilen voll erhoben werden. 

Der Extraposttarif mufc in jedem Post - Comtoir öffentlich 

aushängen« 



In Ansehung der Plätze in den Postwagen gilt der Grund- 
M tz, dafs der sich früher meldende Reisende vor dem später 
eingeschriebenen den Vorzug behält, wobei im Allgemeinen 
folgende Ordnung beobachtet wirdi 

Erste Sank* 
' $ oder 5 » 

Rücksitz* 

6 4 

Cabriolet 
7 und 8» 

No, S h** die Wahl zwischen dem mittlem Platze der 
enten Bank und de» rechten Eckplatze des Rücksitzes- 
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* 

mit jFüt*tUt% Keuö0i0cf)ftt fünfte 

bestehen aus den Herrschaften Greiz, Burg, Gera, Schleit«, Lo- 
benstein, dem Amte Saalburg und der Pflege Heichenfels. Sie 
liegen im Voigtlande zwischen dem Fürstenthum Altenburg 
und dem voigtländischen Kreise des Königreichs Sachsen. 

Die Posten sind dem Fürsten von Thum und Taxis durch 
einen Vertrag von igö5 als Erbmannthronlehn überlassen worden. 

Sowohl in Ansehung der ordinair fahrenden als der Extra- 
posten finden im Allgemeinen die Bestimmungen und Taxen 
für das Grofsherzogthum Weimar Anwendung* 



< 
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I 

Das europäische Rufsland nimmt den östlichen Theil Euro- 
pas ein und grenzt im Norden an das Eismeer und dessen Bu- 
sen, das weifse Meer; im Westen wird es durch den Tlufs Paes 
und das Gebirge Kölen von Norwegen und durch den. Tlufs 
Torneä mit dem Nebenflusse Muanio von Schweden getrennt; 
dann lauft die Grenze über die Ostsee nach Preufsen und Gali- 
zien; indem das Königreich Polen*) jetzt auch einen Bestandteil 
des Russischen Reiches bildet. — Die Südgrenze bildet die 
Donau mit ihrem Nebenflüsse, dem Pruth (wodurch Rufsland 
von der Türkei getrennt ist), das schwarze und das azowsche 
Meer. Die Ostgrenze ist selbst in Rufsland nicht bestimmt, da 

L 

man das Reich als ein Ganzes ansieht, so, dafs daher mehrere 
Gouvernements zur Hälfte in dem einen, zur Hälfte in dem 
andern Erdtheile (Asien) liegen. 

Die General- Verwaltung der Posten ist mit dem Ministerio 
des Cultus und üfFenlichen Unterichts verbunden« 

Zur Beförderung der Reisenden sind einzelne, sehr zweck- 
mäfsige Einrichtungen getroffen. 



*) In so fern das Postwesen im Königreiche Polen nach 
eigenen Grundsätzen verwaltet wird, findet sich auch hier dar- 
über eine besondere Abhandlung, s. Polen, 
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Mit Genehmigung der Regierung sind 

» 4 

Diligencen* 

- 

eingeführt, mit welchen man auf den Routen : l) zwischen S t, 
Petersburg und Zarskoye-Selo, 2) zwischen St, Feters« 
bürg und Moskau und 3) zwischen St. Petersburg und 
Riga, Mi tau ujid Po langen auf eine eben so bequeme als 
billige "Weise reisen kann. 

Eine Hinsichts der letzteren erschienene Bekanntmachung 
enthält folgende dem Reisenden wissenswert he Punkte: 

Die Diligence geht wöchentlich zweimal, Sonntag und 
Mittwoch Morgens um 9 Uhr, sowohl von St. Petersburg k als 
von Riga ab, und legt den Weg in 5g Tagen zuiick. 

Die Diligence-Journaliere, welche die täglichen und regel- 
mäßigen Communicationen zwischen Riga und Mi tau bildet, 
geht täglich um 7 Uhr Morgens von Mitau und um 5 Uhr- 
Nachmittags von Riga ab, diese trifft Abends tun 10 Ühr in 
Mitau, jene 12 "Chr Mittags in Riga ein. 

In den für die Reisenden mit aller Bequemlichkeit einge- 
richteten Kutschen haben innerhalb 6, und außerhalb 9 Per- 
sonen Platz. 

Die Abfertigung dieser Postkutschen findet folgendermaßen 
statt : 

a. von St. Petersburg nach Riga und retour. 
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b. von Riga nach Mitau und retour täglich, 

c. von Mitau nach Polangen und Immersatt und retour *). 

Bei schönem Wetter und schwerem sandigen Wege geht 
statt der Klitsche ein eleganter bedeckter Stuhlwagen. 

• » 

Man zahlt: 

■ 

* 

von St. Petersburg bis Riga und retour innerhalb der 
Kutsche 85» und außerhalb derselben 4$ Rubel Bank- Assigna- 
tionen. 

Von Riga bis Mitau und retour in der Kutsche 5 
und aufserhalb derselben 4 Rubel Bank - Assignationexu 

Von Mitau bis Polangen und Immersatt und re- 
tonr in der Kutsche 75 und aufserhalb derselben 40 Rubel 

Bank - Assignationen. 

* » » 

Sollte jemand von Mitau oder Polangen und Immer- 

satt aus, nur bis su einer gewissen Station oder bis Li bau, 
oder auch von einer Station bis zur andern, mit der Diligence 
reisen wollen, so zahlt derjenige 2 Rubel B. A. p. Meile Rü- 
den ersten, und 1 Rubel 50 Kopeken B. A. für den zweiten 

Platz. 

m f. I * 



*) tftir Reisende, welche ans Preufsen kommen und diese 
Diligence benutzen wollen, ist in Memel eine Verbindungspost 
eingerichtet, welche jederzeit abgeht, sobald sich mindestens 
S Passagiere zur Abfahrt zusammen treffen. 



- 
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Flatr, — Diese Zahlungen werden in den Comtoir*, oder wich, 
wenn der Fassagier sich unterweges einfindet, dem Conducteur 
gegen Eutnehmüng der Reise - Billets entrichtet» Für jede 5 
Rubel B. A. werden auch x Rubel 33 Kop. Silbermiinxe ange- 
nommen« 

Die Diligence von Mitau nach Folangen und Immer- 
satt wird vor der Hand jeden Montag um 9 Uhr früh, von 
Polangen und Immersatt nach Mitau aber jeden Sonntag 
gleichfalls um 9 Uhr Vormittags abgefertigt* 

Jeder Passagier kann unentgeldlich so Pfund an Gepäck 
frei, und 30 Pfund für Zahlung mitnehmen. — Für das Pfund 
werden zwischen St. Petersburg und Riga 20 Kop., zwischen 
Riga und Mitau 10 Kop. und zwischen Mitau und Polangen 
und Immersatt 30 Kop. -Kupfermünze bezahlt. 

Auf der Reise von St. Petersburg bis Riga hält sich die 
Postkutsche zwei Stunden in Narva und Dorpart auf. 

Wer aus St. Petersburg oder aus Riga nach Narva, Dorpat, 
oder Wolmar zu reisen wünscht, kann nur in dem Falle in 
den Diligencen einen Platz bekommen, wenn nicht alle Plätze 
für di« ganze Strecke von St. Petersburg nach Riga oder retour 
besetzt sind; denn es versteht sich von selbst, dafs diejenigen, 
welche sich für die ganze Strecke eingeschrieben haben, den 
Vorzug haben- 

Wer nur nach Karva, Dorpat oder Wolmar reisen will, 
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«lifo fleh ft Stunden vor Abgang der Diligence in dem Comtoir 
in Sr. Petersburg (grorse Morskoy No. 16 a.) oder in Riga (am 
Schlofs platz im Hotel St. Petersbourg Ko. 1.) melden, und erhält, 
fall» ein freier Plata vorhanden ist, sogleich ein Biliet, wot. 
auf dann ein später, wenn auch zur ganzen Reise, sich Mel- 
dender nicht mehr angenommen wird. 
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*V Wer mit der Dilxgence reisen will, bedarf einer polizeili- 
chen Bescheinigung, dafs seiner Reise nichts entgegen stehe, 

. Findet der Reisende sich zur bestimmten Zeit der Abfahrt 
nicht ein, so wird nicht gewartet. Man verliert in diesem 
Falle nicht nur das gezahlte Postgeld, sondern anch das gelo- 
sete Billet verliert seine Gültigkeit. Sollte jemand, der sich 
verspätet hat, mit seinen Gepäcke die Postkutsche bis zur näch- 
sten Station einholen können, so erhält er laut seines Billets 
den Platz. Trifft er aber die Postkutsche nicht mehr auf der 
ersten Station an, so v hört- das Billet auf gültig zu seyn. Wer 
im Comtoir anzeigt, dafs er die Postkutsche erst irgendwo uu- 
terweges besteigen wolle, dem wird sein Platz aufbewahrt. 

An den Orten, ivo die Postkutsche zum Frühstück, Mit- 
tag- oder Abendessen anhält, bleibt sie nicht länger als die dazu 
bestimmte Zeit; geht ab, sobald diese verflossen ist, und läfst 
den, der zaudert, zurück. Zum Frühstück ist eine halbe, zum 
Mittag- und Abendessen eine ganze Stunde bestimmt. 

- 

Das Gepäck der Reisenden mufs so eingerichtet seyn, dafs 
es bequem in die Kutsche gelegt werden kann und keine Flüs- 
sigkeiten oder Schiefspulver enthalten. 

Große Kisten, Geld, Briefe und Pakete zur Beförderung 
werden von einem Nichtmitreisenden nicht angenommen, und 
Waaren der Zollbesichtigung auf der Grenztamoschna unter- 
worfen, 

. Da es sich treffen konnte, dafs Personen, die von Riga 



Digitized by Google 



198 Das R us sis che Reich« 

nach Mi tau oder Ton Mit an nach Riga reisen, mit der 
enten ztiruckehrenden Diligence zu retourniren wünschen, 
jedoch befürchten dürften, bei ihrer Ankunft auf der Hinreise 
* die rl'ätze in der abzusendenden Diligence besetzt zu finden; 
to können dergleichen Passagiere Tags zuvor, und zwar in 
Mit au um 7 Uhr Morgens, in Riga aber vor 5 Uhr Nachmit- 
tags, das Geld auch für die Zurückreise im Diligence - Comtoir 
einliefern, welches alsdann die Veranstaltung treffen wird, dafs 
der für die Retourreise bereits bezahlte Platz zur Disposition 
des Prannmeranten verbleibe. 

Das Comtoir in Riga ist taglich von x Uhr Mittags bis 
zur Abfertigung der Diligence geöffnet. 

In Mi tau ist das Comtoir in der Schreibergasse im Man. 
teuf eischen Hanse, in Polangen im Hause des Grenz •Post- 
meisrers« 

Ueber das 

* 

Extrapo8tweaem 

geben folgende Notizen den nothigen Aufschiufs: 

Der Kaiserliche Ükas vom *6. Juni 1818 setzt nette J*x- 
traposttaxeh im ganzen Umfange des Reiches fest? 
frach demselben sollen: 
a. auf den Routen, wo sonst 3 Kopeken pro Pferd und Werst 
erhoben wurden * , ♦ . 5 Kopeken ILA, oder Kupfer 
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b. wo diese T»fl mit $ Kopeken 

bestanden hat . . . . ♦ ö Kopeken B.A. oder Kupfer 
eingefordert werden. 

Zu den Routen ad a. gehört: 

1) die von Kowna nach Kai vre (51 Wem vor Mitau) vro 
die Warschauer - Petersburger sich mit der Meml er -Peters- 
burger vereinigt. 

s) die von Moskau nach den südlichen Statthalter- 
schaften und Siberien, einerseits von der 
Grenze des Tulaschen, anderseits von der 
Orenze des Orelschen Gouvernements ab. 

Zu den Routen ad b. werden gerechnet: 
I) die von St, Ohlei nach St. Petersburg, 
*) die von St. Peters b nrg nach Moskau« 

3) die von Ohlei nach Moskau, 

« 

4) die von Moskau durch die ersten benachbarten Gou. 
vernements, folglich auch die .per Smolensk nach 
Brzesc, Litewski. 

5) die von 8t. Petersburg nach Brzesc, LHewski per 
Witebsk. 

Außerdem haben die Residenzstädte St. Teterabiug und 
Moskau das Recht, bis auf die nächste Station 2 Kopeken per 
ffcrd und Werst mehr zu erheben. 

Für Kurland, nämlich von Pftlftngftn ab bis incl. Älittu 
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ist der alte Sitz von 8 Gr. schweres Geld (oder i Gulden preufs. 
mit einem kleinen Agio) pro Meile ♦) und Pferd beibehal- 
ten, jedoch auf rassische Währung reducirt, wonach dieser 
Satz dem von 30 Kopeken Silber gleichkommt. 

Die übrigen Zahlungssätze sind folgende: 

Postill o ntrinkgeld: 
auf der Route von Polangen bis Mitau 15 Kop. Silber p. Station, 
auf allen übrigen, nach Belieben« 

S chmiergeld: 
auf der Route von Polangen nach Mitau 10 Kop. Silber p. Station, 
auf der Route von Ohlei nach St. Peters- 

bürg und Moskau u. weiter im Inlande 50 Kop. Kupfer. 

Wagengeld: 

auf der Route von Polangen nach Mitau 30 Kop. Silber p. Station, 
auf den übrigen, nichts (der Wagen mufs gratis gestellt werden)» 
Ganz unabhängig von der Zahlungstaxe fiir die Pferde, je- 
doch bedingt mit der Extrapostreise selbst, ist die Lösung einer 
sogenannten Padoroschna, oder eines Erlaub nifsscherns, Post- 
pferde auf den Stationen erhalten zu können. Sie wird im 
Grenzorte von dem Polizeimeister und in Gouvernementsstädten 
von dem Bureau des Gouverneurs entnommen. Führt die Reise 
über mehrere Gouvernementsstädte, so mufs sie eben so oft 



•) In Kurland werden die Entfernungen nicht in Wersten 
sondern in Meilen angegeben« 
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gewechselt werden, indem die Padoroschna - Gebühren ein Emo- 
liunent für den Gouverneur und dessen Beamte sind. 

Für die Ausfertigung diefer Padoroschna zahlt jeder Privat- 
reisende ohne Unterschied und Jeder Courler s Kopeken Kup* 
fer per Pferd und Werst. — Nur Kaiserliche Conriere und 
Krön -Beamte erhalten sie gratis. Diese Antorisation stellt je- 
doch nur die Couriere wegen ihrer augenblicklichen 
"Weiterbefördernng sicher, Privatreisende müssen, weun der Post- 
halter sich legitimiron kann, dafc der gesetzliche Bestand an 
Pferden verbraucht sey, auf die Rückkunft frischer Pferde war- 
ten oder das Zwei- und Breifache an den Posthalter zahlen, 
welcher die etwa noch vorhandenen a bis 4 Pferde als sein 
Eigenth um bezeichnet, wodurch er sich zum Vergleiche über 
eine höhere Taxe berechtigt glaubt. 

Alle Couriere müssen zufolge eines Mfnisterial . Rescripts 
vom Mai 1819 durchweg 3 Pferde nehmen und bezahlen. Hier- 
nach steht selbst die Entrichtung der Padoroschna -Gebüh- 
ren fest. 

Mit Conrierpferden kann übrigens nur ein solcher Reisender 
in Rufsland weiter befördert werden, dessen Padoroschna auch 
hierauf ausgestellt ist; weshalb er sich auf der Grenze oder 
in der nächsten Gouvernementsstadt durch seinen Staats -Cou- 
rier -Pafs ausweisen mufs. 



■ 1 



Digitized by Google 



202 Daj Köhigeeich Sachse*. 

* . ♦ 

las itötttffttttft $&tft**n 

und Reufsischen Landern umgeben. 

Die oberste Postbehörde ist das Ober* Postamt in Leipzig 
im Recours des Geheimen- Finanz -Collegii« 

• . • ■ 

A. Ordinaire fahrende Poeten nnd Dili- 

gencen. 

Das Personen ge l d bei den ordinairen Posten ist 6 gGr. 
per JVTeile nnd bat der Reisende 50 Pfund Gepäck, frei.» auf 
den Diligencen zahlt man 7 gGr. und kann 30 Pfund Sachen 
frei mit sich fuhren. 

An Po.tillontringeld wird 3 gGr. per Station entrich- 
tet. — — Die Schaffner (Schirrmeister) haben nichts zu fordern. 

Für das Pasiagiergepäck haftet die Post -Anstalt nur in so 
lern, als «sich ergeben sollte, dafs der Verlust, eine Beschädi- 
gung oder Verwechselung durch die Schuld eines Postbeamten 
herbeigeführt sey, 

besteht, so wird sie nach der Victualientaxe bezahlt. 

Findet sich ein Reisender zur bestimmten Abgaugszeit 
nicht ein, so geht er des Passagiergeldes verlustig. 
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Hunde im Wagen mit aich zu fuhren und Ttbtck zu 
rauchen, ist nicht gestattet. 

Die Heuenden dürfen aich nicht andera ala vor dem Pott» 
hause aufsetzen und vor demselben absteigen« 

-B. Eilposten 

zwischen Leipzig und Dreaden. Eine Person ank so rftuad 
freiem Gepäck, zahlt 4 Rthlr. 1$ Gr. 9 Pf. incl. Trinkgeld für 
den Postillon. 

C. Extrapost-Anstalten. 

Wer von seinem Wohn- oder Auf enthalt* orte mit Postpfer» 
den abreisen will« hat solche so zeitig als möglich, und späte- 
etens eine Stunde vorher an bestellen, auch seinen Stand und 

len, genau anzugeben» 

Wer 6 bn TSexAe bedarf, hat «ahme rputestens zwei 
Stunden, und wer mehr ab t Pferd» bedarf, sechs «Stunden 
vor der Abreise bestellen zu lassen. 

Für jede %albe Stunde, die der Reisende durch die Schuld 
des Postmeisters oder seiner Leute, über die *ur Abreise be- 
itrmmte Zeit warten mufs, ist derselbe berechtigt, dem Poat- 
fneist er v6 gGr. am Betrage des Postgeldes abzuziehen. 

Last dagegen der Reisende die eingespannten Postpferde 
länger, ala eine halbe Stunde warten, so zahlt er, vom Au- 
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lange der dritten Viertelstunde an, für jede Viertelstunde auf 
jedes Pferd, 1 gGr. Wartegeld. Der Postill on hat Tor Ablauf 
der halben Stunde das Zeichen der Bereitschaft zur Abfahrt 
zu geben, und ist vor Empfang des Wartegeldes nich schuldig 
abzufahren, nach Verlauf von drei Stunden aber berechtigt, 
die Pferde wiederum auszuspannen. 

Sollte der Reisedde die Pferde nicht brauchen wollen, 
und hiervon den Postmeister noch vor Ablauf der zur Abreise 
bestimmten Zeit benachrichtigen, so kann dieser den vierten 
Theil des Postgeldes, wenn aber nach Ablauf derselben die 
Pferde schon angespannt sind, die Hälfte als Entschädigung 
fordern. Für den blofsen Aufschub der Abreise um einige 
Stunden, und bis zum Ablauf des Tages, darf der Postmeister, 
wenn ihm davon eine Stunde vor der erst bestimmten Abfahrts- 
zeit Nachricht gegeben worden, auf eine Schadloshaltung nicht 
Anspruch machen. 

Wenn der Beisende, bei dem Bedarf von 6 und mehr 
Pferden, auf den Zwischenstationen die vorgeschriebene Ab- 
fertigung verlangt, so hat er den betreifenden Stationen durch 
einen Laufzettel, in welchem die Stunde der Abreise und die 
Zahl der Pferde anzugeben ist, also Nachricht zu erth eilen, 
dafs solcher spätestens sechs Stunden vor der zu erwartenden 
Ankunft des Reisenden, auf jeder Station eingegangen seyn 
kann. 

Wenn Pferde zu einer Extrapost durch Laufzettel vorauf 
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bestellt lind, 10 ist der Postmeister schuldig, solche bis drei 
Stunden nach , der im Laufzettel bestimmten Ankunftszeit in 
Bereitschaft zu halten, ohne einen Anspruch auf Wartegeld 
machen zu können. 

Trifft aber der Beisende durch seine Schuld erst nach 
Verlauf von drei Stunden ein, so hat er von und mit der 
vierten Stunde, a gGr. Wartegeld für jede Stuude auf jedes 
Pferd zu bezahlen. Mit Ablauf der sechsten Stunde hört die 
Verbindlichkeit des Postmeisters auf, die Pferde länger in Be- 
reitschaft zu halten, der R eisende aber bleibt verbunden, das 
Wartegeld auf drei Stunden zu bezahlen, wenn nicht seine 
später erfolgende Ankunft den Postmeistern, noch vor Eintritt 
der vierten Stunde, nach der im ersten Laufzettel bestimmten 
Zeit, durch Erlassung eines zweiten Laufzettels bekannt ge- 
macht worden ist* Dagegen ist der Beisende seiner Seits be- 
rechtiget, dem Postmeister, welcher ihn über die Bestellzeit 
warten läfct, für jede Stunde, den Betrag des Postgeldes für 
eine halbe Meile abzuziehen. 

Wenn ein Beisender mit untergelegten Pferden befördert 
•eyn will, und deren zwölf und mehrere bedarf; so hat er 
die Poitmeiser wenigstens vier und zwanzig Stunden, bei einem 
geringen Bedarf von Pferden aber, wenigsten« zwölf Stunden 
vor dem Eintreffen davon zu benachrichtigen, und das Post- und 
Trinkgeld auf die volle Station anderthalbfach zu bezahlen. 
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Tarif. . 

Man zahlt: für i Pferd 

a. bei Eactraposten auf die Meile 9 Ggr. 

b, bei Courier* und Estafetten, dito 13 - 

Ueberdiefs : 

» 

a. dem Wagenmeister auf jeder Station, wo ge- 
schmiert wird, von jedem Wagen 5 - 

b. wenn nicht geschmiert wird, a - 

ferner, wenn der Reisende keinen eignen Wagen hat: 

c. für eine unbedeckte Kalesche auf die Meile 3 - 
<L für eine halbbedeckte Fostkalesche, dito 4 - 



Trinkgeld für die Postillons bei Bespannung mit 











3 bis 4 










• 


2 Pferden 


Pferden 


6 Pferden 








Gr. 


Gr. 



Rthl. 


Gr. 


für 


i£ Postmeile und darunter 


> 

8 


10 




18 




2 


dito 


10 


12 




22 




** 


dito 


12 


H 


1 


• 




3 


dito 


14 


16 


1 


6 






dito 


16 


18 


1 


10 




4 


dito 


18 


so 


1 





Digitized by Google 



Das Königreich Sachse** 207 

Ein Mehrere«, als die hier bestimmten Satze, an Trinkgeld 
oder Ireihaltung in der Zehrang zu verlangen, ist den Postil- 
Ions bei strenger Ahndung, und, im Wiederholungsfälle, bei 
Verlust ihres Dienstes verboten* 

Bespannung. 

a. leichte Korb- oder Stuhlwagen, leichte halbbedeckte Kaie- 
sehen und andere leichte, nicht geschlossne Reisewagen 
mit 3" bis 4 Personen ohne Koffer, oder mit 3 Personen 
und einem kleinen Koffer bis 65 Pfund an Gewicht, oder 
mit 2 Personen und einem gröfsern Koffer bis 125 Pfund 
an Gewicht, sollen, (wenn der Postillon seinen Sitz auf dem 
"Wagen nehmen kann,) mit zwei Pferden befördert werden; 

b. Reisewagen mit Vorder- und Hinterverdeck, und vorn 
und hinten in Federn hängend, mit 2 bis 3 Personen und 
einem Koffer oder Vach© oder mit 2 Personen und 2 Kof- 
fern besetzt, sollen mit drei Pferden, hingegen mit 3 bis 
4. Personen und 2 Koffern und Vache, ingleichen mit 5 
Personen und einem Koffer oder Vache besetzt, mit vier 
Pferden befördert werden, 

c. Geschlossene Reisewagen (Berlines, schwere Batardes, Cou- 
pees, Voutees) mit 3 Personen ohne Koffer oder Vache 
und nur mit einem oder zwei kleinen Mantelsacken be- 
packt, deren Gesammtge wicht jedoch nicht 50 Pfund über« 
steigen darf, sollen mit drei Pferden J mit der nämlichen 
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Fersonenzahl aber und .mit einem Koffer und Vache, so 
wie mit 4 Personen und einem Koffer, mit vier Pferden 
befördert werden, 
d. Achnliche Reise wagen mit 5 bis 6 Personen und einem 
Koffer oder Vache, sollen mit sechs Pferden bespannt 
werden. 

* 'e, Kinder unter 8 Jahren werden gar nicht, s bis 5 Kinder 
von 8 bis 14 Jahren für eine Person gerechnet und wenn 
sie über 14 Jahr alt sind, den Erwachsenen gleich geachtet. 

» 

Die am Wagen angebrachten Magazine, ingleicjien die so- 
genannten Vaches, kommen, wenn sie mit Sachen angefüllt 
sind, gleich den Koffern in Anschlag. Mantelsacke unter 
40 Pfund kommen nicht in Anschlag. Wiegen sie schwerer, 
so werden deren zwei für einen Koffer, ein Koffer von 100 
bis 125 Pfund aber für eine Terson gerechnet. 

Die Reisenden sind mit eben so viel Pferden wieder fort- 
anschaffen, als sie angekommen sind, dafern nicht eine Verän- 
derung der Ladung Statt gefunden hat. 

Giebt der Postmeister zur Erleichterung seiner Pferde, 
wie ihm, ohne Anspruch auf ein mehreres Postgeld zu thun, 
frei stehet, eine stärkere Bespannung, so ist solches auf dem 
Extrapostzettel genau anzumerken. 
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Die Postbedienten *ind schuldig, die Wagen der Bewen- 
den, vor der Abfahrt auf der Station» genau zu untersuchen, 
und die etwa bemerkten Schadhaftigkeiten daran dem Reisen« 
den sofort anzuzeigen. 

Zerbricht unterwegs etwas am Wagen, so hat der Postillon 
hülfreiche Hand zu leisten, und dafür zu sorgen, dals der Bei* 
sende nicht ohne Noth aufgebalten, und, wenn der Unfall auf 
der Strafte begegnet ist, der Wagen des Heuenden wenigstens 
bis zum nächsten Orte geschafft, oder Hülfe Ton dort herbei« 
geholet werde* 

; Entsteht durch einen solchen Zufall ein Aufenthalt über 
drei Stunden, und hat der Tostillon den Unfall nicht selbst 
veranlagst, so hat der Beisende, in so fern er nicht die Pferde 
zurück zu schicken vorzieht, yon und mit der vierten Stunde, 

♦ 

dem Postmeister für das lange Entbehren seiner Pferde, das 
halbe. Postgeld zu bezahlen, und der^ vorliegende Postmeister 
solches, noch vor der Weiterbeförderung zu erheben. länger 
als sechs Stunden aber sollen die Pferde niemals aufgehalten 
werden. 

Auf den Hauptcoursen, namentlich von Dresden nach Leipzig, 
Hof, Peterswalde, Breslau und Berlin, ingleichen yon Leipzig 
nach Hof, Breslau und Dresden, aufweichen stets ein Zug von 
vier Pferden an •• schirrt in Bereitschaft stehen soll, sind die an* 
kommenden üxtra^osten, da fern sie nicht über vier Pferde brau- 
chen, binnen einer Viertelstunde, und die Couxiere binnen 

O 
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zehn Minuten, - auf Seitenconrsen aber, erst er e spätestens bin- 
nen einer halben Stunde, und letztere binnen einer Viertel- 
stunde, weiter zu befördern. Sind die Pferde vorausbestellt, 
so soll keine Extrapost, ohne Unterschied der Routen, 'langer, 
als die zum Vorspannen erforderliche Zeit, und höchtsens 
sehn Minuten aufgehalten werden« Zum Einspannen sollen 
stets zwei Personen Hand anlegen« 

Auf Kunststraisen oder sonst ebenen und festen Wegen, 
soll die Meile mit Courieren in drei Viertelstunden und mit 
Extraposten längstens in einer Stunde zurückgelegt werden« 
Reitend« Couriere müssen, ohne Unterschied des Wegs, auf 
jede Meile längstens innerhalb drei Viertelstunden befördert 
werden. 

Tut langsamere Beförderung sollen die Posthalter oder 
Postillons, wenn deshalb keine triftige Entschuldigung von ih- 
nen angeführt werden kann, angemessen bestraft werden. 

Ohna Erlanbnifs des Reisenden darf kein Postillon, wenn 
er den Sitz auf den Wagen hat, Taback rauchen, 

Den Posthaltern sowohl, als den Postillons, ist streng un* 
' tersagt, ohne Einwilligung der Reisenden, fremde Personen 
aufsitzen zu lassen, oder den Wagen, mit fremden Gepäck oder 
Brief feil eisen etc. zu beschweren* 

. Der Sattel darf, ohne Erlaubnifs des Reisenden, dem Wa- 
gen nicht au%epackt werden. 

B«i Stationsentfernungen unter drei Meilen, darf der Postil- 



Digitized by Google 



Das Königreich Sachsen. 211 

• * 

Ion ohne ausdrückliches Verlangen des Reisenden, unterwegs 
nicht anhalten und einkehren. Kur bei Stationen von drei 
Meilen und darüber, ist gestattet, einmal, jedoch nicht länger, 
als eine Viertelstunde anzuhaken. Während des Aufenthalts 
darf der Postillon die Pferde nicht ohne Aufsicht lassen, und 
ist ihm streng verboten, zur Zehrung für sich, oder zur 
Fütterung der Pferde, etwas zu verlangen. Der Reisende 
selbst ksnn sich unterwegs an einem Orte bis zu einer Stunde» 
ohne Vegütung eines höhern Postgeldes, verweilen. Dauert 
sein Aufenthalt länger, so ist der Eostillon zwar auch in die- 
sem Falle, jedoch längstens nur drei Stunden, zu warten ver- 
bunden, der Reisende hingegen verpflichtet, mit Ablauf der 
ersten Stunde und bis drei Stunden, die Hälfte des gesetzlichen 
Station« - und Trinkgeldes, als Wartegeld» auf der nächsten 
Station für Rechnung der hinterliegenden zu bezahlen. 

Der Reisende darf den Postillon nicht nöthigen, von de* 
Poststralse abzuweichen, und ihn auf einem andern Wege, auf 
die nächste Station zu bringen. Wer von der Poststralse ab« 
weichen will, hat sich darüber, vor der Abfahrt, mit dem 
Postmeister einzu verstehen, nnd die Gebühr zu bezahlen. 

Wenn Jemand aus einem Starionsorte nach einem andern» 
wo keine Station ist, reisen will, so ist der Postmeister schul* 

■ 

dig, ihn dahin zu bringen, wenn die Entfernung nicht über 
vier Meilen beträgt, und keine benachbarte Poststation» inner- 
halb einer halben Meile, seitwärts gelassen wird. 

O « 
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Kein Postmeister darf eine Extrapost über die andere Sta« 
tion hinausfahren lassen. Wenn indessen ein Reisender nach 
einem» höchstens eine halbe Meile über die nächste Station 
hinausliegenden Orte befördert seyn will; so ist solches zwar 
gestattet, jedoch bei der Durchfahrt dem betreffenden Fostmei* 
ster zu melden. 

Reisende, die mit den nämlichen Pferden, welche sie nach 
einem Orte gebracht haben, innerhalb drei Stunden nach der 
Ankunft zurückreisen wollen, haben solches auf der Station, 
wo sie abreisen, anzuzeigen, und für die Zurückreise die 
Hälfte des Post- und Trinkgeldes zu bezahlen. Halten sie sich 
langer als drei Stunden auf, so mufs, wenn sich keine Poststa« 
tion am Orte befindet, für die Rückreise das volle Post- und 
Trinkgeld entrichtet werden; ist aber eine Station daselbst 
vorhanden, so gebührt dieser die Zurückbeförderuug. 

Diejenige Extrapost, die zuerst vor dem Posthause an- 
kommt, ist auch vor der später ankommenden abzufertigen, 
es müfste denn die letztere die Pferde im voraus bestellt ha- 
ben, oder der Reisende als Courier befördert werden» wo er 
ohne Unterschied allen Extraposten vorgeht« 

"Wenn eine Extrapost die andere unterwegs einholt, so 
kann der Postillon nicht verhindert werden, der eingeholten, 
auf gegebenes Zeichen mit dem Posthorne, vorbei zu fahren» 

Das Wechseln der Pferde bei sich begegnenden Extrapos- 
ten, darf nur mit Einwilligung der beiderseitigen Reisenden 
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geschehen, und et erhält in diesem Falle der Postillon, wel- 
cher den Heisenden auf die Station bringt, das gesetzmäßige 
Trinkgeld« 

Reitende Couriere sollen einen Postillon zum Führer neh- 
men und diesem nicht vorreiten. Der Courier darf sich seines 
eigenen Sattels, aber nicht seines eigenen Zaumes bedienen«! 
Wenn er vorschriftwidrig dem Fostillon vorreitet, und vor 
demselben auf der Station ankommt, wird er nicht eher wei- 
ter befordert, bis jener eingetroffen ist, und den Zustand des 
CourierpfeTdes untersucht hat« Ist dieses durch Uebertreibnng 
oder sonst beschädigt, so kann die Weiterbeförderung nur 
erst nach vollständiger, in so fern es nothig, durch gerichtlich* 
Würdigung bestimmte, Ersatzleistung erfolgen- 

Das Fellehen, das auf das Pferd des Couriers oder des 
Fostillons, nach des Erstem Outbefinden aufgebunden wird« 
darf nicht über 50 Pfund schwer seyn. 

Couriere, welche reitend Extraposten begleiten, und in 
der Hähe der Station vorausgehen, um die Pferde zu bestellen» 
müssen die 'Ankunft der Extrapost abwarten, ehe sie weiter 
reisen. Wer blos durch einen vorreitenden Postillon etwas 
bestellen lassen will, bezahlt für dieses Pferd die Estafet- 

A & — - 

tentaxe. 

Der Fostillon mufs den Heisenden unweigerlich in das 
Haas oder den Gasthof zu fahren, wohin es derselbe verlangt. 
Auf allen Stationen ist ein eigenes, vom Ober- Postamto 
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aut orisirtes Buch, zur Eintragung der etwa anzubringenden 
Beschwerden, vorhanden. Die Beisenden werden eingeladen, 
in dieses Postbnch, welches ihnen unweigerlich vorzulegen 
ist, mit Beifügung ihres Namens, Standes und Wohnorts, ihre 
Beschwerden über die Beförderungsart und das Betragen der 
Posthalter und Postiilons, jedoch« der strengen Wahrheit ge- 
mäß einzutragen- t 

Außerdem bleibt den Reisenden unbenommen, ihre Be- 
schwerden sowohl bei dem Ober -Postamte in Leipzig, als dem 
Kö'nigh Geheimen Finanz- Coli egio unmittelbar, als auch bei 
den Kreis und Bezirks- Amtshauptleuten, so wie an Orten, wo 
das Postfuhrwesen durch einen besonderen Posthalter besorgt 
Wird, bei dem Postamt« des Orts anzubringen. ■ 




Materialieni Oßicielle Nachrichten und Extrapost- Verordnung 
v. 6. März i8»8« 

i 
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ist von Königl. und Herzogl. S'«i chsischen, Konigl* Preußischen 
und Kurfürstl. Hessischen Ländern nmgeben und wird in did 
Fiirstenthümer "Weimar und Eisenach getheilt. 

Die fahrenden und reitenden Posten sind nach einem Ver- 
trage von 1806 an den Fürsten von Thum und Taxis als Erb- 
mann- Thronlelm übergegangen; sie stehen daher unter VerwaJ* 
tung der Fürstl. General -Post -Direktion in Frankfurth a. M. 

A. Fahrende ordinaire Posten und 

. 

Postkutschen (Diligencen,) 

Eine Person zahlt für jede Meile und für einen Plate mit 
Einschlufs der etwaigen Schreibgebühren 

a. in 

b. in den Postwagen mit 50 Pfund Gepäck . . . 6 

c. auf den unbedeckten Nebenwagen mit demselben 
Gepäpk. . . 6 - 

einscltfiersiich des Wegegeldes. , 

Passagiere, welche in einem Zwischenorte einsteigen wol* 
leu,-und bei dem, rückwärta liegenden Postamte ihren Pfat» 
hestelleu, haben des spätem Einsetzens ungeachtet das Postgeld 
auf die vpUe Entfernung «u bezahlen. . * 



Digitized by Google 



216 Sachsen-Weimar -Ei seh Acri. 

Kinder ron 4 Mi ia Jahren zahlen die Hälfte des tax. 
mäfsigen Passagiergeldes. haben «her auch nur resp, fto und 
B5 Pfund' frei. 

An Postiliontrinkgeld zahlt man für die Station bü 
zn 8 Meilen a gGr., bei stärkeren Stationen für jede Meile l gGr. 

Der Wagenmeister erhält auf Stationen, wo das Gepäck 
des Beisenden Ton ihm ab- und auf einen andern "Wagen ge- 
laden wird, s gGr. Packgeld« 

Für die Abholung des Gepäckes ist derselbe ebenfalls ein 
mit der diesfälligen Bemühung in Verhältnils stehendes Trink- 
geld zu verlangen berechtigt» 

Die Koffer dürfen das Gewicht ron %5o Pfund nicht über* 
steigen. 

Kinder unter 4 Jahren und gebrechliche Personen werden 
auf den Postwagen nicht aufgenommen» 

Die Bebenden erhalten bei der Einschreibung einen Schein 
mit Bemerkung des gezahlten Postgeldes, der Ueberf rächt kosten, 
des Platzes und der-Abgangizeit der Post. Sie müssen sich 
pünktlich einfinden, und unterwegs der Einladung des Schirr« 
meisten zum Wiedereinsetzen Folge leisten, da der rostwagen 
sonst, ohne länger zu warten, abfahrt. — - Auf Sachen, weiche 
die Beisenden zur Bequemlichkeit mit sich führen und die 
der Post nicht zur Verwahrung als Fracht übergeben werden, 
müssen sie selbst Acht haben, da die Post nicht dafür haftet. — 
Kein Beisender kann sich anderswo einsetzen oder aussteigen, 
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alt Tor dem . Posthause; dagegen sind die rassagiere sowohl 

bei dem Eintreffen auf der Station, als bei den Z Wochenstatio- 
nen, wo der Schirrmeister etwas abzugeben oder su empfingen 
hat, auszusteigen verbunden. • • 

Das Mitnehmen grofser Hunde ist verboten und das Taback- 
rauchen wird nur unter der Bedingung der Genehmigung der 
übrigen Reisegesellschaft bei verschlossenen Pfeifen gestattet* 

Die mit dem Postwagen weiterher eintreffenden Reisenden 
geniefsen den Vorzug vor denen, die sich vor Ankunft der 
eintreffenden Wagen gemeldet haben, so fern entere sich so- 
gleich bei ihrer Ankunft weiter einschreiben lassen nnd das 
Postgeld bezahlen, Wenn aber von mehreren Coursen Hei- 
sende zugleich eintreffen und auf der nämlichen Route wei- 
ter wollen, so soll immer derjenige» welcher am weitesten 
hergekommen ist, den Vorzug behalten« 1 '« 

Es kann niemand genöthigt werden, auf einem unbeque- 
men oder unbedeckten Beiwagen mit zu fahren. In diesem 
Falle kann der schon eingeschriebene Beisende das bezahlte 
Postgeld zurückverlangen. 

Auf jeder Station ist ein anständiges, im Winter geheits* 
tes Zimmer bereit, worin die Reisenden während der Abfer- 
tigung der Post verweilen können« > 
• .' • . i • . . / . . . • , . * i • ' • i 

: , w . i 1 i t : 
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* B. Extrapost-Anstalten. ' 

Die JBefugnils zu Pferdeablösungen stehe allein den zum 
Dienste verpflichteten Posthaltern an. Dieselben müssen dage. 
gen die vertragmä&ig festgestellte Anzahl brauchbarer Pferde 
unterhalten und den I\ eisenden auf Verlangen anständige Chai- 
sen zum Gebrauche stellen. * 

In einem Stationsorte nicht wohnhafte Reisend*, welche 
a« mit der or dinair en Post ankommen, dürfen nur dann 
mit einer Lohn führe weiter reisen, wenn nach ihrem 
nächsten Bestimmungsorte entweder gar keine ordinaire 
Post, oder wenigstens nicht sogleich nach der gewöhnli- 
chen Umspannzeit abgeht, oder sie sich 48 Stunden im 
Orte aufgehalten haben. Kommen dergleichen Reisende 
b. mit Extrapost an, so müssen sie auch, wieder mit Extra- 
post weiter reisen, so fern sie nicht die ordinaire Post 
wählen oder sie sich wenigstens 48 Stunden im Orte auf* 
gehalten haben. 

Dasselbe findet bei denjenigen Reisenden statt, welche 
ihren eigenen Wagen bei sich führen, auf welche Art sie 
auch augekommen seyn mögen. — ■ -> "Wer aber mit Lohnpferden 
und einem Lohn wagen ankommt, und nicht blos Pf erde ; 
•ondern auch Wagen wechseln will, dem ist dies auf jeder 
Station unbeschränkt gestattet, — Ein auf eine ganze Reise ge- 
mieteter Wagen wird einem eigenen gleich geachtet. — Mit 
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eigenen Pferden weiter zu reisen, stehet jedermann tn jede» 

Orte frei. »: «j I ■* ,\ 'tJL 

Die Abfertigung der Extraposten mufs auf den Hauptstra- 
ßen und, wenn nicht mehr als sechs Pferde gebraucht werden, 
binnen einer Viertelstunde, die der Couriere innerhalb so' Minu- 
ten erfolgen; auf Nebenstrafsen ist resp« eine halbe und eine 
Viertelstunde bewilligt. , 

• "Werden mehr als 6 Pferde verlangt, so darf die Umspau- 
nung auf den Hauptstraßen doch nur allerhöchstem eine Stunde 
währen* . ... »'j 

Sind aber die Pferde vorausbestellt, so müssen die Extra- 
posten unter allen Umständen binnen 20 Minuten weiter be- 
fördert werden. 1 

* f * 

Pur die Ausfertigung eines Laufzettels zur Bestellung der 
Pferde, Welcher das 'Bedurfnifs an Pferden, Wagen etc. sehr 
bestimmt aussprechen mufs, erhält das absendende Postamt eine 
Vergütung von 8 gGr. 

Der stierst auf 1 der Station angekommene Reisende wird 

£ .... ; :> 

vor dem später eintreffenden abgefertigt, wenn dieser nicht 
etwa die Pferde vorausbestellt hat oder jener sich nicht viel- 
leicht absichtlich länger Aufhalten will» 

Dieselbe Ordnung wird auch bei dem Fahren unterwegs 
beobachtet, wenn die vorausfahrende Extrapost nicht etwa 
durch einen Zufall aufgehalten wird. Auf die Couriere, welche 



Digitized by Google 



220 Sachsen- Weimar- Eisenach. 



Tarif. 

Ein Extrapottpferd p. Meile • 9 gGr. 

• Courierpferd . 13 - 
Wag engeld: 

für eine unbedeckte Kalesche, p. Meile • ♦ * # 4 - 
für eine bedeckte, in Federn hängende Kalesche 

oder Kutsche p. Meile ........ 6 - 

Dem Wagenmeister: 
wenn der Beisende schmieren laßt ...... 4 •* 

filhrt der Beisende den Wagenschmier aber mit sich a - 

Postillontriukgelds 
bei 2 und 3 Pferden p. Meile 4« 

• 4 dito — • •••••••• 6 — 

- 6 dito - - 

dem, den Wagen fuhrenden Postillon . • • • 6l 
dem Torreitenden ........... aj 

Fünf Pferde sind nicht üblich. 



Mit dem Extrapostgelde zugleich werden die Wege«» 
Brücken- und Pflastergelder vor der Abfahrt erhoben. Das 
Postillontrinkgeld hingegen, wird erst bei der Ankunft auf der 
nächsten Station entrichtet. Ein Postillon. welcher mehr, all 



> 
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der Tarif verschreibt, fordern sollte, wird 
des zu viel Verlangten bestraft und im Wiederholungsfälle des 
Dienstes entladen« 

Die s'ämmtlichen Gebühren werden übrigens nach dem 

..... . ... 

20 Guldenfufse entrichtet. 



Bespannung« 

• 

Leichte Kaleschen mit einem Hinterverdeck, wenn sie 
5 oder weniger Personen mit einem kleinen Koffer, desglei- 
chen leichte Heisewagen, mit einer oder 3 Personen und klei- 
nem Koffer; auch leichte Korb- oder Stuhlwagen, wenn diese 
3 bis 4 Personen ohne Gepäck enthalten, sollen, (vorausgesetzt, 
dal» der Postillon seinen Sitz auf dem Wagen nehmen kann) 
auf guten Wegen mit s Pferden befordert werden. 

In allen übrigen Pallen, wo mehr als 9 Pferde genommen 
werden müssen, dient folgende Tabelle zur Richtschnur: 
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i A. Reisewagen mit Vorder- und Hinterverdeck und 



1 


» 

• • 


• 


leichte Batards. 

X 




• ■ 


f 


Der 


R e 


i s e ii d e n 


Pferd 


e z a h 1 










auf chaus- 


auf im« 




Zahl 




G e p ii c k 


sirtem 

Wege 


chaussir- 
tem Wege 




drei 7 


mit 


einem »TofFor ftil Var lie 


drei 


drei 


• 




zwei Coifern dito 


drei 


vier 


•J- 


vier < 
( 


— 


einem Coflfcr dito 
zwei Coflern dito 


. drei 
vier 


vier 
vier 


• 


fünf 




einem Coüer dito 


vier 


vi« m 



B. Geschlossene Reisewagen, Berlines, schwere Batards, 

Coupees, Voutees. 



drei und ( 


ohne 


Coflfcr 


oder 


Vache 


drei 


drei 


weniger ( 


mit 


dito 




dito 


drei 


vier 


vier | 


ohne 


dito 




dito 


drei 


vier 


mit 


dito 












dito 


vier 


vier 


fünf bis aechs 


mit 


dito 




dito 


k sechs 


sechs 
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- Wenn der gro!ate;Theil des Weges nicht chaussirt ist, gilt 
er als nicht chaussirt. — Bei geebneter Schneebahn und im Som- 
mer bei trockner Witterung werden alle Wege den chaussirten 
gleich, geachtet. , 

Gefüllte Magazine und Vaches kommen gleich den Kofiern 
in Anschlag; zwei gefüllte M'antelsäcke gelten für .einen Kofier» 
Ein Kind unter 8 Jahren wird gar nicht, zwei Kinder» von de- 
nen keins über la Jahre alt ist, werden fiir Eine Person ge- 
rechnet. ,.,-«.. . • r. 

Kein Eosthalter daTf dem Heisenden Pferde über dier regle* 
mentsmäfsige Bestimmung aufdringen; eben so wenig darf ein 
Reisender, sich gefallen lassen, dafs weniger als die ihm zuge- 
billigte Anzahl Pferde vorgelegt werden. Geschieht dies den- 
noch, so darf er nur die Hälfte der Taxe für selbige entrichten. 

.' e . *i. ' ' • ' . i z \ * . :• 

»'*/,. I * "\ 4 • • . . • 

Die Extraposten müssen auf guten und ebnen Wegen die 
Meile längstens in einer St um de, auf bergigen, schlechten, san- 
digen und verdorbenen Wegen iu i£ Stunde zurücklegen. 

Kein Fostillou darf unterwegs ohne ausdrückliches Ver- 
langen des Beisenden anhalten; nur auf Stationsentfernungen 
über 3 Meilen ist es ihm erlaubt, die Pferde einmal, jedoch 
nicht über eine Viertelstunde verschnaufen zu lassen. 

Der durch den Reisenden selbst unterweges veranlagte 
Aufenthalt darf nicht über eine halbe Stunde währen; für die 
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längere Dauer, die Jedoch nie über drei Stunden ausgedehnt 
werden darf, zahlt der Hebende die Hälfte des tarifmälaigen 
Post- und Trinkgeldes als Wartegeld. 

Das Wechseln mit Pferden entgegenkommender Posten ist 
nur mit Genehmigung der Reisenden gestattet, 

Reisende, welche mit denselben Pferden wieder zurück« 
reisen wollen, zahlen für die Rückreise die Hälfte des Post, 
und Trinkgeldes. — Halten sie sich jedoch länger als drei 
Stunden an dem Bestimmungsorte auf, so mufs, wenn sich 
keine Postanstalt daselbst befindet, für die Rückreise das volle 
Post- und Trinkgeld erlegt werden; entgegengesetzten Falle 
aber die Rückreise mit den Pferden der Station, wo sich dio 
Reisenden befinden, geschehen. 

Es steht den Reisenden, welche keine Pferde vorausbe» 
stellt haben, gänzlich frei, sich auf der Station so lange auf- 
zuhalten, als sie wollen, auch das Hans zu bestimmen, von 
welchem sie abfahren, und wohin sie gebracht seyn wollen. 
Die Postillons müssen die Reisenden daher bei der Ankunft 
auf der Station um das Absteigequartier befragen und sich in 
dieser Beziehung unweigerlich in deren Willen fügen. 

Der Postülon ist nicht schuldig, mit den angeschirrten 
Pferden länger als höchstens eine Stunde auf die Abfahrt 
des Reisenden zu warten, vielmehr bei einem längern Zö. 
gern wieder auszuspannen befugt. — Der Reisende mufs für 
das Warten, er mag sich der Pferde späterhin bedienen oder 

nicht. 



Digitized by Google 



• 



Sachsen- Weimar -Eis ei* ach; 325 

nicht, die Hälfte des Post- und Trinkgeld* ab EfttfofcSdigitng 
zahlen. . : . • . j 

Das Hinausfahren (Iber die zunächst belegene Station ist 
durchaus untersagt. Dagegen sind die Postsallmeister und Post- 
halter yerbunden, unverdächtige Reisende auch nach seitwärts 
von der Pöststrafse liegenden Orten, wenn die Entfernung da- 
hin nicht Uber 4 Meilen betrügt, so wie anch nach solchen 
Orten, die «war ah! der Poststrafte, aber noch vor der nacto- 
sten Station Iii gen, gegen Entrichtung- des nach der Entfernung 
zu bestimmenden tarifmäfsigen Postgehles, zu befordern. 

Vorausbestellte Pferde werden nur 6* Stunden bereit ge* 
halten; nach Verlauf dieser Zeit kann man auf die mit der 
Bestellung verbundene Beschleunigung keinen weiteren An- 
spruch machen. v 

Heisende, welche die rorausbestellten Pferde im Orte 
der Abfahrt Uber eine Stunde warten lassen, musseri für Jede 
folgende Stunde bis zum Ablauf der festgesetzton Wartezeit 

4 

eine halbe Meile mehr, als die Entfernung der zurückzulegen- 
den Station betragt, an FostgeTd- sowohl als an Trinkgeld be* 
zahlen. 'Der Reisende ist dagegen seiner Seirs berechtiget, dem 
Postmeister, welcher ihn im Orte der Abfahrt über die De- 
stel Izeit warten I'.ifst, für jede verflossene Stunde den Betrag 
des Posrgeldtf* für eine halbe Meile abzuziehen. 

Wenn der Reisende die bestellten Pferde gar nicht gebrau- 
chen will und hiervon die Eosthalter noch tot der Anspan- 

r 
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mmgszeit benachrichtigt, so ist mir der vierte Theil de« Pott- 
und Trinkgeldes, bei schon eingetretener Anspannung* 
zeit jedoch der halbe Betrag von beidem als Entschädigung 
su erlegen. 

den, oder längstens bis zum folgenden Tage blofs verschie- 
ben, und hiervon eine Stunde vor der anfänglich bestimmten 
Abfahrtzeit dem Po sthalter Nachricht geben; so kann letzterer 
auf Schadloshaltung keinen Anspruch machen. 

Die Führung der Pferde darf der Postillon keinem Frem- 
den anvertrauen, und mufs derselbe bei einer Bespannung von 
mehr als s Pferden vom Sattel fahren. 

In Ansehung der reitenden Couriere gelten im Allgemei- 
nen die S. 99 für das Grofsherzogthum Hessen angegebenen 
Bestimmungen* Nur tritt eine besondere Erhöhung der Cou- 
rier- Taxe nicht ein. 

Mit Beschwerden über schlechte Bedienung u. s. w. dür- 
fen die Beisenden sich zunächst an das Post - Commissariat in 
Eisen;:ch oder an die General -Post- Direction in Frankfurt!* 
am Main wenden. 



Materialien: GroXsherzogl. Weimirache Post- Ordnung vom «6* 
Novbr. I819. .... 
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In den übrigen Herzogl. Sächsischen Ländern gelten - in 
Ansenttug der fihrenden Posten die iür die- Fürttlick Thmm. 
und Taxischen Posten in andern Staaten, als : Hessen, Nassati, 
nv s. W*. gegebenen Bestimmungen. Nnr hin sich ts der Extra* 
post-Zahlnngssätze findet eine VeracMedenheit Statt* imd zwar 
zahlt man : 

a. in Sachsen-Cobnrg-S'aalfeldf, Meiningen und 
Hiiaifrurgha-nse-n: 

far 1 Extrapostpferd per Meile- &)\ Xr. 

- 1 Conrierpferd - - 

*• übrigen» wie in Hessen. 

b. in Sachsen-Gotha und AHenbnrgr 

für i Extraposrpferd per Meile . . ♦ r - • ♦ $ Gr. 

- i Conrierpferd - - - 

übrigens "wie in- Weimar. 




P • 
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Aas dFürstentfium &ctM»ar;&u*a 

■ • ■ * 

besteht aus zwei von einander getrennten Theilen, der ober» 
Grafechaft in Süden zwischen Preufsisohen und Herzogt. Säch- 
sischen Landern» und der untern, meistens von Preußischen 
Ländern umgebenen Graßchaft. 

Die Regierung ist unter die Fürstlichen Linien S chwar z- 
burg-Sondersii&usen und Schwarzburg-Rudolstadt 
getheilt. 

Die Postamter in Sondershausen und Franken hau- 
sen und das Postwärteramt in Gr eufsen stehen unter Preu- 
ßischer Verwaltung» Die Bestimmungen für den Extracort- 
dienst hängen jedoch von der Landesregierung ab. Gegenwär- 
tig gilt daselbst der S. 184 angedeutete Tarif. 

In dem zu Rudolstadt gehörigen Theilc der oberen 
Grafschaft Schwarzburg sind die Posten an den Fürsten von 
Thum und Taxis als Erbmann - Thronlehen übergegangen. In 
Ansehung der Postanstalten in Rudolstadt, Ilm» König, 
see, Leuenburg kommt daher der Tarif für Weimar in 
Anwendung» 
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grenzt gegen Süden an die Ostsee find den bottniachen Meer, 
busen, gegen Osten an die Ostsee, den bosnischen Meerbusen 
und Rußland, gegen Westen an Norwegen, das Kattegat und 

Fahrende Posten sind in Schweden noch nicht eingeführt — 
nur Briefposten, welche mit den dort gebräuchlichen Karren 
transportiert werden. 

Die Schwedische Extrapost -Einrichtung, dort 
Qjattinrättning genannt, ist -von der anderer Staaten ganz ver- 
ichleden und steht mit dem eigentlichen Postwesen in gar kei- 
ner Verbindung. Die General -Post -Direktion hat daher auch 
sVeine Befassung damit, sie steht -vielmehr unter den Landshof- 
dtng (Civü- General -Gouverneur) Jeder einzelnen Provinz. 

Die Pferde werden von gewissen, seit uralten Zeiten dazu 
bestimmten, Bauerhufen gestellt, die Zusammenkunst ist auf 
dem Gäsfgifvaregard (grofsem Bauerhofe), woselbst der Pfer- 
dewechsel statt findet und für die Aufnahme der Beisenden 
durch ein Wirthshaus und für das Unterbringen der Pferde 
diuroh Stttile gesorgt ist* 

Der tVirth einet solchen ffofes hat die Oberaufsicht über 
die Pferde, ron diesen Pferden muXs stet» eine für jeden toi- 
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chen Hof bestimmte Anzahl bereit stehen, Sind diese fort, so 
wird sogleich fiir andere gesorgt* Dies geschieht durch den 
Hallkart, welcher etwas mehr gilt, wie in Preu&en der Extra- 
postbesteller, indem er «ine Art von Autorität über die Pferde 
haltenden Bauern hat und auf Ordnung sehen mufs. 

So wie man auf einem solchem Hofe airkommt, mufs man 
«ziinächst nach dem Halikarl fragen und von ihm die erforder- 
lichen Pferde fordern. Für seine Bemühungen erhält er zwar 
gesetzlich nichts ; indefs giebt man ihm gewöhnlich 2 bis 
4 SchiHinge Species Banco Trinkgeld. : | 

Das Stationsgeld fiir die Pferde wird immer anf 
dem Reichstage bestimmt. Gegenwärtig zahle man für jedes 
yferd, wenn man es auf dem lande erhält, 16 Schillinge 
Species Banco für die Meile, und wenn man es in einer Stadt 
bekommt, H Schillinge. 

In den Städten sind übrigens ebenfalls solche Gastgifvare- 
«ardäs wid auch ein Hallkarl. Auf jedem Gästgif varegard ist 
<ein Buch, worin jeder Reisende seinen Namen, Charakter, 
Aen Crt woher er kommt und wohin er will, einschreiben 
mufs, auch kann er darin seine Zufriedenheit oder Beschwerde 
ilber die Beförderung anzeigen. Diese Bücher, Tagebneher 
^genannt, werden alle Monate nachgesehen, und die Contrave- 
aiienten bestraft. Eingaags dieser Bücher finden ii<tfi die vor- 
südlichsten -Bestimmungen abgedruckt* 

*lfflenn aan mit schweren Wagen reiset) so kann eine ein« 



» 
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?elne Person, wenn »ie «Ine KUrra (eine Art Kariol) hat, 
nie einem Pferde reisen, sonst aber süssen 

t Personen 2 Pferde 

5 nnd 4 Personen 3 Pferde nehmen» 

» 

Hat man aber ausländische Wagen, die gewöhnlich schwe- 
rer gebaut sind, so xnufs man wenigstens 5 Pferde nehmen» 

Im sudlichen Schweden thut ein Reisender am besten, 
wenn er seinen Diener fahren lUfst, wozu er die Freiheit hat ; 
nur mufs man dem Bauer einen Platz auf den Wagen elnrau- 
men. Anders ist es im iihrigen Schweden, wo man wohl 
rhut, den Postill on selbst fahren zu lassen, der seine Pferde 
kennt und in der Regel sehr schnell fahrt. 

Nach dem Beschlüsse der Reichsstände yon 1809 haben 
nie Reisenden das Recht, zu verlangen, dafs die schwedische 
Meile in ij Stunde zurückgelegt werde. Gewöhnlich aber 
fahren die Bauern schneller und gebrauchen h'.hifig für die 
Meile weniger als eine Stunde. 

Gesetzlich bekommen die Bauern kein Trinkgeld, man 
giebt ihnen indefs gewöhnlich 2 bis 4 Schillinge Banco pro 
Station, womit sie sehr ziifrieden sind» 

Mit eigenen Pferden zu reisen, ist in Schweden etwas 
höchst Seltenes; sogar die Gutsbesitzer gebrauchen die eigenen 
Pferde nicht, wenn sie nicht ganz kleine Heise« machen 

* 

'wollen* 



Digitized by Google 



232 



Schweden. 



Um «ehr scJmeU zu reisen, ist -e» nothwendig, dafs mm 
am Abende vor der Abreise einen Vorboten voraussende, damit 
dieser anf den Stationen durch einen Bestellsettel die benö« 
thigte Anzahl der Pferde rorans bestelle. Für diesen. Vorbo- 
ten bezahlt man ein Pferd mehr. Gebraucht mau diese Vor- 
sicht nicht, so hat man zu befürchten,, dafs man auf einzelnen 
Stationen oft mehrere Stunden lang aufgehalten wird. 

Um sich die Reise ganz besonders zu erleichtern, kauft 
man sich in der ersten Schwedischen Grenzstadt eine Karra 
die man zuweilen für 5 Kthlr. haben kann. Auf diese setzt 
man den schwersten Koffer und sende* ihn mit dem Vorboten 
fort. Wiewohl dieser Koffer nun zwar auf jeder Station in 
die Hände fremder nnvereideter Leute kommt, so hat man 
doch kein Beispiel, dafs aus einem solchen Koller je Etwa» 
entwendet worden wäre. 

Hinsicht* der Courier« insbesondere ist folgendes z» 
bemerken: 

Fnr einen Banerwagen, welchen; der Courier benutzt, 
wird auf die Station 2 Schill. Bauet» bezahlt. £ Pferde kosten 
pro Meile 3* Schill. Spec. Banco r Vorigen* finden di* Ge- 
luwiwhe wie bei Extrakosten statt. , 

Die Couriere können so schnell fahren wie sie nur wol- 
len, haben über alle Pferde unbeschränkte Disposition, sind 
jedoch verantwortlich, wenn ein» oder mehrexe durch über- 
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» 

jnäüdge Anstrenfcnns lallen sollten. *ie* «masen «fch übrigen», 



lim überall schnell fortzukommen, auf jeder Station wenn et 
verlangt wird, alt Königl. Courfere legutmiren können, und 




mit dem Schwedischen "Wappen und goldener Einfassung an . 



einem blauen seidene* Bande um den Halt ( von den Bauerai 
Courier -Bricke genannt). Wenn- ein Courier über Stralsund 
durch Schweden nach Enxenhagen gehen will» so ist es am 
besten, wenn er den Weg von Ystadt nach Malmoe einschlagt, 
von wo aus er, wenn der Wind günstig ist, in 3 Stunden in 
Enxenhagen seyn kann. Sollte der Wind indefs ungünstig be- 
funden werden, so kann er dann gleich nach Helsingborg 
reisen. 

Für ein Boot yon Heisingborg nach Helsinguer wird, ohne 
Unterschied der Personenzahl 6 Rthlr. Bau co bezahlt. Für 
ein Boot von Malmoe nach Enxenhagen zahlt man 12 Rthlr. 
Banco. 

Frachtschiffe, die zu bestimmten Zeiten gehen, giebt an 
beiden Stellen nicht» 

Die Wege in Schweden sind im* Allgemeinen sehr gut. 
Die in Sc honen haben Aehnlichkeit mit den preufsischen, 
welche sandig sind, mit dem Unterschiede, dafs jene sehr eben 
gehalten und keine Vertiefungen darin geduldet werden. Bes- 
ser als diese sind die Wege in dem übrigen Schweden, und 
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zwar ron der Art, als Wim ganz kleine Kieselsteine festge- 
stampft wÄren. Sie werden sorgfältig unterhalten, ohne dafj 
■es das Gouvernement etwas kostet«. Jeder am Wege oder in 
der Nahe desselben Wohnende hat sein gewisses Theil vom 
Wege, welches er vollkommen in Ordnung halten mufs, ohne, 
«lafs irgendwo Wege.« oder Chaussegeld bezahlt werden dürfte. 
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^ © i t & t $ ia e 

grenzt gegen Westen an Frankreich, gegen Norden und Osten 
an Teutschland *nnd gegen Süden an Italien* 

Auf allen. Hauptstrafsen der Schweiz sind . regelmäßige 
fahrende Posten (Messagieries)- und C o uc ie r~D iiigen- 
ces eingeführt, mit welchen 4 bis~6 Personen reisen "können* 

Die Wagen sind bequem eingerichtet, gehen Tag und 
Kacht und schliefen sieh dergestalt an einander an, dafs- sie 
nicht -nur im Innern des l#andes,. sondern auch mit. den Posten 
der benachbarten -Staaten eine umint erbrochene Verbindung 
darbieten. 

Mittelst dieser Einrichtungen kann man die Schweiz von 
Basel, Schaafhausen und Zürich aus bis Genf -innerhalb 
4© bia 50 Stunden durchreisen« -Die Tour, von Basel bis 
Mailand wird. in 4, die von Lausanne bis Paria An s| Ta- 

gen zurückgelegt». 1 • : ♦ . . 

- Der P r ei s e i n e s P l.a t z e s in den Diligencen .ist 6 Sät- 
zen oder 24 Xr. =12 Sols p. Schweitzerstunde, iu u'^ 

An Postillontrinkgeld entrichtet man 2 Xr, sse 1 Sou 
p. Stunde. ; '' :) n *" • Wf » ■'■ "•»''• /r 

Dem Conducteur etwas zu verabreichen, 'hangt von dem 
Willen des Weisenden ab. 1 * : : 1 1 r "'' '''' 

Das Postgeld wird In der Refel Kit ^ die^aHze Tour am 
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ersten Abfahrtaorte bezahlt« "Wenn man daher vot* Basel« 
Sf, Gallen u. s. w. bis Genf »eisen will, so kann man sich 
seinen Fiats durch die vollständige Vorausbezahlung bis Genf 
sichern, — Man entrichtet für die Tour: 
Von B a $ e 1 bis Von B e r n bis- 



Bern . • 


• 


i* Flor, 


AaraU • • « 




Chaux de F< 




IS 12 


*^ 


Arberg <• • . 


* 




Xtucern • 


• 


♦ 1 » 




Basel • • • 


«4V 




Zürich » 


• 






Chaux de Fonds 


Q 


_ Q 
— ö 


Ton Ii an san 


ire 


Ol» 




Freiburg • • 




• 1U ^ 


Bern ♦ . 


• 


l&o B 




Genf • « • 






Besancun . 


• 






Hausaime • ♦ 


r* 




Freiburg . 


•• 


8o 




IjUzem • # 


18 




Genf • . 


• 


6o 




Keufchatel . 


6 


- 1 - 


Mailand . 


* 






9t. Gallen . . 


»4 




IVTorges • 


• 






Schaafhausen ¥ 


18 


- 


NenfcÄafel 


• 


9o 




bolotnurn • • 


8 




Paris • • 


• 


474* 




Thum • • 0 


a 




St. Maurice 


♦ 


44 




ZuricJi . ♦ . 




- 3 - 


Simplem • 


• 


«84 


m 


- - 







Der Behende Hat 50 Pftind GepSck frei. Für das Mehr- 
gewicht zahlt man nach einer wechselnden Taxe auf etwa 
fto Stunden für 30 bis 50 Pfund, 9 Xr. tuid bei einem 5* 
Pfund übersteigenden Gewichte g Xr. p% Pfund. 
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Kinder na* er 7 *Aren entrichten nur die HStfee der Taxe» 
Im Falle jemand: die bestimmte Stunde des Abganges ver- 
fehlen sollte, wird weder gewartet noch dal Eostgeld zurück- 
gezahlt. 

• ■* * 
Hunde in den Postwagen zu nehmen, ist nicht gestattet 

und das Tabackrauchen nur mit Genehmigung der übrigen 

Reisegesellschaft erlaubt» 



Mit Extrapost kann man in der Schweis noch nicht 
reisen. Es ist aber eine Gesellschaft von Unternehmern zur 
Errichtung einer Extrapost- und Diligence- Anstalt auf der 
Bernhardinsstraise zusammengetreten, welche letztere Süd- 
deutshland in unmittelbare Verbindung mit dem Seehafen Ge- 
nua bringt. Diese Postanstalt wird sich einerseits mit den 
Straten durchs Vorarlberg und um den Schollberg und ander- 
seits mit jenen im Kanton Tessin in Verbindung setzen, der- 
gestalt, dafs man künftig zu jeder Jahreszeit in eigenem Wa- 
gen und ohne Ueberschiffung eines Landsees aus Deutschland 
wird nach Italien kommen können. Wer jetzt mit einem 
eigenen Wagen ankommt, oder aber schnell befördert seyn 
will, ohne sich der Diligencen bedienen zu können oder zu 
wollen, mu£s sich Lohnpferde miethen, die zwar in den Haupt« 
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v 

orte», als; Basel, Bern n. s. vr. jederzeit zu haben sinÄ, je- 
doch zu hohen Freisen bezahlt werden müssen» : 



Materialien: Offic^elle Nachrichten und N die tfostberichte ans 
Bern und Lausanne vom Noybr. iQll \u s> w*> , 



» • 

.» . r # 

• ■ 'I • ' . I 

• *» ' . . II 

• » • i . ' . ' ■ .* .» n 
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i .» • • » *• . •* . 

grenzt gegen Osten an Frankreich, von dem e* durch die Py- 
renäen getrennt ist, gegen Korden an das . biscayisehe Meer, 
gegen Westen an das atlantische Meer mit den Baien von 
Corunna und Cadiz und an Portugal, gegen Sude» an da« 
atlantisch« und mitteUändische Meer« 

Das Postwesen wird von der Koni gl. Superintendantur der 
Posten und Couriere in Madrid verwaltet. 

Ordinaire fahrende Posten und Diligencen wie in andern 
Staaten gieht es in Spanien nicht« Knr auf den Routen von 
Madrid bis Cadiz und auf denen von Madrid nach den ver- 
schiedeneu Königl. Schlössern sind Poststationen zur Beförde- 
rung von Fuhrwerken etablirt* 

Auf .den übrigen, Rainen kann nun nur zu Pferde reisen« 
Der Poststrafsen giebt es zweierlei Art: 
») die Postas montadas sind diejenigen, auf welchen man 
jederzeit zur Beförderung der Heisenden bereit stehende 
Postpferde erhalten kann, 
*.) die Postas . non montadas sind solche, wo zwar keine, 
Vostpferde zu haben, wo indefs die Magisträte verpflich- 
tet sind, die von den Reisenden verlangt werdenden 
Pferde oder Maulthier e gegen Entrichtung der tarifoiä&i« 
gen Kosten herbeizuschaffen. 
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Für zwei Pferde oder Maulthiere «ahlt man ii{ 
Realen = fl Fr. 87$ Cent. p. Legua. Der Prftis ist mit Aus- 
nahme der Provinzen Aragonien und Navarra, wo man 1 Real 
▼ellon =s *5 Cent, mehr entrichtet, überall gleich. 

Von Madrid abfahrend zahlt man das Postgeld für die 
erste Station doppelt und eben so bei der Abreise aus dea 
Konigl. Schlossern, wenn der Hof daselbst residirn 

Der Postillon erhält p. Post mindestens 2 Realen saz 50 Cent. 
Trinkgeld. 

Man kann zwar ia Spanien auf den PoststraCsen nach Be- 
ll eoen mit eigenen oder Lohnpferden reisen, mnfs dazu jedoch 
wenn man aufser Landes reisen will, die Genehmigung des 
Minister Staats « Secretaire, Obersten der Post - Administration 
haben. Will man nur das Innere des Landes durchreisen, so 
hat man sich in Madrid an die General -Direktoren und in 
den Provinzen an die Administratoren des Ortes der Abreise 
zu wenden. 

Iii Madrid und in den Konigl. Schlossern, sobald der Hof 
sich daselbst befindet, zahlt man für jene Erlaubnifs nach dem 
Decrete von 1799 — - 40 Realen er 10 Francs und in den Pro- 
vinzialstädten 37* Realen =r 9 Fr. 37{ Cent, für jede Person. 

Um von Madrid nach den Konigl. Schlossern zu reisen, 
kann man zwei- und vierrädrige Postchaisen erhalten, welche 
der Post - Administration gehören* Man bezajrlr dafür nach 
folgendem Tarif: 

Für 
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• • • 



Für ein Gespann von 6 Maul-| 

thieren vor dem eignen Wa- 

gen des Reisenden . . ♦ 
Desgl. vor einem Postwagen 
Vier Manlthiere 
Zwei Manlthiere mit 

Zweisitzigen Postchaise . 
Desgl. mit einer bessern Chaise] 
Desgl. wenn der Reisende ei nen| 

eignen Wagen hat . ♦ 
Desgl. mit einer einsitzigen I 

Post chaise (Sol/taire) 
Desgl. mit einer selchen besse-] 

rer Gattung . . 
Desgl. vor einem dem R eisen-] 

den gehörigen Solitaire . 

■ 

An merk* Der Conducteur 



1 ! 


Von 




j Von 


Madrid 


von 


1 Madrid 


nach 


Madrid 


1 nacn aem 


Aranjuez 


nach. 


1 Pardo 


und dem 


Saint 


I . j 


■ 

Escurial 


11 de fonse 

* 

• 


Real.d-vel. 


IReal d.vel 

" 


Real rl v#»T 


45 


* 

*9i 


* • 

616 N 


i 

45 




70O 


59 


196 

■ 

1 


420 


3« 


175 


364 


36 


i«9 


39« 




• 


♦ 


*6 . 


»47 


50S 


' «4 


116 


»66 


*8 


1 

140 


»94 


fto 


98 


* 

• 

«10^ 



und der Postillon eriultea 
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das Trinkgeld auf Jedem Relai*. Nimmt man nur Vor- 
spann, so erhalt der Cbnductenr 4 Realen und der Fe- 
stillon a Realen; bedient man sich aber der Postchaisen 
oder Solitaires, so zahlt man 4 Realen p. Post» 

Anf dieselbe Weise wird man anf der Route von Madrid 
nach Cadiz nnd nach den Städten d'Andnjar, Cordoba, Ecija, 
Cannona, Sevilla, Xerez de Ia Frontera, Puerto de Santa Maria 
und andern auf dieser Strafse belegenen Orten bedient. 

, Vach feigenden Erlauterungen wird es- leicht seyn, die 
Kosten für jede beliebige Entfernung »wischen Madrid nnd 

Cadiz *u berechnen: 

< 

a, für 5 Maulthiere, eine vierrädrige Postchaise mit s Per- 
sonen innerhalb, einem Bedienten hinten auf, und einem 
Gepäcke, welches 4 Arrobas = 100 Pfund wiegt, zahlt 
man incl. Postillontrinkgeld «4 Realen p* JLegua. 

b. für e Mafelthiere, vor einer zweirädrigen Chaise des Rei- 
senden, mit s innern Pl'.'tzen nnd einem hinten, incl* 

« 

Postillontrinkgeld n Realen p. Legna» 

Cr für 3 Maulthiere Tor einer vierrädrigen Chaise des Rei- 
sende» mir t Personen innerhalb und einer hinten be- 
setzt, incU Postillontrinkgeld = i££ Realen p. Iegua, 

d, für 4 Maulthiere vor einer vierrädrigen dem Reisenden 
gehörigen Berline mit zwei innern Plätzen nnd einem 
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hinten für den Bedienten iacl. Trinkgeld für t Fostil* 
loms «5* Healen I*gua. 

5 Realen =s x Fr. «5 Cent. 



.i > 



Materialien* Lt'pre des Posta <PFspagne et de Portugal par 
CK Picquet ä Paris. 
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mit tvvttv&itt'bt durftet. 

grenzt gegen Norden an Rußland, Siebenbürgen, Ungarn und 
Galizien, gegen "Westen an Dalmatien, das adriatische nnd mit- 
telländische Meer, gegen Süden an das mittelländische Meer, 
die Meerenge von Constantinopel, das Meer von Marino ra, 
die Strafse der Dardanellen und den Arcbipelagus. 

Von einem Postfuhrwesen in der Türkei kann nur in so 
fern die Rede seyn, als man auf der Hauptstraße durch die 
Wallachey von Bucharest bis zur Siebenbürgischen Grenze 
eine Art von Extrapostbeforderung findet. Man bezahlt das 
Postgeld für die 'ganze Tour nach dem Verhältnisse von 16 Pa- 
Tahs p. Station von 4 bis 5 Stunden, voraus* Dafür erhält 
man auf jeder Station einen kleinen mit 2 bis 4 Pferden be- 
spannten elenden offenen Wagen, der durchaus keine Bequem- 
lichkeit darbietet. Die Postillons fahren ungemein schnell, 

- 

wo der Weg es nur irgend erlaubt und erhalten «o Parahs 
Trinkgeld p. Station. 

An ein anständiges Unterkommen unterweges ist auf die- 
ser Route gar nicht zu denken, und die Reisenden sind daher 
um so übler daran, wenn nasse Witterung eintritt. 

Uebrigeus findet man in Belgrad Kameele und Pferde, 
welche man tagweise miethen, und so bis Consrantiiiupel rei- 
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sen kann. Am besten ist es, sich der Sicherheit wegen an 
grofser* Caravanen auzuschliefsen» Fremde, welche mit den 
Gebräuchen und Sitten des Landes und mit dem Charakter 
der Verschiedenartigen Einwohner nicht vertraut und sich 
selbst überlassest sind, werden indefc bei der gröfsten Vorsicht 
immer Gefahr laufen, bei jeder Gelegenheit beraubt und auf 
die niedrigste Weise hintergangen zu werden. 



^9a* dFüt*ttnt$um JLffilalörcft 

von Kurhessen und Preufsen begrenzt, mit der Grafschaft Pyr- 
mont zwischen Hannoverschen, Preußischen und Lippischen 
Landestheil en, hat taxissche Posten; Die Zahlungssätze bei 
den fahrende» und Extraposten sind wie in Kurhessen» 

1 
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■ 

1980 mönigtei(t) miüvttmttvs 

■ 

grenzt gegen Norden an Eaiern nnd Baden, gegen Osten an 
Baiern gegen Süden am Baden und den Bodensee und gegen 
Westen an Baden. 

Die Post Verwaltung ist seit dem i. Octbr. 1819 dem Für- 
sten von Thurn und Taxis, jedoch unter mancherlei Einschrän- 
klingen als ein Erbmann - Thronlehn verliehen worden. Der 
Geschäfts- und "Wirkungskreis der Fürstlich Thurn und Taxis- 
sehen General- Post -Direktion als General - Direktion der KLönigU 
Wurtembergschen Posten, erstreckt sich nur anf die mit dem 
Nutzungsrechte und der Iieitung der innern Verwaltung 
verbundenen Gerechtsame. Dahin gehört auch die Befugnifs, 
an Ansehung der Beschleunigung der fahranden Posten und 
Hinsichts des Extrapostdienstes die nö'thigen Verfügungen zu 
erlassen. Eine Abänderung der Postcourse und der Tage der 
Ankunft und des Abgangs der Posten, desgleichen der Taxen 
darf nur unter landesherrlicher Genehmignng geschehen. — In 
vielen Fällen sind die Fostangelegenheiten der Entscheidung 
des Ministerii des Innern unterworfen, welche« überhaupt 
<die erste Instanz bildet* Der Ober* Postmeister in Stuttgart 
ist, der unmittelbaren Wirksamkeit der General -Post- Direk- 
tion unbeschadet, zunächst Vorgesetzter der KönigU Würtem- 
bargichen Post- Beamten. 
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• A. Fahrende Posten. ' * ' 

Ein« Person mit 40 Pfund Sachen zahlt p. Melle to Xr. 
Der Conducteur erhält 9 Xr. , der Postillon 6 Xr. Trinkgeld 
für die einfache Station = * Meilen. — - Uebrigens gelten im 
Wesentlichen diejenigen Regeln, welche bereit! bei andern 
Staaten, in denen das Taxissche Postwesen eingeführt ist, an- 
gegeben lind. 

* * ■ ■ • 

- 

B. Extrapost-Anstalten. 

* • * » 

In to fern auch in Antehung des Ewapostwesens bei ei- 
ner ausführlichen Darstellung desselben nur dasjenige wieder« 
holt werden könnte, was bereits bei Hessen, Nassau u. s. w. 
angedeutet ist; wird es genügen, hier nur den Tarif und die 
Bespannungsgrundsätze aufzunehmen: 

/ 

■ . 1 

Tarif. 

• - 

Ein Extrapojtpferd per einfache Station . 1 Fl, 15 Xr. 
In Stuttgart selbst» wenn man daselbst nicht 
tfohnhaft ist, 15 Xr. mehr. 

Eine Postchaiae p, Station . . # . , . g« - 

Schmiergeld: (wenn wirklich geschmiert wird) 12 - 
PostiUontrtnkgeld: 

a. bei 2 Pferden p. $ Station to - 

für Jede weitere l Station xo Xr. mehr. 
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b. bei 3 Pferden p. £ Station ♦ 4 • . ♦ «5 Xr. 

- £ Station 38 - 

- x Station $o - 

, » • . . • 

n. s. w. nach der Progression von 17J Xr, 

mehr für jede weitere £ Station. 
C. bei 4 Pferden p. ^ Station . . • , . * 3X> — 

für jede weitere ^ Station 13 Xr. mehr, 
d. bei 6 Pferden p. | Station 40 - 

- £ Station 1 Fl. 

- 1 Station ...... t - lo - 

it. s. w. *o Xr. mehr für jede J Station. 

m 

, . Bespannung. 

1) Postchaisen imd halbgedeckte Reisewagen, 
Batards und sogenannte Di-ables, wenn sie nicht 
grofs, und leicht gebaut sindi 

bei 1 — 4 Personen ohne Koffer * Pferde 

— $ — mit 1 dito a — 

— 4 mit 1 dito 3 
4 - mit 2 dito 4 

1) Ganz gedeckte, geschlossene Heisewage» und 
Berlines. 

bei 2 = 3 Personen mit oder ohne Koffer 3 Pferde 
auf nicht chaussirten Wege jedoch 4 
- 4 Personen ohne Koffer •••»•« 9 - 
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bei 4. Personen- mit Koffer ♦ « • » ♦ 4 Pferde 
6 - — dito g . ♦ „ «6 — 

Di« am Vordergestell der Wagen angebrachten gefüllten 
Magazine, desgleichen die Vach es kommen wie die Koffer in 
Anschlag. Zwei grofee Manrelsäcke gelten für einen Koffer. — 
Ein einzeln«* Kind von 7 Jahren wird gar nicht, a derglei- 
chen werden als eine Person gerechnete 



• * 



.... 



Materialien : Heidemanns Postgeographie und Denzels Fo» 
tizea aus dessen Post - Reiserouten. Stuttgart 18«?. 



• 1 • ,*• 



• 1 
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it tvtitn £täöte: 

Ißt tVXt XI. Fahrende Posten, f. Hannover« 

Extraposten werden im Scadtpostfaause bestellt« 
Man zahlt: 

für l Courierpferd •••»»4«.« 4* 
— 1 Extrapostpferd •«••••••50 

Dem Fostillon bei 2 bis 4 Pferden . . ♦ . . 6 
. bei 6 Pferden p. Meüe 13 
Wagenmeister 24 



dPraitltfuttl am Ä«ftt Taxisscbe Posten. 

a* Von Frankfurth ab, gehen nur Postkutschen» Man zahlt 
für den Platz 33 Xr. p. Meile, auf der Würzburger Route 
jedoch nur «7 Xr., und für die Beförderung 
von FranJtfurth bis Darmstadt 1 FL 16 Xr, 

Hanau 40 - 

Homburg; 34 - 

Mains 1 - 4« - 

■ 

Ottenbach 22 - 

Jeder Passagier hat 40 Pfund Bagage frei« Für das Auf* 

laden derselben erhalt der Packer 6 Xr. lud bei der 

kunft 4 Xr* 
Der Poatilkm erhalt p. Meile 4 Xr. Trinkgeld- 



* 
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l> # Der Extraposttarif ist mit Ausnahme der Taxe für die 
FXerde, für welche hier 7J Xr, p. Meile mehr bezahlt 
werden, wie in Nassau» 

Ä*Wburg. Hier siad «aufser der städtischen Postanstalt ver- 
schiedene andere der benachbarten Staaten, als* für Preu- 
ßen, Dänemark U» s. w. etablirt. Je nachdem man nun 
mit der Preußischen oder einer andern Pott abreiset, kom- 
men auch die für die betreffenden Staaten angeführten 
6ätze und Regeln in Anwendung, 

Extrapostpferde werden beiden stadtischen Iätzenbrüdern 
bestellt« Man zahlt dafür ungefähr so viel, wie im Dänischen, 

Straft SIL In Krakau walten Hinsichts der fahrenden Posten 



ähnliche Verhältnisse ob, wie in Hamburg. — Die Extra« 
Posten werden Seitens des Stadt- Pastamts befordert. 
Man zahlt: 

pro Pferd und Meile ♦ ♦ . t Fl # poln. 15 Gr. 
für einen Postwagen p. Meile 15 - 

Schmiergelds 

wenn man einen eignen Wagen hat -1$ « 

„ Fostillontrinkgeld: 

bei 8 und 5 Pferden 15 - 

bei 4, 5 und mehr Pferden jedem 

Fostilion p» Meile « . 4 . to - 
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i 

Expedit rons ge bfthr ♦ ♦ ♦ ♦ i TU poÄi. 
Bestellgeld . • 15* Gr. 

- 

äti&tclt^ In Ansehung der fahrenden Pesten wie vorstehend» — 
Extraposten werden frei dem Stadtposta rore bestelle. Sätze 
wie in Dänemark. 

. • , ... 

-. i ■ — - - 
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Abschnitt IL 

1) anfüge an* Denjenigen Vetotümmgen* 
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l) nxtyuqß au* *tn\tuittn tferortmtmiim todcfie auf Uthtn 
Koniql %rivmi*cf)zt fftflttafr stemmen ttnH CtoflU»e*mtt 



Lllgemeine Bestimmung wegen der Dienstreisen 
der Ci vil-Off icianten und Militair-Personen 
vom a. Februar tili* 
a» "Wenn die Dienstgeschäfte des Reisenden an dem aniser« 
halb der Postroute belegenen Orte» wohin er mit Extra* 

ai 

post befördert worden ist, nur einen Aufenthalt bis t4 
Stunden erfordern, so sollen die Postpferde dessen Rück- 
kehr oder Weiterreise abwarten und die Abfnhre ver- 
richten. Alsdann au£ jedoch au&er der Hälfte des Extra» 
po«., Sckmie,. »nd Trinkgeld« n.ch d» i» de« Extra- 
post- Reglement bestimmte Wartegeld von 2 gGr. für jede 
Stunde und für jedes Pferd entrichtet werden* 



b # Bei dem längern Aufenthalt eines solchen Reisenden gehen 
die Pferde ledig zurück; das dem Aufenthaltsorte «unächst 
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gelegene Postamt, oder dasjenige, welches auf der weitem 
Reise zuerst berührt wird, ist aber verpflichtet, den Rei- 
senden auf Verlangen zu der von demselben genau zu 
bestimmenden Zeit abholen zu lassen. In allen Fällen 
dieser Art sind die vollen reglemcntsmäfsigen Extrapost- 
kosten zu' berichtigen» 

C. Wenn der Reisende genothigt ist, unterwegs anzuhalten, und 
Umweg, zumachen: so werden die Meilengelder für die 
wirkliche Distancc des Umweges bezahlt und für den Auf- 
enthalt ist das reglementsmälsige Wartegeld zu entrichten. 

d. Bei den Dienstreisen der Staats- Beamten etc. soll die Be- 
stimmung de» Extrapost-Reglements, wonach selbst für Rei« 
setouven unter einer Meile das Extrapostgeld auf zwei volle 
Meilen bezahlt werden muf«, nicht in Anwendung kom- 
men, sondern den Postämtern für Extrapost fuhren auf einer 
Entfernung unter einer Meile nicht mehr als diese voll ver- 
gütet werden dürfen- 

— — — — 

Regulatif wegen Vergütigung der Dieten und Rei- 
sekosten für commissarische Geschäfte in KönigL 
Dienstangelegenheiten vom tg. Febr. 1816» 

I. Von den Dittvn. 
1. Die Dieten sind lediglich als eine Vergütigung der Mehr- 
kosten zu betrachten, welche der Aufenthalt aufserhalb des 
Wohnorts verursacht, und gelten daher nur so lange, ah 

das 
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das angetragene Geschäft auswärt! dauert» es tey denn, 

dafs die für ein besonderes Geschäft. ernannte Person weiter 
kein Gehalt bezieht, oder sonst nach ihrem Verhältnisse 
zu keinen Bestleistungen verpflichtet ist, als in welchem 
Ealle die reglementsmaltigen Bieten auch .für die fernere 
Beendigung der commissarischen Arheiten am Orte -des ge- 
wöhnlichen Aufenthalts statt finden müssen. 

S. Angestellte Staatsbeamte, welche Gehalt beziehen, oder auch 
ohne denselben .bei einer Verwaltungsbehörde auf Beförde- 
rung, arbeiten, sind verpflichtet, jeden Auftrag an ihrem Anf- 
enthaltsorte ohne weitere VergUtigung auszurichten, daher 
Viuch für dieselben in solchen Fällen, wo ihnen eine auswär- 
tige Beschäftigung angewiesen ist, dieDieten sofort aufhören, 
als sie an ihren Wohnuugsort zurückkehren, und müssen sie 
dann die etwa mitgebrachten Arbeiten ex officio vollenden» 

5. .Officianten, als z. B. I^ndräthe und Baubediente, welche 
iür einen gewissen Bezirk angestellt sind, müssen die in 
ihrem Wirkungskreise vorfallenden Geschäfte ohne weitere 
Vergnügung verrichten. Sobald indessen dergleichen Offi- 
cianten aufser ihrem Bezirke einen Auftrag erhalten, mufs 
die Dieten.-Vergütigung statt finden» 

4* Von Oificianten, welche wegen vermehrter Arbeiten bei 
Collegien und Behörden auf eine Zeitlang angestellt wer- 
den, ist hier eigentlich nicht die Rede. Ihre Dieten wer- 
den nach VerhältniCs und Brauchbarkeit von der höhern 

R 
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Behörde jedesmal besonders bestimmt. Bekommt aber cm 
solcher Dietarius einen auswärtigen Auftrag, ohne dafs 
sein voriges Verhältnifs ganz aufhört; so kann er wegen 
des mehreren Aufwandes auf eine billige Entschädigung 
Anspruch machen» Es wird in solchen Fällen als Hegel 
angenommen, dafs die Hälfte des Betrages der ihm am 
Orte bestimmten Bieten noch liquidirt werden kann. 

5. Die Vergütigung der Dieten bleibt sich für alle Geschäfte 
innerhalb Landes gleich, und dürfen also bei Verrichtun- 
gen aufser dem betreffenden Departement oder dem son- 
stigen Wirkungskreise, nicht erhöhet werden. 

6. Dieten für Geschäfte aufserhalb Landes, oder für solche, 
welche, es sey aufserhalb oder innerhalb desselben, mit 
besondern Aufwand oder mit Repräsentation verknüpft 
sind, werden nach Verhältnifs der Person und der sonsti- 
gen Umstände Jedesmal bestimmt. Tritt aber der Fall ein, 
dafs im Wege der gewöhnlichen Verwaltung die fremde 
Grenze betreten werden mufs, so können so lange, als 
der Aufenthalt aufserhalb dauert, die gewöhnlichen Die- 
ten um die IJälfte erhöhet werden, 

7. Die Bewilligung der Dieten regulirt sich nach dem Ver- 
hältnifs der Fersonen, indem aus diesem ein höherer oder 
niederer anständiger Aufwand gefolgert werden xntüs. 

Mit Rücksicht hierauf dienen seit dem i. Jan. 1816, fol- 
gende Satte »ur Richtschnur: 
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A. Bei den Ministerien. 

Ein Director einer Verwaltnng, auch ein geheimer Staats« 
rath, täglich 6 Thlr ; — ein vortragender Rath eines Minister», 
oder auch ein anderer Arbeiter, der die Stelle des Raths vertritt, 
5 Thlr. ; — der Dirigent eines Subaltern - Bureau'», 5 Thlr. ; — 
Expedienten, Kalkulatoren, Reglstratoren und Journalisten, 
fi Thlr.; — die Assistenten derselben, 1 Thlr. 14 Sgr.; — 
Kanzlisten und Kopisten, x Thlr.; — die Kanzleidiener und 
Boten, 20 Sgr. 

B. Bei den Regierungen und in gleichem 
Hange stehenden Collegien. . 

Ein Ober- Präsident, 6 Thlr.; — ein Präsident, 5 Thlr.; 

— ein Director, 4 Thlr.; — ein Rath und Assessor, auch ein 
RefeTendarius, wenn er für sich einen Auftrag erhält, 2 Thlr. ; 

— der Dirigent eines Subaltern -Burean's, 1 Thlr. 15 Sgr.; — 
Expedienten, Kalkulatoren, Registratoren, Journalisten und Re- 
ferendarien, wenn sie als Nebenpersonen erscheinen, 1 Thlr. 
10 Sgr.; — die Assistenten derselben, 1 Thlr.; — die Kanzli- 
sten und Kopisten, 20 Sgr.; — Kanzleidiener und Boten, 15 Sgr. 

C. In den Provinzen und Kreisen. 

1) Geistliche und Schulbediente: Ein Konsistorial- 
Kirchen- und Schul -Rath und ein Superintendent, desgleichen 
ein Professor bei einer Universität oder Director eines Oymna* 

R 2 
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$ii, 2 Thlr.; — ein Geistlicher, welcher eine Predigersteüe be- 
kleidet oder demselben gleich zu aehten ist, ferner, ein Leh. 
rer bei einem Gymnasio oder einer hohem Schnlanstalt, l Thlr. 
X5 Sgr.; — geringere Schullehrer und Kirchenbediente 20 Sgr. 

2) Medicinal-Beamte: Ein Doctor und Kreisphysi- 
kus 2 Thlr.; — ein Kreischimrgus, 1 Thlr. 

3) Baubediente: ,EinBau- und Deichinspektor, 1 Thlr. 
l5 sgr.; — ein Kondukteur, 1 Thlr, ; — ein Bühnenmeister, 1 5 Sgr. 

4) Kreis- und ländliche auch Polizei-Bediente: 
Ein Landrath, Kreisdirektor oder Vorsteher eines Kreises, ein 
Kreissteuerrath, ein Kreisdeputirter und ein Polizei direkter, 
2 Thlr. 5 — ein Polizeiinspektor, 1 Thlr. ; — ein Kreiskalkulator, 
ein Kreissecretair oder andere Unterbediente der Kreisverwal. 
tnng, 1 Thlr.; ein Bote, Polizeiausreiter eic. 15 Sgr. ; — ein Do- 
rn ainenbeamter, Gutsbesitzer etc. bei Taxationen, Besichtigungen 
und sonstigen Aufträgen, 1 Thlr. 1 5 Sgr-: — ein Schulze, 15 Sgr. 

Kassenbeamte, wenn sie commbsarische Aufträge erhalten, 
werden, derRendant dem Dirigenten eines Subaltern - Bureau «, 
der Kontrolleur, Buchhalter und Kassirer den Kalkulatoren, der 
Kassenschreiber und die Gehülfen den Kanzlisten gleich behandelt. 

II. Von den Reisekosten. 

Die Reisekosten theilen sich: 

1) in Fuhrkosten, 

2) in Wagenmiethe und 

5) In Poststations- nnd Trinkgelder. 
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Zu 1) versteht es sich von selbst; äaü diejenigen Beamten, 
welche ein Fixum zu' den Fuhrkosten erhalten, dafür inner- 
halb ihrer Bestimmung keine Vergnügung weiter fordern kön- 
nen, dagegen tritt solche mit den vollen Sätzen ein, sobald das 
Geschäft aufser den Grenzen ihres eigentlichen Dienstes liegt. 

Zur Reise mit Extrapost sollen berechtigt seyn: 

Ä. Bei den Ministerien, 

Ein Direktor einer Verwaltung, anch ein Geheimer Staats- 
rath, mit 4 Pferden; — ein vortragender Rath, mit 4 Pferden; — 
der Dirigent eines Subaltern- Bureau's, so wie auch Expedienten, 
Kalkulatoren, Registrat oren und Journalisten mit 2 Pferden» 

p 

B. Bei den Regierungen und in gleichem 
Range stehenden Collegien. 

Ein Ober- Präsident, mit 4 Pferden; — ein Präsident und 
Direktor mit 4, ein Rath und Assessor mit 3, der Dirigent 
eines Subaltern -Bureau's mit 2 Pferden. 

<?♦ In den Provinzen und Kreisen* 

Ein Consistorial- Kirchen- und Schnlrath und ein Superin- 
tendent, ferner : ein Professor bei einer Universität oder Direk- 
tor eines Gymnasii, so wie auch- ein Geistlicher, welcher eine 
Fredigerstelle bekleidet, oder demselben gleich zu achten ist, 
3 Pferde; — ein Doktor und Kreisphyslkift, Kreischimrgus, 
Baw- uüd'DeichinspektOTy * Pferde; — ein Eandrath, Kreis* 
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direktor oder Vorsteher einet Kreises, ein Kreissteuerrath, Kreis* 
depntirter und Polizeidirektor, mit 5 Pferden; — ein Polizei- 
inspektor, desgleichen ein Domainenbeamter, Gutsbesitzer etc. 
8 Pferde. 

Alle andere Personen müssen mit der ordinairen Post rei- 
sen, und dürfen nur auf den Seitenwegen sich besonderer 
Tuhren, oder, wenn diese nicht zu haben oder zu kostbar 
sind, oder die Sache den dazu erforderlichen Verzug nicht 
leidet, der Extrapost bedienen. In beiden Fällen werden re- 
gelmäfsig nur 2 rferde gut gethan, es sey denn, dafc schlechte 
"Wege oder besondere Umstände eine Ausnahme gestatten, und 
dieses gehörig nachgewiesen werden kann. 

Um alle Weitläufigkeiten in den Berechnungen au Ter- 
meiden, sollen die zur Extrapost berechtigten Personen nur 
eine glaubhafte Bescheinigung der Entfernung beibringen, und 
darnach die Vergnügung auf die ihnen zustehenden Pferde er- 
halten, sie mögen entweder wirklich mit Extrapost oder mit 
eignen Pferden oder sonstiger Gelegenheit geseiset seyn* 

Zu a) An Wagenmiethe werden vergutigtc 

Bei 4 Pferden Extrapost taglich 20 Sgr, 

- 3 - - - 15 - 

- 2 - 10 - 

Die Wagenmiethe findet aber nur bei wirklichen Reisen 
und einem abwechselnden Aufenthalt, oder bei solchen Auf« 
tragen ununterbrochen statt, wo auf einen langem Aufenthalt 
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mit Gewißheit nicht gerechnet werden kiiun. Es darf daher 
bei einer bleibenden commissarischen Bestimmung oder im Fall 
einer Beschäftigung als Hülkarbeiter bei einer andern Behörde 
• oder in einem andern interimistischen Verhältnisse die Wagen» 
miethe nur für die Hin- und Bückreise liquidirt werden, es 
sey denn, dafs nach Befinden eine Ausnahme ausdrücklich fest« 
gesetzt wird. 

Zu 5) sollen bei Reisen mit Extrapost durchgehends 2 Mei- 
len auf eine Station gerechnet, und für die Station an söge« 
genanntem Stationsgelde, und für die kleinen Anforderungen 

bei 4 Pferden 10 Sgr. 

-3 - 74 - 

- • 6 - 

so wie an Trinkgeld für die Meile bei 4, 5 und a Pferden 
5 Sgr. vergütigt werden. 



Vorläufige Bestimmungen und Grundsätze über die 
Versetzung«, und Dienstreisen der Officiero 
und Militair-Personen, in Ansehung der dabei 
zu vergütigenden Extrapost oder zu benutzen- 
den freien ordinairen Post» vom 31. März i&i2. 

j) Nach allgemeiner Aufhebung des Natural -Vorspanns bei 
allen Arten von Reiten des MUitairs, findet der Natural -Vor- 
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spann mir noch bei den Canton. Revisionen, und' zvrar BloCi 
innerhalb' der Canton- Grenzen, Statt; alle andere Reisen, auch 
die der Canton - Commissarien bis an die Grenze des Cantous, 
müssen mit Extrapost oder der freien fahrenden Post geschehen. 
2) Alle Reisen des MHitairs sind entweder 

Versetzungs- oder Dienstreisen. 

Folgende Officiere und Personen sind in beiden Fallen zur 
Extrapost berechtigt, und erhalten sodann an Pferden und Wa- 
gen Nacfistehendes vergütigt: 

Zur* Zur 
Versetzung» Dienstreise. 

z. ein General -Feldmarschall, General* 
der Infanterie oder Kavallerie, wirk- 
licher oder interimistischer Generai- Pf; Wagen- Pf. Wagen 
Gouverneur 10/ ft- 6- * 

b. ein General -Lieutenant oder ein 

dienstthuender Brigade -General . g x 51 

c» ein General -Major oder ein dienst- 
leistender Brigadier 6 X £- t 

d. eia Oberster oder ein Regiments- 

Kommandeur ♦ 5 V \ 1 

e. ein Staabsofficier 4 * 3 X 

U ein wirkl. Capitaine od. Bittmeister 4 1 3 1 

g, ein General- Kriegs- Commüsair . 5* * ¥ t 

der Kriegs - Commitsair » . \ # • ♦ » 5 * 



i 
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' Zur Zur* 

Vi: Wagen Ff, Wagen, 

der Ob gt- Proviant meister ¥ ♦ ♦ 4 1 5 1 

der Proviantmeister g 1 2 1 , 

h. ein Generalstaabs - Chirurgns . • 5 1 4 1 
ein Divisions- General -Chirurgns 4-1 5 1 
die Regiments« u» Bataillons -Chi- 
rurgen der Kavallerie u. Infanterie 5 i s x 
h ein Ober- Auditeur und Gouverne- 
ments - Auditeur # ♦ 4 1 3 1 

ein Auditeur der Brigade Und Gar- 

irison -A#iditenr ♦ •♦•♦• 51 S-]r 

k* ein Brigade- Prediger .♦.♦♦51 • l 

3) Alle Officiere* vom Staabskafcitaine an abwärts, die Port« 
epeefalrnriche> Feldwebel, die Expedienten der Kriegs-- Commis-- 
saire, Poviantbediente, Actuarien der Gouvernements - Gerichte^ 
die Compagnie- Chirurgen, 3üchsenmacher, und andere in diese 
Kathegorie gehörige Militair-Personen, erhalten zu Versetzung*.- 
ifnd Dienstreisen nur die freie ordinaire Post, 

4) Die Adjutanten der Generale und Brigadiers erhalten bei' 
den Versetzungsreisen die Extrapostpferde nach ihrer Charge» 

5) Um das Fortkommen ganzer Familien bei Vers et zun- 
gen' zu erleichtern, so wird in Ansehung der zur Extrapost 

tu O&ciere und' Müitair-Porsonea bestimmt! dal* die 
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Vergutigung der im $. «. festgesetzten Zahl der Pferde und 
Wagen, anch ohne Bescheinigung der Postämter geschieht, und 
unter allen Umständen die volle Vergutigung erfolgt, wenn 
nur die Versetzungsreise selbst und die Meilenzahl als richtig 
dargethan ist» 

6) Bei Bestimmung der für die $» 8, sub a., b„ c. und d. 
genannten höhern Officiere angesetzten Anzahl Pferde zu den 
Dienstreisen ist darauf gerechnet, dafs sie einen Adjutanten mit 
in ihrem Wagen fortbringen. Müssen aber die Offeriere dieses 
Banges aufser dem Adjutanten noch eine oder zwei andere Mi- 
litair-Personen mit sich nehmen, oder ist das letztere der näm- 
liche Fall bei den reisenden Personen sub e., f., g., h., i. und k., 
ao wird auf deren Fortbringung in demselben Wagen auf jede 
Person mehr, ein Extrapostpferd mehr gerechnet und liquidirt. 

Wenn der sub i, aufgeführte Ober- Audi teur einen Audi- 
teur mit sich in demselben Wagen fortbringt, so erhält er statt 
Z f 4 Extrapostpferde, 

Rationen beziehen, sind» mit Ausnahme der Generale und Bri- 
gadiers, verpflichtet, Reisen von einem Orte zum andern, deren 
Entfernung nicht über. 6 Meilen betragt, und in so fern an 
jedem solcher Orte der Dienst einen Aufenthalt nöthig macht, 
mit eigenen Pferden zu verrichten* Z. B» wenn der Komman- 
deur eines Kavallerie* Regiments einzeln stehende, von einan- 
der nicht über 6 Meilen entfernte Eskadronen bereiset, wenn 
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auch aie letzte Tom Staabe In gerader Linie weiter als 6 Mei- 
len entfernt seyn sollte. Dagegen wurde die Rückreise in 
gerader Linie bei dieser Entfernung liquidirt werden. 

Da die Kriegs . Commissaire, Regiments - Chirurgen der Ka- 
vallerie und die Auditeure der Brigaden ebenfalls Rationen 
beziehen, so findet alles dies auch auf sie Anwendung. 

8) Die Kanton - Re visions - Commissarien ohne Unterschied 
des OfEciergTades reisen bis zur Grenze des Kantons allemal 
mit Extrapost, eben so wie die sie begleitenden Militair. Per- 
sonen, wenn sie auch sonst nur zur freien ordinairen POst 
berechtigt wären. 

9) Inactive Officiere, die zu Reisen angewiesen sind, wer- 

1 

den eben so wie die activen Officiere sowohl bei den Ver- 
•etzungs- als Dienstreisen behandelt und beurtheilt. 

10) Die Regiments, und Bataillons • Chirurgen der Infan. 
terie, da sie keine Rationen beziehen, verrichten alle Dienst- 
reisen mit zwei Pferden Extrapost« 

11) Für Dienstreisen, welche statt der berechtigten Extra- 
post mit eigenen [Pferden geschehen, wird nur die halbe Extra- 
post vergütigt. Die Wagenmiete, Chaussee-, Damm,, Wege-, 
Brücken - , Zoll - und Fährgelder aber werden voll bonificirt. 

Auf die Versetzungsreisen hat die Bestimmung dieses §. 
keinen Bezug, sondern solche werden nach s. immer voll 
vergütigt , wenn sie auch mit eigenen rferden geschehen. 



Digitized by Google 



268 Verordnungen ueäer Dienst -Reis^ic 



12) Wenn bei den auf die fahrende Post überhaupt ange- 
Wiesenen Personen der Fall eintritt, dafc von einem Orte zirm 
andern keine fahr bilde Post geht, oder ein nnrtothiger* Aufent- 
halt von mehr als ia Stunden erforderlich seyn würde, so er- 
halten sie einen Wagen mit zwei Extrapos rpf erden. 

Die mit der ordinairen Post Reisenden können da* regle- 
mentsmäfsige Wagenmeister - und Postiliionstrinkgeld zitr Erstat- 
tung liquidiren- Weim jemand zwar einen freien Postpafs er^ 
halten; Von demselben aber keinen Gebrauch gemacht, und die 
Reise auf andere Weise verrichtet hat, so kann er das gesetzt 
miiCsige Postgeld von Sgr. pro Meile und die vorgedachten 
Spesen zur Erstattung liquidiren. 

13) Von den zur Extrapost berechtigten Officieren naclr 
2., reichen die sub a, und b. genannten ihre diesfälligen 

Liquidationen selbst ein* Für die übrigen von c. bis k. aufge- 
führten Officiere und Militair-Personen werden die Liquidatio- 
nen durch eine der nachbenannten Behörden eingereicht, als: 

durch den Gouverneur — * den Brigade - General — den 
Chef des Krieges - Departements — den Chef des Generalstabs — 
den Chef des Kadetten -Institut«. 



Digitized by VjOOQle 



I 



Verordnungen ueber Dienst - Reisen. 269 

Kahere Erläuterungen zu den vorläufigen- Bestim- 
mungen nnd Grundsätze über die Versetzung«, 
und Dienstreisen der Officiere und Militair- 
penonen, vom l. April i8i*» 

1) Alle Falle, wo Dienstreisen von Officieren und 
Militair - Personen eintreten, lassen sich nicht in voraus be- 
stimmen, sondern können nur unter folgende allgemeine Ru* 

* 

briken gebracht werden, als: 

a. Truppenbereisungen durch die kommandirenden Generale 
oder Brigadiers, durch die Kommandeure der Regimenter 
und Bataillone und ihre Stellvertreter, es sey zur gewöhn* 
liehen Zeit oder bei besondern Veranlassungen« 

b. Bereisungen der Festungen, der Militair- Magazine und 
Depots; Revision der Garnison -Lazarethe durch den Ge- 
neralstaabs- Chirurgus, durch die Divisions - General - Chirur- 
gen imd durch die Regiments - Chirurgen j so wie Ge- 
schäftsreisen andrer einzelnen Militair- Personen von ei- 
ner Garnison zu der andern, und zu sonstigen bestimmten 
Zwecken. 

c- Reisen der Militair - Kauton • Commissarien, Behufs der ab- 
zuhaltenden Kanton - Revision. 

d. Ausserordentliche Aufträge zu commissarischen Untersu- 
chungen nnd Verhandlungen. 

c # Temporelle Dienstleistung gen einer Militair -Person bei 

» 

i 
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einer oder der andern Truppenabtheiluns oder Militair. 
Behörde» 

& Transportirung von verurtheilten Ofli eieren und Militair- 
Personen zur Festung. 
2) In Ansehung der Dienstreisen verschiedener subalterner 
Militair - Personen sind folgende Talle speziell regulirt und 
auch in Absicht der gewöhnlichen Zeit bestimmt, als: 

a. die Regiments- und Batail Ions - Chirurgen der 
Infanterie müssen die einzelnen Garnisonen so oft be- 
reisen , als es nöthig erachtet wird, in der Regel aber alle 
dergleichen Beisen alle zwei Monate vornehmen. 

Die Hegiments-Chirurgen der Kavallerie er» 
halten Rationen, und machen diejenigen Dienstreisen, 
welche nicht über 6 Meilen Entfernung betragen, mit ih- 
ren Pferden. Bei Reisen über 6 Meilen erhalten sie die 
im tf. a. der vorläufigen Bestimmungen sub Lit. h. festge- 
setzte Extrapost, so wie solche die Regiments - Chirurgien 
der Infanterie, da sie keine Rationen beziehen, nach 
$. ie. der vorläufigen Bestimmungen zu allen Dienstrei- 
sen bekommen. 

b. Die Auditeure zweiter Klasse bei den Brigaden erhalten, 
Behufs ihrer Dienstreisen Rationen, und müssen dafür 
alle Dienstreisen bis zu 6 Meilen Entfernung auf eigene 
Kosten verrichten. Bei Dienstreisen über 6 Meilen Ent- 
lernung wird ihnen nach jj. 2. Iit.i» Extrapost vergütigt. 
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Die Garnison -Auditeure, welche keine Bationen bezie- 
hcn, erhalten zu allen Dienstreisen die in der eben alle« 
girten Stelle bestimmte Extrapost. 

c. Die Brigade -Feldprediger haben nach dem Militär- Kir- 
chen- Reglement alle 6 Monate die sämmt liehen, außerhalb 
ihres Wohnorts befindlichen, zu ihrer Gemeine gehörigen 
Garnisonen, Behufs der Austheilung. des Abendmahls, und • 
Revision der Unterrichts- Anstalten zu bereisen. 

d. Die Sattler der Kavallerie , so wie die Büchsenmacher 
und Schaft er der Infanterie, bereisen in der Regel alle 
3 Monate die übrigen Garnisonen, wenn nicht aufseror» 
ordentliche Fälle solches öfter erheischen, oder sonstige 
Anordnung getroffen ist, dais die schadhaften Gewehre zur 
Reparatur in die Garnison geschickt werden, wo sich der 
Büchsenmacher und Schäfter befindet. 

5) Wenn zur Festung verurtheilte, oder sonst arretirte Of- 
•ficicre und Militair- Personen zu transportiren sind, so mufs 
dies in der Regel auf ihre Kosten geschehen» 

Bei erwiesenem Unvermögen aber ist die Art , wie sie 
fortzubringen sind, nach der Charge des den Arrestanten be- 
gleitenden Offieiers zu bestimmen. 

Ist dies ein Subaltern - Officier bis incl. Staabscapitaine, so 
bekommen beide, der Arrestant und mitkommandirte Of- 
ficier, freie Sitze auf der ordinairen Post; bekleidet aber 
der Officier eine höhere Charge , so wird dann in GemäXs- 
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keit derselben und nach Maafsgabe der § 2. der YOrlaiifi- 
gen Bestimmungen die Extrapost Uquidirt. 

4) Wer zur Extrapost berechtigt ist, kann sich statt der- 
selben auch einer Mi eths führe bedienen, > 

a. wenn der Ort der Abfahrt keine Poststation ist, und da- 
her bis zur nächsten Station mit einer Miethsfuhre ge- 
reiset werden mnfs; 

b. wenn zwar Extrapost zu erhalten, der Betrag der Mieths- 
fuhre aber nebst den etwanigen Nebenkosten wohlfeiler 
ist, als die Extrapost mit allen gesetzlichen Spesen. 

Wo Miethsfuhren genommen sind, die den Betrag der Ex- 
traposten nicht erreichen, dürfen die letztem bei Dienstrei- 
sen nicht Uquidirt, sondern kann nnr der wirkliche Betrag 
der Miethsfuhre Uquidirt werden. 

5) Jeder zur Extrapost Berechtigte kann sich n,ach Will- 
kuhr eines eigenen, eines gemietheten Wagens, oder 
einer Postkalesche .bedienen- 

Für einen eigenen oder gemietheten Wagen sind die Of- 
ficiere, vom höchsten Bange an, bis incl. wirklichen Kapi- 
taine, ingleichen der General - Kriegs - Commissair, der General- 
staabs - Chirurgus, der Divisions - General -Chirurgus, der Ober- 
Pro viantmeister nnd der Ober - Auditeur, 15 Silber - Groschen 
tägliche Wagenmiethe zu liquiren berechtigt ; wogegen alle 
übrige OfEciere und Militair- Personen, welche beständig und 

nur 
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nur iit gewissen Fällen mit Extrapost reisen dürfen, nur 10 
Silber -Groschen tägliche Wagenmiethe vergütigt erhalten. 

Die respectiven Sätze der Wagenmiethe werden allemal 
voll liquidirt und vergütigt, ohne Unterschied, ob mit einem 
eigenen oder mit einem gemietheten Wagen gereiset wird, 
und ohne Bücksicht darauf zu nehmen , ob der Reisende 
einen steuerfreien Wagen hat, oder nicht, als welches alles 
dabei weiter nicht in Betracht kommt. 

Die Wagenmiethe wird nicht blofs für die Tage der wirk- 
lichen Reise, sondern auf die ganze Zeit der Abwesen- 
heit vergütigt; dagegen werden niemals besondere Wagen- 
Reparaturkosten gut gethan, es mag mit einem eigenen 
oder gemietheten Wagen gereiset werden. Wer sich zur Reise 
einer von der Post genommenen Kalesche bedient, kann nicht 
den resp. Satz der täglichen Wagenmiethe, sondern darf nur 
den postmäfsi*gen Betrag für die Kalesche auf die zurück« 
gelegten Stationen liquidiren. 

8) Es hängt von jedem Reisenden ab, die Reisen, zu wel- 
chen er sich der Extrapost bedienen darf, nach $.11. der vor- 
läufigen Bestimmungen auch mit eigenen rferden zu verrich- 
ten, doch darf in diesem Falle bei Dienstreisen nur die 
Hälfte sämmtlicher Extrapostkosten sammt den gesetzli- 
chen Speesen liquidirt werden ' r die Wagenmiethe aber nach 
dem anwendbaren Satze von resp. 1$ oder 10 Sgr., Ungleichen 

8 
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die Brucken* , Wege-, Chaussee-, Zoll-, Damm« und Fahr- 

i 

gclder können voll liquidirt werden. 

Wenn ein mit eigenen rferden statt mit Extrapost Reisen- 
der gcnöthtgt ist, unterweges anzuhalten, und Umwege zu 
machen, so kann er zwar die halben Meilexigelder für die 
wirkliche Distanz, nicht aber die Hälfte des nur bei wirkli- 
chen Extrapostreisen Statt findenden Wartegeldes liquidiren. 

9) In Fällen, wo nach & i«. der allgemeinen Bestimmun- 
gen die auf die ordinaire Post angewiesenen Personen sich 
der Extrapost bedienen dürfen, mufs solches nur bis dahin ge- 

■ 

schehen, dafs die fahrende Post wieder benutzt werden kann. 
Üebrigens findet auf dergleichen Personen für die mit Extra- 
post geschehene Reise alles das Statt, was sonst in Ansehung 
der Extrapostreisen in den vorläufigen Bestimmungen und den 
gegenwärtigen Erläuterungen festgesetzt ist, nur mit dem Un- 
terschiede, dafs sie keine tägliche Wagenmiethe, sondern den 
Betrag einer Postkalesche liquidiren müssen. Sie können sich 
übrigens in dem erwähnten Falle auch einer Miethsfuhre statt 
der Extrapost, unter den sub 4 dieser Erläuterungen gegebe- 
benen Bestimmungen bedienen. 

Die auf die ordinaire Post angewiesenen OiTiciere und 
Mi litair- Personen haben zugleich 50 Pfund Fracht IVei, 
ohne die etwanigen Dienstpapiere und Geräthe mitzurechnen* 

Die Ueberfracht über 50 Pfund Privatgut aber, müssen sie 
in der Regel ans eigenen Mitteln nach der Posttaxe bezahlen. 
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10) In Jeder einkomraenden Reise - Liquidation muff- der 
Zweck der geschehenen Reise deutlich angemerkt, und die" 
Kothwendigkeit derselben von einer der Behörden nach $. 15. 
der vorläufigen Bestimmungen attestirt seyn, so wie von der- 
selben auch allemal die Dauer der Abwesenheit nach der 
Wirklichem Zahl der Tage mit zu bescheinigen ist. 

11) Bei den Dienstreisen mit Extrapost mufs jede Liqui- 
dation mit speziellen Attesten von den Poststationen belegt 
werden, welche der Liquidant sowohl auf der Hin- als Rück- 
reise passirt hat. Aufserdem ist darin speziell zu bemerken: 

a. jede Poststation; 

b. die Zahl der Pferde und deren wirkliche Gestellung; 

c. die Meilenzahl; 

d. die Verabreichung einer Postkalesche oder deT Gebrauch 
eines eigenen oder gemietheten Wagens. 

e. der gezahlte Geldbetrag, mit Einschhifs von Wege-, 
Brucken-, Damm-, Zoll-, Chaussee-, und Fahrgeldern, 
wo solche vorkommen. 

Mit den Attesten der Postamter, welche diese Data ent- 
halten, müssen die angefertigten Liquidationen übereinstimmen. 

Bei Versetzungs-Reisen bedarf es nach jf. 5. der vor- 
läufigen Bestimmungen dieser speziellen Nachweisungen nicht. 

13) Der Aufenthalt, so wie ein noth wendiger Umweg bei 
Reisen mit Extrapost, so wie auch an deren Stelle bei Reisen 

8 2 
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mit eigenen Pferden der Umweg, müssen in der Liquidation 
gehörig erörtert nnd bei derselben bescheinigt werden. 



Das Königl. Militair -Oekonomie- Departement hat nnterm 
ft6. Decbr. 181* rücksichtlich der im 5. der Erläuterungen 
su den vorläufigen Bestimmungen über die dienstreisenden 
Offeriere v. gl, Marz 1812 festgesetzten Wagenmiethe folgende 
Einschränkungen gemacht 1 

a. Wenn Jemand wirklich mit einem gemietheten "Wagen 
reiset, so bleibt es ganz bei den Bestimmungen des er« 
wähnten $. 5-, die Beise mag so lange dauern, als sie 
wolle. Mit dem Vermiether des Wagens ist jedoch, wenn 
die Reise über einen Monat dauert, ein schriftlicher Ac 
cord zu treffen, und dieser der Liquidation beizufügen, 
so wie auch, die Reise mag so kurz oder so lange dauern, 
als sie wolle, eine Quittung über die bezahlte Wagen- 
miethe beizubringen ist. 

b. Wenn Jemand mit seinem eigenen Wagen reiset, so 
kommt es darauf an, ob die Reise einen vollen Monat 
oder kürzere Zeit, oder ob sie länger als einen Monat 
dauert. Im ersten Falle bleibt es ganz bei der Bestim- 
mung des fi. 5. deT Erläuterung, so, dafs der volle Satz 
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der Wagenvergütung von resp. 15 und 10 Sgr. liquidirt 
werden darf« Im zweiten Falle darf der volle Satz aber 
nur einen Monat, für den Zeitraum dagegen« dafs die 
Reise über einen Monat gedauert hat. die Hälfte des- 
selben an baarer Vergütung zur Iiquidation gebracht 
werden. 
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2) iHr tlcn=Ffrgleiföung0=3TalJf ur. 



* • 


100 


1 *° 


1 * 


Ernennung 000 Hantre«. 


Meilen 

in dem angegebenen Lande be- 
tragen in Preufsischen Meilen: 


J2aden • # + 9 a # # . 


101 


10 


• 

1 




105 


ie{ 


1 




100 


10 


1 




81 


* 


i 


Frankreich (lienes) . . . 


59* 


6 ' 


i 


Hannover (geographischeMeile) 




9| 


1 


Heesen »•••««• 


101 


10 


1 


Italien • 


«4f 


»* 




(die Miggtien im Kirchenstaate 
sind etwas kleiner) 








Sardinien (wie Frankreich) 








Mecklenburg • • # • • 


S9TO- 


10 


t 


Kassau (wie Baden) 








Niederlande (Üren) ♦ • . 


75 


i 


I 


Luxemburg • » • • • 


55 




r 
s 




101 




i 


(die Meilen in Böhmen, Un- 
garn und Galuuen sind et- 
wa« starker) 
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• 

iJtufunuwJJ ur9 slanuCS. 


100 10 1 
Meilen 

in dem angegebenen Laiide be- 
tragen in Preufsischen, Meilen: 




i33j 


15 






98| 


91 


1 




100 


xo 


1 


Aufstand (Werste) 4 . . 


14 


>* 


r 


Sachsen »••)••» 


140 


14 


>! 




142 






Schweiz (Stunden) • • . 


82 


ei 


i 


Spanien und Portugal . . 


83 


«} 





Anmerk. Mittelst dieser Tabelle wird es leicht seyn, eine be- 
liebige Entfernung im Auslände ohne Schwierigkeit iu 
preufsische Meilen zu reduciren. Bei den Sätzen ad to 
und 1 Meilen sind die Bruche absichtlich nicht weiter 
aufgelöst und mit mathematischer Genauigkeit angegeben 
worden, da dies nicht einem Jeden verständlich und da- 
her dem Zwecke des Buches nicht entsprechend seyn 
möchte. Es sind Mittelzahlen gewählt, welche weder 
einen Nachtheil noch einen Vorxheil herbeiführen. 

In Ansehung der sogenannten Posten ist noch zu bemerken: 
1 deutsche Post (Station) ==: « Meilen. 
1 französische oder piemontesische Post == S Ueues. 
1 italienische Post aas 8 Miggliett ms 1 Meilen. 
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Fevgletc Dunge * Gaben* 

tat mtrtfa fremder «BeltTsSortm grßm Ercusstsriw <Sd&, 
Iren CJafet ?u 30 Stttergrwcjeii a 12 »fennfge gered&ntf. 



HU. Ssr. Pf. 



Abkürzungen: Rthlr. Reichsthaler, — Hfl. Reichs- 
gnlden* — Xr. Kreuzer. — gGr. gute Gro 
sehen. — Pf # Pfennig. — fsl. Schillinge. — 
Conv. Convention. — Cour. Courant. — Lüh 
Lübisch. — Mgr. Marien gros chen. — Baj 
Bajocchi. — n. d. 20 - 24 G. F. nach dem 
ßo - 24 Gnlden-Fufs. — Mk. Mark — Den. 
Denari. — Sp. Species. — Hb. Cour. Ham 
bnrger Courant. 

Anhalt. Rthlr. zu 2^ gGr. k 12 Pf. Conv. Cour 
Baden. t 

Baiern. ( M * ZU 60 Xr ' a 4 Pt 1U d * 2 * G * F 
Brauns chwe ig. Rthlr. zu 36 Mgr. k 8 Pf. 

auch Rthlr. zu 2* gGr. k 12 pf 
Bremen« Rthlr. zu 72 Groot k 5 Schwar 
Dänema rk. Rthlr. zu 3 Mk. k 16 fsl. Hüb. . 

oder Rthlr. zu 6 Mk. a 16 fsl. Dänisch 
auch Rthlr, Sp. zu 6 Mk. a 16 fsl. 
England. Pfund zu 20 fsl. k ia Pences Sterl. 

der Schilling 

F r a n k f n r t h a. M. RH. zu 60 Xr. k 4 Pf n. d. 2 \ G,F. 
Frankreich. Francs zu 10 Decim. ä 10 Cent. 



1 

6 



1 

o 
1 



15 
17 

9 
17 

7 



5i 

9 

54 
6 



o 
10 

»* 

11 
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IUI, Sgr. Pf. 



Hamburg. Rtl-a 48fel.Sp. od, 6ofel. Lüb. od. Hb. C. 

auch nach Mk. zu 16 fei. a 12 Pf. Cour. 
Hessen (Kurf ) Rthlr. zu 3« Albus a 9 Pf.l 

auch Rthlr. zu 24 gGr. k 1a Pf.{ * 
in Niederhessen: Rfl a 60 Xr. & 4 Pf. n. d. 24 G. F. 
Hessen ( Grofsnerzogth. ) wie Frankfurth. 
Italien. 
Sardinien, wie Frankreich. 

Lo mbardis ch- Vene tianis che« K6'ni f . 

Oesterr. Lira a 100 Cts. = ao Xr. CM. 
Florenz. Lire zu eo Soldi a 1 a Den. in mon. buona 

in mon. lunga 
ouchr Lire a ij Paoli a 15I Soldi 
Horn. Scndo zu 10 Paoli a 10 Baj. ... 
Neapel. Dncat. di Regno zu 10 Carlini ä 10 Grani 
Modena. Lire a 20 Soldi a 11 Den. 
Heggio. Lire k ao Soldi a 12 Den. 
Parma. Lire a 2o Soldi a 12 Den. 
Krakau, wie Polen. 
Lübeck. Rthlr a 3 Mk. .... 



♦ 



auch nach Mk. k 16 fsl. k ia Pf. . 
Mecklenburg- Schwerin, wie Lübeck. 
Meckl enb urg-St relitz. Rthlr. zu 48 fei. oder 

zu 24 gGr. a ia Pf. Cour. . . . 
Nassau, wie Frankfurth a. M. 

Niederlande. Thlr. zu 50 Stüver 

Gulden a ao Stüver a 16 Pf. . . . 
Pfund zu ao fsl. a e 40 Pf. . . . . 
auch nach Francs u. Cts. wie in Frankreich 
Oesterreich. Reichsgulden i 60 Xr. , , , 

in Wiener Wahrung 

iFl.C.M.=aF1.3oXr.W.W.— iyi.W.W.= a4Xr.CJVI. 



1 


16 




11 


1 


1 




1 T 


m 


v> 


- 


6 


1 


* 0 


1 


4 




0 




1 


_ 


1 


1 


0 






1 


0 


1 


IO 




16 


3 


13 




20 




8 
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Rtl. Sgr. Pf. 



Oldenburg. Rthlr. zu 72 Groot a 5 Schw. 

in Cassa - Geld 
in grobem Cour 
in kleinem Cour 
Polen. Thlr. zu 6 FL« 50 Groschen • • . f . 
Portugal. Millerees a 1000 Rees . . ♦ . ♦ 
Neue Crusade a 48o Rees ♦ . . • 
Preufsen. Rthlr. zu 30 Sgr. a 12 Pf. ... 
Rufsland. Rubel a 100 Kopeken Silber ♦ - 

in Kupfergeld ♦ . • 
Sachsen. Rthlr. zu 24 gGr. a 12 Pf. . • . • 
Schweden. Rthlr. zu 48 Xsl. Species • • • 
Daler Silbermünze k 8 Xsl. 6p. ♦ . • 
Daler Kupfermünze k 2$ Xsl» 6p. . • 
Schweiz. L»iv. od. Francs zu loBatz k 2S0U ä 12 Den. 

Gulden zu 60 Xr. k 8 Heller . ♦ . . 
Spanien. Escudo de Vellon k 10 Real de Vellon 
Türkei. Piaster zu 40 Para a 3 Asper - - • 



Wiirt einher g, RÄ. zu 60 Xr. 

« 





* 




l 


1 




— 
1 


28 

- 


»4 


1 




5 


- 
1 


23 
— 


9 
- 


1 


1 


3 


— 


10 


— 


1 


1 




1 


i5 




— 


7 


6 




t 






1 1 


H 




17 


9 




21 


8 




15 


9k 




17 


'1 



Materialien. ITelkjenbrecher s Taschenbuch, 13. Aufl. und 
Münz- Vergleichungs^ Tabelle Tom 15. Oct. 1821. Gesetz- 
Sammlung pro iQZi , pag. 190. etc. 
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3. 3 u 0 ; u 0 

CM berfirin'ctrenett offiridlm Carffett , nacj focIcSen tow gtyatt*« 

Anhalt. Auf der Strecke von Bernburg bis cur 
As eher« leb euer Grenze; 

*) Erhebung zu Uberstedt . . # . # - Gr. 6 Pf. 
b) Erhebung zu Warnsdorf ♦ ... 1 - - - 
per Pferd. 

Baden. Für jede Chausseestunde per Pferd ♦ a Xr. 

Für die Rückkehr der Pferde p. Stunde j Xr. 
Baiern. Per Pferd und Stunde Xr* 

In Rheinbaiern ist kein Chausseegeld zu 
entrichten. 

Braunschweig- Per Pferd und Meile # ♦ . ~ Gr, 9 P£ 
Hann oy er.- Von Barriere zu Barriere (circa 

1 Meile) per Pferd 1 Gr* 

Auf den Hanpt -Routen kann man das 
Chausseegeld bei der ersten Barriere für 
die ganze Tour vorausbezahlen, woge- 
gen man einen auf bestimmte Tage gül- 
tigen Schein für 8 Pf» Schreibgebühr 
erhält, den man an den Zwischenbarriii- 
ren nur vorzeigen dar£ 



uigmzea Dy 
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Hessen (Knrfurstenth.) Von Barriere zu Barriere 

(ungefähr l Meile) per Pferd . . . ♦ 1 Gr. 
Hessen (Grofsherzogth.) Per Pferd und Stunde 2Xr, 
überhaupt: 

■ 

a) auf der Route von der Frankfurter Grenze 

bis Seligenstadt p. Pferd . ♦ . . ♦ 10 — 

b) von Seligenstadt bis zur Baierschen Grenze 



p. Pferd • ♦ • • 3 — * Hell« 

c) von Darmstadt über Langen bis an die 
Frankfurther Grenze 13 - 

d) von Darmstadt über Bikenbach bis zur 
Badischen Grenze . ♦ «6 - 

e) auf der Strafse von Oppenheim nach Frank- 
furt 8 - * P*. 

Für die zurückkehrenden Pferde die Hälfte. 

Nassau. Per Pferd und Chausseestunde = 1000 

Ruthen a - 



Für leer znrückkehrende Pferde die Hälfte. 
Niederlande. 

■ 

Für jedes Paar Räder p. Lieue .... 5 Cent. 
- - Pferd bis zu 4 Pferden p. I*. 10 - 



- das 5te Pferd 15 - 

- - 6te dito . 20 - 

Oesterreich. Per Pferd und Meile . « . 1 Xr, C M, 
Polen. Per Pferd und Meile ...... s Gr. poln. 



- 
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Preufsen. P. Pferd und Meile . . « , # l Sgr, 4 Pf. 

Sachsen (Königr. ) P. Pferd und Meile . # 1 Ggr. 6 Pf» 

— (Weimar) P. Pferd und Meile . . 1 Ggr. 6 ?f. 

— ( Gotha ) P. Pferd und Meile , . 2 Ggr» 
Würtemberg. Per Pferd und Chausseestunde 3 Xr, 

Gegen Entrichtung eines Aversi von 8 Fl, für jedes Pferd 
kann man innerhalb 5 Monaten im ganzen Königreiche 
frei herumreisen. 

In Frankreich und Rufsland darf man kein Chausseegeld 
entrichten. 



Materialien: Die offiziellen Chaussee -Geld -Tarife der vorbe- 
nannten Staaten* 
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4. & tt * J u ff 

an* efoet Sammltma toon Cattfnt, nac$ foelri&m to« 4fä|r« 
ttim ^tüdunselü bon Iren »bnfol $r*uw. $ost s Anstalten 

«rjolien tofrfr. 

t/<ß£«r Jen Bober, 
Bei Christianstadt p. Pferd x Sgr. 3 Pf.; zwischen 
Sorau lind Sagan am Tage lj Sgr., Nachts 2 Sgr. p. Pferd. 

Iteoer die Elbe. 

Bei Torgau und Mühlb er g lj Sgr., bei Wi ttenberg 

*J Sgr. p, Pferd. 

Bei Dessau, a. l Wagen mit 2 Pferden ix gGr, 

b. l dito - 3 dito 15 - 

c. l ditp - 4 dito 20 - 

wird aber der Wagen zurückgenommen, ad a. X3 gOr., 

b. i7{ 6 Gr *' c - 22 * Gr# 

Bei Coswig x Wagen zu 2 Pferden, 4 gGr, 

x dito -3 — 4 dito 6 - 
Bei Magdeburg p. Pferd 3$ Sgr., für den Wagen lf Sgr. 

incl. Dammzoll. 
Zwischen Arendsee und Lenzen für 2 Pferde incl. 
Wagen 10 Sgr., für jedes Pferd mehr, desgl. fiir jedes zurück- 
kehrende Pferd und jeden Wagen c£ Sgr. 



Digitized by Google 



Fahr- und Brucken - Geld - Tarife. 287 

Ueber den Memehtrom 

bei Tilsit 

l Person f Sgr. f x grofser Wagen zu 6 Pferden 10 Sgr. 
s Pferd i j- - i kleinerer - zu 4 dito 6 - 
x leichter Wagen, 1 Sgr. 
Bei dem Uebersetzen mit der Fähre das Doppsite dieser Satze. 

Ueber die Mosel. 

bei Schweich 

für x Postkalesche mit s Pferden xoj Sgr. 
- einen eignen Wagen mit 2 Pferden 9 Sgr.* 
jedes Pferd mehr &£ Sgr. 
Zwischen Hetzerath und Trier 

1 Wagen mit a Pferden 3 Gr, 9 Pf. 
jedes Pferd mehr ♦ ♦ . 9 - 
x Person ...... 4 - 

Beim Eisgange das Doppelte. 

Ueber die Mulde 
bei Bitterfeld und Düben p. Pferd x£ Sgr. 

Ueber die Nogat 

bei Marien bürg 

a. Uber die Schiffbrücke 

1 Person 4 Vi t> x Pferd 5| Sgr. 
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b. Fährzoll 

1 t 5 

bei gewöhnlich em , hohem beim 

* ^ asser Ttande" Eisgange 

i Person . • . f Sgr. i| Sgr. * Sgr. 

l Pferd • ♦ . a - 4 - io - 

i kleiner Wagen a - af - io - 

x Hallnvagen . . 6 - 6 10 - 

l ganze Kutsche ia - 12 - ad - 

Ueber die Oder 

bei Neuzelle l Pferd, i$ Sgr., jede Person excU des Postü- 
Ions i£ Sgr* 

Bei der Ueberfahrt von Katzdorf und Schidlow nur 

74 P« Person. 
Zwischen Oderberg und Freyenwalde 

für einen Wagen mit a, 5 bis 4 Pferden, 15 Sgr., mit 
5 Pferden, i6£ Sgr., mit 6 Pferden, 17J Sgr. 
Zwischen Freyenwalde und Zehden 

a. über die alte Oder, das Fuhrwerk 15 Sgr* 

b, — — neue — — — 5 — 
bei Polenzig 

p. Pferd ~ 

bei grorsem Wasser und Grundeis das Duplum; wenn der 
Flufs gefroren ist, die Hälfte. 

Zwischen 
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Zwischen Crossen und Züllichau p. Pferd fi{ Sgr. 
ZwiscHan Königsberg N.M. und S chwe4t, i rferd, a{$r. 
1 Wagen, 2g Sgr. 

Ueber die Verne 



bei Pinnow, 1 "Wagen 7j Sgr., ein Pferd 2j Sr, 
Rückkehr der Pferde ehen so viel. 



• 

• ■ 



Ueber den Rhein 
hei Bonn p. Pferd und Achse £§ Sgr. 

.bei C ob lenz, 1 zweirädriger Wagen • 4 Sgr. 

1 vierrädriger dito mit 1 Pferd ♦ 4$. - 

1 dito dito - 2 Pferden . 9X - 

jedes Pferd mehr, so wie jedes zurückkehrende Pferd lf - 

jede Person excl. Postill 011 t- - 

bei Dnsseidorf, p. Achse ♦ <» • . . . « . 6 Stüber 
Nachts das Doppelte. 

Ueber den Skirwitlistrom 
bei£kirwith p. rferd ........ 1 Sgr, 

bei hohem Wasser das Duplum. 

• L ' Ueber die Warthe 

zwischen Louise nhain und Staroleka, p. Pferd 6 Pf. 
bei grofsem Wasser, Eisgang und Stnrm ♦ . . X Gr. 

wenn Gefahr vorhanden ist, noch mehr. 

i • • 

T 
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Ueber die Saale 
bei Weifsenfeis, Halle und Wettia*. . - . H^- 
bei Connern t( Sgr. p. Pferd; 

Ueber den Rufs- oder Amathestronv 

bei Sziesz, p. Pferd Ä 
bei hohem Wasser das Duplum, bei. Eisbahn die Hälfte* 

Ueber die Weichs*!? 
bei Kur Bebra ck, p. Pferd • . ♦ • • • • * Sgrt 
bei Fordon, für jedes Pferd; 

i) bei gewöhnlichem Wasserstand* lf Sg*s 
a) bei grofsem Wasser • •- 54 - 

5) beim Eisgang« .. - • • 5 
Bei Hirschau, 

v f .1, Mai bis «9« Sc P n 
«n. Sepfc. bis 30. Apr. 

a. . fc Person, . - • • - • • f Sgr if Sgr. 

b. 1 Pferdt - * ~ 

c. i: offener odi halbgedeckter Wagen, t — 4 - 
d* 1 gan* verdeckter Wagen zu 4 Pferde 4 - 8 t 
au * dito wi 5 und; mehr Pferden. 8 - *6 — 

beim. Eisgange ad; a. i Sgr. b. 15. Sgr. c, 1« Sgr. d, 20 Sgr» 
e, 1 Rthh auch; mehr.- 
Zwischen Mewe und. Marienwerder 

bei gewöhnlichem Wasserstande p. Pferd! • r Sgr» 

heim. Eil gange • • ♦« • • »> • • 4 
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Zwischen Culm und Setiwetz p. Pferd . . . . 5 Sgr. 

beim Eisgänge nach Maafcgabe der Gef.hr das a, 3 u»A 

Mehrfache. 

Zwischen Neuenbürg und' Marienwerder 

p. Pferd p. Person 

* Yonr Mai bii JKichaet . 1 Sgr. 4 p£ 

tf- ron Michael bis Mai . a - 3 _ 

C beim Eisgange r «gr# 

Zwischen Danzig und Kickelfwald* 

a. bei gewohnlichem Wasserstande . . # . a ggr. 

b. beim Eisgänge . . . . # ...... # . .. . 4 u 

auch mehr p, Pferd; 

Bei Graudenz T# x .Mai bis v.l. Octbr.bis 

ult. Sept. ult. Apr. 

su 1 Person ...... 7 Pf; x Sgr. t Pf. 

«. 1 Pferd Sgr. 2 - * _ 4, _ 
beim Eisgange das Vierfache. 

Ueber die Uhstrta 
zwischen QuerfuTt und Eckartsberge p, Pferd; lfc Sgrv. 

Von Wolgast nach* der Insel Usedom* 

« 

x Wagen zu a — 4 Pferden 10 Sgr. 
i' dito» ~ 4 — 6 dito* 20 
Är ein* Extrapost aufserdem. afe Sgr. Zuschuß. 

T a' 
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Zwischen Stralsund und der ahm Fähre 

a. für ein grofoes Boot «4 fsl. Pomm. 

b. - — kleines dito 12 - — 

: . ; ■ . • • • 

Von WoIIin nach Swinemünde 

x . Korb wagen 10 Sgr., 1 jpiaise xs.Sgr., 2 Pferd« 10 Sgr.; 

jedes Pferd mehr 5 Sgr. 

— i • * — * • 

« .1 Zwischen Villau und Neutief 

x Person 10 Sgr., 1 Pferd «o Sgr., für 1 Wagen nich 
Maafsgab© der Beschaffenheit x Hthlr. xo Sgr. bis 
* » Rthlr. «o Sgr. ; auch mehr. 

. Ueber das Hof bei Memel 

Ein .Courier, welcher nach Königsberg geht, er habe t, 
4 oder 6 Pferde, s I\thlr„ von Königsberg kommend, 
x Bthir.; sonst: für 1 Person 1 Sgr., 1 Pferd 2 Sgr. 
1 Wagen 4 Sgt. 

Tlir die leer zurückkehrenden Pferde werden die Ueber« 
setzkosten von den Extrapostreisenden eben sowohl 
entrichtet und von den Postämtern eingezogen. 



- - .v 
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i) Zur Anfertigung einer Berechnung über die Kosten einer 
Postreise gehört die Kenntnifj der Zahlungssätze, der Statio- 
nen , deren Entfernung von einander , und der Grenzen der 
•einzelnen 'Staaten* 

tt) So , wie zu dem Ende richtige PostCharten ein unent- 
behrliches Hulismittel sind, leistet eine tabellarische Ueber- 
sicht der verschiedenartigen Zahlungssätze sdhr wesentlich« 
Dienste. 

5) Nach Maafsgibe der Charte fertigt man zunächst mit 
Angabe der hintereinander «folgenden Stationen und Bemer- 
kung deren Entfernungen von einander eine vollständige Reise- 
route an , und bildet .alsdann die ligiüdation nach folgendem 
Scherns« 
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Liquidation 














über eine Dienstreise des etc. N. N. mir der fahren- 


Betrag; 


den Po«t ron A« bis E. und zurück = 21 J Meilen 








in 7 Stationen. 








fttl.Sgr.Pf. 


1. Fb/i A Ä 














a, Personengeld: 


Rtl.Sgr.rf- 








7£ Meilen a 7£ Sgr. . . . • 
14 dito ä 10 - . . „ . 


1 

4 


26 
20 


5 








P. r ostiiiontrinKgela: 














5 Stationen a Sgr» • . • • 




12 


6 








2: JÄf cfte Retour. 








6 


23 




2 T*' f* r i n n p n o>p 1 /T • 

«1 1 1 1 1 u 11 l II ^ (. 1 u . m 














15 Meilen a 10 Sgr. ♦ ♦ ♦ . 
6£ di*o a 7^ - ♦ • . * 


5 
1 


18 


9 






1 


fc» P os t i 1 1 0 n t ri n k 5 e 1 d : 














6 Stationen a 2^ Sgr- . * . . 




|15 










1 








7 




9 


Stimiua 


1- 


1- 


M 


lu 


hl 


«5 



4) TVenrr man für eine Tour, dfe mehrmals das Ausrand 
berührt, die Kosten berechnet hat, kann mau sehr leicht auf 
die irrige Meinung gerathen. die Retour müsse dasselbe Re- 
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tili tat ergeben. Dies ist indefs keinesweges der Fall* vielmeh» 
findet dabei in der Segel eine und- oft nicht unbedeutend* 
Efüferenz statt. 

Es ist daher rtothwendig,- Hinsicfets der Retour nach An* 
leitimg des 5* 3« eine §anz besondere Berechnung anzulegen. 

5) Weber etwa bezahlte TJeberf rächt mufs der in offen* 
liehen Dienstangelegenheiten Reisende, -wenn er etwa zur 
Mitnahme von mehr Sachen berechtigt ist*, als er als Fassagier 
frei hat , die Quitirog ren demjenigen Post am te beibringen» 
▼reiches jene Kosten von ihm erhoben hat; da die Ermitte- 
lung der Richtigkeit der Angaben in dieser Hinsicht sonst 
•ehr nmst'andlich ist; 

6) Weit schwieriger *ls das Berechnen der Kosten fü» 
eine Reise mit der ordinairen Post ist die Anlegung einer Ii» 
quidation über eine Extrapostreise. Es kommt hierbei zunächst 
auf die Anzahl der Pferde und auf die Wagengattniig, deren 
man »eh bediente r an. Nach dem erstem regulirt sich' zum 
Th eile die Bezahlung de» Postill ontrinkgel des , nach dem ari- 
dem aber werden in einzelnen Fallen die Wagenmeistergebüh- 
ren berechnet, namentlich- i» Preußen. 

v. Die bei den Extrapostreisen vorkommenden Kosten- 2er* 
latten demnach : . . 

,\ , a^ in ; den Betrag für die Pferde ; 

b. in Pos tili ontrinkgeld* \ J 

es in. WagengßlöV 
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d, in !W*genmeister. und Schmiergeld, 

e. in Chanssee-, Brucken-, Fährgeld -u. tLfl. 

7) 80 -genau die vier ersten Gegenstände sich ermitteln 
lassen , so schwierig und unsicher bleibt die Berechnung der 
ad.e. gedachten Nebenausgäben. — Der höhere oder niedere 
Betrag derselben, insbesondere der Fährgelder, hangt oft von 
zufälligen Natur - *der sonstigen Ereignissen ab. Ferner wal. 
tet in Ansehung der Chausseegelder in den einseinen Staaten 
eine 'bedeutende Verschiedenheit ob ; noch andere Abgaben 
ähnlicher Art, als: die in einigen Städten üblichen Thorsperr- 
gelder bei nächtlicher Berührung sind gar nicht zu -beurthei- 
len; so, dafs man in dieser Hinsieht ein ungefähres Durch» 
tchnittsquanrum annehmen- mufs, welches auf chaussirten Straften 
etwa i£ Sgr. , sonst aber £ Sgr. p. Pferd und Meile '"betragen 
dürfte. — Die hohen Führgeldsaweaind jedoch hierunter nicht 
mit begriffen. 

8) Führt der Reisende Tiber die letztgedachte« Ausgaben 
aber genaue Kotiz, so trägt es kein Bedenken, das summari- 
sche Quantum zu liquidiren, und wird der Revisor um so we- 
niger an die Wahrheit der Angabe zweifeln, wenn der Liqui- 
dation die Bescheinigung, auf Amtspflicht 'hinzugefügt wird, dais 
diese Ausgaben wirklich statt fanden. Innerhalb der Freufsi« 
sehen Staaten kann hierunter gar kein Zweifel obwalten» da 
alle Kosten ohne Unterschied von den Postanstalten erhoben 
werden, welche jedesmal Quitung darüber ertheilen müssen. 
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9) Wenn nun daher innerhalb der Preußischen Staaten mit 
Extrapost reiset, nnd nicht etwa die Bestimmungen des Regn- 
latifs vom 28. Februar 1816 pag. 256 in Anwendung kom- 
men» so ist nichts leichter j als auf Grund der speciellen 
Postquitungen die Liquidation anzufertigen. — Berührt man 
aber das Ausland und darf man nur nach MaaTsgabe der Ex- 
trapostreglements liquidiren, so wird es nach angelegter Rei- 
aeroute am zweckmäßigsten seyn, sich folgenden Sahema's an 
bedienen : 
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Liquidation 

-Uber eine Dienstreise des Major N. von B. lSis E. mit 
«f Pferden Extrapost =i 59 Meileirin 16 Stationen. 



r t. 



Be trag 

Rtl.Scr.Pf. 



i-, Pferde: 

55§ Meilen a 10 Sgr. ♦ ♦ . ♦ 



■ 



«i 10 gGr. 
a 9 gGr, 



• • • 
. • • 



Rtl.Sgr.Pf. 



53 
3 

3 



15 
3 
1 1 



9 

3 













b, Poitillontrinkgeld: 










9 Meilen a 3* Sgr, . 


♦ ♦ • 


1 


5 


9 


274 - a 5 - . 


• • • 


f 


17 


6 


1 Station a 8 gGr, . 


• • . 




10 




c . Wagcngcld: 










5 Stationen a j\ Sgr. 


• • • 


X 


7 


G 


9 - a 10 - 


• • • 


3 






2£ Meilen a 3 gGr. 


• • ♦ 




9 




3 dito a 4 - 


• • • 




»5 




d, Wagenmeister- 11. Schmiergeld: 








t Stationen a 5 Sgr. 


• • • ' 




10 




1a - a 2J - 


• • • 


1 






a - a 2 gGr. 


• • • 




5 




e. Chansee- Brücken- etc. 


Gelder: 








überhaupt 


♦ • • 









r, 



15 



Ii 



Summa | -| -| — | 58 1 12(1.04 
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10) Alle unvermeidliche, aufsergew&hnliche Ausgaben muf. 
sen 'durch Atteste, Quitiingen u. s. w. belegt werden. Iiö 
man -daher genüthigt, extraordinaire 'Vorlegepferde zu nehmen» 
welche durdh die Extrapostreglements nicht gerechtfertigt sind, 
so genügt es niont, in der Liquidation obenhin zu bemerken: 
auf Meilen l oder 2 Vorlegepferde ; " sondern man nvus* 
die Punkte genau angeben, zwischen welchen die mehrere Be- 
spannung nö'thig war und das Erfordern ifs durch eine amtlich« 
Bescheinigung darkhira, " 

11) Es können Falle eintreten, in welchen die Liquida- 
tionen nach ganz andern Grundsätzen anzulegen sind, wie 
z. E, die, der Königl, Preiifs. Staats- Couriere. In der Form" 
darf jedoch deshalb nur in so fern eine Verschiedenheit statt 
finden ^ als noch eine dritte Rubrik für die Gold- Beträge er- 
forderlich ist» Diese Courier -Liquidationen werden nach fol- 
genden Abtheilungen vorzüglich übersichtlich werden: 

a. Courier-Satz für 2 Pferde: 

im Ihlande von A bis C = 40 Meilen a Rthlr- Cour, 
im Auslände von C bis D = 60 Meil. a Rthlr. Gold» 

b. Uülfspferde: 

1 Pferd von C bis D wegen — 

1. anliegender Bescheinigung = 60 Meilen oder 30 Posten 
k 60 Xr, — 
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c) Außerordentliche Kosten« 

Wegen Zerstörung der Gebirgsstraße bei — für eitt* Boo* 
über den — See 1. Quitung des Fährmanns — u. s.w. 
Hiernächst werden die Kosten ffir die Retour in gleicher Ord* 
nung berechnet und zuletzt die etwa sa fordernden Bieten 
aufgeführt. 

Endlich- 

1»} Wird es unter allen Umstanden «weckdienlich seyn, 
Jeder Xiqiüdation die Reiseroute beizufügen, da es sonst un* 
venneidlich ist'» dafs »wischen dem' Liquidanten und Revisor 
Differenzien entstehen, welche hierdurch zu beseitigen sind 
und im Allgemeinen als gänzlich entfernt anzunehmen seyn 
dürften, wenn man der vorliegenden auf Erfahrung gegründe- 
ten Anleitung einige Aufmerksamkeit zu schenken geneigt 
seyn mochte. 
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Anhang 
tooit einigen Her toorjii glichen ttcwerouteiu 



Diese Reiserouten sind- zwar nach den neusten und besten* 
Materialien mit gröfster Vorsiebt entworfen und nach meiner 
Ueberzeugung richtiger» als in irgend einem Meilenzeiger; in» 
defs kann ich nicht dafür bürgen, dafs schon., während ich 
sie niedergeschrieben habe, hier und da- eine Veränderung 
eingetreten sey. Sie können daher- zu amtlichen Zwecken 
nicht benutzt werden» sind vielmehr nur dazu bestimmt, mit 
Extrapost reisenden Privatpersonen zur Richtschnur zu dienen, 
die sich über eine etwa obwaltende Differenz an Ort und 
Stelle leicht verständigen werden und denen es am Ende 
gleichgültig ist, ob eine einzelne. Entfernungsangabe veränderst 
wird oder nicht«. 
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M. heilst: Meile. 

d. P. — deutsche Post. 

£. P. — franz. od. pie- 

raontes. Post. 
Fl. P. — Viederl. Post. 
S. St. — Schweizerstun- 

de. 

ferner: ' J * 

Anh. *) — Anhalt« 

— Baden. 

— Baiern. 

— Braunschweig. 



Brn. 
Brich. 



Han. 

Kh. 

Grh. 



— Frankreich. 

— Hannover. 

— Kurhesseu. 

— Grofsherzogth. 

Hessen» 



Mklb.' heifst 

TSdl. — 

Oest. — 

Oldb. — 

Pol. — 

Pr. — 

Bfs* — 

BmM. : — 

K. Sachs. — 

S. Weim. — 

S. Got. — 



S. Hildo. — 

Wald. — 
Wtb. — 



Meklenburg. 
Niederlande. 
Oesterreich. 
Oldenburg. 
Polen. 
Preufsen. 
ReufsiscK. 
Rufslaud. 
Sachsen (König- 
reich.) 

- "Weimar- 

- Gotha. 

- Meiningen. 

- Hildburg- 

hausen. 
Wal deck. 
Würtemberg. 



•) Diese Zeichen sind den Grenzstationen beigesetzt, du- 
mit man sogleich sehe, nach welchem Tarife man die Extra, 
postkosten zu berichtigen hat. 

Di© Cursivschrift zeigt die Grenzstationen an. 



1. Von 
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1 



III 



i. 

Von Uerlt'tt nach 

Uömg*&erg in iSr. 

Meil. p Könitz. 
Berlin 



3i 



Vogelsdorf 



2 



J Müncheberg 

* Sielow 

Äst • 

J Custrin 
3 * Baltz 

3 , Landsberga. W. 
3 * Friedeber? 2i£ 

* Woldenberg 
2T Hochzeit 

} Schloppe 
Rnschendorf 
2 * D. f rone 

Freudenfiehr. 

7 Jastrow. 

* Peters wal de 
^ Schlochau 

* Könitz 
Czersk 



2. 

Von ITctltlt nach 

Köm'gsfcrg in $r. 

Meil. p. Danzig. 

, Berlin 
3 | Werneuchen 
3 * Freyenwalde 

f Zch'deu 

2 

* Königsberg Nm. 
3 ? Bahn 

* Pyritz 

3 

3 t'augard 

* Plathe 

* Romahn 
3 * Cor! in , 
3 * Cofsliii 
ß * Panknin 

l\ Stolpe 

r? Lnpow- 

* Langeboso 



, Stargard 
'* Massow 



2 * Frankenfelde *■ Goddrntow 

?? Neustadt 




Katz 



S ^ Hoppenbruch 
* Brandenburg 
S — Königsberg 
78| in Jr, 



3i 

Dauzig 66| 
ZI Traust 

°* Dirschau 7*i 
41 b.Konigsberg 

s. No.i. 

9»4 



3. 

Von Uerlfll nach 

%öhtgsft*rg in 19 r. 

Meil» p.Bromberg. 

*- Berlin bis 
3 5 Friedeberg s. x. 



3Ä 
54 



, Driesen 



3 



Fileline 
Schönlancke 
Schneidemühl 
Grabionne 
"Wir sitz 
Nakel 

* Bromberg 47 
2? Ostrometzke 
1? Culm 

* Grandenz 

* Garnsee 

M a r 1 e n w e r- 

a i der 65 
7 Biesenburg 

|* Pr. Mark 
Reichenbach 

l Pr. Holland* 
Mühlhansen 
Braunsberg 

* Hoppenbruch 
. Brandenburg 



87* 
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k 

Von DaTTjfj: nach 

M* fiberd. Nehrung. 

. Danzig 

* Nick eis walde 
2 3 Stntthof 

** Kahlberg 
■« Polski 
5 f Neiitief. 

* üebersatz bis 
, Pillau 

rischJiausen 
*i Widitten 
-JL-Königsbcrg 
»OL 



5; 

von tKbnfaslera - 

nach fHemfl über' 
H£< die Nehrung 

, Königsberg.. 
I* Mülsen, 

? Sarkau f 
Ii ftoasitten 
f* Nidden- 
***acbtwseft; 



6. 

von Sanfftrimg 

nach /Hrillfi 
M. p Tilsit. 

- Königsberg 
5 | Wangh nsen 
5 | Labiau 

Mehlauken 

* Schillupischken 

* Tilsit 

? Szamaitkehmen 

s 

* Werdenberg 
. Norkaiten 
2 * Pröknls 
-Mexnel 



Werst« 
ii 

18 



5*i 



7: 



Von etttrt nach: 

M e m e 1 

^ Immersat t, Pr. 

* Polangtn Rufs!: 
J' Rutzau 

* r Oberbartau 
5 * Tadaiken 
jjj Gr. Droggen i 
Schrunden 

* ; Frauenburg; 

Beckhof 
*t Dobiehn 

4 Mitau 
Ohlay 

5 Riga 45iM; 



NeuermUhlen 

Hilschenfehr 
Engelhardsho 
I\oop 

Renzenhof. 
Wolmar 
Stackeln 
Gulben 
Teilitz 
Kuikatx 
TJddern 
Dorpat 
Iggafebr 
Torma 
Neu n al 

Bau na Pungenr 
Klein P ungern. 
Jewe 

Tschudley 
Waiwara 
Narwa 
Jambur 



so 
11 
18 
*9 

17 

»4 

»3 
«3 
»5 
14 

so 
n 

17 
lo 

* 5 , Opolia 

* TschirkowiCif 
**' Kaskowa 

* 3 * Strelna 
iZi-St. Petersburg' 
54$ Wersten. 43 JM. 
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8; 

Von BerlftT nach 

<E?larscfjau, 

Berlin 



3i ^ r °5 e l s dorf 
,3 Miincheberg 
Frankfurt 
Drossen 
~J Zilenzig 
T| Meseritz 
7* Schillen 
Pinne 



35* 



4« ßytyn- 
^| Posen 
g f Kostrzyn 
« "VVreschen 
, Strzalhowo Pr». 
? S/k/jce Pol, 
* Konin 

Kolo 
? Klodawa 



4i 



5} r 

a | J owu z 

4 



Kozto\t 
Sochaczcvr- 

Moszna : 
Blonie' 
Ozarow 



2« 

-Warschau« 



9. 

Von Uerlftt nach 

- Berlin 

_i Vogelsdorf 

-3 Müncheberg 

_? Frankfurt 

»j Ziebingen> 

Krossen 

g Grünberg 

y Kcusalz 
4 



«8J 

2? 



Transport; 

Alt Oels 
Bitnzlau 



«1 

J Löwenberg 
Hirschberg 
W armb runxx 



Ii, 

Von VtrliU nacb 




2 , Klopschen ; Berlin 

* "Pr»l Ir *•£ 7.LI...J 



Polkwitz 
* r Lüben 
A Parchwitz 
f Neumarkt 
-5* Breslai» 



Krosncewice 
Kirtno 

P I e c k a Dabr owa^ * 



43| 

Von ftrlftt nach* 

M. $£larmlinmtt« 

Berlin 
Vogelsdorf 
£ 3 FürsrenwaldV 
T* Frankfurt 
Neuzelle- 
f Guben» 
jjj Sommerfeld^ 

4 J Saga»' 



Zehleudorf 
, Potsdam 
2! Belhz 

t TreuenbrletZem 
Jg ; Jüterbogk 

I Hartmaimsdorf 
"* Herzberg 

• Kosdorj Pr: 

* Gr; Hayn K„. 

Sachs. 



Dresden 



42; 

Vo« rrrltir xwci^ 

B er 1 i n ' 
Zehlendörff 
Potsdam * 

tigi-Uatttt* 
ÜL12 



12 




61 Transport 

Treuenbrietzen 
Kroppstedt 
Wittenberg 
Gräfenhaini- 

chen 
Bitterfeld 
DeUtsch Pr, 
.Leipzig K.Sachs, 



'4 

. X 



2 
2 



•2 



Von ILe<W'(J nach 

Leipzig 
Würzen 
Luppe 
4 4 Oschatz 

» Klappendorf 
* a Meifsen 
Dresden 



S 
2 



14. 

Von ^Crltll bis 

Berlin 
Dresdens. N. ix, 
4 Zehista K, 
j Sachs, 
* 4 Peterswalde Ost, 
. Arbesan 
-Tepl itz 



15. 

Von ISerltll nach 

m. Cattebafc. 

- Berlin 

* Leipzig s. N. 12, 
Borna K. Sachs, 

* Altenburg S. AI- 

* tenb, 

. Zwickau K, 
"* Sachs. 

, SQhneeberg 
■J Wildenthal K, 

» Sachs. 

- Neudeck Ost. 
2 * .CarUbacU 



16. 

Von CepUtt nach 

m» Gorblrt« 

T e p 1 i t z 
Brix 
Saatz 

Podhersam 
JLiebkowitz 
Buchau 
-Carlsbad 

17. 

v.&rUiin,tB3{efc 

. Berlin , 
* 7 * Dresdens.No. 

n. 



2 

3 

2 
2 
2 

2 



27j M. Transport 
*^ Zehista K. Sachs. 



2 
2 



88$ 



ret. i Post. 
Ptterswalde Öst. 
Tepl itz 

Mireschowitz. 
Laim 

Jung fern Teinitz 
Schlan 
Strzedoklnk 
Prag 
Bichowitz 
Böhm, Brod 
Flanian 
Kolin 
Czaslau 
Goltz Jenikau 
Steinsdorf 
Teutsch Brod 
Stecken 
Iglau 
Stannern 
Schelletau 
Budwitz 
Frainersdorf 
Znaym 
Jetzelsdorf 
Ob. Hollabrunn 
Mallebern 
Stockcrau 
Enzersdorf 
-Wien 
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VII 



18. 

Von ISerltn nach 

m. ifBwtcfjen. 

Berlin 
^ Zehlendorf 

, Potsdam 
2 | Belitz 

* Treiienbrietzen 
2 2 Kroppstädt 

. "Wittenberg 

* Gräfenhainichen 
8 Bitterfeld 

* Halle 22£ 
2 Merseburg 
2 * "Weissenf eis 

Ze/rz pr. 
' Gera Bss. 
^« Mittelpölnitz S. 
^ Weim. 
Sckleiz Bss. 
Ge/e// Pr. 
//o/ Brn, 42J 
Münchberg 
Berneck 
Baireuth 49J 
Creusen 
Kirchenthum* 
bach 
T Hambach 
** Amberg 
^ Schwandorf 
2 Burglengenfeld 
" Begensbiirg 

68i Latus 



2 

3 

3 

2 
2 

3* 



68| M. Transport 
, ft Egglofsheim 
Buchhausen 
. Ergolsbach 
2 Landshut 
2 Mo Osburg 
. Freising 
* Garching 
17 .München 



5 



83* 

oder wie vorstehend 
bis 

66J Regensburg 

2 4 Ob. Saal 
2 4 Neustadt 
8 y Geisenfeld 

2 5 FfafTenhoven 
5 2 Unterbrück 

_? München 

83| 

19. 

Von ISerlfa nach 

m # Stuttgart* 

r 

Berlin 
Baireuth s. No. 

18. 
Creufsen 
Pegnitz 
Leupoldstein 
Eschenau 
N iirnbergßi J 
kl» Heilsbronn 



66\ M. Transport 
Ansbach 

Feuchtwangen 

Brn. 6g{ 
Crailsheim Wtb, 
Hall 

Wüstenroth 
Backnang 
"Waiblingen 



3 

3 

3 
2 

2 



Stuttgart 

oder wie oben bis 
69i 



2 i 
2 

3 
3 
2 
2 

85*" 



Feuchtwangen 
Dinkelsbühl 
Ellwangen 
Aalen 
Gmünd 
Schorndorf 
"Waiblingen 
Stuttgart 



49j 
2 



2 
2 

3 

3 
2 



66£ Latus 



1 20. 

Von IcerMn nach 

€ arlerufte 

über Würzburg. 
M. . a, 

l Berlin 
4 °» Gotha No. 21. 
2 i Tambach S.Got, 
2 | Schmalkalden* 
3 * Kh. 



48| Litw« 
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48 1 M. Transport. 

Meiningen S. 

Mein. 

Meirichstadt 

* Brn. 

Neustadt 

Miinnei^tadt 

Foppen hausen 

2 Schweinfurt 

Opferhaum. 

Wiirzburg 

Brn. 6of 

Bischofsheim 

Bad. 

.Mergentheim 

Wvtb- 

Ail ringen 

Künzelsau 

O eh ringen 

f Heilbron Wtb. 

\* Eppingcn Bad. 
3 



1 

2 

1; 
2 
2 

3f 



2 

2 

2* 



7£{ JVI. Transport 

Agl asterhausen 
Wiesenbach 
Heidelberg 
Wiesloch 
Bruchsal 
Carlsruhe. 



2 
2 
2 
2 

5 

_3 

86"i 



22' 



3 * 
»I 

5 
3 



Bretten 
-Carls ruhe. 

b. 

. t Von Berlin bis 
1 Ä Wiirzburg Brn. 
3 | Bischofsheim 
Bad. 
Hardheim 
Buchen 
^ Ob. Scher Aenz 

Mosbach 

7«* Lams . , 



2U 

Von £erlto nach 

M jf ranfefurt a. w. 

Berlin 
Halle 

Merseburg 
Kaumburg 
EcAartsbergeVu 

ret. 3 
Weimar 
Erfurt Pr. 37x 
Gotha 4o{ 
3 | Eisenach S. 
II Weim. 

T Marksuhl 
2 J Vach 

** Buttlar s.vreim, 

& Hünfeld Kh. 
l * Fulda 
Nenhof 
Schlüchtern 
Saalniünster 
Gellnhausen 
Hanau Kh. 
Frankfurt 
65| m. M. 



2 
2 
ß 
2 

5 

2 



2 

3 
3 



«2. 

von^f ranftfurt 
M. n. (STarUnifje. 

r Frankfurt 
*« Langen Grh, 
l * Darmstadt 
*i Bikebach 
*i Heppenheim 
a Grh. 

Weinheün Bad. 
Heidelberg 
Wiesloch, 
Bruchsal 
.Carlsruhe. 

,9i 33. 
Von Carferujt 

M. nach 1Bä3CL 
Carlsruhe 
Bastadt 
Bühl 
Achern 
Offenburg 
Friesenhetm 
Kippenheim 
Kenzingen 
Emmendingen 
Freyburg 
Krozingen 
Mühlheim 
Kaltenherberg 
Bad. 
asel Schwei«. 



3 

»* 
3 

2 

»4 

2 

2 
2 
2 
2 
5 



98 



Digitized by Google 



IX 



24. 

Von £asel nach 

ßeufcjatel 

S. 6t. a. 

Von Basel über 
Liestall 
~* Ball*tall 
*f Solothirrn 
* 12|S. St. 



5} 6chw. St. Tramp. i|J Fr. Fost. Transp, 



5 

4 



Büren 
Arberg 

Pont de Thiele 

Neu f chatel 

»4j Schweiz. Stund, 
b. 

. Basel 
Lauffen 

- Moutier- Grand- 
7 * val 

- Biel (Bienne) 
* Arberg 

, N etifcha tel 
26J Schwerz, Stund, 

25. 

Von l:«3el Tiber 

Ißtrn und -Genf 

nach Curijt. 



8, St. 

Basel 
Liestall 
.Wallenburg 
£| Latus 



5 



8 * Ballstall 

* Arwangen 
1 Bützberg 

* Herzogeiibuch- 
°* sec 

. Kirchberg 

** Hindelbank 

ff Bera *9* 
r Giimmenen 

1? Murten 

1 Wiflisburg 

1 Peter lingen 

J Milden 

La u saune 341 

L Morges 
X | AHaman 

* Rolle 



i4 



Nyon 



« Coppet 
f Versoix 
** Genf (Geneye) 
44 1 S. St. 

r. 

2 i Cruseilles Sard, 

, Annecy 
2 » Albens 
•1 Aix 

: Chanibery Sard. 
Ä Montmeillant 
f Trkr. 
J^A/a/tai'errie"5ard. 

1 fl^^^^ •I^ä^'U^^ 



»4 



Aiguebelle 



* la Chapelie 
St. Jean 



Modane 
le Vernay 



Xans le Bourg 
* Mont 1 Genis 
^ Molarst 

- Suze 
,** St. Joire 
• St. Anthohin 
f Avillan 
J* Rivoli 
T uria 



42± F. P. 
44i 8. St» 

» 

'Vön ^Prlfn nach 

M. ftxitv, 

Berlin 
f Zehleudorf 
Potsdam 
Gr. Kreuz 



3 

2 



Brandenburg 
* r Gemhin 

S Magdeburg 

u Egeln 
^LOuedlihburg 
-*7 Latus 



» 
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2« 



2 1 



x 



«7 M. Transport 
gl 

Harzgerode 
Stollberg 
Nordhausen 
Bleirherode 
Worbis 

Heiltgenstadt Pr 
Witzenhfiusen 
Kurh. 

Helsa 
Cassel 
Dissen 
i r Wabern 
J Kerstenhausen 

* Jesberg 
^* Halsdorf 
1 } Schönstedt 

Marburg 

* Bellnhausen 



M 

3 

«4 



2 



2 

3 
3 
3 
3 

si 



Kurh. 
Git/sen Grh. 
Wetzlar p r . 65 J 
Weil'mrg Nass. 
Limburg ¥ ) 
Monfabaurtiass* 
Coblenz **) 

Mayen 
.Kaisersesch 



83i M. Transport 6o M. Transport 



• Lützerath 
3* Wittlich 
f Hetzerath 
«-Trier. 



95± 



27 



95$ 



28. 

Von rtrlm nach 

m. ccllir. 

Berlin bis 
Cassel 5.N0.26. 
Wcsrufebi Kh. 
Arolsen Wald. 
Bredelar Pr. 
.Brilon 



49* 

»4 

3 

3 
2 



3 

»4 

X 



2' 



'2 



Ii 



82i 



Von rrrlfa nach ^\ 

A - Berlin 
495 93 i Trier s. No. 26, 
2 Pr. 
Fl. P. 

Grevenmachern 
Ndl. 

Rodt 

Luxemburg 
Niederl. Posten. 
Meilen. 



Meschede 
Arensberg 
Wimbern. 
Iserlohn 
Hagen 
Schwelm 
Lennep 
Strafserhof 
-Cölln 



75* 



75i 

2 
2 



644 



oder: 
bis Schwelm 

Elberfeld 
Solingen 
Langenfeld 
-Cölln 



M. 



2.9. 

Von £erlm nach 



©nrmont 

a. 

, Berlin 
ZI Magdeburg s, 
No. 26. 



,1 Egeln 

Ii Halberstadt 



83i Latus 



60 Latus 



_7illy 



•7 



*) Von Limburg bis Bad Ems = 4{ Meilen, 
**) Von Coblenz dahin =s ij Meilen, 



29^ Latus 
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XI 



*9f Wf. Transport 45f M. Transport 



2 Rimbeek Pr, 
Beinum Hann. 
Wartjenstedt 
* Hildesheim 

40 



12 

3 



*j Grohnde Hann. 
— t-P y r m o n t Wald 
47* 

oder b. 

bis Magdeburg 
T? Erxleben Pr. 
Helmstedt Brsh, 
Königslutter 
Braunschweig 

Gr. Lafferde 
3 Hann» 

_ Hildesheim 
fl * Elze 

3 | Grohnde Hann. 
— iJPyrmont Wald. 

30 

Von Irrrltll nach 

Berlin bis 
4 ° x Hildesheim s. 

2 2 No. 29. *• 
Elze 

_I Hohnsen Hann, 

45 J Latus 



*f Oldendorf Kh. 
2 | B'ickeburglÄw. 
*■ Minden Pr. 5 a 
, Rehme 
Herford 

Eielefeld 57| 
!t Halle 

f Versmold 
2 * Wahrendorf 
3 f Münster 67* 

I Appelhülsen 

f Dülmen 

1 i 



3± 



Haltern 
Tüshans 
-Wesel. 



78i 

31. 

Von iSerlftt nach 

Sacfjen*. 

a) p Cassel u. 
M. Cölln. 

824 bis Cölln s. 

No. 28. 

3 , Bergheim 

Jj Jülich 
_ÜZ_Aache n. 
9 l i p. Solingen 95J 

b) p. Münster 
67! bis Münster s. 

No. 30. 

67 i Latus, 



67$ M. Transport 
2I 

£ Appelhülsen 
*j Dülmen 
Haltern 
5 Dorsten 
3 Oberliausen 

Mühlheim 
3 Düsseldorf 83$ 

Neuis 
* Fürth 
Ii Jülich 
-Ii-Aachen. 

93 * c) p. Lippstadt 
574 bis Bielefeld 
„1 No. 30. 

*| Wiedenbrück 
* Lippstadt 63i 

Soest 
, Wimbern 
ä Cölln s.No.28 



91 



-Aachens, ob.a) 



9 2 i 

d) p. Elberfeld 
Düsseldorf 
63J bis Lippstadt 
3 s. c) 

ßI Wimbern 
J Iserlohn 
2 i Hagen 

* Schwelm 
*f Elberfeld 

** Düsseldorf 78| 
—i-Aachea s. b) 
89 
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32. 

ronaacfjett nach 
M. $orf0. 

Aachen . 
J Bateice Niederl. 
Fr. Post. 

^* Lütt ich 
Chockier 
Huy 
Selayen 
Namur 
Burnot 
Dinant Ndl. 
Givet Frkr # 
Fumay 
Rocroy 
Lonny 
Mezieres 
Lannoy 
VauxelLes 
Ret hei 
Isle 
Reims 
Jonchery 
Fismes 
Braine 
Soissons 
Vertefeuille 
Villers Cottereu 
Levignen 
Nanteuil 
laminar tin 
5M.u.4g£l\ Latlu 



Ii 

4 

2 

S 

*§ 
>4 

** 



»4 




* Mesnil 

- Bourget 
Jl^Paris. 

5 Meilen und 
S4J Posten. 

33. 

Von jfrauftfiirt&#t. 

nach flart0. 
ZVL Frankfurt 

2 Hattersheim 

Nass. 

- Mainz Grh. H. 
X | Nied. Olm 

f "Wö'rstadt 
"I i4/ze^ Grh.H. 
•* Kirchheim Rh. 

* Brn, 
Stan'debühl 

- Sembach 

* Kaiserslautern 
^ Landstuhl 

* 'Bruchmühlbach 
Homburg 
Rohrbach Rh. 

Brn. 

*• Saarbrück Pr. 
*■ Forbach Frkr. 

95 JLatus 



•5 M. 

Fr. Post. 



2 
1 

a 

»i 
H 

a 

s 

Ii 

2 
■1 
9 

2 
2 

2 
2 
2 

i| 

1 

»4 

2 
1 

*i 
2 

9 

H 



Avohl 
Fouligirjr 
Courcelles 
Metz 

Gravelotte 

Mars la Tour 

Harville 

Manheule 

Verdim 

Domballe 

Clermont 

St. Menehouia 

Orbeval 

Pont de Somme 

Vesle 
Chaalons 
Jaalons 
Epernay 
Port-a Binson 
Dormans 
Paroy 
Thiery 

laFerme de Paris 
la Ferte 
St. Jean - les- 
Deux-Jumeaux 
Meaux 
Claye 
Bondy 
Paris. 



25 Meilen. 
48j Fr. Posten. 
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XIII 



34. 

Ton SUdjett nach 

Calais. 

M» Aachen 

3 Battice. Ndl. 
Fr. P„ 

*| Lüttich 
Q t Oreve 
2 i St. Truyen 
jS Tirlemont 

| Leuven 

• Kortenberg 
Brüssel f de 

x faveur 
*| Asche 
ft 2 Aalost 

x Quadrecht 
•| Gent £ delav* 
_ a Ecloo 



Brügge 
Ostende 



sl 

°* Veurnes -Ndl. 

a | Dunker que Frk. 

f Gravelins 

* a Calais. 

3 Meilen, 
,4iJ Fr. Posten. 



2 
2 
I 



35» 

Von £er!ftt nach 

m. flraater&am. 

67^ bis Münster a, 
No. 30. 

Notteln 
, Coesfeld 
*| Borken 
* Bocholt 
Anholt 
Emmerich 
Elten Pr» 
3 Arnheim Ndl. 
Ndl. P. 
ai 

2 7 Lnnteren 
1 Amersfoort 
Naarden 
^ A rast er dam 
86 Meilen 
loj Ndl. Postco» 

36. 

Von ISerlflt nach 

M. Uremen. 

er. p. Minden 
5» bis Minden s, 
No. £o, 

al Uchte 
? Bahrenburg 

65i 



b* p. Hanno- 
ver. 
3tJ bis Braun- 
schweig »♦ 
No. 29. 6. 
3 Gr. Lafferde 
Hann. 



Hildesheim. 
Hannover 



31 

si 

4i 



Neustadt 
Nienburg 



4>i 



f AltBruchhaujeu 

5 Syke 

-—Brem en 



57 

37. 

Von ISerlttt nadli 

m. Hamturg. 

, Berlin 

? Henningsdorf 

f Creminen 
27 Feh rb ellin 

J Ganzer 

l Kyriiz 
Jj Kletzke 

| Perleberg 
~f Lenzen Pr # 

4 * Boizenburg 
Meklb. 



52 Latus 
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32 Transport 

Escheburg dän. 
-2 — Hamburg 
39i 

38. 

Von ISerlfR nach 

m. Scfitofn'n. 

18 bis Perleberg s. 
No. 37» 

* Grabow Mklb. 
Ludwigslust 

AI 2 *. 
-Ii-Schwerin 

von «erlitt nach 
M. HÜfcfCft. 

32 bis Boizenburg 
Mkl. s.No.37. 

* Buchen dän. 



5 
4 
5 



IYT, Transport 




Mölln 
Ratzeburg 
-L üb eck 



Neu Buppin 
Wittstock 
*- Mayenburg Pr. 
ä P/au Meklb. 
Krakow 
Güstrow 
Schwaau 
o bb eran 

b. 

Berlin 

J Oranienburg 

f Gransee Pr. * 

3 Fürstenberg 

, Meklb. 

Alt Streiitz 

*$ Waren 

ö | Güstrow 

f Schwaan 
34 



-Dobberan 



40 

40. 

Von «etlttt nach 

M» Eobteratt. 

Berlin 

a | Henningsdorf 
2' 2 Cremmen 
5 Latus 



3 °* X. 

41. 

Von 1: crltn nach 

3VL Stralsund 

Berlin 

J Oranienburg 
Zehdenick 
Tempi in 

1 Mittenwalde 

2 l>ran«1 <-v<a«- 



*5j M. Transport 
3 Pasewalk 

~ Ferdinandshof 
* Anclam 

Greifswald 

4* ** 
_I*_Stralsund 

3i 

42. 

Von «erlitt nach 
M. $Jutt)U9. 

31 bis Stralsund s. 
No. 4i 9 

2 | Garz 
— i_P utbus 
55 

b. 

26 bis Greifswald a. 

No. 4i* 

Garz 
\l_P u t b u s* 




i5j Latus 



311 43. 
Von «erlitt nach 

m. Stettin. 

Berlin 

•I 

Werneuchen ^ 
3 * Neustadt -Ebers- 
walda 

7 Lattis 



Digitized by Googl 



x Schwedt 



7 M. Transport 
| a Angermünde 

st 

JL — Stettin 

flo * 44. 

Von Ißmlsn nach 

m. Sitten. 

Breslau 



5f 
4 

if 



2 

5 

2 

»I 

6 
2 
2 

2 
2 

s 

2 
2 
2 
2 
2 
2 



53j 



Ohlall 
Gr ott kau 
Neisse Pr. 
Zuckmantel Ost« 
Würbenthai 
Freudenthal 
Lob ii ick. 
Sternberg 
Ollmütz 
Prosnitz 
Wischan 
Posorzitz 
Brünn 
Raygern 
Pohorzelitz 
Nikolsburg 
Poisdorf 
Wolfersdorf 
Gaunersdorf 
Wölkersdorf 
Stammersdorf 
.Wien 



45. ' 
Von $$Mttl nach 

Wien 

2 

a Neudorf 
2 Günselsdorf 
Neustadt 
Neunkirchen 
Schotwien 
Märzuschlag 
Krieglach 
Marzhof en 
Bruck 
Leoben 
Kraubath 
Knittelfeld 
Judenburg 
Unzmarkt 
Neumarkt 
Fries ach 
St. Veit 
Klagenfurt 
Velden 
Villach 
Arnoldstein 
Tarvis 

Ponteba lomb. 



2 

3 
3 

2 

2 

2 

2 

2] 

2 

2 

3 
5 

2 

4 

2. 

3 

2 
2 
2 

3 



3 

3 



Besciutta 
Ospedaletto 
11 Collalto 

$6 Latus. 



66 M. Transport. 

°l Codroipo 
5a Pordenone 
* Sacile 
^ Conegliano 

Spresiano 

Treviio 8«« 
^ Mestre 

Venezia 



87 oder 43 1 Posten. 
46. 

Von mXttti «ach 

Posten, Raiten*. 

41 bis Treviso oder 
82 M. s. No- 45- 

J Castel Franco 

5 Citadella 
Viceuza 
X J Montebello 
x a Caldiero 
x i Verona 48| P* 
_ ? Castel nuova 

a Desenzano 
lX Ponte S. Marco 
x a Brescia 

Ospedaletto 
! Chiari 



1 Antignate 

2 Caravaggio 

i 
l 



Cassano 
Cascina« 
a Milano 



i Cascina dePecchi 



62j Posteiu 



XVI 



Von (£23 fett nach 
Posten. jFtortn, 

41 bis Treviso s. 

No. 45.* 



Mestre 
Dolo 



$ Padova 
Monselice 

s 



x Rovigo 

»? 

X 



Polesv.lla Iiomb. 
Ferreira Kirchs t. 



Malalbergo 



Capo d'argtn« 




1 
l 
1 
1 

*l 
1 



Kirchsti 
Filigare Tosk. 
Cavigliajd 
Monte Carelli 
Caffaggiolo 
Fönte bnona 
-Fi rence 



€$ 

von ^toretlf nach 
Posten; ÜOm. 

ö. p. Sie na. 

Ii 

^ S. Casciano ■ 
Tavernelle 
Pog^ibbftsi 1 



3 Posten Transp. 

* Castiglioncello 
2 Siena 
a Montaroni 
j Buonconvento • 
x Torrenieri 
x Poderina 

Ricorsi 
x Radicofani 
. Bontecentino 
x To%k[ 
Acquapendertte 
Kirchst* 

S.Lorenonnovo» 
Bolsena 

Mo u t efiascone 
Viterbo - 
Iniposta 
Ronciglioni 
Monterosi 
Baccano ' 
€torta< 



i 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1—T\ oraa 



7 Transport 
1 i 

^ Castiglione 
Camvstia Tosk, 
Case del riano 
Kirchst. 



TL 

Ii 



1 
1 

X 

1 
1 
1 
1 
1 



*5 Posten. 

b) p» Fern giac 
1 Firence 
'f Pontassieve- 
a Incisa 
St. Jean- 



Fonticino » 



5, Tonern JLattts. . 7/Ltauj 



Maggione 
Perugia 

Mad. del An gell 
Foligno 
le Vene 
Spoleto 
Strettura 
Terni 
Kanu 
OtricolL 
Börghetto 
Castellaiia 
Nepi 
M. Rosi 
Baccano 
la Storta' 
.Roma. 

Von IxOm nach;» 

Fostem Rom 

4 Tbrre di mezza-* 

3 Albano» 
^.Genzana» 



3 



1 
1 



27 ± 
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XVIL 



8 Transport 

* Velletri 
Cisterna 

Torre atrePonti 
Böcca di Fiiune 
Mesa 

Ponte Maggiore 
, Ttrracina Krst, 
* Fondi Neap. 
Itri 

Mola di Ga«ta 
Garigliano 
St. Agata 
Sparanisi 
Capua 
A versa 
Napoli» 



i 
s 

>} 



3 

I. 



50. 

Von fHaffairtr 

nach fturftt.. 
. Mailand 

Sedria no 

Boffaloraljomh', 

IVovara Sard, 

Orfengo 

Verceuil 

S. Germane^ 

Cigliano 

Rodisson« 

Chtvasso 

Settimo 



51. 

Von j»Srrd)m 
M, nach T7erona. 

* Wolfrathshau- 

B* SCn 
** a Benedictbeiern 

Walchcnsee 

5 Z Mirtenwaldütru 

2- — 



P05t. 



J Seefeld Oest. 



1 



Zirl 

Insbruclt 

Schöiiberg 

Steinach 

Brenner 

Sterzingen 

Mittenwald 

Brixen 

Kollmann 

Deutschen« 

Bötzen 

Branzoll 

Ken markt. 

Salnrn 

Lavis 

Trient 

Boveredo > 

Ala 

Pen' Lombv 
Volargnio 
Verona. . 



52; 

Von tFuvifl nach 

»im. 

Fr. P. Turin 

fi J Carignano 
1 f Bacconiggi 
a l Savigliano 

J Centallo 

a Cuneo 
2 r S. Dalmazio* 

4 Lunoue 
gl Tenda 
2 f Breglio 
2 J SospellO' 

J Scarena. 

* Ni 



16 Meilen i 
»5| Poateaw. 



»7j Posten, 
53. 

Von <&£ttf nach 

Fr.P. Genf s.N.95.« 

a a Dopaine Sard* 
£ Thonon 
| Evian 
| S. Gingen». 
J Vionaz 
| S. Maurice 
I Martigny 
+ Riddea 
17 J Latus 
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5 
3 



17J Posten Transport 

3 Sion 
"I Sierre 

| Turtmann 
2 A Viege 
* Glise o Brigue 
Amberg 
Sempione 
Iselle 

Domodossola 
Vogogna 
Baveno 
Arona Sard. 
5e^o Ca/ende 
Lomb» 
2 Cascina delle 
^ Corde 

*_IVIilano. 



x 



52 



54. 

Von ISrwIatt nach 

M. Breslau 

l* Ohlau 
Brieg 
5 Schürgast 
! 4 Oppeln 
V Gr. Strelitz 



i 

3 
i 

5 



* Tost 



jjt Gleiwitz 
^| Nikolai 

| Berun Pr. 
0j * Krzeszowice 
Krak. 



.Krakau. 



37 

55. 

Von £frlm nach 

*"J bis Hof s.No.18» 
X g e r. 



56. 

Von Serlttt nach 

ZDrssau. 

M. Berlin 

Zehlendorf 
3 Potsdam 

2 ? Belitz 
+ Treuenbrietr.en 
2 Kroppstedt 
5 Wirtenberg Pr. 

2 J Wörlitz Anh. 
x D e s s a u» 



18 

57. 

Von Ifrrlttt nach 
M. £ler<2*a&. 

27 bis Quedlinburg 
s. No. 26» 
2J Alexisbad» 



3 



48| 
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der vorstehenden Reiseroute^. 



Ton flotten 

nach Brüssel ♦ , 

Calais • ♦ 

Gent ♦ . 

Paris . , 

Von iteeel 

nach Bern . • 

Genf • • « 

Lausanne . 
Jfeufchatel 

Turin • , 

Von fcfrll'tt 

nach Aachen « 

Alexisbad • 
Amsterdam 

Baireuth , 
Braun schweig 

Bremen . • 

Breslau . , 

Bromberg # 

Carlsbad ♦ 

Carlsruhe . 

Cassel , ♦ 

Cobltna . 



Ko. 

«5 
«4 
25 

51 
£Z 

15 

56 
9 

s 

in 



Von rerlftt 

nach Cölln ♦ 
Dinzig . 

Dessau . 
Doberan 
Dresden 
Eger . , 
Elbing . 
Ems • • 
Frankfurt 
Gotha • 
Halle 
Hamburg 
Hannover 
Königsberg 
Leipzig . 



M. 



in 



Ludwigslust 
Lübeck: 
Luxemburg 
Magdeburg 
Marienwerder 
Minden .- 
München . 
Münster . 
Dürnberg . 
X 



Pr. 



Ko. 
2 

4P 
LI 
ZI 
1 
25 

21 

15 
56 

1a 

38 

32 
27 

26 

5 
3o 

1B 
fio 

13 



Von ißtxMu 



Uo. 



Föten - . ^ ♦ 


• 


8 


Prag . • • • 


• 


*7 


Putbus • • 


• 


4* 


Pyrmont • • 


• 


«9 


Regensburg 


• 


18 


Schwerin . ■ 


♦ 


58 


Stettin . • i 


» • 


45 


Stralsund ♦ « 


• 


4» 


Stuttgart ♦ 4 


• ♦ 


19 


Töplitz • . 


» • 


M 


• 

Tr^r . . 


» • 




Warmbrunn 




io 


"Warschau . 


• • 


8 


Wesel . . 


• • 


3o 


Wetzlar ♦ 

• 


• • 


«6 


Wien . . 


• • 


17 


Würzburg 




so 



Von fcittlau 

nach Krakan 
Wien 

Von (fTÄTfeniTjt 
nach Basel 

4 

von Stemtg 

. nach 



54 
44 



«5 



von if loroni 

nach Rena 



, • ».4 

. . 48 



. . • • 
• • t • 



Von jf reitfttart au m. 

nach Carlaruhe . 
M inz 
Paris 

Von ©ruf 
nach Mailand • • 

Von »imijjslicra ttt ^r. 

nach Memel • • • • 

Von Htf??tg 
nach Dresden • . 

Von ^ailanu" 

nach Turin . . • 

von flaemcl 

nach St. Petersburg 
Riga . . • 

von /Büncjfcctt 

nach Verona • • • 

von Korn 

nach Neapel ♦ . • 

Von tTC?Ut) 
nach Carlsbad • • 

von Curia 

nach Nizza . • ♦ 

von suafen 

nach Florenz • • 

MaiVand' • • 

Venedig • • 

Verona ♦ • ' « 



et 

55 



55 
1.6. 
*5 
5» 
7 

. f 

49 
1« 

|l 

> 4T 
• 46 

> 45 
. 4* 
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von Veränderungen während des Drucks. 



Pag. Für das Herzogt h um Anha lt- Bernburg Ut un- 
term 6. Octbr. 18*3 ein neues Extrapost -Reglement erschienen, 
Welches im Allgemeinen mit dem Preußischen übereinstimmend 
ist- Hinsichts der Bespannung sind aber andere und zwar fol- 
gende Grundsätze aufgestellt; 

a. Eine halbe verdeckte Chaise, oder ein anderer Wagen von 
ähnlicher leichter- Bauart» mufs, wenn ein solches Fuhr- 
werk auch mit vier Versonen ohne Koffer besetzt ist, auf 
chmssirten Wegen mit zwei Pferden fortgeschafft werden. 
Auf nicht chaussirten Wegen sind jedoch, wenn die Rei- 
segesellschaft aus drei oder mehreren Personen besteht, 
drei, und bei sehr schlechten Wegen selbst vier Pferde 

<<• erforderlich. 

b. Für eine zweisitzige, zugemachte, vorn und hinten iA 
Federn hangende Kutsche werden, wenn darin ein oder 
zwei Personen befindlich sind, auf chaussirten Wegen eben- 
falls nur zwei Pferde erforderlich; sollten aber drei oder 
mehrere Personen vorhanden seyn; so sind auch auf chaus- 
sirten Wegen drei bis vier Pferde zu nehmen. Auf nicht 
chaussirten W r egen hingegen sind für ein solches mit ei» 
ner bis zwei Personen besetztes Fuhrwerk drei Pferde er- 
forderlich; und sollten sich drei oder mehrere Personen 
darauf befinden 1 so sind yitt r/erde zu nehmen. 



in Federn hängenden Wagen sind, wenn »ich darin ein» 
bis fünf Personen befinden, überall vier Pferde zu neh- 
men; wenn sich aber die Personenzahl auf sechs und meh- 
rem belaufe, so sind sechs Pferde mit zwei Postition» er- 
forderlich. 

Pag. 10. Baden. 

Extrapost-Zahl ungssatze. 
Für 1 Extvapostpferd p. Post 75 Xr. 

- 1 Courierpferd - - 95 - 

- i Estafettenpferd - 95 - 

Da» Trinkgeld bei Estafetten ist von 8 Xr. auf «a Xr. p. Post 
erhöhet. 

Pag. 55. Frankreich. 
Kach dem französischen Etat gene'ral des Poste» pro 18*4 
Aie Malles nunmehr auch eingeführt: 
zwischen Lyon und Strasbourg 
Avignon - Toulouse 

Toulouse - Eayoune, über Auch tt. Tarbes 

Bordeaux - Bayonne 

Bordeaux - Toulouse, über Agen u. Mon- 

tauban 
Iimoges - Bordeaux 

- Chaalons sur Marne und Metz. 

Die Malle von Paris nach Caen, geht nicht mehr über Ronen, 
sondern über Evreux. 

Pag. 143 Oesterreich, 
Auf der Postroute zwischen Wien und Ofen ist eine Schnell- 
post eingerichtet. Sie geht wöchentlich einmal und legt den 
Weg von 365 Postmeilen in 28 his 30 Stunden zurück. Die 
Person mit so Pfund freiem Gepäcke bezahlt für die ganz« 
Tour 11 FL 7 Xr. C. M. 

Pag. 144. Das Extrapostgeld in Tyrol ist vom 1. April 18*4 
*b von 48 Xr. auf 60 Xr. p. Pott erhöhet Wörden. 
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»77. Pr«uften # 
Zu den Personen -Schnellposten kommen noch hinzu t 

19. Zwischen Magdeburg und Halle 11 Meilen; 
mit 25 Pfund Gepäck, p. Meile 7^ Sg. und aus 
besonderen Bücksichten i£ Sgr. Posiillon- Trink- 
geld per Station. 

to. Zwischen Magdeburg u. Leipzig 14J Meilen; 
mit 30 Pfund Gepäck p. Meile 7| Sgr. 
Der eingetragene Tarif für das Dampfschiff zwischen Stralsund 
und Ystadt ist aufgehoben; folgender tritt in seine Stelle: 

Alt Pomm. Cour. 

t. Für eine Person herrschaftlichen Standet ÄtL W * 
mit 50 Pfund Sachen 8 — * 

8. Kinder unter 2 Jahren ....... - — 

5. — von 2 bis 8 Jahren ..... 2 — 

4. — - 8 - 15 - mit 25 Pt Fracht 4 — 

5. Ein Bedienterod. Madchen mit 25 Pf. Fracht 5 24 

6. dito aufser Dienst mit 25 Pfund Fracht . 2 24 

7. Ein Unterofficier, Handwerker oder Ge- 

•elle mit 25 Pfund Fracht 5 «4 

8* Ein Kind solcher Leute unter 2 Jahren • — — 

9. dito von 2 bis 8 Jahren % — 

10. dito von 8 bis 15 Jahren mit 25 Pf. Fracht x 

11. Ein entlassener oder beurlaubter Soldat, 
Matrose, und die in diese Kathegorie 
gehörigen Personen mit 25 Pfund Fracht t — 
Die Ueberfracht wird mit £ Xsl. p. Pfund 
entrichtet. 

Pag. 186. Die Station in Elberfeld erhebt das Extrapost« 
jeld letzt nach den in den Rheinprovinzen allgemein üblU 
•hen Sätzen. 



1 
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Berlin, gedruckt bei A. Pect eh. 



Ii ... 



\ 




- 



Digitized by Google 



Jfitv detM**ft?ei* Verfaß tind fofy&äA XwükcuAm > 

etocfiieueu: 

Frankreich mit beaonderer Rücksicht auf die Unebenheiten* 
im Maafsstabe von 5755505 * b 6 eDiIde t ™u Heinrich Berg- 
haiii, schwarz 1 thlr. 12 gr. 

Üluminirt 2 thln> 

Gewässer- Karte von Deutschland, von demselben. Velin 

1 thlr. 12 gr. 

(Aufser diesen beiden, erscheinen von demselben Verfasser 
noch im Laufe dieses Jahres die Gebirgs- und Gewässer- 
Karten von Deutschland dem Preußischen Staate und fa- 
llen, worauf bis Michaeli 1824. Pränumeration angenom- 
men wird, für das Exemplar schwarz mit 1 Thlr. ülumi- 
nirt 1 Thlr. 12 Gr. Nach dem Erscheinen werden diesel- 
ben mit der orohydrographischen Karte von Frankreich 
gleichen Preis haben.) 

Gebirgs - und Gewässer -Karte von Europa, von H. Berghaua 
etc. Zum Gebrauch für Schulen. xo $r. 

Dieselbe mit Commentar EU deren methodischen Gebrauch vom 
Professor Schmidt. 1 thlr. 

Karte von Deutschland und Preufsen, gezeichnet vom Prof. 
J. M. F. Schmidt, zum Gebrauch für Schulen. 10 gr. 

Karte des Preußischen Staats, nach der neuesten Begrenzung, 
zum Gebrauch "für Schulen entworfen und gezeichnet von 
demselben Verfasser. 10 gr. 

Physikalische Wandkarte von Europa zum I'ehuf des erste«! 
•der physikalischen Unterrichts für Schulen, dargestellt von 
demselben Verfasser. 4 grofse Blatter, mit Anleitung zum 
methodische« Gebrauch derselbe«« t thlr. 8 ffr. 



Cebirgs* lind Gewässer • £art# vom nordwestlichen Kurbpa« 
Grofsbrittanien, Schweden und Diu «mark mit Island ent« 
haltend, von demselben Verfasser. 16 gr. 

Flufs- Karte des Osmauischen Reichs in Europa, gezeichnet 
von C. F. Schmidt. Auf Velinpapier i thlr. 12 gr- 

Chorographische Post* und Reise- Karte von Deutschland und 
beträchtlichen Theilen der angrenzenden Kinder. Kach den 
von dem Königl. Preufs. General Post- Amte officiel mitge- 
theilten Materialien und anderen Original - Quellen bearbei. 
tet. Mit einem geographischen Wegweiser, zum Gebrauch 
der Reisenden versehen von Carl zu Storing. Erste und 
zweite Lieferung nebst Zeichen - Erklärung, in Etui 7 thlr. 

Feine Ausgabe auf englischem Velin in Maroquin - Umschlag 
und Etui 8 thlr. 

Dieselbe auf Leinwand gezogen, in Etui 10 thlr. 

Jede lieferung von 1« Blätter 5 thlr. 

Post- Karte vom Preufsischen Staate und betrachtlichen Theilen 
der angrenzenden Länder, unter Autorisation des Königl. 
Preufs. General - Post -Amts in fünf und zwanzig Blättern, 
entworfen und gezeichnet von Heinrich Berghaus 3 thlr. 

Neueste Post- und Reise -Karte von Deutschland und Preufsez 
gez. von* Reymann mit den neuvermessenen Post - Coursen, 
eingetragen von Berghans. 1 thlr. 1a gr. 

Dieselbe mit topographischer Kachweisnng aller Badeorter, 
Gesundbrunnen und Seebäder Deutschlands , im Etui 

1 thlr. 18 gt. 

Dieselbe auf Leinwand gezogen mit Nach Weisung, im Etui 

t thlr. 16 fr* 
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